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Aus dem Königsberger Express: Neue Regelung bei 
humanitären Hilfslieferungen 
Ini Königsberger Express vom Mai dieses Jahres sind Richtlinien 
veröffentlicht, die beim Mitbringen bzw. Licferii und Schicken von 
Hilfsgütern iii  Zukunft zu beachten sind. Wir drucken den bctr. 
Artikel iin Wortlaut ab. 
„Die Einfuhr von Arzneimitteln als humanitäre Hilfssendung ins 
Kaliningrader Gebiet bedarf nuninehr einer Genehmigung, die in 
Moskau bei dein Ministerium für Gesundheitswesen und inedi- 
zinische Industrie zu beantragen ist. Nach der zuletzt gültigen 
Regelung stand die Erteilung solcher Genehriligungen dein Komi- 
tee für Gesundheit bei der Kalinigrader Gebictsvcrwaltung zu. 
Mit dieser voin russischen Zollkomitee als leider notwendig erklär- 
ten Maßnahme wird versucht. die Einfuhr von in R~il3land verbo- 
tenen Arzneimitteln und solchen rnit abgelaufenen Haltbarkcits- 
fristen sowie Ra~ischgift zu unterbinden. Der Kalinigradcr Zoll 
meldete bereits zutreffende Vorfälle. 
Auch wird ab sofort die totale Kontrolle aller humanitären Hilfsgü- 
tcr stattfinden. Dafür werden sie zunächst vorübergehend in ein 
Zollager in Verwahrung gegeben. - -  .. 
Noch strenger wirddie Einhaltungeiner Anordnungder Regierung 
der Russischen Föderation kontrolliert. nach der als humanitäre 
Hilfsgütcr lediglich Nahrungsmittel. Kleidung, Schuhe, Medika- 
inente und medizinische Ausrüs tun~ anzusehen sind. Sonstige 
Hilfssciidungen köniien als humanit ik ausschließlich durch eine 
ieweilige Entscheidung der Komniission für Internationale Huma- 

L 

nitäre und Technische Hilfe bei der russischen Regierung aner- 
kannt werden. 
Bei allen Hilfsgütern sollen ab sofort Zertifikate vorgelegt werden, 
die deren einwandfreien Zustand bestätigen. Bei gebrauchter Klei- 
dung cinc Bestätigung über die durchgeführte eesinfektion! Die 
Listen humanitärer Hilfssendungen sollen ini voraus deii zustän- 
digen Behörden vorgelegt werden, Liin rechtzeitig eine Genehini- 
gung einzuholen. 
Der Erlaß Nr. 142 des russischeii Zollkoinitees von1 15. März 1996 
hat ncuc Regeln für die Zollahfertigung,von Giitern festgelegt. die 
als internationale humanitäre und technische Hilfe anerkannt sind. 
Danach obliegt die Ausstellung einer Genehmigung zur Zollnbfer- 
tigung der Hilfsgütcr jeweils der vorstehende11 Behörde - dein 



Stadt- oder Gebietszollamt bzw. dern staatlichen Zollkomitee - , 
abhängig von dein geschätzten Wert der jeweiligen Hilfssendung. 
Nähere Tnforrnationen unter der Adiesse: Rußland, 236000 
Kaliiiigrad, pl. Pobedy 1 ,Abteilung Huinanitäre Hilfe. A. Schabu- 
iiin. Tel. (0070 1 12) 228206, Fax: 2 1 1677." 

Liebe Landsleute! 
An1 23. April dieses Jahrcs war es soweit! Eiii Hubschrauber setzte 
als oberen Abschl~iß dci  Wehlauer Kirchturms das ,.Gerippe" der 
Lnterneauf die von inricn fertiggestellte „Schürze", dieden unteren 
Teil des Turrndachs bildet. Die Verkleidung der Laterne dürfte in- 
zwischen erfolgt sein. 
Dainit hat wcn&stcns der Turin unserer Stadtkirche im großen und 
gaiizen sein historisches Aussehen wiedergewonnen. Wie früher 
L 

grüßt cr nun die Landsleute schon aus der ~ i r n e .  Es erfüllt uns init 
Freude ~irid Gciiugtuuiig, aber auch init Wehinut: denn es ist uns 

- 
e i n e  Suinine, die wir alleiii nicht aufbringen können. 
Wir wolle11 aber Gott dafür danken, da13 uns nach 50  schlimincn 
und hoffiiungsloseii Jahren die Möglichkeit gegeben wurde. sein 
ehrwürdiges Haus in unserer Heimatstadt vor dein völligen Ruiii z ~ i  
retten. D; von uns ins Werk gesetzten baulichen ~ a ß k i h m e n  las- 
sen cinen Weiterbestand des historischen Gebäudes für längere 
Zeit als sicher crschciiieii. Dcnnoch gibt es noch inancherlei zu tuii, 
bis das Werk einen befriedigenden Abschluß erreicht haben wird. 
Der vergangene Winter war in Ostpreußen sehr hart. Eis. hoher 
Schnee und tiefe Teinperatureii über eine längere Zeit hinweg ha- 
ben dcn dort Lebenden schwere Wochen und Monate bereitet. Oft 
fielen in Wohnungen, Schulen. Krankenhäusern wie auch anderen 
öffentlichen Gebäuden die Teriiperaturen bis a~ i f  wenige Grade 
über Null, cininal wcgen fehlenden Heizmaterials. zu dessen Be- 
schaff~ing Geldinittel notwendig sind, zurn anderen aber auch 
wegen Zusaininenbruchs und Versagens der Heizungs- und Warm- 
wasseranlagen. - Selbst Menschen, die noch Arbeitsplätze haben, 
etwa Lehrer, Krankenschwestern, Ärztc. Polizisten können nicht 
sicher sein, ihren Lohn rechtzeitig ausgezahlt zu bekommen. Meist 
steht er schon seit Monaten aus, weil der Arbeitgeber praktisch 
pleite ist uiid auch von Mosknu keine Mittel hcr kominen. 



Wie lebt man unter diesen Umständen'! Wie lebt nian rnit Kindern'? 
Wie. wenn nian krank und alt ist? Es niu13 ciiien staunen lassen, daß 
die Menschen sich derartiges gef~illeri lassen; es riiuß einen staunen 
lassen, selbst wenn Inan anerkennt, daß die Leidensfähigkeit dcs 
russischen Menschen offenbar greiizeiilos zu sein scheint. Die 
Mittel, die irn tiiglichen Leben bei selbst nur schlichtesten Ansprü- 
chen nicht zur Verfügung stehen, werden andererseits in den Krieg 
in Tschetschenien gesteckt. Welches auch iininer die Grüiide für 
diesen grausanien und meist vor der Weltöffentlichkeit verborgen 
gehaltenen Krieg sein inögen, ob reines Prestigedenkeii, die Fort- 
dauer iniperialistischer Neigungen oder der absolute Anspruch 
Rußlnnds auf das kn~ikasische 0 1  - die S o r ~ e  der Nachbarvölker 
vor einen1 RuMland: das rioch irni~ier die ,,heilige russische Erde" an 
welchem Ort auch immer einzusamnielii bestrebt ist. wächst, und 
es wächst vor alleni der Zweifel jeiier Staaten, denen Rußland nach 
dem Zerfiill der Sowjetunion teils nnsclieiiiend grol31nütig, teils 
aber auch nur mit äußerstem Widerstrebe11 den Weg zur Eigenstaat- 
lichkcit, den Weg zur Freiheit öffnete. Einige Ä~ißcrungen, die jetzt 
im Wahlkanipf uni die Präsidcntschali in R~ißland zu hören sind, 
etwa dic Absicht, nach siegreicher Wahl die alte Sowjetunion wie- 
deraulleben zu lassen, stininien sehr bedenklich. auch wenn die 
Aussagen in1 Nachhinciii abgeschwächt oder ~imiiitcrprcticrt wcr- 
den. -Da13 im Oblast Kaliniiigrad die Zahl der Sympathisanten für 
solche Pläne gar nicht gering ist, niinint niclit eininal wunder, denn 
„der Wcg zurück" schcint Befreiung aus der täglichen Misere und 
dem unüberwiiidbaren Maiigel zu bedeuten. Daß die Rückkehr 
zuni alten Iinperialismus und Koloiiialisinus aber auf Dauer die 
soziale Not nurnoch verschärfen inuß, wirdnurden Weiterblicken- 
den deutlich sein. Wer täglich den Kainpf uins Überleben führt, hat 
für die Zukunft incist ein nur schwaches Intcrcsse. 
UnserPart. der Part dcrAltbürgcrdicscs Gebiets, wirdes kaum sein 
können, die Not iin Kaliningrader Bezirk erträglich zu gestalten: 
selbst den guten Willen dazu vorausgesetzt. reichten unsere Kräfte 
und die aller Hilfswilligen für dieses Ziel nicht aus. Auch kann es 
iiicht Aulgabc der Altbürgcr sein. nach den vor5 1 Jahrcii erlittcncn 
Totalverlusten nunmehr Jahr uni Jahr die mit Anstrengungen und 
unter Opfern zusaniniengetrageiieii Hilfen dort einzusetzen. wo 
der eigene Staat sich aus der Verantwortung für seine Menschen 



herauswindet und statt dessen mit den an ihnen ersparten Mitteln 
einen blutigen Krieg aliinentiert. 
Wir meinen, daß wirAltbürger gemeinsam mit den Neubürgern in 
unserer Heimat durchaus in der Lage wären, den Menschen und 
unter ihnen besonders den jungen eine Perspektive für ein besseres 
Leben geben zu können. Doch wäre dazu vor allem und in erster 
Linie notwendig, Vertrauen für eine gemeinsame Zukunft zu ent- 
wickeln ~ i n d  es ZLI befestigen. Daran sollten wir rnit großer Ged~ild 
und langem Atein arbeiten. 

Jouchiln Klrrlrrt 
Krci.sivrtrctrr 

Rulllanddeutsche im Kreis Wehlau 
Mehrfach konnte Berichten irn Heiinatbrief entnoininen werden. 
daß Landsleute bei ihren Besuchen in der Heimat mit Rul3land- 
deutschen ins Gespräch gekommen sind. Wenn überhaupt. werden 
von diesen dabei nur die Vornamen erwähnt. Zum wiederholten 
Male bittet die Krcisgemeinschaft, beim Zusammentreffen mit 
Rul3landdeutschcn diese um Namen, Vornamen. Alter, Zahl und 
Namen der Kinder und die oenaue Anschrift zu bitten. Frazen Sie 
bitte auch nach weiteren Rußlanddeutschen in der ~ r n k g e n d .  
auch wenn Sie in1 Auoenblick deren Personalien nicht alle erhalten 
können. Senden ~ i e 6 t t e  alle Angaben. die Ihnen gernacht wurden. 
an unseren Beauftragten zur Erfassung der Rußlanddeutschen: 
Hcrbert Till, Weidkamp 123, 45355 Essen. 

RuRlanddeutsche als selbständige Bauern. 
Manchmal treffen Landsleute in der Heirnat auf Rußlanddeutsche. 
die sich als Bauern selbständig gemacht haben. Geben Sie bitte in 
einem solchen Fall dein Kreisvertreter die Anschriften an. Es soll 
versucht werden, hier mehr Hilfe zur Selbsthille L U  vermitteln. 

Deutscher Sprachunterricht im Kreis Wehlau 
An allen Schulen unseres Kreis-rebiets gibt es Deutsch-Lchrer bzw. 
Deutsch-Lehrerinnen. Die meisten sind uns vermutlich bereits 
bekannt. Dennoch bitten wir Sie jetzt, uns alle jene Lehrer (Narne, 
Anschrift. an welcher Schule) zu nennen, mit denen Sie bereits 
bekannt sind oder die Sie neu kennenlernen. Gut wäre es auch zu 



wissen, ob diese Lehrkräfte bzw. wer von ihnen rußlanddeutscher 
Herkunft sind. 
Die Verbesserung des Deutsch-Unterrichts ist eine der wichtigsten 
Zukunftsaufgaben, denn die Sprache schafft erst die Basis für eine 
gedeihlichc Zusammenarbeit. 

Tagung der Arbeitsgemeinschaft Nordostpreußen 
Bei der jüngsten Zusammenkunft der AGNO (= Arbeitsgemein- 
schaft Nordostpreußen) konnte die Vorsitzende Ilse Timm den 
zahlreichen Teilnehmern einen interessanten Gast vorstellen: Frau 
Heidrun Lüdtke, die jetzt in Königsberg lebt. Ihre dortige Arbeit 
liegt schwerpunktmäßig auf der Betreuung von drei Grundschul- 
klassen mit erweitertem Deutschunterricht. In ihrem an Informati- 
onen sehrreichcn Berichtteilte sie mit, daß es ihr z.B. gelungen sei, 
in der Schule 50 mittlerweile zehn Wochenstunden Deutsch einzu- 
richten. Im dazugehörigen Kindergarten 122 lernen jetzt die Fünf- 
jährigen seit bereits drei Jahren Deutsch. „Wenn wir eine deutsch- 
sprachige Kindergärtnerin hätten, könnten wir sofort eine neue 
Kindergartengruppe einrichten". 
Heidrun Lüdtke ist mittlerweile völlig überlastet, denn zur Betreu- 
ung der Klassen gehören auch Konferenzen, die jede zweite Woche 
stattfinden, Lehrerfortbildung. Beschaffung und Zustellung von 
notwendigem Unterrichtsmaterial, Weiterleitung von Lebenshil- 
fen finanzieller Art, Wohnraumbeschaffung, Vermittlung von 
Schulpraktika in Deutschland, Koordinierung der verschiedenen 
Vorgänge und Wahrung einer gewissen Kontinuität. 
Aufgrund des großen Engagements der AGNO-Vorsitzenden Ilse 
Timm, die mit einem leitenden Beamten des Bonner Verwaltungs- 
amtes durch das nördliche Ostpreußen reiste. konnte erreicht wer- 
den, daß mit großer Wahrscheinlichkeit ab SeptemberdiesesJahres 
Heidrun Lüdtke ordnungsgemäß von Bonn bezahlt wird. 
Wegen des immensen Arbeitsanfalls hofft Frau Lüdtke, daß sich 
auch eine weitere Lehrkraft fände, die die zweite Lehrerprüfung 
abgelegt haben müßte und zunächst, zu ihrer Entlastung, für die 
Dauer eines Jahres dort arbeiten wollte. Außerdem würde es ihr 
sehr helfen, wenn Schüler oder Studenten in ihren Ferien für die 
Dauer von mindestens vier Wochen in Königsberg mitarbeiten 
würden. 



Die AGNO, der die meisten Kreisgcmcinschaften des nördlichen 
Ostpreußen angehören, unterstützt zur Zeit 25 rufllanddeutsche 
Lehrer im nördlichen Ostpre~ißen rnit je 75 D M  monatlich. was 
jedoch bei den heutigen Verhältnissen zu wenig ist. Man hat vor, die 
Zahl dieser Lehrer auf 30 zu erhöhen. Frau Lüdtke rät, auch 
Deutsch unterrichtende russische Lehrer in diesen Kreis einzube- 
ziehen. Sehr ain Herzen liegt ihr außerdern auch die Einrichtung 
einer Mutter-Kind-Gruppe. da sie mit Unbehagen den Drill sieht, 
dem schon die kleinen Kinder unterworfen sind. Sie möchte die 
jungen Mütter für eine kindgerechtere Erziehung motivieren. 
Um den Gemeinschaftssinn zu pflegen und ein bißchen Lebens- 
freude zu vermitteln, veranstaltet sie jeden Sonnabend Volkstanz 
im Deutsch-Russischen Haus, urn auch auf diese Weise ein wenig 
deutsche Sprache und Kultur zu vermitteln. 

Heidrcrn 1,iidike kiirnrnert sic,h lrtn Deiit.s~:liut~tt.rricIzt rin r~~.s.si.sr~l~en 
Sch~lletl itrl t~ijrdli(:ll<~rl Ostpr<,ypen (Foto: I .  Rudrit) 



Wie Frau Lüdtke betont, ist sie für Einzelpersonen wie auch Besu- 
chergruppen, die nach Königsber5 kommen, jederzeit ansprech- 
bar. Soweit es ihr möglich ist, will s i e b e i  B e d a r f  gern behilflich 
sein. Ihre Anschrift lautet: 

Russische Föderation 
236 034 Kaliningrad 

LII.  Anatolia Orlowa 24 
Heidrun Lüdtke 

Über ein Teleloii verfügt sie leider nicht. 
Für die Fortbildung der Lehrer werden ebenfalls dringend Refereri- 
ten gesucht, wobei die zu diesem Zweck geeigneten Gebiete vori 
der Landeskunde über sprachliche Themen bis hin zu pädagogi- 
schen und inethodischen Fragen reichen könnten. 
Erli.c~ilich ist cs, daß auch wieder deutsches Theater in Königsberg 
ins Leben gerufen werden soll: unterstützt von Herrn Höcker1 
Deutsch-Russisches Haus. 
Abschließend berichtete Frau Lüdtke: daß insbesonder nach die- 
sein kalten Winter die Verhältnisse in Nordostpreußen schlechter 
geworden seien. Für Hilfstraiisporte würden die bestehendenvero- 
rdnungen strenger gehandhabt. 
Manchmal bekämen die Menschen inoriatelang keiii Bargeld in die 
Hand, dadie Lohnauszahlung stagniere. Die allgemeine Stirnin~ing 
sei recht pessirriistisch. Die hohe Rcstcueruiig von 80 '2 richtete 
allmählich Handel und Gewerbe zugruiide. 

llse Kurirlt 

GROSSHOF steht in mir groß geschrieben 

Großhof aus ineinein Herzen streichen? 
0 nein, mein Freund, das kann ich nicht! 
Es hatt' kein strahlendes Gesicht, 
doch konnt' es stets mein Herz erreichen 
Wo meine Mutter mich geboren, 
daran hab' ich mein Herz verloren. 

'ne Scheune war Geburtsstatioii. 
Ich lag auf Stroh in Mntters Hut. 
Da war es warm. da war es gut 



für meiner Eltern zweiten Sohn. 
Darauf zog man ins fert'ge Haus, 
und alles sah schon anders aus. 

Da ward ein Dorf in kurzer Zeit. 
Verlost hatt' inan die Siedlungsplätze. 
Durch Fleiß erwuchsen neue Schät7.e; 
man war zu gutem Tun bereit. 
Aus Tapiaus Anstalt Pfleger kamen 
und ihr Großhof in Pflege nahmen . 

Zu Wohlstand brachte man es nicht, 
doch karn Inan aus, hielt Nachbarschaft, 
verwurzelte und hatte Kraft; 
kaniit' den Erwerb und den Verzicht. 
Das Wäldchen an der Lind'mannstraße, 
das fanden wir Großhöfer Klasse. 

Die Deime floß bei uns vorbei 
und lockt' die Jugend hin Lum Busch 
und in die klaren Fluten. husch! 
Da war ein lauter Jubelschrei, 
sprang einer - welch ein kecker Mut! 
vom Deimedampfer in die Flut! 

Es kain die Zeit der Überschwemmung, 
und Vater Frost ließ nicht lang warten. 
Die Wiesen.. .welch ein Eislaufgarten! 
Die Jugend kannte keine Hemmung: 
mit Tempo oder kühnen Schwüngen 
sich in das rechte Licht zu bringen. 

Im Segel- oder Paddelboot 
fühlt' niüncher Deirne-Wohlbehagen, 
schob vorwärts oder ließ sich tragen. 
Man angelte im Morgenrot. 
Doch hatt' man keinen Angelschein, 
konnt ' Herr Weynell sehr böse sein. 

Artlzur Mriy 



Kurte von Tupicici 

I I 



Die Deiri~e bei Gr(?Jliof 1994 Foto: A. Mtry 

l)er Bli.cc.11 - Hc~~~~~rhcrdectr~llr~ der (;ro/7hijfer nri der Deinir 
E'o fo :  A. Mrrv 



Großhof - eine Gründung des deutschen Ordens 
Domänengründungen in der Ordenszeit dienten. wie wisscnchaft- 
liche Untersuchungen erwiesen, iin wesentlichen nicht der Versor- 
gung der Ordensburg bzw. deren Personal niit Getreide. Bei der 
großen Mcnge des als Steuern anzuliefernden Getreides durch die 
uinlicgcndcn zinspflichtigen Bauern waren die Erträge aus der 
Feldwirtschaft der Ordensburgen für diesen Zweck von nur unter- 
geordneter Rcdcutung. Dic Domänen, die als Vorwerke gegründet 
waren, hattcn vielmehr die Aufgabe, die für den Ritterorden not- 
wendige Zahl von Pferden aufzuziehen, daneben Schlachtvieh 
heranzuschaffcii uiid durch eine eigene Schäferei den Bedarf der 
Burg an Wolle für die verschiedenen Zwecke zumindest zu einem 
großen Teil zu decken. 
Zur Ordenszeit, so schreibt das Hcimatbuch unseres Kreises, wa- 
ren zwei Höfe vorhandcii, nämlich Tapiau und Alt-Wehlau, das vor 
der Burg Wehlau lag. 
Der „HofTapia~i", später der „GroKe Hol" gciiannt, zog iin wesent- 
lichen Pferde heran. Von 1374 bis 1438 schwankte der Bestand an 
älteren Stuten ur11 einen Durchscriittswcrt von 60, an jüngeren 
waren 1438 42 Stück, ari Deckhengstcii 23 und an Fohlen 86 Stück 
vorhanden. 
Bis zum Jahr 1561 bestanden die späteren Doinäneii Großhof und 
Kleinhof offensichtlich als eine Einheit unter dein Nainen Domäne 
Tapiau. Die Namensgebung nach der Teilung, näinlich Großer Hof 
und Kleiner Hof, wie sie dann seit 1692 in Dokumenten auftaucht. 
entsprach der gebräuchlichen Bezeichnung .,Hof' für eine Domä- 
ne. Die Teilung selbst war vermutlich vorgenommen worden, um 
eine bessere Bewirtschaftung beidcr Vorwerke zu erreichen. 
1636 brannte der Große Hof ab, konnte aber fünf Jahre cpätcr wie- 
der bcwirtschaftet werden. Ab 1647 bis I656 wurden der Große 
Hof, der Kleine Hof und ciii in Sylackcn (Sielacken) neu eröffnetes 
Vorwerk an den Amtshauptinann und Landhofmeister Ernst von 
Wallcnrodt verpachtet. Da die von ihm dem Hauptnmt gewährten 
Kredite im Jahr 1656, wie offensichtlich vereinbart. nicht zurück- 
gezahlt wurden. blieb Wallerirodt noch weitere sicbcn Jahre über 
den Pachttermin hinaus i11 der Nutzung des Grolicn Hofes. 
1692 war ,,Großer H o f '  17 Hufen 3 Morgen groli. davon waren 6 
Hufen 22 Morgen Ackerland, das nach der damaligen Bewirtschaf- 
tungslorm in drei Felder eingeteilt war. 4 Hufen 6 Morgen waren 



Wiese, 4 Hufen 10 Morgen nutzten die Tapiauer gegen Bezahlung 
und I Hufe 23 Morgen die Bedienten und Deputanten, 22 Morgen 
der Pfarrer von Tapiau. Rund ein Jahrhundert früher hatte die Be- 
triebsgröße nahezu nur die Hälfte der an1 Ende des 17. Jahrhunderts 
vorhandenen Wirtschaftsfläche betragen. Im Jahr I X02 war dann 
nochmals eineVerdoppelung der im Jahr 1692 festgestellten Größe 
auf nunmehr 33 Hufen und 7 Morgen eingetreten. Der Pferdebe- 
stand von Grosser Hof wicauch von Kleiner Hofnahm naturgemäß 
im 17. Jahrhundert ab, denn die Voraussetzung für die forcierte 
Pferdezucht, der Ritterorden, existierte nicht mehr und damit auch 
nicht die Notwendigkeit, einen größeren Pferdebestand bereitzu- 
halten. Anstelle der früheren Pferdezucht nahin nun die Rinder- 
zucht erheblich zu. 
Wie alle Domänen wurde das Vorwerk Großhof zur Zeit Herzog 
Albrechts vom Amtshauptmann in Tapiau verwaltet. 

Amtshauptleute als Verwalter der herzoglichen Domänen 
Die Position des Amtshauptinanns war zur Zeit der Umwandlung 
des Ordensstaates in ein Herzogtum entstanden. Als Hochmeister 
Albrecht den Ritterorden auflöste, wurde er damit erblicher 
Landesherr über den ihm vom Polenkönig verliehenen Besitz. Alle 
Burgen des Ordens mit dem ihnen zugehörenden Besitz, d.h. die 
Vorwerke, wurden zu Domänen des Herzogtums gemacht. 
Die Verwaltung dieser Burgen und Vorwerke wie auch die Aus- 
übung der richterlichen und polizeilichen Tätigkeit war während 
der Zeit der Ordensherrschaft von den Kointui.cn und ihren Unter- 
beamten ausgeübt worden. An ihre Stelle traten jetzt Beamte, deren 
Amtsbezirke man aus praktischen Gründen so einrichtete, daR sie 
mit den Verwaltungsgebieten der Hauskornture, Pfleger und Vögte 
der Ordenszeit deckungsgleich waren. 
In der Person des Amtshauptmanns, d.h. des obersten Beamten in 
diesem Amt, vereinigten sich sänitliche Zweige der Verwaltung, 
nämlich zuin einen die volle Verwaltung des ihm unterstellten 
Gebietes. dann aber auch das Kirchen- und Schulwesen, das Rech- 
nungswesen, die Rechtssprechung, die in seinein Fall allerdings 
nur die sogenannte niedere und Straßengerichtsbarkeit umfaßte, 
das Militärkommando und das Polizeiwesen. Seine Stellung war, 
wie im Hinblick auf seine Zuständigkeiten festgestellt werden 
konnte, demnach 



„von beneidenswerter Selbständigkeit und Unabhängigkeit". Der 
Amtmann von Tapiau hatte auMerdem noch einen besonderen Vor- 
rang: kurz vor dem Tod Herzog Albrechts hatten die Stände die 
Verfügung erlassen, daß den Amtshauptleuten von vier Haupt- 
ämtern wegen der besonders langen Existenz dieser ~ r n t e r  ein 
bevorzugter Rang einzuräutnen sei. Zu einem dieser vier privile- 
gierten Ainter sollte auch Tapiau gehören. Die Privilegien bestan- 
den darin, daß die Amtshauptleute jener Ämter autoinatisch Mit- 
glieder des Landräte-Kollegiums wurden und daniit zu wichtigen 
Beschlüssen i i i  Landesangelegenheiten hinzugezogen werden 
mußten. Auch sollten aus ihnen die Oberräte, d.h. die Minister des 
Herzogtums ausgewählt werden. Aus dieseln Grunde werden für 
Tapiau nur solche Personen ausgewählt worden sein. die aus ange- 
sehenen und begüterten Geschlechtern PreuMens stammten. Ohne- 
hin mußte jeder Anitshauptinann dem preußischenAde1 angehören 
und in Preußen geboren sein. - In1 Jahr 1529 hieß der Amtmann zu 
Tapiau Georg V. Kunheim. ein in Preul3en in hohein Ansehen ste- 
hender Nachkomme eines lothringischen Geschlechts. Auf jenein 
Landtag in Königsberg, auf dern die Umwandlung des Ordensstaa- 
tes in ein Herzogtum beschlossen wurde, war er der Sprecher für 
Land und Städte, die durch ihn ihre Zustimmung zu diesein Schritt 
verkünden ließen. Georg V. Kunheim war der Schwiegervater der 
jüngsten Luther-Tochter Margarete geworden. als diese einen sei- 
ner Söhne heiratete. - 
Für seine umfangreiche Tätigkeit stand den1 Anitmann die freie 
Verpflegung für seinen Hausstand zu. Aus diesein Grund erhielt er 
die Berechtigung zu einem umfangreichen jährlichen Deputat, das 
neben einem Gehalt zur Abdeckung der Reisekosten Naturalien 
wie Getreide-. Futtergetreide-und Brenninateriallieferung in er- 
heblichem Umfang, auch 10 Hammel, 1 1  Lämmer, 5 Kälber, 4 
Mastschweine, 4 Deputatkühe, 14 Gänse und den zu ihrer Mästung 
nötigen Hafer, weiterhin „2 Schock 28 Stück" Hühner, also insge- 
samt 148 Stück, und Grob- und Feinsalz, Heringe, Dorsch, Schafs- 
käse, Buchweizen und Honig, alles irn Gewicht mindestens einer 
Tonne, uinfaßte. Selbst die Frage der Gewürze wie Saffran und 
Pfeffer, Kostbarkeiten in jener Zeit, war geregelt. 
Eine wichtige Aufgabe des Anitmanns in Tapiau war vor allein die 
Finanzverwaltung, d.h die Regelung der Einnahmen und Ausgaben 
in dem ihm unterstellten Bereich. Bis Martini eines jeden Jahres 



mußten die Amtsrechnungen, das waren die Nachweise über Ein- 
nahmen ~ i n d  Ausgaben des Hauptanites Tapiau, fertiggestellt sein 
und zusammen init denen der Kaninierämter Creniitten und 
Taplacken in die Rentenkamnier nach Königsherg gebracht wer- 
den. Alle Überschüsse der Amtskasse wanderten in die Kasse der 
Rentenkarnmer, und alle Kammerertrige konnte der Herzog nach 
seinem Gutdünken verbrauchen. An die Stelle des Herzogs sollte 
in späterer Zeit die Regierung des Staates treten. 
Anitseinnahmen brachten in Tapiau die Schleusen in der Deirne, 
die Pregel- und Deiinefihre, denii 1692 gab es noch keine Brücken 
über die Flüsse. auch der Ertrag aus den Wiesen. Wollte einer dem 
Aint untertänigen Bauern in die Stadt zichcii, niullteereinLoskauf- 
geld zahlen. Die in der Stadt abgehaltenen Märkte brachten Stand- 
und Marktgeld ein, die Mühlenregale uiid Erträge aus der Fische- 
reizucht derherzoglichenTeiche kaineii hinzu. Gcrichtslalle bilde- 
ten einen nicht unerheblichen Posteii der Einnahmen. Zu diesen 
gehörten auch die Einkünfte der Doinäneii Klcinliof, GroDhof und 
Milchbude. vor allein von den ihnen angeschlossenen Schäfereien 
~ i n d  dem Gestüt in Kleinhof. 
Milchbude war ein nur kleines Vorwerk, das z ~ i r  Doniiine Kleinhof 
gehBrte. 1692 war Milchbude 1 Hufc 23 Morgen groM und bestand 
fast ausschließlich aus Wieseii, auf deiieii in jcncni Jahr 187 Fuder 
Heu geerntet wurden. Der Bestand nii Vieh betrug 3 Bullen ~ i n d  76 
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Bauern. die in Großhof scharwcrktcn. rnußtcri die Schnfwiesen ~ i n d  
das ~ e t r e i d e  aberiiten; Bauern, dic in Klcirihoi' schnrwerkten, 
inußten dagegen die Wiesen von Magotteri abernten. Diese Eintei- 
lung der scharwerkenden Bauern ergab sich vermutlich aus der 
Tatsache. da13 über der1 Pregel seinerzeit noch keine Brücke führte 
~ ind  der Weg nach Kleinhof urriständlich und zeitraubend war, da 
Kleinhof nur auf dem Uinwcg über Fährkrug und unter Benutzung 
der Fähre zu erreichen war. Es ist anrunchineii, dall aus diese111 
Grund auch 1692 die Einheit des VorwerksTapiau aufgelöst wurde 
und das entstandene Grol3hof wie auch Kleinhof nun getrennt be- 
wirtschaftet wurden. 
Lag die Verwaltung der Domiinen in den Händen des Aintshaupt- 
nianns, so wurde die Arbeit a~ i fden  Domänen, so etwa in Großhof, 
von den aus niederem Stand staininenden Hofmann uiid der Hof- 
inutter und dem männlichen ~ i n d  weiblichen Gesinde getan. Zur 



Zcit desOrdens warderenzahl inGroßhof überaus gering, nämlich 
je ein Kuh- und ein Schweinchirt, dazu vier Gärtner. 
.,Gärtnerv standen zur Ordenszcit in unniittelbarem Dienst der 
Ordensbrüder. Sie waren Scharwerker init kleinein Landbesitz, 
dern „Gartenn. Hinzu kainen noch zwei Knechte und zwei Mägde. 
die aber nicht von der Aintskasse, sondern von den Bauern der zum 
Arrit gehörenden Dörfern bezahlt wurden. Vcrständlich wird diese 
Forrii der Entlohnung und die geringe Zahl des Gesindes, wenn 
man bedenkt, daß zur Bcwirtchaftunp der Vorwerksländereien die 
Bauern aus den Arntsdörfern verpflichtet waren. Unter der Auf- 
sicht ihres Dorfschulzen hatten sie den Acker zu bestellen. Für die 
Arbeiten auf Grol3hof waren die Bauern der Dörfer Grünhayn. 
Köthen. Leipen. Schwollgehncn. Grünlinde und Petersdorf ver- 
pflichtet. 
Seit der Zeit des Grol3en Kurfiirstcn ( 1640 - 1688) erfuhren die 
außerordentlichen Machtbefugnisse des Aintsha~iptnianns von 
Tapiau bereits eine gewisse Schmiileruiig. indem die meisten sei- 
ner Aufgabe11 nun auch auf die Domäneäinter Crcmitten und Tap- 
lacken, aber auch Alleiiburg und Petcrsdorf iibertragen wurden. 
Friedrich der GroMe (1740 - 1786) hob die Aintshauptinaniischaft 
gan/ auf und übertrug die wenige11 ihr verblicbeiieri Befugnisse 
dein Landrat des neugegründeten KreiscsTapin~i. Die Pflichteii dcs 
Landrats in jener Zeit lassen cineii Vergleich niit deti Aufgcaben des 
Beamten mit gleicherAintsbczeicli~i~~ii~ in der Gegenwart nicht zu, 
denn der Landrat des Kreises Tapinu in damaliger Zeit war ein 
adliger Gr~indbesitzer, der seine bisherige Tätigkeit wie auch sei- 
ricii Wohnsitz beibehielt und nurols Veriiiittlerzwischenden Inter- 
essen des Staates und denen seiner adligen Standesgenosscn auf- 
trat. dereii Vertrauensniann er war. 
Scit 1878 wurden die Doniäiien in Preußen vom Ministeri~iin für 
Liindwirtschnft, Doinlincn Lind Forsten v c r ~ ~ a l t e t .  Landräte und 
ihre Verwaltung waren auch zu dieser Zcit nicht in den Doinäiien- 
besitz eingeschaltet, der entweder verpachtet war oder voin Staat 
in  eigener Rcgie bewirtschaftet wurde. Der iin ersten Fall über dein 
falligen Pachtzins erwirtschaftete Ertr;ig stand als Gewinn deiii 
Pächter zu. 



Die Situation der Landwirtschaft Ostpreußens nach dem Er- 
sten Weltkrieg. 
Probleme, wie sie sich ZLI Zeiten für landwirtchaftliche Betriebe 
ergaben, betrafen naturgemäß in gleicher Weise die Doinänen- 
pächter. So war eine der größten Sorgen ein Erntausfall, der dazu 
führen konnte, daß der vereinbarte Pachtzins nicht aufzubringen 
war. Das Jahr 1925 brachte den Domänepächtern einen solchen 
Erntausfall von 50%. Der preußische Staat, dessen Wirtschaft als 
Folge des verlorenen Krieges selbst schwer darniederlag, griff 
zwar helfend ein, indein er die Naturalpacht, d. h. die Mengc des 
abzuliefernden Getreides, ermäßigte, doch kam es dennoch in die- 
sen Jahren zu einer verstärkten Kreditaufnahme auch und vor  allen^ 
von seiten der Domänenpächter: Das Jahr 1924 hatte durch die 
Einführung der Rentenmark der Inflation ciii Ende bereitet und die 
Währung stabilisiert, der Verkauf der Ernte war aber noch fast 
vollständig gegen die nun entwertete Papiermark erfolgt. Die Fort- 
führung der Landwirtschaft, ja selbst die Beschaffung des Saatguts 
war in dieser Situation vielfach allein durch Kredite möglich. die 
in jener Zeit mangels eines geordneten Kapitalmarkts nur kurzfri- 
stig und zu ÜberhOhten Zinsen gewährt wurden. Das blieb nicht 
ohne Folgen für die landwirtschaftlichen Betriebe. 
Die wirtschaftliche Lage Ostpreußens war nach dem Kriegsende 
1918 mehrfach bedroht. Zum einen fiel der wichtige Wirtschafts- 
partner Rußland durch die 191 7 einsetzende Revolution aus. denn 
unmittelbar nach der Revolution lehnten die neuen Machthaber in 
Moskau wirtschaftliche Kontakte mit „kapitalistischen Ländern" 
ab. Eine Änderung dieser Haltung war erst Mitte der 20er Jahre 
festzustellen, nicht zuletzt alsFolgedes Rapallo-Vertrages. Weiter- 
hin fiel die Provinz Posen für den Handel aus, da diese Provinz in 
den Verträgen von Versaille 19 19 an Polen gefalle11 war. Der Au- 
ßenhandel mit Polen wurde in dieser Zeit bedeutungslos. Pominern 
und Mecklenburg waren selbst Überschußgebiete, die ihre Produk- 
te absetzen mußten. Gleichzeitig traf ein vom Weltinarkt herrüh- 
render PreissturzalleragrarischenProdukte diegesamte Landwirt- 
schaft in Deutschlandschwer. denn sie hatte, wie der Staat es in den 
Kriegs- und ersten Nachkriegsjahren von ihr forderte, ihre Intensi- 
tät in der Nahrungsmittelproduktion verstärkt, also auf einem Ge- 
biet, auf dem sie mit den niedrigen Preisen der vom nord- und 



südamerkanischen Kontinent auf den Markt geworfenen Agrarer- 
zeugnisse nicht konkurrieren konnte. 
Die wahre Lage der Landwirtschaft injener Zeit wurde zunächst in 
aller Schärfe i n  Ostpreußen sichtbar, wo die Neuordnung von 
Absatzmöglichkeiten erst ganz in ihren Anfangen stand und die 
Preise aller landwirtschaftlichen Produkte. auch wegen der Ver- 
längerung und Verteuerung der Transportwege durch den Korridor, 
einen absoluten Tiefstand in Deutschlad erreichten. Diese Situa- 
tion führte zu dem erwähnten verstärkten Kreditengagernent der 
Domänenpächter. Nach einer Aufstellung des Landwirtschafts- 
ministeriums warenMitteder zwanziger Jahren 22%: der Domänen 
in Ostpreußen überschuldet, ihre Zahl wuchs zum Ende des Jahr- 
zehnts. Um hier Abhilfe zu schaffen, verfügte der Staat in seinem 
„Gesetz über wirtschaftliche Hilfe für Ostpreußennin einer Anzahl 
verschiedener Maßnahmen ausdrücklich auch, daß zusaminenge- 
brochene Güter bzw. Domänen fiir Siedlungszwecke aufgekauft 
werden sollten, eine Aufgabe, die von der daiiiit beauftragten Preu- 
ßischen Regierung einem Staatckornmissar für die Osthilfe über- 
tragen wurde. 
Maßnahmen der preußischen Regierung zur Stabilisierung 
der wirtschaftlichen Lage Ostpreußens 
Um neue Ansiedlungen zu errichten oder uin existierende bäuerli- 
che Kleinbetriebe durch den Zukauf von Land auf eine sicherere 
Basis zu stellen, war am I I .  Juni 1919 das Reichssiedlungsgesetz 
erlassen worden. Die von ihin gefnrderten Siedlungsmaßnahmen 
sollten von gemeinnützigen Siedlungsuiiternchinen durchgeführt 
werden, denen Staatsdoinänen, Ödland oder Moore für Besied- 
luiigszwecke zurn Ankauf angeboten werden mußten. Für den 
Ankauf von für Siedlungszwecke geeigneten Gütern waren die 
sogenannten Landlieferungsverbände wichtig. Die gemeinnützi- 
gen Siedl~ingsgesellschaften hatten die Verpflichtung. den Land- 
lieferungsverbänden die von ihnen erworbenen Grundstücke bzw. 
Ländereien abzukaufen. Beim Verkauf eines Gutes zu Sicd- 
lungszwecken gaben der Liindrat und dcr Laiidesk~ilturaintsvor- 
steher erst nach gründlicher Besichtigung ihr Urteil ab, ob die 
Besiedlung. d.h. Aufteilunz dcs Gutes überhaunt sinnvoll und zu 
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vertreten sei. Landeskulturamt und Kreisbauanit erarbeiteten dann 
eemeinsarnBaunläne fürdieuni- und Neubauten desGutes. für die 
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die notwendigen Gelder in Forin von Krediten aus Reich\ctats über 
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das Landeskulturamt beschafft und von den Sparkassen verwaltet 
wurde. 
Wie erwähnt, wurde der Erwerb einzelner Güter von speziellen 
Siedlungsgesellschaften vorgenommen, in Ostpreußen seit 1905 
von der zu diesein Zweck gegründeten Ostpreul3ischen Landge- 
sellschaft. Daneben existierten Kleinsiedlungsgesellschaften, die 
in den einzelnen Kreisen die Siedlungsbestrebungen unterstützen 
sollten. Diese Siedlungsgesellschaften führten die Landkäufe im 
eigenen Namen durch und traten als Geschäftsvermittler für die 
zukünftigen Siedler auf. Die Siedler selbst erwarben eine Siedler- 
stelle entweder durch Kauf oder durch Pacht. Eine dritte Möglich- 
keit war ein Pachtvertrag mit einer Kaufanwartschaft, d.h. nach 
abgelaufener Pacht hatte der Siedler ein Vorkaufsrecht auf das von 
ihn1 bewirtschaftete Pachtobjekt. Im Regierungsbezirk Königs- 
berg war im Jahr 1924 die von den Siedlern gewählte Siedlungsart 
so, da8 40,s % ihre Siedlungsstelle kauften, 44,0% pachteten sie 
und 15,5% wählten einen Pachtvertrag mit Kaufanwartschaft. Daß 
eine nicht höhere Kaufbereitschaft vorhanden war, lag vor allein an 
den notwendigen finanziellen Aufwendungen für eine solche Sied- 
lerstelle, die neben den Kosten für den Landkauf auch jene für die 
Errichtung von Stallungen und Gebäuden enthielt. Auch hier griff 
der Staat insbesondere init speziellen Siedlungskrediten helfend 
ein. Ein sogenannterAnlauf- oderEinrichtungskredit wurde ab 1.8. 
1923 zinslos gewährt bei einer Laufzeit von norinalerweise 10 
Jahren, die vorn jeweiligen RegierungspFäsidenten auf 20 Jahre 
verlängert werden konnte. 
Bei den Siedlern handelte es sich zu 75 D/c uin Forstarbeiter, Iänd- 
liche Handwerker oder Landarbeiter. Unter den gewerblichen Ar- 
beitern. die rund 25% der Siedler ausmachten, überwogen Bauar- 
beiter und Mitarbeiter in Ziegeleien. Besonders schwierig war es, 
Flüchtlingssiedler aus den damals verlorenen Gebieten (West- 
preul3en. Soldauer Gebiet etc.) und jenen Deutschen, die wegen der 
russischen Revolution aus ihren Siedlungsgehieten geflohen wa- 
ren (Wolhynien, Wolgagebiet. Baltikum) anzusiedeln, denn bei 
ihnen war dic Kapitalbeschaffung ain schwierigsten. Die Anzah- 
lungssumme betrug 1924 für die Siedler rund 25, 8% der Gesamt- 
suinine. 
Die Schwierigkeiten, dcnen sich die Trägergesellschaften gegen- 
übergestcllt sahen, bestanden zuin einen in der Bereitstellung der 



finanziellen Mittel, zum anderen aber in der Beschaffung von 
Baustoffen. Schon 1920 waren Klagen über fehlende oder unru- 
reichende Bereitstellung der Bauinaterialien laut geworden. 1922 
kritisierte dann auch das Ostpreußische Heiriisrätteriwerk die Tat- 
sache. daß man wegcn fehlender Zementlieferungen aus dem 
Reich auf polnische Einfuhren angewiesen sei, die doppelt so teuer 
wie deutsche waren. 
Die Siedlungsmaßnahmen in Ostpreußen wiesen anfänglich nicht 
beeindruckende Ergebnisse auf. 1923 wurden 159 Neusiedlungen 
mit insgesamt 1.633 ha Fläche eingrichtet. 1924 erhöhte sich die 
Zahl auf 234 Neusiedler mit 2.526 ha. 1925 waren es dann wieder 
nur 144 Siedlerstellen mit 2.329 ha . Ihren Höchststand erreichten 
die Neuansiedlungen in den Jahren 1930 und 193 I mit 1.465 bzw. 
1.274 Neusiedlern und 17.076 ha bzw. 13.864 ha Fläche 
Die in jenen Jahren in Ostpreußen vorgenommenen Aufsiedlungen 
führten im Kreis Wehlau zu einer, wie es scheinen will, durchaus 
nicht geringen Anzahl von Siedlerstellen. wobei nur einige Bei- 
spiele genannt werden sollen, etwa die Siedlungen in Augken, auf 
der Wattlau in Wehlau, Irglacken, Gauleden und auch Colm als 
ehemaliges Vorwerk des Gutes Ripkeiin. C. B. 

Die Domäne Großhof wird zum Siedlerland 
Ebenfalls wurde in jenen Jahren der Landbesitz der Domäne GrolJ- 
hof zum  weck dei~nsiedlung erworben, das Land parzelliert und 
durch Losentscheid den interessierten Siedlern zugeteilt. Finanzi- 
ell war die Preußische Landespfandbriefanstalt in Berlin zustän- 
dig, d.h. sie wickelte die finanzielle Seite des Projekts wie Kauf, 
Pachtung, Gebäudeerrichtung mit den Siedlern ab. Die Domäne, 
deren letzter Pächter Reske war, wurde damit aufgelöst, das Rest- 
gut von Bauer Krepulat aus Neuhof bewirtschaftet. Das ehemalige 
Gutsgebäude, das ebenso wie später der Park von der Heil- und 
Pflegeanstalt Tapiau übernommen cvurde und in dem dann die 
Familien zweier Anstaltspfleger (Vogel undRomahn) wohnten, lag 
im Osten der Labiauer Straße und ist heuie nicht mehr vorhanden. 
1914. beim Kampf um die Deimestellung. war auch Großhof von 
Artilleriegeschossen getroffen worden. Während die Wirtschafts- 
gebäude der Domäne abbrannten und nicht wieder aufgebaut wur- 
den, war das Gutshaus erhalten geblieben. Aus der Zeit des I. Welt- 



kriegs stammte aufGrol3höfer Gelände noch ein Bunker. Über ihm 
wurde irn Rahinen der späteren Aufsiedelung ein Stall errichtet. 
Die Planuiigsarbeiten für die vorgesehene Siedlung begannen be- 
reits 1919 unter Mitarbeit und bestimmendem Einfluß von Lehrer 
Hohlwein, dem Postbeamten Till und dem Maurerpolier Otto 
Seifert. Familie Seifert konnte bereits 1920 in ihr Anwesen ziehen, 
bei anderen trat dieser Zeitpunkt später ein. 
Auf einein Gelände von 83 Morgen wurden zunächst vier Sied- 
lungshäuscr errichtet, später baute der Wohnungsba~iverein unter 
Vorsitz von Lehrer Hohlwein ebenfalls auf Großhöfer Geländc 
niehrerc eigene Häuser. so daß eine Siedlung mit 42 Wohnhäuscrn 
entstand. die zurAutlagc hatten, dnß vier Fensterzur Straßegerich- 

Die fiiihere Lirl- 
der~~trrinstru/~r 
heutzutuge. 1995 
Foto: A. Mcry 



tet sein mußten. Jedem Siedler standeii zwei Morgen Land zur 
Verfügung, die als Garten bzw. zum Anbau von Kartoffeln o.ä. 
genutzt wurden. Uingeben waren diese Siedlungen vor1 einem 
Kranz von Bauernhöfen. deren Landbesitz unter I O ha liegen muß- 
te. 
Beim Errichten der Anwesen waren niehrere Häuser zleichzeitig 

L .. 
irn Bau, und Eigeiileistung lind Nachbarschaftshilfe waren von 
wesentlicher Bedeutung. Der Gebäude~lan für die Siedlung war 
zwar einheitlich - ~ t a f i  und Scheune bildeten eine ~ i n h e z  und 
bekamen ein Flachdach-doch wurde diesem Einheitsmuster nicht 
in jedein Falle gefolgt. Gelernte Maurer bauten, wie im Fall des 
Anwesen May, nach ihren eigenen Plänen. Die Arbeiten erstreck- 
ten sich bis in die Mitte der zwanziger Jahre. Und auch hier ist es 
wohl wie bei anderen Sicdlungsvorhaben in ganz Ostpreußen als 
notwendig angesehen worden, da13 manchmal vor dein Bau des 
Wohnhauses oder gleichzeitig mit ihm das Wirtschaftsgebäude 
errichtet wurde, um bei Wiiitereinbruch die Tiere und die notwen- 
digen Vorräte aus der Garten- und Feldbewirtschaftung sicher un- 
terbringen zu können. Das Wohnen rnußte bis zur Fertigstellung 
des Ha~iscs im Spätsommer/Herbst in eine der bereits fertigen Stal- 
luiigen verlegt werden. Als die Bauarbeiten beendigt waren, fand 
ain Wäldchen für die Siedlung Großhof eine kleine Einwei- 
hungsfeier statt, für die inan zutreffend das Motto gewählt hatte: 
„Hier haben Menschen niit ihrer Kraft ein groMes Werk geschafft." 
Großhof war damals noch eine selbständige Gemeinde. Das Aint 
des Gemeindevorstehers wurde in jenen Jahren durch den eheina- 
ligen Gutsrendanten der Doinäiie Großhof, Herrn Mackctanz, ver- 
sehen. Die Postzustellung erfolge anfänglich von einer eigenen 
Poststelle aus. Auch eine Großhöfer Feuerwehrbestand zeitweilig, 
und zeitweise existierte sogar ein gemischter Chor. Kolonial- 
warenladen und Schankwirtschaft (mit Saal) in der Rohsestraße, 
Besitzer Gustav Rose, und die Schlachterei Schröder sorgten dafür, 
daß die Siedlung Großhof nicht in allen Dingen des täglichen Le- 
bens allein auf die Stadt Tapiau angewiesen war. Eine separate 
Schule für die Kinder der Siedlung gab es nicht. man besuchte die 
Schulen der Stadt. Lehrer Hohlwein selbst wohnte auch nicht in 
dem von ihm mitgeschaffenen Siedlungs,gebiet. wohl aber andere 
Lehrer der Tapiauer Volksschule. Die Eingemeindung Großhofs 
iiach Tapiau erfolgte erst in den zwanziger Jahren. 



In der Straßcnbenennung, die man in der Siedlung vorgenommen 
hatte, hielt man sich an die Geschichte ihrer Entstehung, d.h sie 
ehrte diejenigen Personen, die sich für Gründung und Aufbau die- 
ses Gemeinwesens eingesetzte hatten: Hohlweinweg nach Lehrer 
Hohlwein. Rohse- und LindernannstraMe nach den Herrn Rohse 
und Lindemann. beide Mitglieder der Landgesellschaft, die für 
diese Siedlungsarbeit federführend gewesen war. Dic Lindemann- 
straße war alserste mit ~iedlungsa&esen bebaut worden. 
Schlüsselt man die Neusiedler von Großhof, die mehrheitlich aus 
dem Kreis Wehlau stammten, in Berufsgruppen auf, so ergibt sich 
ein Bild, das für viele der damals entstandenen Siedlungen in we- 
sentlichen Merkmalen ganz ähnlich ausgefallen wäre. Vor dein 
Jahr 1945 kamen die Hausbesitzer in Großhof aus folgenden Beru- 
fen: 

Handwerker 25 
Gärtnereibetrieb 1 
Bauern 18 od. 19 
Arbeiter 2 
Pfleger 8 od. Y 
Viehhändler 1 
Posthalter(-beamter) 2 
Schiffsführer 1 
selbst. Kaufmann I 
Bauunternehmer (Witwe) 1 
Bushalter 1 
Fleischbeschauer 1 
Revierförster I 
Lehrerin 1 
Verwaltungsangest. 2 
Rentner 1 
Beruf nicht genau feststellbar 4 

An allgemeinen Einrichtungen gab cs ein Armenhaus, ein Sprit- 
zen- und ein Transformatorenhaus. 
Die Bewohner von Großhof, so berichtet die Kindergeneration 
jener ersten Siedler, waren keineswegs wohlhabend, verfügten 
nicht über Vermögen. Doch waren sie fleißig und unterzogen sich, 
ohne Ansprüche zu erheben, mancher Unbequemlichkeit, um 
Schritt für Schritt das Eigene aufzubauen, mocht dieses auch - aus 
heutiger Sicht - sehr bescheiden sein. Schwer war auch das Leben 



für jene, die auf Bauernstellen saßen. besonders schwer, wenn die 
Familie groß war. Die geringe Wirtschaftsfläche eines jeden Hofes 
muhte durch Zukauf oder Zupachtung erweitert, zusätzliche Ein- 
nahmen im Nebenerwerb durch Tätigkeiten wie Lohndrusch oder 
auch Aufzucht einer Remonte für das Militär erzielt werden. 
Großhof heutzutage.. .es ist offensichtlich jener Teil Tapiaus, in 
dern die meisten der durch Russen aufgeführten Neubauten zu re- 
gistrieren sind, und zwar auf dern Gelände der ehemaligen Höfe 
RoselScheftler und Mav, außerdem am Hohlwein- ~iiid Neuhöfer 
Weg. EinTeil der heutigen Gebäude Iäßt vermuten. daßdie Erbauer 
nicht gar so knaon an Geldmitteln sind, allerdings soll es zu häufi- 
geni k c h s e l  de; Besitzer jener Neubauten kommen. 
Neben dem Neuen, das sich jetzt feststellen Iäßt, ist noch manchcs 
aus dem friiheren Großhof erhalte11 geblieben ~ i n d  stellt sich vor- 
nehmlich im Sominer in der vielfarbigen Bliitenfille rankender 
Rosen freundlich ~iiid fast romantisch dem Besucher dar. 
Diese Arljinben zrr GroJlz(fi.i,rrrde17 von Herrn Arfhur Mriy ~indcleri 
ihr1 Iiilfi-eic.11 niit I~?fi)rtrlcitiotier~ i ~ r c r o r ~ e n r l ~ ~ r i ~ r i i I i e r ~ ~ ~ z  Rrct.olznerri 
rlicses Ortsteils von Ttil~iti~r z1~.~~11rl1?lerlgetr~1ff~17. 

0a.s HLILI.~,  dtr .~ ilorl rirlr~n Ar~rzerzirr-geh~rllt rt'irr.de. Eheriitr1.s Lirirle- 
~nnr?n.rt~ NK 2. C;ro/lhof'1995 Foto: A .  Mtry 
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Helle Nächte 

Das sind die hellen Nächte, die das Licht verschwenden. 
da Abendrot und Morgenschein in eins verschwimn~t, 

der Himmel glüht, als ob dort tausend Blumen ständen, 
ein ewig junges Blühen, das kein Ende nimmt. 

Das sind die hellen Nächte, die im Norden sterben, 
und aus dem Tod wächst immer neu des Lebens Macht. 

Wenn rings die Wolken leuchtend rot sich färben, 
dann fühlst du dieser hellen Nächte Zauberkraft. 

Das sind die hellen Nächte, die das Glück verschenken, 
da dir dein ganzes Leben leuchtend vor dir steht. 

Du spürst das Göttliche in dir, vergißt das Denken, 
ein Hauch der Ewigkeit um deine Schläfen weht. 

Oft0 Loscl7 



Mein Gehurtsplatz 

Es hat die Muttcr rnich geboren, 
wo heute bliiht der rote Mohn. 
Was einmal war, das ist verloren, 
das weiß ich, dieser Heimat Sohn. 
Der Krieg ist ein gefräßig' Ticr. 
Es fraß an dieseln Platze hier. 

Hier lebte ich fast zwanzig Jahr', 
war glücklich, wußte mich geliebt. 
Es war ein Dasein ohn' Gefahr, 
das wenig fordert und viel gibt. 
Der Krieg ist ein gefräßig' Tier. 
Es fraß an diesem Platze hier. 

Heut steh ich da und blick zurück. 
Du drückst die Hand mir zart und leise. 
0 tiefer Schmerz - und großes Glück! 
ich weiß, du fühlst auf deine Wcisc. 
Wie sind wir zwei einander nah! 
0 Erika, du bist stets da. 

Arrh~ir  Mny 

E.s hat die 
M ~ t f t ~ r  
llli(./7 XCI>O- 

ren, ~ v o  
hr~cte  Oliihi 
tler roir 
M o l i t ~ .  . . 
I.oto: A.  
Mri y 



Aufwachsen mit Storch 
Wir Kinder betrachteten unseren Storch als selbstverständlich - 
und mit Respekt. Er hatte sein Ncst auf der hohen Scheune, der 
Futterscheune, die bei den Leuten, die Futter holten, ,.dat Opern- 
hus" hiel3, wohl wegen der Jungstorch-.,Gesänge". 
Ain 1. April war er oft nur Aprilscherz, wenn Vater uns Kinder ins 
Amtszimmer rief: „Kommt mal schnell sehen, der Storch ist da!" 
Von hier aus hatte inan gute Sicht bis zum Storchennest auf der 
Futterscheune, die an einen Fachwerk-Schafstall anschloß, in den1 
noch uin die Jahrhundertwciide die Acker~ferde  gestanden hatten. - 
Dann waren sie umgezogen. Auf der anderen Seite sah unser Storch 
auf die alte Fachwerkscheune herunter. die. mit niehreren ..Dresch- 
dielen" ausgestattet, von einer beachtlichen Länge war. Die hinter 
ihr stehende Bretterscheunc bewohnte die Schleiereule. 
Zur Ankunft des Storchs bestanden Voraussagen je nachdem, wie 
man seinen ersten Storch sah. Ihn klappern zu hören, bevor nian ihn 
sah, bedcutctc Scherben für alle Kinder, die dainals auch Spielzeug 
ausTon besaßen. (Ich weiß noch, wie mir meinBuchfinkzerbrach.) 
Aber Mutter machte uns Kindern zum Trost einen „S to rch  aus 
dem ausgepusteten Ei, das die grauweiße Gans jetzt gelegt hatte. - 
Bei Mutters Elternhaus hatte der Storch sein ~ e s t  auf dem Wasch- 
haus, gleich nebenan, wo auch die Hofglocke aufgehängt war. Je- 
desmal, wenn sie läutete, klapperte er, so da13 man es g ~ i t  bis nach 
Darkehinen hörte. 
In der Dorfschule sang jetzt die dritte „Abteilungn das Lied vom 
„Oadeboar", der eine „PoppW im nächsten Frühjahr zu bringen hat- 
te. Wohin, so sagte Mutter, wisse man noch nicht. Jeder Ausspra- 
chefehler wurde von denen, die das Plattdeutsche auch zu Hause 
benutzten, energisch berichtigt. Es stand ja auch plattdeutsch im 
Lesebuch! In der Pause spielten wir ,.H'exe ~ i n d  Poggen", „irn 
Huckchen" und über den Milchfahrweg. Einen ,.Storchentagn wie 
in Angerburg hatten wir hierbei Goldbach nicht. Aber die Sage von 
„Menschen-Störchen", nach der sich der Storch in1 fremden Land 
iii einen richtigen Menschen ve:-wandelt, die las ich jetzt Vater zu 
Hause vor. 
An den warmen Sommerabcnden, wenn die Enten und Gänse vom 
Teich ~ e h o l t  unddie Pferde zur Schweninic geritten wurden. bevor 
dort die Sonne unterging, kam Storchengeklapper vom Hof her- 
über. 



Iin Weihiiachtsba~iin stand unser Pappinache'-Storch, der ein 
Wickelkind i i i  seiiiein Schiinbel hielt. Er stammte von Mutters 
Kinderfrau. 
In Königsbcrg sah ich nur cincii Storch, der im Tiergarten hüpfend 
spazicrcn ging, a~icli Neslcr an StralSenbahn-Eiidstationcn. Für 
Kinder gab es noch ..Storchennester" nach einein Rezept für Trich- 
tcrkuchen, die, wenn sie übriggeblieben und hart geworden waren. 
als Osteriiester Verwendung fanden. 
Zu den Schull'cricn blühkn dic „Slorchcnbluincn". die als 
Schnumkraut in unserer Waldwiese standen. Iin Weidegarten 

Störche irl 
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wuchs Schachtelhalrn wohl auch als „Storchenklapperv bezeich- 
net - um unseren Poggendümpel herum. Dorthin bewegte sich 
aucheine „SchowP Kinder. mit Weckglas und Kcscherausgerüstet, 
um sich einen Wetterfrosch einzufangen. Sie warcn schon tätig bei 
der Sache, als sie von Vater gesagt bckaincn. da8 er  iin Froschteich 
iril Weidegarten nur Grünpoggeri, allenhlls Graspoggen hätte, die 
im ganzen Leben kein Wetter anzeigten und lur den Storch rcser- 
viert seien. Jetzt erst bemerkten die Kinder den Storch, der in eini- 
gem Abstand arn Graben stolzierte, ungclahr da, wo die ..Kuhhor- 
de" war. „Kiek nioal. doa gciht dc Klapperbeen!" 
Erst viel später sah ich die Holzspielzcug-Störche, die aus Schle- 
sien und Ostpreul3en stammten. Sie stchen noch heute in schwarz 
und weiß im Bremer Focke-Museum versaininelt und tragen als 
weilje Störche Wickelkinder im Schnabcl und uin den Leib ge- 
hängt. Diese Störche sind hohl und sehr überraschend, weil die 
Kinder durch eine Klappe am Schwanz die Ausstattung für ein 
Wickelkind in winzigen Einzelstücken erhielten. 
Oadeboar =Adebar = Name des Storchs / Popp = Puppe, Wickel- 
kind/ im Huckchen = in der Hocke/ Schow = Schub, Schar/ Kuh- 
horde = Melk- und Lagerplatz / Klapperbeen = Klapperbein, Bcz. 
für den Storch. 

Kosernnrir~ Schqjitein 

Großhöfer Storchenkunde 

Mein Vorfahr war - das ist bekannt 
Hoflieferant! Hoflieferant! 
Wie da das Herz der Bauern lachte, 
wenn er den Frauen Kinder brachte 
Von Krcpulat bis hin zu May - 
ein Hoch dein ersten Babyschrci! 

Bei Sieginund, Petter. Tempel. Rose. 
geregelt war die Babychose: 
drei Art(h)urs, eine Ursula, 
Friedel und Anna waren da. 
Er lernte auch den Georg kennen. 
um wenigstens ein paar zu nennen. 



Das ist vorbei und kommt nicht rnehr. 
Mein Liefern heut' ist superschwer! 
Koinin' ich als Lieferant geflogen, 
sind die Empfänger weggezogen. 
lind ich flieg' niit dern Babygliick 
nach Tapiau jetzt ins Nest zurück. 

Arrh~tr  Mily 

Damit es wc,iter-llin G'roj317ijfer gibt - der „ Hofli<feirint " 
Foto: A. Mriy 

Die Geschichte des Bärenfangs 
So  wie man nicht weil3, von wein die erste Tassc K a f k c  gctrunkcn 
wurde, so weiß inan auch nicht, wer sich den ersten „Bärenfangn. 
den bekannten ostpreußischen Honigschnaps, zu Gemüte führte. 
Aber wie man weiß, daß der Kaffee aus dem Orient stammt, so weiß 
man auch, daß der erste Bärenfang in dem Land gebraut wurde, das 
man damals Masovicn nannte. 



Das Land Masurcn odcr Masovia tritt ~irk~indlich erst mit dein 
Erscheinen des Dcutschcn Rittcrordcns in Prcußcn in die Weltge- 
schichte ein. Nach der Besetzung des Preufienlandes hatte die ein- 
heimische Bevölkerung für die Verpflegung der Ordensburgen zu 
sorgen. Hierzu gehörte in besonderem MnUe die Lieferung von 
Bienenhonig, dnrnals eines der wichtigsten Nahruiigsinittcl übcr- 
haupt. da inan den Zucker noch nicht kannte. Neben diesen laufcn- 
den Tributen. die der Bevölkerung auferlegt wurden, war der Or- 
den aber auch von vornherein bedacht, selbst Honig zu gewinnen. 
Man betrieb damals nur die Waldbienenzucht. Die von der Natur 
her oder auch voii Menschenhand ausgehöhltcn Bauinstämnie. 
meist Kiefern. wurden init Bienenvölkern besetzt und Honig und 
Bienenwachs zu bestiriirnten Zeiten herausgeschnitten oder, wie 
man cs danials naniitc,,gcrcddclt. So liest inan oft noch in alten 
Chroniken von Beutekiefern. woinit jene init Bienenvölkern be- 
setzten Kiefern gcmciiit sind. 
Die Aushöh lun~  des Bnuinstnrnrns wurde niit einem Brett ver- 
schlossen, vor demein schwerer Klotz hing. Besonders eingesetzte 
Waldhüter, sogenannte Bereiter, hatten aut diese Beutekiefern und 
auf das Wild aufzupassen. Der damals noch zahlreich vorkom- 
mende Bär bediente sich gern aus den Beutekiefern. indeni er die 
ganze Ernte, auch Beute genannt. aufsuchte und aufli-aß. ehe die 
Menschen ihrer habhaft werden konnten. Ihm war nur schwer bei- 
zukomnien, da er recht gewitzt bci dcr Verfolgung seines Ziels 
vorging. Die Jagd auf ihn war außcrdcin auch nicht ungefährlich. 
Da hörten die Ordensritter von einem besonderen Trank, den die 
Masuren herstellten. uni damit Biiren zu fangen. Außerdein aber 
sollte dieses Getriink auch den Masuren selbst recht gut schmek- 
ken. Dieses arme. bedürfnislose Naturvolk war den1 ,,WodkiW, wie 
sie den weil3en Schnaps in ihrer Sprache nannten. recht zugetan. 
Ihn hatten sie rnit Honig gemischt und die mit dieser Flüssigkeit 
gefüllten Schalen im Wald, wahrscheinlich in der Nähe ihrer 
Beutekiefern, aufgestellt. Die Biiren, angelockt vom Geruch des 
Honigs, ihrer Lieblingsspeise, leerten die Schalen und waren im 
Zustand mäßiger oder schwerer Trunkenheit leichter in die vor- 
bereiteten Fallgruben zu treiben. 
So wurde der Bärenfang nicht nur in den Wäldern, sondern bald 
auch auf den Burgen der Ordensritter heimisch. Man wetteiferte in 
der Herstellung der besten Mischungen. Die Herstellung eines 



bekömmlichen und gut schmeckenden Bärenfangs ist aber nicht 
ganz einfach, denn einmal gibt es viele Sorten Honig. zum andern 
auch verschieden zusammengesetzte Alkoholika, auch bestimmte 
Zusiitze von Kräutern. Entscheidend ist wohl das rechte Misch- 
ungsverhältnis dieser wichtigen Bestandteile. urn einen vollrnun- 
digen Bärenfang zu erhalten. Schon darnals hatte jede Burg ihr 
„GeheirnrezeptV für das köstliche Gctränk, das sich wegen seiner 
Lieblichkeit lind seines Wohlgeschmacks bis zur heutigen Zeit 
erhalten hat, geschätzt auch besonders vom schönen Geschlecht. 
Die Beschreibung des Bärenfangs und der von ihin ausgehenden 
Wirkungen nahm dcr ostpreußischc Maler Robert Budzinski in 
seinein humoristischen Büchlein „Die Entdeckung Ostpreußens" 
vor: 
,,Dies ist ein wohlschnieckendes und bekömmliches Getränk, in 
der Wirkung dem Cyankali gleich. Man nehme einen Liter reinen 
Fusels undein PfundreinenLiridenblütenhonigs und schüttle beide 
in einer Flasche um. Man trinke aber nicht selber davon, sondern 
setze es Freunden und Bekannten vor, wenn sie zu Besuch koin- 
men. Auch sei inan den Haustieren gegenüber damit vorsichtig. 
Die Wirkung äußert sich vor~üglich in der Betäubung der iin allge- 
meinen überflüssigen Fortbewegungs- und der nur im allgemeinen 
notwendigen Denkorgane." 
Die erstaunliche Wirkung des Bärenfangs kommt auch in einem 
alten Reirn zuin Ausdruck, der von dein Menschkinnes (= inasuri- 
scher Ausdruck für Bärenfang) folgendes behauptet: 

Von diesem drei, vier Schnäpschen kleine 
sind gut fur Kopf und Bauch und Beine. 
Doch trinkst du mehr von dem Menschkinnes, 
dann wirst du gänzlich andren Sinnes: 
Zuerst versagt das Gleichgewicht, 
die Beine, die gehorchen nicht, 
dann schwindet die Gedächtniskraft, 
das Denken wird sehr mangelhaft. 
Am längsten hält sich noch die Sprache, 
doch was man spricht, ist so'ne Sache!" 

ßr: R. Pc~wel, Osr/~r-e~!Jlenhlatt 



Ganz so einfach ist die Sache mit dem Bärenfang 
nicht.. . 
Der Bärenfang. der weitaus bekannteste Vertreter der Honigliköre. 
ist ein typisch ostpreußisches Er~eugnis  und hat eigeritlich schon 
iriirner in ganz Mitteleuropa seine Freunde gehabt, obwohl er bei 
den allerineisten Spirit~iosclabrikaritcn wcgcri seiner etwas 
schwicrigcri und auch viel Arbcitvcrl~ist bringciidcn Hcrstcl- 
lungsweise nicht beliebt ist. Daß er aber dennoch nie vorn Markt 
verschwunden ist. beweist, wie hartnäckig die Bäreiifaiigfreunde 
an ihrem Bärenfang hängen ~iiid ihn iinincr wieder verlangen. 
Auch der Bärenfang ist - wie viele andere Spirit~ioscii - einmal in 
der Hauskiiche entstaiideii, und erst viel später hat sich dann die 
langsam ernporkornrnenden Spirituoseniridustrie seiner arigenorn- 
men. Lange bevor man eine Monopol- bzw. Spirituoserigesetzoe- 0 
bung kannte, mischte nian. namentlich in Ostprc~ißcn, 50 Teile 
Alkohol, 20 Teile Wasser und 30 Teile Bienenhonig in cincni 
Stcinguttopfgut durch und deckte diesen Topf inöglichst luftdicht 
ab. Er blieb dann einige Wochen kühl aufbewahrt stehen. Danach 
schöpfte rnan so lange die Flüssigkeit von oben ab, bis man aii das 
Trübe kam. Dicscn trüben Anteil bei der Herstellung des Bären- 
fangs filtrierte man nicht etwa, sondern inan gab, vor allem auf 
größeren Höfen, diesen weniger ansehnlichen Teil des Likörs dein 
Gesinde. 
Daraus ist ersichtlich, da13 auch schon die ersten „Fabrikantenw des 
Bärenfangs denselben Ärger rnit den Trübstoffen des Horiigs hat- 
ten, wie er heute noch viellach zuin Mißlallcii der Hersteller be- 
steht. Ja, man kann ruhig sagen, daß es frühcrnocli viel schwieriger 
und auch verlustbringerider war, dciiii damals gab cs noch keinen 
gereinigten Honig. Mari verwandte ihn so, wie cr von dcii Imkern 
geliefert wurde. Aber man war auch noch nicht so anspr~ichsvoll 
wie he~ite, und so tranken viclc auch gcrii dcii vollkoininen trüben 
Teil des Bärenfangs und freuten sich. wenn der recht hoheAlkohol- 
gehalt triehr oder wenigerschriell die allgemeine Festesfreude noch 
zusiitzlich beflügelte. 
Erst viel spiiter beschäftigte sich dann die Spirit~iosenindustrie mit 
der gewerblichen Hcrstclluiig vor) Rärenfaiig, und daniit tauchten 
dann auch die ersten, noch vielfach gchciingchaltenen Verfahren 
zur schnellen und möglichst wenig verlustbriiigeiiden Beseitigung 
der Trübungen auf. Vor allein erkannte man aber, da13 auch die 



Honigernte ausschlaggebend fiir die Qualität und den Geschmack 
des Bärenfangs war. Lindenblütenhonig und der sehr intensive 
Heidehonig sind auch heute noch die beliebtesten Honigsorten. 
während sogenannter Tannenhoriig infolge seines kienigen Ge- 
schmacks für Bärenfang nicht in Frage kornmt. 
Man fand sehr schnell heraus. daß der Lindenblütenhonig. init rei- 
nem Sprit vermischt, ohne weitere Zusätze eine relativ schnelle 
Klärung und Beseitig~ing der Triibstoffe aus der Flüssigkeit er- 
brachte. Schon nach wenigen Wochen sammelten sich die Trüb- 
stoffe auf dem Boden des Aufbewahrungsbehälters. und inan 
konnte den blanken Teil von oben abziehen und die anderen noch 
fehlenden Bestandteile des Likörs hinzufügen, so daß dann nur 
noch eine norrnale ~ i n d  wenig verlustbringende letzte Filtration 
notwendig war. Die  inv verwertbaren Trübungsreste erbrachten auf 
einem Beutelfilter nochmal ein Geringes an klarer Flüssigkeit, der 
allerletzte Rest wurde als  inv vermeidlicher Verlust angesehen. Die- 
se Art der Herstellung erbrachte imrner noch 10'k Filtrierverluste, 
dic später durchdieVerwendung eines nur noch älteren Fachleuten 
bekannten Mittels, des Fackelhells, auf 2 bis 3'2 gedrückt werden 
konnten. Das Verbot der Verwendung dieses Mittels führte zur 
Suche nach anderen Methoden, die hartnäckigen Trübungsstoffe 
irn Honig zu beseitigen. Arn bester1 wirksarii ist die Verwendung 
eines gutgereinigten Honigs, den inan zuerst mit der iii den Likör 
komnicndcn Wassernienge zusarrimen aufkocht, dieser Honig- 
Wassermischung jedoch je nach Gewichtsinenge Honig eine be- 
stimmte Anzahl von Ii.ischem Hühnereiweiß zugibt. Bei der lang- 
samen Erhitzung bindet das sich bei 56" verfestigende Eiweiß den 
<rröllten Teil der Trübstoffe und Iäßt sich mit diesen von der Flüs- -. 
sigkcitsobcrllächc abnehmen - ein Verfahren. das jede Hausfrau 
als „Klären einer Flüssigkeit" keiiiit. Anichlicl3ciid wird über ein 
Tuch filtriert. Übrigens hat der Kochprozeß noch einen weiteren 
Effekt: er intensiviert den Honiggeschmack erheblich, und es eiit- 
stehen dabei neuc Gcschmackskörper. die inan rrieist nur in kiinst- 
licheii Honigaromen fiiidct. - Die so vorbereitete Wasser-Honig- 
rnischung durchläuft aiischließend unter Zusatz von Sprit, Gc- 
würz-Essenzen und Zuckersirup verschiedene Stufeii. bis daraus 
der Bärenfang entstanden ist. 
Im Gegensatz zu den allermeisten anderen Spirituosen, bei denen 
die Essenzen die ausschlaggebenden Geschinacksstoffe liefern, ist 



es beini Bärenfang der zur Verwendung kominendc Honig, der für 
den Geschmacks~ffekt fast aiisschliel~ich verantwortlic6 ist. Die 
dein Bärenfang zugesetzte Gewürz -Essenz wirkt hier nur unter- 
stützend, kann also keine etwabeim Honigliegenden Geschniacks- 
fehlcr überdecken oder korrigieren. Die Essenz wird gewonnen aus 

L 

Lindenblüten, Wollbluinen, Königskerzen, Oran@nblüten und 
Fliederblüten. diealle in inöelichst frischerii Stadi~irri zu der Bäreii- 
fang-Essenz verarbeitet weiden. 
Ein Alkoholgehalt von40 Vol.(/"c ist durchaus nicht als Höchstgren- 
ze anzusehen. In seinein Ursprungsland Ostpreußen wurde der 
Bärenfang meist 50vol-C/c ig hergestellt. Festgesetzt ist allerdings 
der MiiidestalkoholgehnIt, der bei 35 Val.% liegen muh. 
In Ostpreußeii wurde Bärenfang nicht nur als Likör. sondern auch 
als bewährtes Hausiriittel bei Erkältungen angesehen und in sol- 
chen Fällen gut erwärmt gctrunkeri. Allerdings verbietet Artikel 8 
der Begriffsbestiininungen jeden Hinweis auf etwaige Heilwir- 
kungen, und das gilt auch für unseren Bärenfang ! 

DK GK 

Begegnungen 
Auch sie, die ehemaligen franzßsischen Kriegsgefangenen. haben 
arn Schicksal der Ostpre~ißen. der Vertriebenen, teilgcnomrrien. 
In den Kriegs.iahren 1940 bis 1945 warcn sie oftinals die Stütze der 
Landwirte, Förster und auch jener Kleinbetriebe gewesen, die An- 
gehiirigcii verschiedener Rcr~ifsgruppen gehörten lind \jon ihnen 
bewirtschaftet worden waren. In allen Fiilleri mußten nun die frnn- 
zösischen Kriegsgefangenen an Stelle der zuni Militär eingezoee- 
nen ~ e u t s c h e n d i e  ArbGt auf den Höfen und in den l a n d w i ~ s c h ~ f t -  
lichen Betrieben übernehmen und die Frauen, die ietzt die Leit~ing 
und Verantwortung für ihr Anwesen übernchmen'h~ißten, in ihr& 
Sorge und Arbeit unterstützen. 
1945 gingen viele dieser Franzosen mit ihren Arbeitgebern zusain- 
men auf die Flucht. Eine grol3e Anzahl von ihnen wurde von sow- 
jetischen Truppen gefangengcnoinmen oder zunächst als Gefange- 
ne behandelt. Auf Umwegen und erst nachdein sie drei bis sechs 
Monate Gef:ingeiisch~ift in sow-jetischen Lagern durchlebt hatten, 
erreichten sie ihre Hciinat. 
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Was ist aus einigendieser Heinikehrergeworden, wound wieleben 
sie in Frankreich'! 
Während meiner dreijährigen Kriegsgefangenschaft in Südfrank- 
reich im Rauin ToulouseIMontauban gelang es mir. rnit einem die- 

dann auf dem Gut des Herrn Porsch und danach bei ineinem Vater 
in Wargienen gearbeitet. Da inein Vater nebcii Englisch und Rus- 
sisch auch Französisch sprach -er wurde zeitweise i i i  Tapiau und 
Königsberg zur Kontrolle der Kriegsgefaiigenenpost herange- 
zogen -entwickelte sich bei uns in aller Stille ein mehr oder weni- 
ger großer Treffpunkt für die Kriegsgefangenen. 

Robert Dei,al, 
Pocthecrn~rer; ~07d 
Fr(i~t Schröder in 
La Roclzelle 198.3 
Foto: 0. 
Sclzriider 



Mein erster Kontakt rnit Gilbert Goubeaud aus dem Rnurn Cognac1 
Departement Charente nach Kriegscnde war auf Grund der dania- 
ligen Situation lind der Verhältnisse recht kuri.  Er teilte mir ledig- 
lich mit, da13 er ineirie Nachricht erhalten habe. jedoch aus bc- 
stirnniten Gründen leider keinen Kontakt init tnir a'~rfrechterha1ten 
könne. Das wurde darin erst nnch meiner Heiinkehr iin April des 
Jahres 1948 inBglich. 
Meinecrste Reise riach Südfrankrcicli trat ich i r i i  Soinrrier 1963 an. 
zunächst iri den Raum MontaubanITarii ct Garonne, dann zu 
Gilbert Goubeaud nnch JonzacICharerite Maritirrie. Er besitzt dort 
einen Bauernhof von 70 ha. Davor1 werden 15 ha rriit der Rebsorte 
Ugrii Blanc nri~ehaut, einem Massenträger, der zur Cogiiacproduk- 
tiori dieiit. In einer inoderneri Destillation werden jährlich, je nach- 
dein wie die Traiibenlese nusllillt, 200 000 bis 220 000 Liter Wein 
/ L I  Cognac destilliert, undzwar fiirdic Firrna Hcnnessy. Nach einer 
Lagerung von 3 bis 5 Jahrcn beim Produzenten selbst kauft die 
Firma Hennessy diesen Bestand a ~ i f .  
Bei uiiseren Gesprächen riach so vielen vergnngencri Jahreri wur- 
den die Eriniierungen wieder wach. Gute urid bßse Zeiten aus dem 
Erleben eiries Kriegsgefangenen zogen an uns voriiber. böseZeiten 
aus jenem kalten Winter, den Gilbert als Forstnrbeitcr in Biebers- 
waldeerlebt hatte. angenehrriere aus seinerzeit i r i  Wargierien. Fünf 
Jahre Kriegsgefangenschaft hinterlassen Spuren. 
Von Jonrac aus besuchten Gilbert und ich einer1 weiteren Kamera- 
den, der auf der Ile Olkron lebt. Er, Monsieur Ahel Mo~inier. hatte 
bei Familie Kreutzer in Wargienen gearbeitet. Auf der Ile Olkroii 
betreibt er die Austcrrizucht. Vorn Boot aus konnten wir frisch 
geerntete Meeresfrüchte probieren. Ich hatte an diesem Tag das 
Glück und die Möglichkeit, eine Austernkultur von ihrer Aufzucht 
bis zur Vermarktung kennenzulernen. 
Bei einein weiteren Besuch in den folgender1 Jahren suchten 
Gilbert und ich Monsieur Robert Deval in La Rochelle auf. Auch 
er hatte in Bieberswalde gearbeitet und war zeitweise der Vcrtrau- 
ensinann in1 Lager der Kriegsgelarigenen gewesen. In La Rochelle 
war er als leitender Postbeamter tätig. Bei späteren Reisen nach 
Frankreich hatten rneine Frau und ich in ihin einen keiintnisreichen 
Führer durch diese schöiie Stadt ani Atlantik und eineii l'reundli- 
chen Gastgeber. 
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Sie alle sind inzwischen 80 Jahre alt geworden. und ihre Betriebe 
werden seit Jahren von den Söhnen geführt. 
Iin Raum Charente Maritime hatte sich gleich nach dern Zweiten 
Weltkrieg eine Gemeinschaft chen~aligcr französischer Kriegsge- 
fangener aus Ostpreußen gebildet. Man kannte sich als ,.Robert aus 
Wehlau" oder „GiIbert ausTapiau" etc. E i n i ~ e  von ihnen besuchten 
im Jahr I993 Nordostpreußcn. Einen Bericht von dieser Reise 
brachte auch dieLokalpresse von Bordeaux1 LaRochelle. Iii eine111 
Brief teilte M.  Deval mir init, was sie dainals dort bei ihre111 Bcsuch 
vorgefunden hatten: es war nichts rnehr da. Die Dörfer sind ver- 
schwunden. "C'klait terriblc!" (= Es war schrecklich) 
Mein Freud Gilbert sagte inir bei meinem erster) Besuch:..Daß ihr 
den Krieg verlieren solltet, das haben wir uns iiiimer gewünscht. 
Aber das, was man mit euch Ostpreußen gemacht hat. das haben 
wir nicht gewollt!" - Da er  aus der Zeit seiner Kriegsgefangen- 
schaft in Ostpreußen, iin Rauin Tapiau, keim: Unterlagen hatte, 
konntc ich ihm 1994 für sciiie Familicnchronik init einer kleinen 
Bild- und Textsaminlung über Wargienen helfCii. 



Diese Gruppe ehemaliger französischer Kriegsgefangener, die in 
Ostpreußen stationiert waren, hat auf Griind e i e n e r  Erlebnisse 
einiges zum besseren Verstehen zwischen den Volkcrn beigetra- 
gen. Auch ist so manche Städtpartnerschaft. die jetzt die Menschen 
unserer heider Nationen verbindet. durch die Initiative ehemaliger 
deutscher und französischer Kriegsgefangener entstanden. 

Otto Sch iöde~  vornzcrl.~ Wargienen 

Mainacht 

Noch denke ich manche Stunde 

jener Tage am Ostseeitrand, 

wenn in den grauen Schluchten 

jeder Baum in Blüte stand. 

Ich denke der stillen Nächte, 

am offenen Fenster durchwacht; 

ferne Gewitter rollten 

in1 Westen die ganze Nacht. 

Und über den Lindenwipfeln 

führten irn Blit~esschein 

die alten PreulJeiigötter 

ihren ersten Frühlingsrcihn. 

Herden und Saaten segnend 

schwanden sie über das Meer; 

ihre hohen Bernstcinkronen 

blitzten noch lange her. 



Ostpreußisches Lexikon 
gnappen 
L 

seitwärtiges Zubeißen (h. Pferden). auch znn- 
ken, streiten, mit Worteii „beili>en" 

Huck Sitzfläche des menschlichen Kijrpers, aber 
auch Heini (dar eegene warme Huckche) und 
auch Stall für Federvieh (dc Heehner sen all 
cnne Huck jekroape) 

verbiestern sich verirren, verlaufen 
Quartierchen Fläschchen init einen1 Viertelliter Inhalt an 

Schnaps 
einst~iken Stauche11 der Wäsche in der Lauge init wie- 

derholtein Herausziehen. Dieses wiederholte 
Staucheii (Stuken) reinigte die Wäsche 

aasen, heru~naasen verschwenderisch urngehcn mit Dingen (Le- 
bensmittel, Geld) oder der eigenen Gesund- 
heit. 

rebbeln aufräufeln von gestrickten Wollsachen 
sich aufrebbeln sich mit übergroßem Eiferfüreinc Sacheoder 

Person - auch: sich zerrebbeln - einsetzen. 
und die Kräfte erfolglos vergeuden 

Pracher Bettler 
Pungel Beutel, Bündel 
Zagel Schwanz 
wurrachen arbeiten, kijrperlich schwer arbeiten 
Paslac k ein von anderen zum besten gehaltener, aus- 

gebeuteter, gutmütiger Mensch, von dem je- 
der Hilfsdienst (Handlangerdienst) erwartet 
wird 

gieprich auf etwas versessen. gierig sein 
Pacheidel Gepäck 
Wruke Steckrübe 
Zich Hülle von Leinwand, aber auch Baumwolle 

zum Einpacken von Betten und Kleidern 
drusseln schlafen in leichtern Halbschlaf 
Kuckelchen kleines Brot, oft das aus dem letzten zusam- 

inengekratzten Teigrest für die Kinder des 
Hofes gebackene kleine Brot 

premsen init Gewalt etwas hineinstopfen 



Lergen jeinanden ärgern, r c i ~ e n  (die Kinder zcrgen 
sich, auch: zerg' bloß nicht wieder den 
Hund!) 

Plattdeutsche Redensarten: 
He kröcht dein Schlunk riich voll = ein habgieriger 

Mensch 
Warscht lewe. warscht sehne! = abwarten 
He huckt wie e Knieptang oppe Su = ein schlechter 

Reiter 
He häfft scck de Schlorre vollgeschippt = er ist beschwipst 
De Kreinels opätc, de Knoake affsuge = Nachfeier halten 

Dorfschullehrer in Moterau 1887 - 1923 
voii Brurio Dainci-au t 
Ihr1 konnte und mußte man als die Hauptperson irn Dorf bezeich- 
nen. Er lind seine Wirkungsstätte bildeten das geistigezentruinvon 
Moterau. 
Von 1887 bis 1923 versah das Sch~ilari~t Lehrer Albert Lukat. 
Wer kaniite diesen Mann nicht'! In Dorf und Kreis war er in jeder 
Bezieh~ing eine hochgeschätzte Persönlichkeit. Ihm wurde'gcrn 
und ininier wieder bestntigt. da8 er seine Pflichten als Benrnter voll 
und ganz erfiille. Er war einer von denen, die ihren Stolz darein 
setzten. in jeder Hinsicht ein ~intadelliger Lehrer und dnniit ein 
Vorbild für seine Schüler zu sein. 
I i i  der Schule gab er sein Bestes! War ein Schüler im Lernen ein 
wenig ~ u r ü c k ,  nahin cr ihn imrncr wieder und einzeln vor, so lange. 
bis der Rückstand aufgeholt war und er niit dcn anderen auf glei- 
chem Wisscrisniveau angelangt war. Das Einmaleins -das inull>te 
jeder iin Schlaf können. Und wie exakt war seine Handschrift! 
Schrieb er aii der Wandtafel die Buchstaben vor, so konnte man 
glaubeii, ein Kalligraph habe sie dorthin gezaubert. Das Nach- 
ahinen dieser Schönschreihkunsi war so einfach nicht. Iin Ge- 
scliichtsunterricht in~il3ten die wichtigen Geschichtsdaten sicher 
„sitzenn, in Geographie lernte nian die Hauptstädte und größten 
Fliissc der Länder, in Rauinlehre das Zeichnen und Berechnen der 
Flächen und Hohlkörper. Die biblischen Geschichten mußten von 
allen und möglichst exakt gewußt werden. War ein Schüler irn 



Zeichnen begabt. konnte er woniiiglich schwierige Gegenstände 
zeichnerisch recht genau aufs Papier übertragen, gab es stets ein 
sehr freundliches Extra-Lob. Zu jeder Nnturstunde im Soinrner 
hatten zwei Schüler einige Feldblunien. Pflanzen oder Gräser, die 
im Schulbezirk vorkamen, niitzubringen. Die Namen wurden im 
Unterricht bestimint, und so lernten wir alles das, was „Unkrautv 
war. gennuer und mit Namen kennen, sei es nun Hahnenfuß, Käl- 
berkropf. Beifuß, Pechnelke, Schwiele, die vielen Kleearten oder 
Gundermann, Odermennig lind viele andere Pflanzen. 
Und wieviele Beißerchen hat unser Lehrer entkrrit! ,.Na nun zeig' 
mir doch, wo es wehtut", pflegte er  zu sagen, und ehe sich's der 
Patient versah, ehe er  auch zu einem mächtigen ..Aus!“ die Stinim- 
bänderanspanneii konnte. da war schon alles geschehen: der peini- 
gende Zahn war mit geübtein Griff entfernt. 
Viele Volkslieder lernten wir in der Moterauer Schule und - wir 
waren dankbar dafür! Zu Weihnachten wurden Theaterstücke ein- 
geübt. Ganz Moterau erschien zu den Aufführungen und freute sich 
daran. Sie blieben auch in der Erinnerung erhalten. und das nicht 
nur bei den Kindern. 
Aber es gab auch Strenge dort, wo sie. wie ich heute meine, am 
Platz war. Da hatte es zurn Beispiel eines Tages unter den Jungen 
ein neues Spiel gegeben, das sogenannte Wett-Zielen. Dabei galt 
es, von einern Kanalüberpng aus mit Steinen a~ i fc in  in den Kanal 
mündendes größeres Betonrohr zu zielen und möglichst zu treffen. 
Derjenige war der Beste. der sich bei diesem Bombardement des 
größten Steins bediente und den vollkointnensten Treffer landete. 
Einer wurde denn auch der Held. Der Erfolg'! 
Der griißte Stein e i n  haargenauer Treffer - ein total zcrtriiinmer- 
tes Rohr! 
1,aiige Gesichter. Das Gefühl .,Au wei!", ~iiid mit groljer Schnelle 
entflohen wir dein Schauplatz unserer Taten. Aber ach. wie so oft, 
- eigentlicli iininer -, erfuhr unser Lehrer alles. was in1 Dorf pas- 
sierte, erst recht natürlichdieses Ereignis. Gleich beiin Betretender 
Klasse fing dann auch an1 nächsten Morgen das Verhör an. Fiir alle 
Übeltäter, ob nun dirckt oder indirekt daraii beteiligt, folgtc die 
Strafe auf den1 Fuß: man hatte sich iiber die vordere Sch~ilhank zu 
legen, und dann sauste der gefürchtete Rohrstock auf einen gewis- 
sen Körperteil herab. Hatte man diese unuingäiigliche Lektion 
auch verschri~erzt, so  niußte einen die Ankündigung des Lehrers, 
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daß die Eltern den angerichteten Schaden zu bezahlen hätten, er- 
neut in trübe Stimmung versetzen. Denn das bedeutete, daß es zu 
Hause eine zweite und zwar verstärkte und verlängerte Auflage 
dieser Prozedur geben würde. 
Wie oft wohl hat später mancher Erwachsene zu seinem alten Leh- 
rergesagt: ,,HerrLehrer, Sie hätten mir manchmal eineTracht mehr 
geben sollen. Ich glaube, es hätte nur gut getan, und von Ihnen war 
es immer gut gemeint." 
Stand in der Schule die Entlassung der obersten Klasse bevor, dann 
hatte Lehrer Lukat bcreits zuvor erfahren. welchen Beruf inan er- 
greifen wollte und sich um das Ausfindigmachen von Lehrstellen 
bemüht. Besonders begabten Kindern verhalf er bei Behörden oder 
auch höheren Schulen zu einem Platz. - 
Unser Lehrer war außerhalb der Schulzeit für jeden zu sprechen. 
Wollte jemand seinen Rat - er gab ihn. Fast in sänitlichen Krank- 
heitsfällen kannte sich Lukat gut aus. Er gab seinen Rat in Bezug 
auf zweckmäßige Medizin (für leichtere und Bagatell-Krankenfäl- 
le), er regte VerhaltensinaDn;ihmen für den Kranken an und riet 
zum Hinzuziehen eines Arztes, wenn es sich als nötig erwies. Auch 
dem Ortsbürgerrneister stand er im Bedarfsfall zur Seite und bear- 
beitete die behördlichen Verfügungen. Den Bauern half er mit Rat 
und Tat. War eine Kuh erkrankt, waren Pferd oder Schwein krank 
e r  wußte eigenilich immer, wiis man machen mußte. Und selbst 
i n  den Fällen, wo es einmal Streit gab - es kam so oft nicht vor-, 
war er die Schlichtungsstelle und fällte ein salomonisches Urteil. 
Mußte gegenüber Behörden etwas durchgesetzt werden - Lukat 
opferte seine Zeit und focht es aus. 
Er war in Gemeinde, Stadt und Kreis lind selbst bis in die Provinz 
hinein eine sehr geachtete und zu vielen Beratungen hinzugezo- 
gene Persönlichkeit. Daßeraus diesem Grund in viele Nebenämter 
gewählt oder gerufen wurde, niinrnt deshalb auch nicht wunder. So 
war er tätig in verschiedenen Kreiskommissionen. in Tätigkeiten 
der Kirchcnkasse, in derRaifSeisen- wieauch derDrainage-Genos- 
senschaft. 
Daß er daneben den Gemeindemitgliedern auch zu ein wenig Froh- 
sinn im Alltag verhalf, betrachtete er ebenfalls als seine Aufgabe. 
Das Einüben von größeren Theaterstücken kostete seine Zeit und 
verlangte schon einiges an Geschick. Und auch in die dörflicheii 
Skat- und Whistpartien ließ er sich einspannen. Da sah man denn 
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schoii ain frühen Abend die ..Karterirattenn zuin Schulhaus wan- 
dern, um auch den Lehrer in das .,TeufelswerkV einzubinden und 
... seine Zcit zu versäuinen. 
Daß Lukat sich all dein widmete, ist uin so höher zu bewerten, als 
ciri Landlehrer neben scinein Hauptberuf, d.h. dcr Lehrertätigkeit, 
noch sozusagen „nebcnarntlich" eine zienilich umfangreiche 
Eigcnwirtschaft zu versorgen hatte. (Die jeder Landlehrerstelle 
zugehörige Laridwirtschaft - Äcker, wiesen, Stall U .  Scheurie für 
Tierhaltung- sollte dcni Lehrerauf dem LandjenenTeil des Cehal- 
tes einbringen, den die Regierungsstelle ihm, iin Gegensatz zum 
Lehrer an städtischen Schulen, nicht auszahlte. Die Behörde er- 
sparte sich also Kosten. Rcd.) 
Zwei oder drei Milchkühe. einige Schweine. Fcdcrvieh, Wieseii. 
Kartoffel- und Rüheiiackcr uiid ganz besonders der Rienenstaiid 
mit 40 bis 50 Völkern erforderten viel, viel Arbeit, die nur durch 
nicht müde wcrdcndes Interesse und nicht crlahrnenden Fleiß bc- 
wältigt werden koiiiite. 



Dieses uneigennützigen, dein Allgeineinwohl dienenden Men- 
schen wird sich jeder gern criiiiierii, der ihn kannte. Sein Wahl- 
spruch entsprach genau dieser Lebensführung. Er lautete: 

Laßt uns leben und uns freu'n, 
helfen. fördern, dienstbar sein! 

Wie erwähiit, fand diese Haltung Ancrkciiiiung, abcr nichr noch: 
war es erforderlich, dann licll inan uriscrcrn Lehrer auch gern Hilfe 
zukoinnien. Galt es, eininal einen Wagcn zuin Kirchgang zu stcl- 
len, so ließen sich die Bauern nicht lurnpcn. War es nötig, bci Kar- 
toffel-. Rüben - oder Heuernte i i i i t  Pferd, Wagen oder Hilfskräften 
beizuspringeii. so war jeder dazu bcrcit. 
Beging Lukat cincn EhrciitagGeburtstag. Jubiläurii, Fairiilienfest 
oder ä h i i l i c h c i .  dann traferi von weit ~irid breit Glückwünsche bei 
ihin ein, oft verbunden mit Ehrengaben, und viele ließcn es sich 
nicht nehmen, ihrein alten Sch~ilnicistcr persönlich die Hand zu 
driickeri. 
Lukat war ain 8. Dczcrnber I857 geboren. Nachderii er i n  den 
Ruhestand vcrset/t worden war, er nach T~ipiau. Dort endete 
am 16. Februar 1932 sein für viele so segensreiches Leben. Eine 
unabsehbare Mcngc aufrichtig Trauernder stand nri seiner11 Grab. 
Uiizählige Kränze und Bluinciisträ~iße schriiückcen die letzte Ru- 
hestätte eines edlen Menschen. 



Schule Moterau seit 1923 
Am Ende des neunzehnten Jahrhunderts wurde die zweiklassige 
Volksschule Moterau erbaut. Unterrichtet wurden in ihr die Kinder 
der Diirfer Motera~i, Heinrichshof, Groß-Schleuse und Lischkau. 
Die Jahrgänge des 1.  bis4. Schuliahrs waren in einem Klassenrauin 
zusammengefaßt und wurden &rt unterrichtet, ein zweiter Klas- 
senraum nahindas 5. bis 8. Schuljahrauf. Die Lehrerder Jahrgänge 
1 bis 4 wechselten häufiger. Sie kamen meist frisch von ihren Aus- 
hildunpsstätten und erwarben sich als Junglehrer an diesen zwei- 
klassi&n Volksschulen unter der Obhut dik älteren Dorfschulleh- 
rers ihre Erfahrungen. die sie soäter bei der selbständigen Führung 
einer etwa einklaciigen Volks&hule benötigten. ~ineFdieser ~ e h y  
rer für das 1.  bis 4. Schuljahr in Moterau war von 1932 bis 1937 
Walter Rehfeld. dcr nach dieser Zeit Hauptlehrer in Pomauden 
wurde. 
Hauptlehrer an der Moterauer Volksschule war Emil Kabick, der 
ca. 1920 (1923?) nach Moterau kam. Er unterrichtete das 5 .  bis 8. 
Schuljahr. Eine seiner grollen Leidenschaften war die Imkerei. Bis 
zu44 Bienenstöcke imLehrergarten waren keine Seltenheit. Guten 
Kontakt pflegt er mit den Lehrern Pcttrich von Gr. Keylau und Saat 
von der Schule in Goldbach. 
Bis zum Kriegsbeginn 1939 gehörten die alljährlichen Sommerfe- 
steundein zu Weihnachteneinstudiertes und aufgeführtesTheater- 
stück zu den festen Bestandteilen in1 Verlauf eynes Schuljahrs in 
Moterau. 
Bei den Schülern sehr beliebt waren die jährlichen Xtägigen Schul- 
fahrtcn. Maiicher von uns wird sich nich heute der Schulfahrten 
nach Masuren. nach Meinel, Nidden und Schwarzort, an die Ostsee 
undaiidas Kurische wie auchan dasFrische Haff deutlich undgern 
erinnern. 

Harry S c l ~ l i ~ i o  

Nichts lernen wir so spät und verlernen wir so früh. als zuzugeben, 
da13 wir unrccht haben. 

Mtrric. von Ehner-E.ccherl11ut.h 



Suchbild: Schule Parnehnen, 1938 



Scliiilr, Parr~clirzen. 19.78. I .  bi,s 4. Sr,h~iij(ilir niii Lehret- Georg 
Kollien. der 1940 ritt c l ~ r  We.srfi-orittlr~l 
Ncinrct~ rler Sc,liiiler vor1 oheri 'litzb rzcrch reclits: 
I .  Reilre: Klirr Sr~licirtncic~lirr; Alfred Ei~hr-elil~et; Kirrt S;ill. Willi 
Be~iilrr; Frit; PosXorr'.sli\; Erich B~iirke. Hciri; Merk. W?rizrr Kru~r- 
se, Giititcr Kitr~j~ri.r~eit, Hcitz; Higge. 
2. Keilie: Willi Kitrl?j~iii.eit, Frit; W~rrirzing, Willi Klcrrr, Hrliniit 
Ntrriiliri, Erii.it1 Kobt.rrt:ki. Willi Wririnirig, Hor:sr EisDr-eritier 
3. Reiltr: Lrllr-r.r G e o y  Kollieri, Hilrl~jiur(1 Jusr, Lir~selorre Kelc.11, 
Wriltraiit ßro.szat. CIiri.str1 Blcirik. U ~ s u l a  Hijr~fi i~t:  Eivi Kö.sliriv. . ., ~, 

Eva Helrrii,y 
4. Reilzr~: Erikcl Wijlk, U ~ S L I I ~ I  GT(I(II).  Gcrrrird Grrhriel. Ur,s~rltr 
Ei.shr~~ririr~r; Ei.tr Bltirik. Herro ~ee.se , '~ i lc le~~crrd ~irT.hl,riic.her- 
5. Reihe: Kirrt Rigll. (;crtriid Nririrl7r?, Afzria Pa.skoi.c.sk?; Eivald 
k'leirl., Elsci Bciririigtrrulr, Cliri.sre1 Wirr,ycrriirig, Grrclci Kl~irt. Dierer 
J~rst 

einge.sernrlr V O I L  E I s~ I  D~i(:;i~~.vir.;. ,geh. ßtiliri?g(ircii, die .sic:11 .sc,lir 
,frr.ii<~n ~i ir~ir ' .  it.rJrirz .sich rliciiialigr~ Schiilk~rr~irr~iclr.l~ bei ilir tirrl- 
tleri bviirzlerl. 

Errist-Rcriter-Sir: 52, 38259 S(r1zgirrer-ßcicl. 

Insulin für TapiauIGwardejsk 
Unter der Überschrift ,.Hilfe fiir die alte HeirnatFberichtete die 
WAZ iin Mai vergangrnen Jahres iiber einen vornehmlich zur 
Versorgung von Diabetikern im Rauin Tapiau durchgeführten 
Hilfsgütertransp»rt durch Herrn Adalbert Güldenstern. In Gwarde- 
jsk hält dieser mittlerweile engen Kontakt init der dortigen Diabe- 
tiker-Gruppe. Von dieser Erkrankung, so berichtet er, seieii dort 
besonders auch Kinder betroffen. Iriimcr öfter korririic es vor, daß 
im Verla~if des Leideris wegeri zunehmender Durchblut~ingsstö- 
rungen die unteren Gliedmaßen aniputieif werden inüßteri. A. 
Güldcnstern hat bereits mehrmals Insuli~~spritzcii. Teststreifen zur 
Kontrolle der Zuckerausscheidung und anderes rriedizinisches 
Zubehör nach TapiauIGwardejsk transportiert. Nebenbei. so be- 
richte( die Zeitung, kümmere eE sich auch L I I ~  seine frühere Schule, 
die Mittelschule Tapiaus. dic ciiien ähnlichen Stat~is auch heute 
noch habe. Durch die Spende Herner Geschäftsleute war es ihm 



niöglich. dort Schreibmatcrial und deutsche Lehrbücher abzugc- 
ben. A. Güldenstern selbst schreibt ZLI diesein Transport: 
„Mit einer von mir organisierten zwanzigköpfigen Reisegruppe 
fuhren nieine Frau ~ i n d  ich in den Kreis Wehlau. Ich hatte die 
Möglichkeit, in der11 Keisebus eine PKW-Ladurig Hilfsgüter unter- 
zubringen. Dank der Spendenfreudigkeit Hcrncr Bürger konnten 
wir für über ta~isend D M  Insulin, Spritzen, Tcststäbchen und sogar 
ein Diatck-Gerät zur Zuckerkontrolle für die etwa 500 ari Diabetes 
leidenden Kranken irr1 Rayon Tapiau bringen. Dcr Vorsitzende 
dieser Gruppe, Igor Kaljuznyi, und die Sanitätsärztin Marita Scha- 
poschnikown, die die Diabetiker ehrenamtlich betreut. bedankten 
sich mit Geschenken aus Bernstein, die wir nach Rückkehr an die 
Hauptspender weiterreichten. Mit großen Paketen Lehr- und Lern- 
material, vor alle111 Grammatikbiichern für den Dcutschunterricht, 
bedachten wir die Schulen Nr. l in Tapiziu. auch die in Parnehncn 
und Wohnsdorf. 
Die Deutschlehrerin Ludinilla von der Schulc i n  Tapiau hatte gern- 
dc zuvor in1 Rahrrien eines Germanistik-Scini~ii~rs die gleichen 
Grainrnatikbücher von1 Seminarleiter cinpfohlen bekornrnen. 
Stolz zeigte sie uns die drei Exemplare. die sie dort hatte rnitneh- 
rnen dürten. 
Die Deutschlehrerin Maria in Parriehnen zeigte sich erfreut, uns 
kennenzulernen und hielt dic Schülera~ifderri Schulhof an, uns von 
der Last der Pakete zu befrcicn und diese ins Klassenzirnr~ier zu 
bringen. Ich überreichte ihr zur Inforrnatiori zwei Fotos vom Eh- 
renrnal des sehr gepflegten Russcnfricdhofs i n  Herrie. Bei unserem 

Der Grdrtzk- 
srritz ir l  

P~irrir,linrri. 
1,irlks F'rciu 

Rrlrli 
Giild~~t~~stc~r-tl -i-, 

r~~(~11t.s die 
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rirr Mur-itr 
Foto: A .  
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Abschied führte sie uns an einen W~tldrand außcrhalb Parnehnens. 
Wir erblickten einen riesigen Findling, dcr voii Gestrüpp und grob 
von Moos gereinigt worden war. Undeutlich erkannte riian unter 
dern Eisernen Kreuz rwei Reihen von Namen. Es handelt sich uni 
den Gedenkstein fiir die gefallenen deutschen Soldaten dieses 
Ortes. Man sagte uris. daß es vor noch gar nicht langer Zeit gefähr- 
lich gewesen sei. deutsche Gedenkstätten zu pflegen. Jetzt erhiel- 
ten wir von Marin das Versprechen, daß sie mit ihren Schülern den 
Stein reinigen wcrdc. An uns richtete sie die Bitte. bei der nächsten 
Gelegenheit Bluincnzwiebeln uiid ähnliches Pflanzinaterial rnit- 
zubringen. Für die Pflege der Gedenkstätte werde sie sorgen. 
Auf der Rückfahrt voii Wohnsdorf, wo wir bei der Dolmetscheriri 
Lydia ein Paket für  die Schule hinterließen, besichtigten wir die in 
verhältnisinäßig gutem Zustaiid sich befindende Paterswalder Kir- 
che. i i i  der jetzt Gottesdienst nach russisch-orthodoxern Ritus ab- 
gehalten wird. Russische Passanten erzählten uns, da13 die Na- 
mensplatten dcs vor der Kirche befindlichen Soldaten-Ehrenmals 
vor einigen Jahren gestohlen worden seien. 
Von Wehlau wulltcn sie z ~ i  erzähleii. daß die Stadt nur geringfügig 
beschädigt von russischen Truppen eingeiioininen worden sei. Da 
es in Wehlau zwci Schnapsbrennereien gegeben habe, seien die 
Rotarriiistcn rasch an deii dort la-rnden Alkohol geraten und hät- 
ten im Zustaiid der Volltruiikeiiheit die Brennereien und dann auch 
die Stadt angezündet. 
Diese Schilderung bezweifelte uiiscr Taxifahrer/DolinetscherL' der 
von estnischer Abstaininung war: er wolle nicht glauben, daß Rus- 
sen zu solch einern Irrsinn fähig sein könnten. - Wir aber betrach- 
teten wehriiütig die Wehla~ier Kirchenruine und das, was he~itzuta- 
ge Wehla~i ist. Während wir init unseren Hilfsgütern durch den 
Hciniatkreis fuhren, besuchten unsere Mitreisenden Irglacken, 
Schieweiiau, Bieberswalde und Tapiau. Uns blieb für unseren 
Heimatort Irglnckeri kaum noch ctwas Zeit: aber wir sollen j a  über- 
all und bald wicdcrkorninen. 
Übrigens trotzt das Schloll Parrichiien immer noch dern Verfall. Es 
wird noch als Kulturhaus und als Magazin für Lebensmittel und 
andere Bedarfgütcr gcnutzt. Beiin Vorbeifahren bemerkte Maria, 
die Lehrerin. lakonisch: .Nun steht das Schlol: wohl schon hundert 
Jahre und noch länger. und es hält iininer noch. Unsere neu gebau- 
ten Häuser aber gclicn schon nach zwanzig Jahren kaputt!"' 

Aci'crlberr Giilr/e~i.sfcrtl 



Suchbild: Volksschule Wehlau 

W~lk.s.vchule Welllu~c, E t ~ r l u s s ~ i n g . ~ j c ~ l z r ~ q ~ ~ n , q  1939. Wer erkennt 
rzoc.12 ur~c~rneldet.sic~l~ hei Herber? Till, Weidktzn~/> 123.45355 E> 



Das Wasserstraßenamt in Tapiau 
In alten Aufzeichnungen wird schon vor rnehr als cinhuiidertfünf- 
zig Jahren die Wasserbauinspektion in Tapiau, das spätere Preußi- 
sche Wasserbauarnt, (noch später: WasscrstraBenaint) genannt. 
Heute würde es Wasser- ~ind Schiffahrtsaint heißen. Sein erster 
Vorsteher war der KgI (Königlichc) Wasserbauineister von 
Baeckel. Er verstarb 1828, und sein Nachfolger wurde Wasserbau- 
meister Bertram, dem dann Wasserbauineister Gundel folgte. Er 
starb 1834. 1838 wird der Wasserdainm-Meister Karl Lebrecht 
Schaak genannt. Als weitere Beamte werden verzeichnet Stroni- 
aufseher Ullisch (i. 1869) und Stromdiener Schulz. 1 884 hieß der 
W. 'isserbauinspektor . .  Steinbeck. 
Von Fährkrug? wo sich ~irspriinglich dic Wasserbauinspektion be- 
fand. zog sie in die Stadt um, und zwar in den ersten Stock des 
Hauses Markt/ Ecke Bergstraße. das später Jablonski gehörte. 
Die Verlegung in die Bahnhofstraße neben der Besseruiigsanstalt 
konnte erst erfolgen, als das Gelände aufgefüllt war. Hier entstan- 
den die Werkstättengebä~ide wie Schmiede, Zininierei, Lager, 
Bootsbau- und Kohlenschuppen. Das Dienstgebäude für den 
Amtsvorstand wurde seinerzeit dort errichtet und viel später, in den 
zwanziger bis dreißiger Jahren, auch ein Wohnhaus fü r  Beamte 
(Doppelhaus init Nebengebäuden). Dem war, wie erwähnt, das 
Zuschütten eines Teiches und die Erhöhung des Geländes durch 
Auf'schüttungen als notwendig für das Bauvorhaben vorausgegan- 
gen. 
Neben dem Beamtenhaus gab es noch für  dic dortigen Bedienste- 
ten ein Stückchen Ackerland von ca. 112 Morgen Größe für den 
Gemüse- und Kartoffelanbau. Iin vorhandenen Stall wurde auch 
ein Schwein und Geflügel gehalten. Der Bau eines neuen Wohnge- 
bäudes (Bahnhofstr. 20) für den Behördenleiter fiel in die Amtszeit 
von 0berreg.Baurat G. Müller, nach dessen Angaben das Haus 
auch gestaltet wurde. 1936137 war es bezugsfertig. In diese Zeit 
fielen auch die Vorbereitungen und dann der Bau einer neuen und 
zwar aufklappbaren Deimebrücke. Für Tapiau eine Sensation! 
Iin Hafcnbereich befanden sich Arbeitsräume, im Hafenbecken 
lagcn die Bereisungsdampfer „Maybachn, „Pregelm, „TwiehausP 
und .,Oppermannn. In den dreißiger Jahren gab es neben dein 
Bereisungsdampfer „Twiehaus", der für die Bcreisung durch zah- 
leninäßig größere Gruppen von Direktionsniitgliedern diente, auch 
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die kleinere „Ostmark" für den Leiter des Wasserstraßenaintes. Die 
Strommeister - Münchow in Tapiau, Hecht in Wehlau und Seelen- 
binder, dessen Strommcisterei dicht vor Königsberg(Hei1igenwal- 
de) lag. hatten in diesen Jahrcn die kleineren Schifte wie „Otter" 
und „Wolf'zu ihrer Verfügung. Die „Oppermannn zumziehen von 
Wohnschiffen und Prähmen, gab es auch weiterhin, aul3erdeni 
gehörten zum Bestand die Schlepper und Eisbrecher .,Wikingnund 
..liistern, nicht ZLI vergessen der Bagger „Sorgep und der Spüler 
..Prepeln. Der Bauhafen diente in früheren Zeiten außerdem den , L 

Badehäusern der Wasscrba~iiiispektion und der Besserungsanstalt 
sowie der Stadt Taoiau als Winterhafen. In den dreißizer Jahrcn 
wurdeder Hafen lediglich vom Wasserstraßenamt genutzt. Erdien- 
te als Reparatur- und Liegeplatz für die betriebseigenen Wasser- 
fahrzeuge. Im Winter zog inan die kleineren Schiffe und Prähine 
mit einer Seilwinde auf einer Rutsche aus dem Wasser und bockte 
sie auf. Die Badehäuser früherer Zeiten existierten hier nicht mehr. 
Die Badeanstalt für die Mitarbeiter der Behörde lag nun, schwim- 
mend auf zwei Pontons, außerhalb des Hafenausgangs iin Pregel, 
zwischen Fährkrug und Besserungsanstalt. Sie verfügte über ein 
Nichtschwimmerbecken mit verstellbarer Bodentiei'e, über 
Sorungbrett und Umkleidekabinen. 
~ ; m  Eienstbereich der Wasserbauinspektion und dem späteren 
Wasserbauamt gehörte der gesamte Pregel vom Hafen Insterburc " 
bis zur Stadtgrenze ~önigsbYerg, ferner die Alle bis Friedland und 
die Deime bis Gr. Schleuse. 
Der Pregel von Wehlau bis Insterburg war kanalisiert durch die 
Staustufen Wehlau, Taplacken, Weynothen, Norkitten, Schwäge- 
rau, Gaizuhnen mit den zugehörigen Schiffsschleusen und Nadel- 
wehren. Durchein Grundwehr inderAngerappin Insterburg wurde 
der Wasserstand im Hafen Insterburg gehoben. Zu den Dienstauf- 
gaben des Amtes gehörte die Schiffbarerhaltung von Pregel und 
Dciinesowiedie Unterhaltungder Ukrschutzbauwerke. Regelmä- 
ßige Baggerstellen waren U. a. die Abzweigung der Deime vom 
Pregel und, nach einein Jahr rnit großem, weitausgedehnten Hoch- 
wasser, die Deirne selbst, kurz unterhalb der ersten Flutbrücke. 
Vom Bauamt wurden auch die beiden ortsfesten Hebezeuge (Krä- 
ne) links und rechts der Pregelbrücke bedient und gewartet: Urn 
den in früherer Zeit noch unter Segel stehenden Lastkähnen die 
Durchfahrt unter der Pregelbrücke zu ermöglichen, mußten vor der 



Unterquerung der Briicke die Scgclniasten aus ihrer Verankerung 
gehoben und nach dem Passieren auf der aiidcreii Seite wieder 
eingesetzt werdcii. Die drei Flutbrückcri der Reichsstraße I Rich- 
tung lnsterburg wurden ebenfalls voin Bauamt unterhalten. 
In deii hinterlassenen Papiei.cn von Reg.. und Baurat Karl Zechlin, 
der 1938 das Wasserstraßeiianit Tapiau übernahin und dcssen letz- 

' ai iertere ter regulärer Amtsinhaber war, firidet sich eine noch d ~ t  '11'  
AufschlüssclungderZustäiidigkciteii, diediese Institution über die 
Wasserstraßen unseres Gebietes hatte. Daiiach war das Wasserstra- 
ßenamt Tapiau zuständig für die untere Angerapp vom festcn Wehr 

Mitr r r - l~r i t r r  de.s Wrr.c.c.er:vtr~c~/~r~~rr~~~t.s T?rpicrlr E~ i r l e  t l r r  20cr .Irrhr-r. 
(sfehcritl) i~orr l inks: ?, :), K o p i l ,  Blirhci, Gi re l~el ,  Kurirr. 
(sir,-crltl) i . o r l  1irik.s: U ,  St.17trlr7rrt P ~ I I , ~ ~ ~ S ( I I I L / ~ :  K. Bur-brr 

iri Insterburg an der Insterburg-Georgeiib~1rgerLandstraI3e bis zuin 
Zusaninieiifluß iriit der Inster: für den Pregel mit dem Iiistcrburger 
Kaiial (Mündung an der Schleusc Gaitzulinen) vorn Zusanin~en- 
fluß voii Angerapp und Inster bis KOiiigsberg und zwar bis z ~ i r  
Grünen Briicke im Nordpregel und bis zur Hohen Briicke iin 



Südpregel. Die Zuständigkeit für die Alle begann 4 1 1 in unterhalb 
der Eisenbahnbrücke in Friedland, d.i. unterhalb des Kraftwerks 
Friedland, bis zur Mündung in den Pregel bei Wehlau uiid schließ- 
lich für die Deime von ihrer Abzweigung vom Prcgel (km 0) bis 
etwa 8 km flußabwärts. 
Stromineistereien fiir den Pregcl belanderi sich iri Cr. Bubaiiieii, 
Taplacken. Wehlau, T~ipinu und Heiligenwalde. Für die Allc war 
die Stromineisterei Wehlau zuständig. Die Alle hatte die Schleusen 
Pinnnu und Gr. Wohnsdorf, in der Deinie und im Uriterpregel waren 
keine Schleusen. Zur Ordenszeit hatten allerdings in der Deiincdie 

W~~.s.seristrr~~c.r~~~iizt Elpirlu. 
Itn Vordt~rgrrnid HCIL~S tles 

Behördenleitecs, iin Hinter- 
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Schleusen Kleiri- und Groß-Schleuse bestanden, die den betreffen- 
den Orten ihren Nainen gegeben hamn. 
Über den Prcgel führten Brücken i n  Cr. Bubainen, Sierriohnen, 
Taplackcn, Wehlau und Tapiau. über die Deirne eine Brücke i n  
Tapiau.(Die Tapiauer Deime - und Pregelbrücke wurden in den 
Jahren um 1860 erbaut. Damit war der Wez zurn Bahnhof iiicht 

Eisenbahnbrücke und in Lnbiau hie Adlerbrücke über die Deiine. 
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Die stark 
ivrkrcz~ltete Deitne 
bei Kl. Sc l~le~~.se  
1994 
Foto: K. BLI~DI  

Uber die Alle führten Brücken in Allenburg und Friedland, in 
Leißienen und in Schallen. In Wehlau überspannten eine StralJen- 
und eine Eisenbahnbrücke den Flul3. 
In Kremitten hatte der Pregel eine Fährstelle. Früher gab es auch 
eine solche in Tapiau, nämlich das Fährgehöft, das kurz oberhalb 
des Deimeabgangs lag (Fährkrug). Es hatte die Kruggerechtigkeit 
und das Fischereirecht. Dafür hatte der Eigentümer die Fähre zu 
unterhalten und zu bedienen. Diesen Fährkrug erwarb später der 
Fischereimeister Weynell, der diese Auflagen dann nicht mehr zu 
tragen hatte. 
Der Bauhof. der eine Fläche von insgesamt mindestens 6.000 qm 
urnschloß, unterstand der Stroinmeisterei Tapiau. Außer den bc- 
reits aufgeführten Bauaintsvorstehern und einzelnen Mitarbeitern 
aus früherer Zeit sind noch zu nennen der Kgl. Bauinspektor Kauf- 
nicht, dem der Kgl. Bauinspektor Schaßler folgte lind am 1 .  April 
192 1 von Reg. Baurat Mohr abgelöst wurde. Zu nennen sind außer- 
dem noch Baurat Schallnau und die Strommeister Schwalbe und 
Müller. 
Ab 1934 wird das Amt von Oberrcgicrungs- und Baurat Otto 
Mannsdorf geleitet, der später nach Pillau überwechselte. Bis 1938 
führte Oberregierungs- und Baurat Gustav Müller die Behörde. 
Ihm f o l ~ t e  im April 1938 Reg.-und Baurat Karl Zechlin bis zu 
seiner Einber~ifung iin September 1939. Die Kriegsjahrc sahen als 
Vertreter die Rcg.Bauräte Rüftler, Schröder, Pfaue und zuletzt 
Bayer. In diesein Zusammenhang ist es erwähnenswert, daß da- 
mals, also in1 vorigen und im Beginn dieses Jahrhunderts, Landfä- 



te, Regierungspräsidenten und Bauaintsvorstände ein Gehaltbeka- 
men, das es ihnen erinöglichte, die bei ihnen tätigen Bürokräfte aus 
eigener Tasche zu bezahlen - sie inußten es und konnten es auch. 
Hierin rnag auch ein Grund lur die weithin als sehr sparsam be- 
kannte preuMische Verwaltung gelegen haben. 
Das Ende des Wasserstraßenaints Tapiau kain ain 22. Januar 1945. 
Dazu schreibt Herr Klaus Burbn: ,,Am 22. Januar I 935 verließen 
init einbrechender Dunkelheit die letzten Angehörigen des Wasser- 
straßenaintes Tapiau. Der Eisbrecher ,.Wikingw brach die Fahrrin- 
ne, ihmfolgtedie „OppermannP mit zwei kleinen Wohnschiffen im 
Schlepp bis Königsberg. NacheinigenTagen Liegezeit iindortigen 
Hafengebiet setzte rnan die Fahrt in Richtung Pillau fort. An Bord 
der Wohnschiffe waren Fnrnilie Willuhii ~iiid ineine Eltern mit 
beiden Schwestern. 
Da der Seekanal (König!berg-Pillau. Red.) schon unter Beschuß 
der R~isseii lag, war es nicht ratsnrn, die Strecke mit dem ganzen 
Schleppzug in einer Nacht zu bewältigen. Deshalb entschloß man 
sich, die beiden Wohnschiffe in einem Schilfgürtel zwischen Zim- 
mcrbude und Peyse zu verankern und dcn ..Wiking" allein nach 
Pillau zu schicken mit dem Auftrag, in  der nächste11 Nacht den Rest 
zu holen. 
Bei eincin Fliegerangriff auf den Pillnuer Halen erlitt der „Wikingm 
Maschinenschaden und konnte nicht mehr auslaufen. Damit war 
das Schicksal der Zurückgebliebenen besiegelt: Sie wurden von 
den Russen überrannt, die Männer auf Niinnierwiedersehen ver- 
schleppt, die Frauen und Kinder erst 1948 aus Ostpreußen heraus- 
gelassen. Der Verbleib der „Oppermannn. wer und wieviele Amts- 
angehörige init nach Pillau fuhren. das alles ist inir nicht bekannt. 
Meine Mutter konnte nicht darüber sprechen - das so schrecklich 
Erlebte belastete sie bis zu ihre111 Tode 198 1 .. . ." 
1994 besuchte Herr Burbadie Heimat und fandden Bauhof unddie 
Werkstattgebäude. Hafen und Urnleld wiesen eine neue, eine rus- 
sische Ordnung auf. Die Deime, so seine Beobachtung, scheine im 
Begriff, zu versanden und zu verkrauten. Beim Baden zwischen 
Klein- und Groß-Schleuse jedenfalls war die geringe Wassertiefe, 
die nur gerade in der Mitte des Stronis ein paar Schwinimstöße 
nötig machte, zu registrieren. In Klein-Schleuse wie auch im Stadt- 
gebiet ist das FlulJwasser verschmutzt. - Die Schreckensorte Zim- 
merbude und Peyse sind heute miteinander verschniolzen, der 



Schilfgürtcl h s t  nicht mehr vorhanden. Statt dessen ist dort ein 
riesiger Schiffsfriedhof entstanden. 
Richtig.s t~l l~en~pn bzbi;. tlettrillir~rterr Aiigril~en zu tteriz vor .lt~hrc~rl 
otler J~rhrzehriteti i'ori r~inern rlnorzyrneri Vr~f2:fil.s.srr gc.schriehctieri 
Artikel iiberdtr.~ Wrlssersirrijlrntrnit E~pi~lrl  ~>er(/(rnke ic.11 Frurc Mur- 
git Garrn. geh. Zec.hliii. n11d Hr~rnl K1re~t.s Bicrhn. dr.s.srn Wrter Mit- 
rlrhriirr trrn gc~nannten Anit it,rrt: C. B. 

Ruth Geede feierte 80. Geburtstag 
Die ostpreußische Schriftstelleriii und vielfache Buchautorin Ruth 
Geede beging vor kurzein ihreii 80. Geburtstag. In einer Feierstun- 
de auf dern Elbdampfer „Krippen" iin Hainburger Hafen. die von 
der Lnndsri~annschaft Ostpreußen und dem „Ostprcußenblatt"zu 
ihrem Ehrentag ausgerichtet worden war, erreichten viele Dankcs- 
bezeugungen, uneingeschränktes Lob und große Ancrkennurig das 
Geburtstagskind. Zu den Rednern der Veranstaltung gehörten u.a. 
auch Rosemarie Fiedler-Winter von der Hainburger Autorenvcrci- 
nigung und Jürgen W. Scheutzow vom Hamburger Journalistcn- 
vcrbaiid. 
Viel-zig Bücher hat Ruth 
Geede bisher geschrieben 
und neue sind auf der11 Weg, 
denn sie spriiht, wie jeder 
bernerken konnte, immer 
noch von Ideen und Aktivi- 
täten wieeh undje. 1935 war 
ihr erstes Buch herausge- 
konimcn und es war so- 
gleich ein Erfolg gewesen. 
Weitere folgten. Ruth Geede 
erhielt Preise für ihre Arbeit, 
war bei111 Königsberger . I 
Rundfunk tätig und schrieb : r j  

i,, ; auch Hörspiele. Bereits in I 
Ostpreußen hatte sie sich ei- $J 
nen guten Nainen gemacht. 
Nach turbuleiiter Flucht in 
cincm üherladcrieri Minen- 



suchhoot rnußte sie hier ini Westcii init eine111 Voloiitnriat bei der 
Lüneburger Laiidesreitung wieder völlig neu lind von vorne begin- 
nen. 
Mit ihren Büchern lind dur-ch ihre lang,jiihrige Tätigkeit als Feuil- 
letonchcfin beiin „Ostpreußcnblatt" hat sie sich große Verdienste 
urn die Bewahrung ostpreullischer Mundart, ostpreußischer Meii- 
tülitiit und ostpreul3ischer Seclc erworben. Unzählige Bitten und 
Wünsche hat sie als „Mutter der ostpreußischen Familie " - der 
vielgelesenen Spalte mit Bitten, Wünsclieii, Anfragen und Infor- 
inatioiien, die demnächst als Buch hernuikoinmen wird, - Men- 
schcii rusainrriengelührt. Fragen bea~itwortet und manches schon 
versunken scheinende Kultuigut wieder zutage pef?jrdert. Selbst 
bezeichnet sie sich auch als „Trüinnierfrau", tätig insbesondere 
beiin Wegräumen seelischer Trümmer. 
1985 erhielt Ruth Geede das Bundesverdienstkreuz, 1991 den 
Ostpreußischen Kulturpreis. 1 I . s ~ ~  h'~uilit 

Das Bild des Großen Kurfürsten im Rathaus zu 
Wehlau 
von Pfarrer Hugo Linck -1 
IniJnhr 1922 - also vor fast einem halbenJahrhundert:': -wurde ich, 
der ich damals Pfarrer in Puppen, Kreis Ortelsburg war. auf die 11. 
Pfarrslelle in Wehliiu gewiihlt. Das W;ihlrt~chi (iiis voc;iiidi) stand 
seit der Reforinationszeit dein Rat der Stadt LU.  wogegen ihin die 
Fürsorge für das 11. Pfarramt oblag. 
Es warcn keine leichten Amtsjahre. die Inflation undandere schwe- 
re Auswirkungen des verlorciien Krieges Instetcii schwer. Aber für 
mich standen beglückende Erlebnisse ;irn Anfang der Arbeit am 
ncuen Platz. Der zuständige Superintendent D. Kittlaus i ~ i  Tapiau 
war ein geistvoller Mann. das zeigte sich in erfreuender Weise 
gleich bei nieiiicr Einführung, die er init der alljLhrlichen Kirchen- 
visitatiori verband. Er hatte eine crst;iunliche Art, eine ,,Unterre- 
dung mit den Hauseltern" durchzuführen. also einen biblischen 
P- 

'I: Seit jencin Daturn, da Pfarrer Liiick .f seine Pfarrstelle in Wehlau 
antrat, ist inzwischen bis zurii heutigen Tag ein dreiviertel Jahrhun- 
dert vergangen. 



ßus Bild des Gro- 
Jen K~~-fLirsterz 
hing in1 Sitz~tngs- 
sclcll des W~.hlnuer 
Ruthuuses 
eingesandt: K. 
Hin: 

Gedanken durch Frage und Antwort klarzulegen. Im Mittelgang 
der Kirche wanderte er auf und ab und wies mit ausgestrecktem 
Arm auf Kirchenbesucher, die sich auf seine Fragen zur Antwort 
meldeten. Auch die Stadtväter, so bezeichnete man die Mitglieder 
des Magistrats, wurden ins Gespräch gezogen, so daM sie sich in 
schülerhafter Verlegenheit hinter dem breiten Rücken des Bürger- 
meisters Müller zu verstecken suchten:„Herr Bürgermeister, Sie 
müssen für uns alle antworten!"So gab es in freundlicher Weise 
eine Vertiefung des biblischen Wortes. 
Ein paar Tage später traf ich auf dem Marktplatz den Stadtverord- 
netenvorstehcr Erich Paulini, Direktor einer Bank. .,Kennen Sie 



schon unser Rathaus'? - Den großen Sitzungssaal? -Treffen wir uns 
morgen um zehn Uhr im Rathaus!" Paulini war mir vom Ruder- 
sport her bekannt. Er hatte als Schlagmann i n ~  großen Achter und 
im Kaiservierer die bewunderten Erfolge errungen. Erstaunlich 
war beidiesein Hünen an Kraft, wie er in der Bibel Bescheid wußte, 
und in alle unsere Gespräche trug er Bibelzitate hinein, die oft 
überraschten. 
Er führte inich in das alte gotische Rathaus uiid zeigte mir das 
berühmte Bild des Großen Kurfürsten, das an dessen Erfolg durch 
den Vertrag zu Wehlau arn 23. September 1657 erinnerte. 
Die Verhandlungen mit Polen, die zum Hnuptinhalt die Anerken- 
nung und Souveränität des Hohenzollernhauses über das Herzog- 
tum Preußen hatten, wurde durch den Vertrag am 23. Scpteinber 
1657 gschlossen. 
Für dic Wehlauer, die die Bedeutung dieses Vertrages für die poli- 
tische Entwicklung des Landes und seine Auswirkung auf die Stär- 
kung des Freiheitsbewußtseins der Bürger erkannten oder erahn- 
ten, war es eine Selbstverständlichkeit, diesem historischen Vor- 
gang ein würdiges Erinnerungsinal zu setzen. Das geschah durch 
das Bild des Großen Kurfürsten in1 großen Sitzungssaal des Rat- 
hauses. 
Nach den Grundsätzen der Malerei des Barockzeitalters wurde 
auch hier verfahren, denn nur einern regierenden Fürsten kam ein 
Denkmal hoch zu Roß zu, und so sprengt der Kurfürst ohne alles 
kriegerische Beiwerk auf einem Schimmel - auch das eine Andeu- 
tung dcs Friedens - in fürstlicher Gcwandung, angefangen von den 
hoch hinaufreichenden Stiefeln bis zu den vom breitrandigen Hut 
nach hinten wallenden Federn. einher, die Züg!l straff in der Lin- 
ken, während die Rcchte einen Rc~eiitenstab halt. In1 Hintergrund 
des Bildes, unterhalb des Pferdelcibs. ist in t'eucrrotern Schein die 
Stadt Wehlau dargestellt und auf einer Tafel am unteren Bildrand 
liest man: 

Horrea de coelo tetigit maiius astri potentis 
trista ne redeant fulmina, Christe, peto. 

Das heißt, frei aus dein Lateinischen übersetzt, etwa: 
Die Hand des inächtigeii Elcinents hat (dic Scheunen) 
vom Himmel herab getroffen 
Daß solch schreckliche Blitze nicht wiederkchren, erbitte ich, 
Christus, von dir. 



Dnrnit hat es folgende Bcwandnis: Wcriige Jahre nach Abschluß 
des Vertrags z ~ i  Wehlau schlug bei fiirchterlichem Uiiwetter der 
Blitz in die a~il'der Freiheit stehenden Scheunen uiid setzte sie in 
Brand. 
„Sehen Sie", so sagte Pauliiii, „da sind die Gniefkes. die ahiieri 
nicht. welch großes Gcscheheii sich in Wehlau abgespielt hat: aber 
uni ihre Scheunen habcii sie geweint!“ 

Uiri den Vorw~iri'gegen die „Gniefkes"abzuinilder~i. dic das große 
historische Gcscheheii in ihreiri Land. iii  ihrer Stadt vergessen uiid 
nur über das Verlorene zu jaininern verstehen, nochmals die Eriii- 
nerung an den Vertra, ' c7 ru Wehlau: 
Zur Zeit dcs Großen Kurfürsten ( 1640- 1688) drohte das scliwache 
Preußeii iinnier noch zwischen deii Großmächtcn Schweden urid 
Polen zerrieben ZLI werdcn. Als Schwcden unter Kar1 X. Gustav 
1655 gegen den Polenköiiig Johann Kasimirzu Feldezog, versuch- 
te deshalb KurlUrst Friedrich Wilhelm, der spätere Grol3e Kurfürst. 
Preußen zwischen den beiden Mächten neutral zu halten. Das ge- 
lang nicht, und so rnußte er niit dein siegreichen Schwedenkönig, 
dcr inzwischen Iast ganz Polei1 erobert hatte, irn Januar 1656 den 
dcniütigenden Vertrag von Königsbeip abschließen. Dieser Ver- 
trag besagte. daß der Großc Kurfürst Preußen und das Ermland als 
Lehen aus der Hand des Schwedenköiiigs nrinehnien inußte: d.h. 
die polnische Lehnshoheit über das Herzogtuin Preußen, die seit 
1525 bestanden hatte, wurde durch Schweden aufgehoben und 
jetzt gegen die schwedische Lehnshohcit eingetauscht. Aullerdein 
niußte der Kurfürst die Häfen Pillau und Meinel den Schweden 
öffnen, d.11. sie ihnen für ihre Zwecke zur Verfügung stellen. Als 
nuninehr schwedischer Lehnsmann hatte er sich auch mit seiner 
rioch jungen brandenburgischen Arinee an der dreitätigen 
Schlacht von Warschau zu beteiligen. Doch der schwedische Sieg 
verkehrte sich bald in eine Niederlage, nachdem poliiische Streit- 
kräfte neu gesanimelt worden waren. außerdem tatarische Hilfs- 
völkcr ~ o l & s  in das nur schwach verteidigte Südostpreußen cinge- 
fallen lind dort mit eiitsetzlicher Grausamkeit gehaust hatten lind 
RuUland zudein die ~ ü n s t i g e  Gelegenheit benutzte, dem unter gro- 
ßer Belastung kämplenden Schwcderi die diesen] damals gehcjren- 
de Provinz Livlaiid zu entreißeii. Unter diesen ungünstigen Uni- 



ständeri war der Schwcdcnkönig sclir dar~iin bcrnüht, dcii K~irfür- 
sten ~iiid damit die Truppen ßrarideriburgs urii jeder1 Preis bei sich 
Iest~uhalten. Und diesen Preis für sein weiteres Verbleiben in1 
Bündnis niit den Schwede11 setzte diesrnal Kurfürst Friedrich Wil- 
hcliii k s t ,  nämlich dnll die Schwede11 ihre Lehnshoheit iiber Pre~i-  
Ben ~iiid das Erinland a~il'zulösen lind ihrii allein r i ~ i r i  die volle SOLI- 
vcränität iibcrdicscs Gebiet zuzuerkennen hatten. Irn Vertrag von 
Labiau (20. Novciiiber 1656) wurde die Erfüllurig dieser Forde- 
rungeii dein Hohcn/.ollcrn zugesichei-t. 
Noch dein Abzug der Schweden aus Preußen aber stand der Kur- 
fürst allein der polnischen Überinacht gegenüber. ein Frontwech- 
sel schien dringend nötig. Die Berriühurigen des kaiserlichen Hofes 
in Wieri, wegeri der bevorstehenden Wahl d a  neuen Kaisers den 
braiideriburgi,schen Kurfürsten auf die Seite der Hnbsburger zu 
zichcri, Lind sich dainit bei dei- wiIiI seiner Stiiriirie zu versichern, 
Ilihrteri dazu, da13 rnun von Wien aus auf die Polen einzuwirken 
begann. niit Rrandenburg/Pre~~Ilei~ Frieden zu schließen. Diese 
Bcinühung,cn waren crhlgi-eich: Der Kurfürst fiel von Schweden 
ab urid erhielt dafür nun vorn Polerikiinig die volle Souveränität 
iiber PreuKen zuei-kanrit- ~illerdings ohne die über das Erniland! 1111 
Vertrag von Wehlau wurden ~ in i  29. Septeiiiber 1657 die Ent- 
schliellungen l'estgelegt lind ~interzeiclinet. Mit diese111 Vertrag 
endeten 132 Jahre polnischer Lehnshoheit über das Herzogt~iin 
Prc~iBcn. Unscrcin Hciinatland gab er seirie politische ~ i n d  histori- 
sche Bcdc~it~ing untci-den 1,äriderri Eui-opns wieder. die es seit dern 
Untergant des so~iveräncn Ordcnsstaates verloren hatte. 
Ir11 Frieden von Oliva bestätigten die anderen europäischen Mächte 
die Bestirnm~ingeri dieses Vertrages. derdaniit unter fortwirkender 
europäischer Garantie stand. 
Zuin Andenken an diesen bcdcutciidcn Vei-ti-ag. dei- iibi-igeris des- 
halb in Wehla~i geschlossen wurde. weil zu dieser Zeit in Königs- 
berg wieder einnial die Pest herrschte, wurde zwei Jahre später von 
einem unbekannten Maler jenes Bild geschaffen. das bis zurn 
Untergang Wehlaus iin Sitzungssaal des Rathauses hing. Als Hin- 
tergrund wählte der Maler den großen Schc~incnbrand an1 2 1 .  Mai 
I659 (in1 Bereich der späteren Parkstraße). der von cincni Blitz- 
schlag ausgelöst worden war. 
Dieses Bild ist 1969 von Frau Maria Lcpa. Köiiigsbcrg, nnchge- 
schaffen worden und hängt seither iin Wehlauer Spieker in Syke. 



Zur 250Jahrfeier des Vertrages von Wehlau wurde I907 einc stei- 
nerne Platte am Rathaus enthüllt, die die Reliefbüste des Großen 
Kurfürsten in einer Nische zeigte und die Inschrift trug: 

Dem Andenken 
DES GROSSEN KURFÜRSTEN 
GEWIDMET von der STADT WEHLAU 
19. September 1657 - 19. September 1907 
enthüllt anläßlich der 250 Jahrfeier dieses Tages 

Ein Wiedersehen mit Frischenau 
Geboren bin ich in Sielacken, aufgewachsen aber in Frischenau. 

Als ich im Wehlauer Heimatbrief 5 1.  Folge den Bericht über unser 
Dorf von Gerhard Thiel las, habe ich ihn gleich angeschrieben. 
1994 hatten nämlich meine Frau und ich die ehemaligen 
Frischenauer zu einem Treffen an unserem Wohnort in Schleswig- 
Holstein eingeladen, und dort hatte sich der Plan entwickelt, ge- 
ineinsam als Gruppe im Frühjahr 1995 unser Dorf und die Heimat 
zu besuchen. Letzten Endes waren wir dann doch nur acht Perso- 
nen, die sich im Mai auf den Weg machten. Wir fuhren mit einem 
von einer Hamburger Reederei gecharterten ehemaligen russi- 
schen Forschungsschiff bei sonnigem Wetter über die Ostsee in den 
Seekanal bei Pillau und den Pregel hinauf bis zum Handelshafen in 
Königsberg. Pillau und den Seekanal - das wollten wir sehen, und 
so hatte sich jeder den Wecker gestellt, denn unser Schiff passierte 
diesen Bereich um 5 Uhr morgens. . . .  Ain Sonntag gab es die üb- - L 

liilic, R~~\ i~~l i t ig~i i ig \ l ' : i1 i r t  Jiir~.li Kiiiiig\l)crg iiiii ciiir.iii HLI.;. Sc~lioii 
:1111 ~ i i i i l i ~ ~ ~ i i ' l ; ~ ~  1 1 i ; i i I i i ~  \i~,li Lin\r.rc \c~,Ii\hiipt'i~c F:iiiiilic i n  iiii\c'- . - 
rem mittranspo;tierten Wohnmobil zusammen mit Familie Thiel, 
die sich angeschlossen hatte, auf den Weg nach Frischenau. Gleich 
ain Dorfeingang stiegen unsere „Fotografen", die jedes Haus foto- 
grafieren wollten oder einen Videofilm zu drehen beabsichtigten, 
aus. Meine Familie fuhr zu unserem Anwesen, dem ehemaligen 
Besitz von Gottlieh und Auguste Ehresmann, unseren Eltern. Die 
heutige Bewohnerin, eine Russin, die mit einer zweiten Russin das 
Haus teilt, erkannte uns von früheren Besuchen und lud uns in die 
Wohnstube zu einein Imbiß ein. Eine Unterhaltung war dank des 
Dolmetschers möglich. Am Nachmittag gab es Kaffee und Kuchen 
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in unserem Wohnmobil, wozu wir eingeladen hatten. Den Kuchen 
dazu hatte nieine Frau noch in Schlcswig-Holstein gebacken. 
Dann folgte eine Fahrt durch das Dorf. Für diese Fahrt nahmen wir 
uns Zeit, uin alles in Ruhe ZLI besichtigen. Wir hatten von Frische- 
nauern Päckchen mitbekon~n~en, die wir an den einzelnen Stellen 
ablieferten. Das Dorf steht noch vollständig bis auf zwei Hofstellen 
resp. Häuser. Nach dem Krieg wurde in unserem Dorf ein russi- 
sches Sägewerk gebaut und der staatliche Wald, den Vater als 
Haumeister betreut hattc, wurdc abgeholzt und zu Geld, zu Devi- 
sen gemacht. Was nun anstelle des Waldes nachwächst, ist nicht 
mehr als Waldzu bezeichnen. Was immer sich in der Vergangenheit 
als Saat versät hat. wächst jetzt munter und wild durcheinander. 



Auf dein Dorfteich schwaininen in dieseiri Jahr auch Gänse. Schafe 
werden einzeln gehalten und sind an Pflßcke gebunden. Auf den 
Grünflächen, die inan nicht mehr als Weiden bezeichnen kann, 
weiden Kühe. Waren in unserer Zeit die Kühe der einzelnen Besit- 
zer in eingezäunten Weidegärten und dainit voneinander getrennt, 
so wird jetzt das Milchvieh geineinschaftlich gehalten und jeder 
~es i t ze rmelk t  inittags sein Tier. Auf alten Misthaufen. die oft'noch 
an dergleichen Stelle des Hofes wie früher liegen, scharren Hühner 
mit ihren Küken. Aufgefallen sind uns die vielen Hunde. Jeder Hof 
hat mindestens einen, oft auch zwei, lind so gab es ein lautes Ge- 
kläffe, näherte inan sich einein der Höfe. Die bröckelnden Hausfas- 
saden. die zum Teil löcherigen Dächer, zusammengefallene Ställe 
und Scheunen machen es uns dann doch deutlich. daß nicht alles 
beini alten geblieben ist. - Uns begegnen nur alte Menschen iin 
Dorf, vereinzelt ein paar Kinder. Die arbeitsfähigen zwischen 20 
und 30 Jahren zieht e s  in die Städte bzw. die griißeren Orte wie 
Tapiau und Wehlau. 
Am folgenden Tag geht es noch nach Lindendorf. dem Geburtsort 
von Hans und Heinz Klein wie auch von GerhardThiel. Hier stehen 
nur noch sehr wenige Häuser. Bei dein Versuch. die Stellen zu 
bestiinmen, wo dies oder jenes inal gestanden hat, findet Heinz 
Klein einen roten Ziegelstein aus der Hausmauer, sogar die Ziege- 
lei, aus der er stammt, findet sich noch eingebrannt. Dieser Stein 
wird sorgfältig gehütet als handele es sich Lirn einen Goldklumpen. 
Am dritten Tag geht e s  nach Trakehnen, das sich unser Sohn anse- 
hen will. Einige Gebäude des Gestüts und das Eingangstor stehen 
noch, doch werden die Pferde heute in Georgenburg gezogen. 
Diesmal nehinen wir doch andere Eindrücke von unserer Reise init 
als die vorigen Male. Wenn sich auch noch nicht viel auf den einst 
so großen Feldern tut, sind doch hie und da kleinere Abschnitte init 
Korn und Kartoffeln bestellt. Die Schrebergärten rund um Königs- 
berg weiten sich immer mehr ins Land aus und in ihnen werden 
Gemüse. Kartoffeln und auch Toinaten gezogen. In Königsberg 
bietet man dann diese Ernteerträge an verschiedenen Stellen der 
Stadt zum Kauf an. Auch Bluineiisträußchen gehörcii dazu: Mai- 
glöckchen, Baueriirosen undandere Bluinen der Jahreszeit. Und in 
der brütenden Mittagssonne. ohne Schutz und Schirm bei 22-24" 
C, sehen wir meist ältere Frauen, die Milch in Flaschen verkaufen 
wollen. 



Kwaß haben wir nicht probiert. Es soll gut schmecken und wirksam 
den Durst löschen. Man verkauft es auf den Straßen aus großen 
Gefäßen, nieist ausgedicnten Fässern aus Aluminiuin. (Kwaß: 
schwach alkoholhaltiges Getränk, das durch Vergären von Brot 
und Früchten zubereitet wird. Findet Erwähnung in nahezu allen 
Erzählungen, die den Sommer in Rußland beschreiben. Red.) 
Fährt Inan aus Königsberg heraus. fühlt man sich nach ein paar 
Kilometern wie in Klein-Texas: viele Ölpumpen stehen am Weg 
oder auf den Feldern und sind alle in Tätigkeit. Die geförderte 
Menge Öl soll nicht unerheblich sein, so unser Dolnietschcr. Da 
saßen also unsere Eltern und überhaupt die Vorfahren auf dem 
sogenannten ,,Schwarzen Gold" und ahnten nichts davon!. . . 
Eine kleine Geschichte arn Rande über strenge russische Zollvor- 
schriften und ihre strikte Anwendung: einer der Fahrgäste hatte bei 
der Schiffspassage ein Fahrrad init an Bord, uin per Rad seine 
Heimatstadt Königsberg zu erkunden. Am Ende seines Aufenthalts 
beabsichtigte er, seinen russischen Bekannten das Fahrrad zu 
schenken. Um aber den möglichen Vorschriften zu genügen, er- 
kundigte er sich bei unserem russischen Reiseleiter, wie der Zoll 
über ein solches Geschenk denken würde. Der Reiseleiter befragte 
sogleich einen Zollbeamten und dessen Antwort lautete: ,.Das 
kornmt ganz darauf an . . . ob der Gast freundlich ist, ob die Sonne 
scheint und ob ich (der Zöllner) an diesem Tag gute Laune habe!" 

Hein; Ehresrnut7tl 

Ostpreußischer Spruch beim Überreichen 
der Erntekrone 

So väl Oahrkes, (Ähre = Ährchen) 
so väl Poarkes! 
So väl Hock'kes, 
so väl Schock'kes! 
So väl Kerner, 
so väl Schäpel, 
so väl Laste! 



Und wieder in Tapiau. 
24. und 25.7.  1995 
Nach wunderschöner Anreise von Rügen her mit der Fähre 
„Greifswald" sind wir, eine Gruppe von fünf Klassenkameraden, 
zehn Geschwistern mit Ehepartnern sowie einem Sohn unterwegs 
nach Tapiau und Friedrichsthal. An der Ausfallsstraße in Königs- 
berg stehen viele Lastwagen. Hatten sie keine Ladung oder inußten 
sie warten, bis sie in die Stadt durften - ich weiß es nicht. Am 
Straßensaum mehr oder weniger kümmerliche Felder, dann rechts 
ein wunderschöner Blick über das Pregeltal. Die neue Autostraße 
führt jetzt bis Tapiau. man kommt über Großhof herein. Verglichen 
mit dem, was wir hier vor drei Jahren sahen, hat sich nicht viel 
verändert. DieTurnhalle hat eine neue Tür, man denke! Im ehema- 
ligen Kaufhaus Bleyer ist jetzt das Sortiment wesentlich größer, 
und auch im Lebensinittelgeschäft gegenüber sinddie Regale voll, 
aber puh, wie riecht es hier! Irgendwie wirkt die Stadt sauberer, hie 
und da wird gebaut, so etwa an der rechten Marktseite bei Salewski 
und an der Goldenen Traube. Diesmal ist die Bergstraße trocken, 
man sieht aber noch deutlich, wodas Wasser - oder welche Flüssig- 
keit es auch immer war - langgeflossen ist. Auch der Unrat links ist 
weggeräumt. Vor der Post, die unverändert ist, wieder Frauen mit 
Beeren, Kirschen, Pilzen und Blumen. Die Fahrt mit dem Bus die 
Schleusenstraße entlang ist abenteuerlich - hier ist wirklich Loch 
an Loch. Der Anstaltsturm hat ein neues Dach aus Metall, das in der 
Sonne blinkt. Beim Picknick in Kleinschleuse fällt uns der viele 
Unrat im bräunlichen Deimewasser auf. Wir werden von drei klei- 
nen Mädchen beobachtet. Jede von ihnen bekommt ein Püppchen 
geschenkt. Fest die Püppchen an sich gedrückt, beobachten sie 
uns unverwandt weiter. Natürlich bekommen sie auch noch Bon- 
bons, schließlich betteln sienicht. Das haben diesmal inTapiau nur 
Erwachsene getan, allerdings wollten die Zigaretten. Deimeab- 
wärts sieht man die Pfosten für eine neueBrücke.wohl die Fortset- 
zung der nach Wehlau führenden Straße. Auch den Bahnhof besu- 
chen wir wieder. Hier wird ebenfalls gerade einiges repariert. Der 
einzige Fahrkartenschalter aber ist sicherlich wie früher, unverän- 
dert. 
Während der Hauptteil der Gruppe nach Friedrichsthal fährt, be- 
gleitet von unserer ebenso reizenden wie unergründlichen Reise- 
führerin Daiva. einer Litauerin, schwärmen wir anderen aus, jeder 



zu seinen1 Hauptziel in der Stadt. Schließlich wollen wir Linscrcn 
besseren Hälften ,,unser"T:ipiau zeigen und damit näherbringen. 
Nach eingehender Inspektion des Friedhofs, auf dein hie und da 
iiusgehobene Gruben auf frühere Grabstellen schließeii lassen, pil- 
gern wir ZLI viert z~ini  Wasserbauariit. Zwischen unserein Haus und 
dern frülieren Airit fließt nun keine Jauche iriehr wie beim letzten 
Besuch, undes liegt auch nicht niehrso viel Unrat hinterdein Haus. 
Die Wasserversorgurig scheint nicht riiehr zu funktionieren, jeden- 
falls holen Leute das Wasser von einein Hahn iin Garten. Ein jun- 
ger. g~itgekleideter Mann spielt auf der Terrasse riiit einen1  und. 
Frauen init Kinderwagen stehen in einer Ecke, aber wir sind ohne 
Dolirietscher, wir k0nnen uns nicht verständigen. Und ins Haus 
will icli wirklich nicht! Die Dachluken sind bei uns und iin Aint 
goric. ohne Fenstei-scheiben. Überhaupt sieht das Amt viel verwahr- 
loster aus als vor drei Jahren. Die Stiirche haben i r i i  La~if  der Zeit 
das Dach .,gekalkt". Sehr dicht sieht das Dacli übrigens nicht aus. 
Aber die alten Bä~iiiie sind wirklich noch da. ebenfalls inein Kanin- 
clienstall. Wir pilgern an der Straßenseite des Bauhofs entlang. und 
sielie da! das Tor ist offen. Zu viert sind wir riiutig: wir gehen 
hinein. Mißtra~iisch werden wir beiiugt. besonders von einer Frau. 
die uns zLierst einriial folgt. Wir kürnrnern  ins nicht darurn. lind als 
sie rnich dariri nur gestik~iliereri und fotografiei-en sieht, dreht sie 
sich uni und geht. 
Kohlen- ~ i n d  Holzschuppen sind also weg. Aber die Slipanlape ist 
da und sieht verwenduiigsfäliig aus. Die Haferinrilnge ist rnit einern 
eisernen Tor, wohl einer11 Sclileusentor. versehen, von dein aus 
einige Jungen von oben herab ins Wasser springen. Also muß der 
Hafen noch tief genug sein. Später sehen wir auf der anderen Seite 
des Tors ein paar kleine Schiffe liegen. Inmitten des Bauhofs liegt 
eirigrol3erHnuI'en rot und wcißgcstrichciierToniien, vondenen wir 
spätcr ein paar an der Trcnnungs!telle von Pregel und Deinle ver- 
ankert finden. Ein bißchen Schiffsverkehr rilul3 also stattfinde11 
oder doch zuniindest geplant sein. 
Die Wiichterbude ist mit Brettern vernagelt. In der Tischlerei rnüs- 
sen wohl einriial Menschen g!wohnt haben, jedenlalls erblicken 
wir. dadie Seitentiir nun fehlt, irn Inneren Karnriicrn. Draußcri stcht 
ein Ledersessel, derofknsichtlich noch aus deutscher Zeit stammt. 
Lcidcr war es keiner von uns - ich hätte ihn glatt rnitgenoninieii! 
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Da, wo früher „meinu Boot iin Hafen lag. findcn wir das Wrack 
eines kleinen Schiffes. Es könnte unsere alte „Ottern sein, aber 
wirklich ergründen Iäßt es sich nicht. Ein großes Wohnschiffliegt 
an Land, genau dort, wo einst „Lotten und „Muschen geweidet 
haben. Ob es mit Absicht dorthin geschafft wurde oder ob es das 
Hochwasser hinaufgetragen hat, wer weiß'? Zwar koinmt gerade 
ein rnißtrauisch aussehender Mann an uns vorbei, der ganz offen- 
sichtlich dort wohnt, aber wie wollen wir ihn fragen?! Dort, wo es 
früher zu unserem Garten ging, findet man nur noch Wildnis vor. 
Überhaupt stimmt die ganze Topographie irgendwie nicht mehr: es 
mul3 wohl viel aufgeschüttet worden sein. Schmiede und Magazin 
stehen noch, aber die überdachten Lagerplätze von gegenüber und 
die Abfallboxen sind weg. 
Auf dem Dach des Bauamts niachen die Jungstörche gerade ihre 
ersten Flugversuche. Es fasziniert uns so. daß wir fast nur noch sie 
fotografieren und vieles andere nicht, so daß ich mich jetzt manch- 
mal frage, ob ich's denn überhaupt gesehen habe. Ich muß wohl so 
sehr damit beschäftigt gewesen sein, das Heute mit dem Damals zu 
vergleichen, daß ich erst hier zu Hause auf den Fotos feststelle, daß 
in unserem Haus an einem Fenster sogar ordentliche Gardinen 
hängen. - Das Haupttor finden wir nun, da wir das Grundstück 
verlassen wollen, zwar geschlossen, aber ein Schlupftürchen läßt 
sich öffnen und entläßt uns auf die Straße. 
Bei der Langen Brücke gedenke ich nun mein so ersehntes Bad im 
Pregel zu nehmen, stromauf, wo ich einigermaßen sicher sein kann, 
daß nichts Schlimmes, d.h. etwas, was zu Verletzungen führen 
könnte, im Fluß liegt. Außerdem dürfte das Flul3wasser oberhalb 
von Tapiau doch vielleicht sauberer sein. Hinein ins Vergnügen! 
Bräunliches Wasser, aber einigermaßen klar und, wenn mich die 
Erinnerung nicht trügt, mit dem gleichen Geruch wie früher. An 
den Mummeln entlang schwimme ich stromaufwärts und lasse 
mich dann zurücktreiben. Leider blühen keine Mummeln mehr. 
Ruth und Wolfgang klatschen Beifall. Warum? Ich habe mir doch 
bloß einen Herzenswunsch erfüllt. 
Nun bummeln wir noch durch die Stadt. Die Kirche ist eingezäunt 
und verschlossen. Immerhin können wir unseren Eheliebsten, die 
ja das alles aus hunderten von Erzählungen kennen, einen Eindruck 
von unserer Heimat vermitteln. Bald kommt auch der Bus aus 
Friedrichsthal zurück. Dort ist man freundlich aufgenommen wor- 



den und es wurde viel erzählt. Daiva sagt. daß ihr beim Dolmet- 
schen oft die Tränen gekommen seien über das. was sie da zu hören 
bekommen habe. Überhaupt hat sie durch uns Dinge erfahren. von 
denen sie bisher keine Ahnunggehabt hatte. Da wir uns, im Gegen- 
satz zu anderen Reisegruppen. alle untereinander kennen und fröh- 
lich durcheinanderschabbern. erfährt auch sie dadurch manches. 
Als Reisezehrung kaufen wir mit ihrer Hilfe für ca. 3.- DM Wald- 
himbeeren, ein ganzes Kilo und Zuckcr dazu. Wir wollen nämlich 
noch einen Abstecher nach Podollen machen, um für meine alte 
Frieda ein paar Bilder zu machen. Der Busfahrer ist gern bereit, 
sein Glück zu versuchen, urn unseren Wunsch zu erfüllen. Wir 
biegen also von der Autostraße ab und landen in Langcndorf, wo er 
erst einmal nicht weiterkoinmt. Während die Busbesatzung sich 
über die Himbeeren hermacht, versuchen mein Mann und ich einen 
Weg ZU finden. Ein freundlicher Russe spricht uns an und holt 
schlieUlich seine Frau aus einem freundlich hinter Blumen ver- 
steckten Häuschen.Sie ist eine Deutsche, die offenbar nun zum 
ersten Mal wieder in ihrer Muttersprache reden kann. Sie bittet uns 
gleich ins Haus, willTee kochen, aberwir müssen alles abschlagen: 
wir suchen doch Podollen, wo ich noch nie gewesen bin. Sie erklärt 
uns den Schleichweg, auf dein man mit dein Bus auf keinen Fall 
durchkommt. Wir wollen zu Fuß dorthin. Mit Daiva turnen wir 
über den total zerfahrenen und morastigen Feldweg. Rechts liegt 
ein großer neuer Schweinestall, links steht einer der vielen Wasser- 
tiirine, auf dern Störche nisten und das Wasser in Ströinen herun- 
terläuft. Dann sind wir auf dein Gutsgelände und tauchen ein in 
einen wahren Dschungel von Kletten, die zwischen den alten gro- 
ßen Scheunen wuchern. Die Scheunen stehen zwar noch, sind aber 
sehr „durchlöchert". Ein paar Kinder laufen an uns vorbei, kom- 
men wohl aus einem Pferdestall, jedenfalls wiehert da ein Pferd. 
Uberall Storchennester auf den noch einigermaßen vorhandenen 
Dächern und gekappten Bä~imen. Dann liegt das Gutshaus vor uns, 
zumindest oben die Fensteröffnungen ohne Fensterscheiben; im- 
merhin gibt es noch eine Haustür und ein Dach. Kein Mensch weit 
und breit! Wir kominen uns vor wie bei Dorriröschen. Ich pflücke 
noch ein paar Hasenptcitchen, die es hier sehr reichlich gibt. dann 
eilen wir zurück. Linker Hand schimmert der Pregcl hinter einer 
Wiese durch, auf der große Heuhaulen liegen. 



In Langendorf haben sich die anderen inzwischen mit Valentina, 
unserer Deutschen, angefreundet. Da sie uns keinen Tee kochen 
darf, hat sie darauf bestanden, wenigstens Sauerkirschen an uns zu 
vertcilen. Sie erzählt, daß sie sich nach dem Krieg und nach allen 
mit ihm und und in seinem Gefolgc auftretenden Schrecken scholl 
iin Zug nach Deutschland wähnte - um dann in Sibirien anzukom- 
men! Sie bittet sellrdaruin, ihr doch einmal zu schreiben, damit sie 
wieder etwas Deutsches lese11 kaiin. Ihr Ha~is  ist übrigens nicht nur 
an den Blumen kenntlich. sondern auch an einem auf eine Stall- 
wand geinalten Dracula. Glücklich nimmt sie für cin Enkelchen 
einen Kinderschirrn inEmpfang. Mehr haben wir nicht mehr dabei. 
aber wer ahnt auch schon, daß wir hier eine Deutsche treffen. Win- 
kend fahren wir davori. Es gelingt deln Busfahrer doch tatsächlich, 
auf derAutostraße zu wenden: Mari kann nämlich von Langendorf 
her nicht auf die nach Königsberg führende Seite der Autostraße 
kommen, inüßte zu diesem Zweck fast bis Tapiau zurückfahren. 
Am Dienstagvormittagnocheininal nachTapiau. Treffpunkt ist der 
Parkplatz an der Deimebrücke, gegenüber voin Gefängnis. Das 
erste, was wir sehen, sindAutos mit dem „D"-Aufkleber noch unter 
dem russischen Kennzeichen. Entweder ist das cin Ausdruck des 
Stolzes, &aß man „Wertarbeitn erworben hat oder aber, wohl wahr- 
scheinlicher: die Autos sind auf nicht legale Weise hierher gekoiri- 
men. Wie uns der Busfahrer später erzählt, kam iin Laiifc des Vor- 
mittags eine ganze Autokavalkade angefahren, um mit einem 
Mercedes 500 einen gerade aus dem Gefängnis entlassenen (Ma- 
fia'?) Boss abzuholen. 
Wohin heute'? Auf der Kleinhöfer Wiese gehen wir zur Langen 
Brücke. Heute sind keine Kühe zu sehen, gestern wurden hier 
welch von Hand gemolken. Ich finde ein großes altes Huleisen, das 
ich bei der Brücke deponiere und dann doch mitzunehmen verges- 
se. Wir wandern nach Fährkrug. Vor uns laufen fünf große Hunde 
über die Straße in Richtung Pregel, lautlos. Ein paar Angler sitzen 
am Ufer. Hier und da ist ein Kiilbchen angebunden, im Gegensatz 
zu den vielen Kühen. die wir stets freilaufend angetroffen haben. 
Bestellte Kleingärten, kleine Schuppen und Ställe, im Hintergrund 
eiii paar alte Frauen und Kinder, die sich aber nicht um uns küm- 
mern. - Hat das große Wohnhaus immer da gestanden? Ich erinnere 
inich nicht, aber es sieht so gar nicht nach russischer Bauweise aus 
und hatte sogar Dachtraulen. Links dahinter mull, das Haus von 



Herbsts sein. Noch ein Blick über den Prcgel zur Stadt, dann gehen 
wir zuriick. Nun sehen wir auch die Schiffe vor dem Hafentor, 
direkt gegenüber koinint inan \vegen der Gärten nicht ans Ufer 
heran. Hinter der Langen Brücke wollen rneiii Mann und ich ver- 
suchen: über die eheriialige Wiesc bis zu diescinTor hin vorzudrin- 
gen. S o  kommen wir a~ifeinern Stück S t r a k  / L I  einigen Gebäuden, 
wo Lastwagen stehen und ein Straßeiischild die Durchfahrt verbie- 
tet. Sogleich kommt auch ein Wachmann i i u f ~ i n s z ~ ~ ,  schreit uns an 
und will uns ~iiiinißveritändlich wcg haben. Ein jüngerer Lastwa- 
genfahrer scheint ihm zuzureden, cr  solle doch aufhören, wir ver- 
stünden ihn ja doch nicht. Wns sollen wir innchcn'? Wir hätten nur 
Daiva holen können, aber viel Zeit haben wir nicht mehr. und nun 
ist uns auch die Lust \/erg;ingen. Entweder hätte inan wohl durch 
die Kleingärten gehen müssen - ~ i n d  da sahen wir keinen Weg - oder 
man gelangt nur über den Bauhof dorthin. 
Diese Reise wird noch laiigc nachklingen. Jedenfalls weil3 inein 
Mann jetzt. was ich nieinc, wenn ich sage: ,,Das war ineine 
Heiinat."Uiid er hat mir bestätigt, da13 auch i i~if ihn dieses ihn iin- 
geheuer faszinierende und bceindruckcnde Land so auf ihn wirke, 
als schlak es. 

Mwgir Gtrr-ni, geh. Zec.I~lin 

September 

Dies sind die liebsten Tage niir im Jahr: 
die ersten Astern blühen in den Beeten, 
die Luft ist kirchenctill lind blau und klar 
und ganz erfüllt vom Dufte der Reseden. 

Kein Vogelschlag durchklingt den Sonnenschein, 
doch unablässig zirpen die Zikaden - 
bei ihrem Singen geh' ich einmal ein 
nach langen Jahren zu des Himniels Gnaden. 



1945. Deshalb blieb Tapiau weitgehend unzerstört 
Iin März 1994 schrieb Ernst Schneider, Sohn des vor der Vertrei- 
bung letzten amtierenden Pfarrers in Tapiau Hans Schneider, an 
jene Konfirmandengruppe, die einst am 19. 3. I944 von seinem 
Vater eingesegnet worden war und nun in der Stiftskirche von 
Bassum das Fest ihrer Goldenen Konfirmation begehen wollte: 
„Wenn Sie Ihres Konfirinationspfarrers eingedenk sind, in Erinne- 
rung an den 19.3. 1944. so wünsche ich mir, da8 Sie sich alle eines 
Mannes erinnern, der in großer Treue zu seinem Amt und in tiefer 
christlicher Überzeugung von 19 18- 1945 an der Stadtkirche zu 
Tapiau. unserer immer geliebten Heimatstadt, gewirkt hat. 
Als iin Untergang unserer Heimat ain 22. Januar 1945, inmitten 
einer WelL voll Haß, Vergeltung und abscheulichen Untaten, die 
Rote Armee Tapiau besetzte, war es meinem Vater gelungen, sich 
Gehör und Achtung zu verschaffen. Eine persönliche Leistung, die 
in der damaligen Situation gar nicht hoch genug bewertet werden 
kann. 
Ein Wunder des Himmels ließ dievon meinem Vater mit den sowie- 

J 

tischen Knmpfkommandanten geführten Gespräche zur Vermei- 
dung der beabsichtigten Brandschatzung unseres schönen T a ~ i a u  
e r fh re i ch  sein. Wein also viele meiner Landsleute heute bei ihren 
Besuchen in Tapiau erfreut konstatieren, wieviel von der alten 
Büusubstanz gerade dort erhalten geblieben ist, so ist das auf die 
o.a. Gespräche an1 22. und 23. Januar 1945 zurückzuführen. Sie 
fanden n~eistenteils im Pfarrhaus statt, was sich die russ. Militärs 
bis heute als eines ihrer Domizile auserkoren haben. 
Mit bewegter Anteilnahme las ich im Wehlaur Heimatbrief 47. 
Folge. Sommer 1992, in einem Auf~atz von Frau Ilse-Marie 
Hansen unter der Überschrift ,Wehlau und Tapiau, ein schmerzli- 
cher Wiedersehen nach 46 Jahren': ,Tapiau gilt, wie wir feststellen 
konnten. als ein schwacher Lichtblick in der Wildnis von Nord- 
Ostpreußen, es hat am wenigsten in diesem Gebiet unter Kriegsein- 
wirkungen gelitten.. .' 
An der Seite meines Vaters befanden sich in dieser schweren Zeit 
ineine Mutter und nieine Schwester, die ebenfalls selbstlos und 
aufopferungsvoll eine vorbildliche .Bewährung in1 Untergang' 
bestanden. 
Ebenfalls aus dem Wehlüuer Heimatbrief 32. Folge 1984 darf ich 
Herrn Pfarrer Linck zitieren: , Sie (ineine Mutter) wurde von uns 



allen und ebenso in der Tapiauer Gemeinde wertgehalten in ihrer 
echten Frömmigkeit und ihrer guten fraulichen und mütterlichen 
Art... '. 
Lange war meine Mutter neben vielen anderen Tätigkeiten in der 
Gemeinde die Leiterin der ev. Frauenhilfe. 
Dennoch konnte die Vertreibung meiner Eltern und ineiner Schwe- 
ster infolge unmenschlicher sowjetischer Besatzungspolitik nicht 
ausbleiben. Am 18. 3. 1945, also fast auf den Tag genau ein Jahr 
nach der letzten Feier der Konfirmation in der Tapiauer Kirche, 
wurden sie nach Nettienen evakuiert. wo meine Mutter bei einer 
dort grassierenden Typhus-Epidemie verstarb. 
Am 30. 12. 1945 gelangten mein Vater und meine Schwester nach 
abenteuerlicher Fahrt in einem russ. Militärzug nach Berlin. Da- 
selbst konnte mein Vater leider nur noch für eine kurze Zeit Altar 
und Kanzel der Elisabethkirche an der BrunnenstraMe als zuständi- 
ger Gemeindepfarrer betreten. Schon am 21. 1 .  1948 rief ihn Gott 
der Herr zu sich. 

Gott hat seinen Arbeiter viel zu früh ins Grab gelegt. 
Das Andenken des Gerechten aber bleibt im Segen. 

Lassen Sie mich noch einen oft benutzten Vers Ihres Konfirmati- 
onspfarrers aus einem ,geisteserfüllten' Liedtext von Hedwig von 
Redern ( 1866- 1935) zitieren. Es paßt in das Bild meines Vaters, bei 
,seiner' Kirche zu verbleiben bis zur gewaltsamen Vertreibung: 

Du stehst am Platz, den Gott dir gab, 
dem Platz, den er dir zugedacht. 
Dort nur bleibt er dein Schild und Stab, 
dort gibt er Frucht, dort gibt er Macht. 
Will er dich segnen, sucht er nicht 
dich in der ganzen Welt. 
Er sucht dich nur an deinem Platz, 
dem Platz, wo er dich hingestellt.' 

... es war mir ein Bedürfnis, einiges Wenige in Erinnerung an den 
Pfarrer Hans Schneider ( 9. 8. 1866 - 2 1.1.1945), Ihren Konfirma- 
tionsplarrer, zu erzählen." . 



1945. Wehlau zerstört - durch wen ? Volkssturm ? 
Die Rote Armee ? 
Herr Heinz Rohloff, früher in der Liinggasse i i i  Wehlau wohnend, 
erlebte die Tage uiiniittelbar vor der Besetzung der Stadt durch 
sowjetische Truppen wie auch die Zeit danach. Er schreibt: 
,.1ch will nun versuchen, niich aii die Vorgänge vom 22. 1. 1945 
rriöglichst genau zu erinnerri. 
Ich wurde irn Hcrbst I914 Luin Volkssturm eingezogen. Stationiert 
war ich in der früheren SS-Kaserne bei der Marg;irinefabrik. Mein 
Koinpaiiieführerwnrein H~iuptinann Weller.Aiii 22.1. 1945 bekam 
ich mit anderen Kaincraden tlen Befehl, die Papicrlubrik Pinriau zu 
bew~icheii uiid beiin Riickzug so viel wie riiiiglich zu vernichten. 
Da ineine anderen Kanieraden auch die Sinnlosigkeit dieses Be- 
fehls einsahen, gingen wir auscinarider, jeder seiner1 eigenen Weg. 
Ich begab inich L U  meiner Muttcr~iiid mcirien zwei Briidern. Da ich 
noch in Uniform war, brachte ich ineiiie Aiig:h<jrigen zuni Bahii- 
hof. wo sie mit den1 letzten Zug Wehla~r verließcri. Es war Nacht, 
als ich iuich wieder aul' den Rückweg machte. Ich ging wieder in 
unsere Wohii~ing, Laiiggasse 17. wo ich iiieiiie Uiiitorni gegen 
Zivilkleider tauschte. Ich habe auf dein Rückweg voin Bahnhof 
wcder einen Soldaten noch einen Zivilisteri getroffen. Dann begab 
ich inich zur Wattlau. Dort hatte ich inich rnit Frau Janz und ihrem 
Solin Horst und einein Flüchtlingsniädcheii aus KöIii, Rita. verab- 
redet. Ritn hat sich gc$en Morgen init Tabletten vergiftet. Bei 
Hellwerdeii saheri wir die Kusscn von Ripkeini her anrückeil. Wir 
suchten den Keller auf ~iiid nahrnen Rita niit hinunter. Nachmittags 
wurden wir ari das Haus linksctwa300 Meter vor der Iaiigcii Brük- 
ke gebracht. Ich glaube, da hat früher der Tierarzt gewohnt. Es 
wareri sehr viele hohe Off i~iere  dort versainnielt. Die Stadt brannte 
schon an sehr vicleri Stellen. Fr. Jaiiz übergabciriein hohen Offizier 
zwei K»ptkissen. In dieser) wareii ~ w e i  koinniuriistische Fahncri 
versteckt. Diese waren ein Gcscheiik aus China ari die koinriiuiii- 
stische Partei Wehlau, die sie währeiid der Hillerzeit versteckt 
hatte. 
Von einein Kanipf uin Wehla~i habe ich nicht das geringste be- 
merkt. lediglich ab und zu eiiien Gewehrschuß habe ich pchört. 
Etwa ain 25. oder 26. 1 .  wurden wir aus Wehlau abtransportiert. I i i i  

Somrner I945 kam ich wieder nach Wehlau zurück. Ich habe mit- 
geholfen, Schutt von den StraBen zu rä~inien. Ini Hcrbst kain rneine 



Familie aus Poniinern wieder nach Wehlau z~irück. Dannentdecktc 
ich in der Kirche cincn unterirdischen Garig. Dieser war mit Wä- 
sche in Koffern, Kleidern usw. voll. Die Sachen habe ich aii die 
Russen gegcn Essen eingetauscht. Frau Gredig tnit Sohri Heinz, 
auch aus der Langgüsse. habe ich dairiit auch viel geholfen. des 
weiteren Fainilic Treskow aus dcr Kii-chstraße. Sie haben vor1 den1 
Gang gw~ißt .  aber den Einsticg kannte nur ich. Da ich iirinier nur 
nachts cirigestiegen bin, kann icli die Beschaffenheit von diesein 
Gang nicht beschreiben. Nach meiner11 Gefühl war cr etwa 10- 15 
in lang. Erwähnen rniichte icli noch. daß das sogenannte Königin- 
Luisc-Haus bis 1948 ~invcrschrt war. In dieseln bclrind sich die 
Koinmandantur. Wo es geblichen ist, weiß ich niclit. Ich habe bis 
September dann in Bürgersdorf als Traktorist gearbeitet. 
Ich Iiabe die Absicht, am 24.5. 1996 mit Herrn Till Wehlau wieder 
zu besuchen. dann werde ich versuchen, den Einstieg in der Kirche 
wieder zu finden." 

Johannisnacht 

Wir i'uhren heim durch die Johannisnacht, 

irn Mondschein träuinten die Vogesenwäldcr. 

der Nachtwind trieb uin unsre Stirnen sacht 

den Heuduft und den Ruch der Roggenfelder. 

Dann kam der Wald - d a  klang der Hufschlag kaum. 

Der Nebel tanzte auf den stillen Wiesen, 

Leuchtkäfer stoben dicht uni Busch und Bauni - 

des Elflands ferne Silberhijriier bliesen. 

Agries Mic,qc/ 



I Dehlouer fui3ball om Sonntoo - 1 

Fi@htrllkritiXerl truy der1 Juhr-en 1942/43 ir?i Wr~l~luiier- Tugchlrrtt. 
Der .lujir~ndfucl~i.~-t wrir Helmut Perkuh~z 

ein~ectrndr: H. Sclir?zidtXe 

Von Montag bis Sonntag 
Die Wochentage in1 oslpreußischen Volksglauben 
Nach dem Kalender fangt die Woche rnit dein Sonntag an. Bei uns 
in Ostpreußen war gewöhnlich der Montag der erste Tag in der 
Woche. .,De Woch fangt goot an, säd de Spetzbub, wic se enl am 
Moandag tom Calge leide.. .". Irn Volksglauben unserer Heimat 
hatte jeder Wochentag seine besondere Bedeutung. Schon aus dein 



Niesen an bestimmten Tagen glaubte man Schlüsse auf das Tages- 
geschehen ziehen zu kBnnen. So hieß es zum Beispiel: Montag - 
beschenkt. Dienstag - gekränkt. Mittwoch - geliebt, Donrierstag - 
betrübt. Freitag - geehrt, Sonnaberid - geht alles verkehrt, Sonntag 
- angenehme Gesellschaft. 
Montag.Wenn inan ain Montag frühinorgens auf nüchternen Ma- 
gen niese11 mußte, so sollte es bald eine Lciche in1 Bekanntenkreis 
geben. Stellte sich an1 Montag ein Gast ein, so konnte man die 
ganze Woche über auf Besuch rechnen. Man sah es aber nicht gern, 
wenn am Montag als erstes eine weibliche Person ins Haus karn - 
sie hätte Ungliick gebracht. Einen neuen Dienst sollte man mBg- 
lichst nicht arn Montag antrcteii, sonst würde einein das Jahr zu 
lang werden. Früher sollen am Montag die Haiidwerkergesellen 
nicht gearbeitet haben. Sie [nachten blau. Daher der Ausdruck 
„Blaumontagn. 
Dienstag. Der Dienstag war, wie auch der Donnerstag und der 
Sonntag, ein Fleischtag. An diesen Tagen gab es zum Mittagessen 
ein kräftiges Fleischgericht. Doch hieß es auch: Dinsdach = 
Flinsdach. In einigen Gegenden Ost- und Westpreußens glaubte 
man, daß der Dienstag ein Glückstag sei. Er wurde deshalb gern 
von Brautleuten zum Hochzeitstag gewählt. In anderen Gegenden 
galt er dagegen als Unglückstag und wurde deshalb für einen sol- 
chen Anlaß sorgfältig geniieden, da es sonst nur Krankheit und 
Streit in der Ehe geben solltc. Wer nm Dienstag in einen neuen 
Dienst eintrat, würde darin nicht lange bleiben. Im Frühjahr ver- 
mied man es, das Vieh an einein Dienstag zum ersten Mal ins Freie 
zu treiben. Da dieser Tag ein Fleischtag war, würde es Krankheit 
und Unglück beim Vieh geben. Aber auch das Umgekehrte galt: in 
einigen Orten galten die Fleischtage als günstig für den ersten 
Austrieb der Tiere : sie würden, so glaubte man, gut ins Fleisch 
wachsen. Ein am Dienstaggeborenes Kind sollteAnlagen zu Spitz- 
büberei besitzen. 
Mittwoch. Der Mittwoch war in mancher BeziehungeinguterTag. 
Von ihm hieß es:„Das ist kein Tag lind keine Nacht". das heißt, er 
hatte nicht die übliche Endung,,-tag" oder „-abend. Aus diesem 
Grund täuschteer die bösen Mächte. Deshalb hielt man in manchen 
Gegenden den Mittwoch als ganz besonders geeignet für der1 Ein- 
zug eines jungen Paares in seiii neues Heini. Der Weizen sollte 



besonders gut gedeihen, wciin inan ihn weder bei Tag noch bei 
Nacht, also an einern Mittwoch, säte. 
Donnerstag. Der Donrierstng war ein Ta? gapz besonderer Art und 
voller übernatürlicher Eirii'lüssc. Wie die Uberlicl'crungen besa- 
gen, ni~ißte man ain Dorinerstag auf sehr vieles achten, wollte man 
sich nicht Unglück. Ärger oder Krankheit zuziehen. Wurde arn 
Dorinerstag ein Kind geboren, so niußte inan es gleich unter den 
Tisch legen, sonst würde es iriiriier schreie~i. Auch durfte ein an 
dieser11 Tag zur Welt gek«inirienes Kind nicht ain Sorintag getauft 
werden, es würde sonst spiiter iin Erwachsenennlter Gcister sehen. 
Maiiche al l tä~liche Arbeit wurde ain Donnerstag geniieden: An1 
Abenddurftenichts gedreht werden, wollte man nLht ~ i i g l ü c k  und 
Krankheit heraufbeschwören. So wurde auch am Donnerstar- 
abend der Wocken (=das Spinnrad) in die Ecke gestellt. Nach dem 
Abendbrot wusch man dasGeschirrnicht inehrab. Die Stubedurfte 
nicht ausgefegt werden. Auch Wasser vor der Tiir auszugießen war 
nicht ratsani. Die Pferde inul3teii schon vor dein Abendbrot abge- 
fiittert werden. sonst drückte siedic Mahr. Damit dieMahr nicht ins 
Ha~is  känie. kiiinniten sich die Fra~ien an1 Donnerstagabend nicht 
das Haar. Nach Sonnen~intergang aber war die günstigste Zeit, 
Krankheiten zu besprechen und Bäder gegen allerlei Gebrechcii L U  

nehnieii. Man tat das ain besten aii drei Don~ierstageri hintcreinan- 
der. 
Freitag. In cinigen Gegenden war es wiederum der Freitag, von 
dein inan glaubte, daß er besonders günstig zum Besprechen von 
Krankheiten sei. M;iiicherorts galt er als Glückstag, anderswo als 
Unglückstag. In evangelischen Gegenden heiratete rnan ain Frei- 
tag. 
Sonnabend. Der Sonnabend war der Tag, an dem rnan nach Mög- 
lichkeit keine neue Arbeit anfing. Man brachte die Arbeit der 
Woche zumAbschlul3 und bereitete sich auf den Soiiiitag vor. Wenn 
es ging. richtete inan sich so ein, daß schon atii Nachmittag „be- 
schickt" war. .,Wenn man nm Sonnabend spinnt, gibt es Maden im 
Speck", hiel3 es im Volksinund. Das Gesinde trat gern an ciiiein 
Sonnabend den Dienst an, denn dann sollte ihin das Jahr nicht lang 
werden. Anderswo glaubte inan, daß inan in der neuen Dienststelle 
nicht lange bleiben würde, wenn Inan sie nin Sonnabend antrat. Der 
Sonnabend vor Ostern hieß in manchen Gcgenden „Sudelsönnoa- 
wend", weil an ihn1 besonders viel gescheuert und geputzt wurde. 



„Du rickst (riechst) noa Sönnoawendsccp"sagie Inan von einem, 
der sich mit wohlriechender Seife gewaschen htitte. Die Hausfrau- 
en bekamen bei ihren Einkäufen arii Sonnabnd von ihrem Kauf- 
rnanri irnnier ein Stiick parlurnierte Seife - de Sönnoawcndseep - 
als Zugabe. Guckte eiiicr Frau der Unterrock unter dem Kleid her- 
vor, so hieß es: „Doa es de Söiiiioawend länger als de Sinndach". 
Sonntag. Der Sonntag diente deni Ausruhe11 von der Arbeit der 
Woche und der Besinnung. An ihm wurde nvr die allernötigste 
Arbeit erledigt. wie das Füttern der Ha~istiere, das Melken und im 
Haus das Zubereiten des Essens. 
,,Kamin, Sinndach! Komrii: Sinndach!"klang in der Woche der 
Flegelschlag beim Dreschen. Die Glocken riefen nun die Men- 
schen zur Kirche. Wer nrn Sonntag geboren wurde. sollte ein 
Glückskind sein, doch brachte er auch nach den1 Volksgla~iben die 
Fähigkeit init auf die Welt. Verstorbene zu schcii. Man taufte diese 
Sonntagskinder nur an einem Wochentag, da sic das angeblich von 
dieser unliebsamen Mitgift befreite. Wenn über Sonntag eine Lei- 
che ,,auf dem Brett" lag, also nicht vorher bestattet worden war, gab 
es bald wieder einen Toten in der Gemeinde, ebenfalls, wcnn über 
Sonntag ein Grab o f k n  stand. 
Zuin Schluß noch einen alten Spruch aus dein San~land.  Nach ihm 
sah die Woche eines Schusters so aus: 

Mondach öß de Sinndachs Brooder. 
Dingddach ligg 13ck opp dein Looder (Luderlager), 
Mödweek hoal tick Ledder. 
Doniiersdach koitm öck wedder. 
Friedach schnied öck to, 
Sönnoawend oawend inoak öck de Schoh. 

Rerrlia Groj  
Die Bedeutung der Wochentage. wie sie in1 Glauben undAberglau- 
ben des Volkes sichtbar wurde. hatte ihre Wurzeln in längst vergan- 
genen Zeiten. Aus ihnen, die später als heidnisch bezeichnet wur- 
den, sind Glaubensinhaltc, religiöse Verhaltensweisen und auch 
rituelle Handlungen in Lebensformen hineingenommen worden. 
die sich verändert hatten. Erklärungen und Begrundunoeii für be- 
stimmte Verhaltensweisen gerieten unter diescn umsZnden mit 
der Zeit in Vergessenheit, übrig blieb die Erinnerung, daß man 
dieses oderjenes tun, anderes besser lassen sollte, wollte man nicht 
.,Unglück" oder „Krankheit" für Faniilie ~ i n d  Haus heraufbe- 



schwören. Was in der Zeit der Prussen der Zorn der Götter und ihre 
über den Menschen verhängte Strafe gewesen war. wiirde später zu 
diesem recht unbestimmten . ,Unglück bzw. zur „Krankheit". Die 
Drohung war geblieben, äiigstigte nun aus einem uiibestiinmten 
Dunkel heraus ~ i n d  war nicht mehr ausdrücklich auf Gottheiten 
bezogen. Mit ihncn aber war auch die Begrüiidung dafür ver- 
schwunden. was vom Verhalten des Menschen und warum es ge- 
fordert wurde. So ist denn auch die Bedeutung der einzelnen Wo- 
chentage fiir uns heute wahrscheinlich nur noch eine Ansammlung 
von Geboten oder Verboten, deren Sinn nicht nur uns, sondern 
Generationen vor uns bereits verlorengegangen sind. Vielleicht 
war in Ostpreußen derinoch i i i  mancher Farnilie noch diese oder 
jene der aufgeführten Handlungen an den genannten Wochentagen 
üblich. So mag die hier vorgestellte Bedeutung der Wochentage im 
ostpreußischen Volksglauben als eine Erinnerung gclten, die viel- 
leicht manches Bild aus der Vergangenheit aufsleigen läßt - C.B. 

Licht des Ostens 

Ist die Zeit schon. daß die Schwalben jagen 
weiße E3rust und blaues Flügelschlagen 
auf und nieder und dahin, dahin 
überm hellen Strom von Nemonien'? 

Mir auch braiiiiten einst auf Stirn und Wangen 
Steppenwinde, die von Asien sangen, 
durch die Nächte klang der Schiffer Schrei: 
alles dies ist ferne und vorbei, 

lange scheint es. daß ich dich verlor 
Licht des Ostens, wiiiduinwehtes Land, 
lange, daß ich über Wald und Moor 
graue Kraniche iin Flug erkannt. 

Marie Luisr Kclschriitz 



Die städtische Volksschule zu Wehlau 
Die Chronik der städtischen Volksschule, geschrie- - 

ben 1934 
Von Konrektor Alfred Diemcke T ,  Wehlau 
Unsere hiesige städtische Volksschule führte ursprünglich nicht 

den Nainen 
„Volksschule", sondern nahm iiach ihrem Begründer den Namen 
.,Drehersche Armenschule" an. Dicher hat seinen Willen zur Grün- 
dung dieser Schule in seinem Testainent kundgegeben. Die Stadt- 
chronik berichtet darüber folgendes: , A(nno.Red.) 1750 kahin das 
Drehersche Legat in den Gang, wovon wir in der uroßen Vorstadt 9. 
eine Arnienschule errichtet und eiiiige Hausarme wochentlich eine 
Gabe bekonimen. Der Stifter Rittmeister Dreher von den Reitern, 
der hier zu letzt außer Diensten gelebt und gestorben, und nahe am 
Schüleichor neben der Sacristey begrabe11 worden, wo er auch ein 
Epitaphiuni bekommen, das jetzt sclioii vergangen, hat seinen 
NachlaM dazu verwandt und zum Fonds dieser Armenanstalt ge- 
macht, die bei hinlänglich verstandenen lnteressen von ausgetha- 
ncn Capital anfing und noch besteht. Der erste Lehrer bei der Ar- 
menschule war Bißeel aus Königsberg. der von 1750 bis an sciiien 
Tod 1796, also 46 Jahre iin Aint gewesen.':': 
Nähere Angaben über diese Schule sind in der Chronik nicht ent- 
halten, auch eine besondere Schülerchronik dieser Aiistalt ist leider 
nicht vorhanden. Doch ist sie. wie aus alten Rechnungen hervor- 
geht, über ein Jahrhundert durch das Dreherschc Legat erhalten 
worden. 
Die Stadtchronik bringt Liin das Jahr 1870 eine Aufzählung des 
städtischen Besitzes, wobei auch die Schulen genannt werden. Die 
Armenschule befand sich uni dieseZeit iridernBürgerhospital, und 
zwar in dessen unteren Räumen. Es waren vier Klassen vorhanden. 
Wegen Überfüllung mußte Hnlbtagsunterricht erteilt werden. In 
den obern Räumen wohnten Arme des Ortes, Bürgcrfrauen und 
auch Männer. 

* Als Jahr, in dein die Einrichtung der Dreherschcn Arinenschule 
möglich war, gibt das Heiinatbuch unseres Kreises 1739 an. ibid. 
S. I25 



Die Schulchronik der städtischen Volksschule beginnt init dein 
Jahr 1860. Die vorhandenen Schuleri (das Gyinnasium, die Armen- 
schule und die 183 1 eröffnete Höhere Töchterschule, die seit 1834 
als iiffeiitliche Privatschule von der Regierung anerkannt wiirde. 
Red. ) reichten LIIII diese Zeit iiicht mehr aus. Daher faßten die 
Stadtverordneten ain 2. März 1860 den Beschluß, eine Eleinentar- 
schule von drei Stufen init vier Klasse11 und unter Trennung von 
Jungen urid Mädchen in der ersten Stufeeinzurichteii. Diese Schule 
sollte mit vier Lehrern besetzt werden und init der bisherigen Ar- 
merischule und der Mädchenschule vereinigt werden. In der Sit- 
zurig wurde Ierner beschlossen. den Organisteii- und Kantordienst 
den beiden ersten Lehrern der Elernentarschule zu übertragen. 
Die neu zu errichtende Elen~entarschule soll i n  den1 schon bisher 
von städtischen Schulanstaltcn benutzten sog: „Deutschen Haus" 
inklusive der beiden Lehrerwohnungen eingerichtet und der Magi- 
strat ersucht werden, den Uinbau des ,.Deutsche11 Hauses" zu be- 
schleunigen. 
Die Schulchronik berichtet, daß die Drehersche Armenschule bis- 
her in dem „Deutschen Haus" ihre Sitz gehabt hatte. Nun wurde sie 
in das städtische Bürgerhospital verlegt. nachdem dort einige bau- 
liche Veränderungen vorgenommen worden waren. - 1111 „Deut- 
schen Haus" befanden sich 1934, dein Jahr, da dieser Bericht eilt- 
stand, die Landkrankenkiisse und die forst- und staatliche Kreis- 
kasse. 
Die neugegründcte Schule wurde ain 12. Novembr 1860 mit 125 
Knaben und I2 1 Mädchen eröffnet, welche zunächst von den bei- 
den Lehrern Winkclrnann und Wittke unterrichtet wurden 
Die Schüler in der Elernentarschule hatten Schulgeld zu zahlen, 
doch zahlte das dritte Kind einer Farnilic iiur die Hälfte, das vierte 
war von der Schulgeldzahlung befreit. Nach einer Erhöhung im 
Jahr I X75 betrug das Schulgeld in der I .  Klasse 1,757 M, in  der 11. 
KI , .  n b e  1 ,SO M iind in der IJJ. I ,- M monatlich. 
Zur Gründung der Schule hat, wie die Schulchronik berichtet, 
Bürgermeister Rabe das rneistc beigetragen, Von ihm heil3t es in 
jener Chronik:„Er war ein Freund des Schulwesens." 
Das Gehalt der Lehrer richtete sich damals und auch noch in spä- 
teren Jahren nach der Klasse, in der sie unterrichteten und nach dem 
Alter. So bekam der Lehrer der ersten Klasse, wenn er der ältcste 
war, das höchste Gehalt. Am schlechtesten wurde der Lehrer der 4. 



Klasse bezahlt, obwohl er die ineisten Schiiler und den schwersten 
Unterricht hatte. Zcitwcisc wurde diese 4. Klasse von bis zu 88 
Schülern besucht. Wegen dieser großen Schiilerzahl und dergcrin- 
geri Besoldung - 222 M iährlich - war der Lehrerwechsel recht 
hä~ifig. 
Arn 16. Noveniber 1882 wurde endlich auf Aii«rdiiurig der Regle- 
rung in Königs,berg eine 5 .  Klasse eingerichtet ~iiid dicsc vorliiulig. 
da kein Platz tur sie iiii ,.Deutschen Haus" war. iin Pfarrhaus unter- 
gebracht. 
Iin Frühjahr 1883 ging dic Stadt daran, eiri neues Schulhaus zu 
bauen, das fiir die Elcincntnr- urid die Arriienscli~ile bestirniiit war. 
Dieses Gebäude, von dem es aiiläßlich seiner Einwcihungsfeier in 
einem Zeitungsbericht hicll, es sei .,eine wahre Zicrde der NCLI- 
stadt" w~irde dort errichtet, wo wir es bis zur Fluclit 1945 ZLI finden 
gcwolint waren: in der Dc~itschcii Strnlk. schi-äg gegeniiber der 
Abzwciguiig der Pinna~icr Straße. In der Chronik heiBt es von dein 
ncucn Gebäudc:.,Es ist. da es zwei Anstalten. die Elcincritar- und 
die Volksschule aufnirnriit, in zwei g a i i ~  $eiche Hälften geteilt, 
deren jcde cinc besondere Eingangstiir und jcdc ihren eigcncn, mit 
einer Ziegelnia~ier ~inifriedeteri Schulhof init einer Wasscrpuriipc 
hat. Durch den uriteren Rnurii geht der ganzen I.ängc nach ein 
Korridor. aus welchem in  der Mitte die bcidcn Sch~ilcn erreicht 
werden können. In der uriteren Etnlre befinden sich a~ i f  icdcr Scitc " 

4 schöne gerä~iniige Schul/iininer. Iri der /wcitcii Etagc erhebt sich 
ein bedeutend erhöhter Mittelbau. in welchen1 sich eine i7riichti~ 
dekorierte Schulnula befindet. A ~ i f  der Ostseite sind n&ch zw; 
geräumige Konfererizziinnicr angelegt. Auf den beiden Flügeln 
nach Norden und nach Süden bcfindcii sich zwei Schul- und je ein 
Bibliotheksziinmer."Irn oberen Rauni befand sich eine geräumige 
Wohnung für den Schuldiener, den späteren Hausnieister. Die in- 
nere Einteilung. so Konrektor Dicriikc. sei bis in seine Zeit iin 
wesentlichen die gleiche geblieben. Die Konferenzziinmer seien 
allerdings i n  Klassenziininer unigewandelt worden, das Biblio- 
thekszirnrner auf den1 Nordflügel diente dein Schulleiter als Aints- 
ziriirner, währerid das auf dcrii Südflügcl z~iiii Lelirerziininer ge- 
worden war. Die Trcnnunesnia~icr a~ i fdc in  Schulhof fiel auch, da 
Jungen und Mädchcn inzwischen genleiiisain unterrichtet wurden. 
Nachdcin die Schule Wasserleitungen erhalten hatte, wurden auch 
die beiden Brunnen auf dein Hof zugeschüttet. 



Ihre Schulfeste feierte die Schule regelmäßig Ende Juni auf dem 
Silberberg „unter reger Beteiligung der Eltern". Im Jahr 1886 
wurde das Schulfest zuin ersten Mal auf dein Glumsberg, damals 
Ziegelei Wehlau, gefeiert. Die Schulchronik berichtet, daß auf die- 
ser Anhöhe Anlagen geschaffen worden seien, die in einen Park 
umgewandelt wurden. Außerdem sci auch ein Gasthaus eingerich- 
tet worden. 
Bis zum Jahr 1893 waren die beiden Schulen - die Elementarschule 
und die Volksschule (früher Armenschule) - auch in ihrer Verwal- 
tung getrennt. Iin angegebenen Jahr übernimmt Hauptlehrer Schar- 
fetter von der Elen~entarschule auch die Volksschule. Ostern 1895 
treten in der Schulchronik erstmalig die Bezeichnungen Volks- 
schule I und Volksschule 11 auf. BegabteJungen der Volksschule 11, 
1 .  Klasse, wurden nun in die I .  Klasse der Volksschule I versetzt. 
Iin Gesangsunterricht werden die Jungenklassen l a  von beiden 
Schulen mit den Mädchenklassen I b ebenfalls beider Schulen ge- 
meinsam unterrichtet. Doch schon zu Ostern 1896 werden auf 
Verfügung der königl. Regierung die beiden Volksschulen zusam- 
mengezogen und eine Trennung nur noch nach Geschlechtern vor- 

allerdings immer noch nach Schulen getrennt, während in den drei 
unteren diese Trennung nicht mehr stattfand. Die Schülerzahl die- 
ser Zeit liegt bei 61 8. 
Am 1. September 1897 berieten die Stadtverordneten über eine 
Gehaltsaufbesserung für die Lehrer. Hierbei wurde beschlossen, 
die erste Lehrerstelle mit einen1 Rektor zu besetzen, d h. die städ- 
tische Voksschule Wehlau wurdc von nun ab von einem Rektor 
geleitet.Als ersten nennt die Schulchronik Endruweit, der ain 5. 1 I. 
1897 in einer Ma5istratssitzung in dieses Amt gewählt wird. Zuvor 
war er Organist in Quittnineu irn Kreis Pr. Holland. Endruweit 
überninlnlt ain 3. Februar 1898 sein Amt und damit die Leitung 
einer sechsklassigen Jungeii- und eiiier ebenlalls sechsklassigen 
Mädchenschule.An Lehrkräften ist, mit Einschlußdes Rektors, die 
Zahl zehn erreicht, darunter befindet sich eine Lehrerin. 
In den Jahren 1898 und I X99 werden, laut Bericht der Schulchro- 
nik. die allgemeinen Schulfeste nicht mehr pefeiert, statt dessen 
uritcrnirnrnt riian „~weckrniißige Klnsserispaziergänge", und zwar 



am Nachmittag. Schulfrei wird aber an jenen Tagen bereits ab 10 
Uhr gegeben. 
Am 1 .  Mai 1900 überniinmt Rektor Potter. ein Wehlauer Kind, die 
Leitung der Volksschule, da Rektor Endruweit ain 1.  April nach 
Danzig gegangen war. Inzwischen unterrichten 1 1  Lehrkräfte an 
der Schule, darunter zwei Lehrcrinneii. 
Iin Jahr 1902 wird die Aula renoviert und erhält, ebenso wie das 
Aintszimmer unddie Korridore, Gasbelcuchtung. 1903 beginnt die 
Neuausstattung der Schule mit modernen Bänken, die über ver- 
schiebbare (Arbeits)Platten verfügen. Bis zuIn Jahr 1934 ist diese 
Neuausstattung noch nicht für alle Klassen erreicht! 
Ab I .  Januar 1907 wird die Schule von Rcktor Sadowski geleitet, 
der in der Priäparandenanstalt Meinel ausgebildet worden war. 
Rektor Potter hatte die Leitung der Volkssch~ile Gumbinnen über- 
nommen. 
Arn 1 .  März I908 wird an der Wehlauer Volksschule der Vorinit- 
tagsunterricht eingeführt, d. h. bis dahin war sowohl vor- als auch 
nachmittags unterrichtet worden. Die Turnübungen mußten zu- 
nächst noch in der Aula abgehalten werden. Ab 1 .  April des glei- 
chen Jahres ~iiiterrichteten 12 Lehrkräfte an dcr Volkschule. Darnit 
hatte jede Klasse ihren Lehrer und der Unterricht konnte in der 
vollen Stundenzahl gegeben werden. 
Während des I. Weltkriegs ist der IJnterricht von den verbliebenen 
Lehrkräften aufrechterhalten worden, rnit Ausnahine jeiierzeit, da 
Wehlau von russischen Truppen besetzt war. Wie die Chronik be- 
richtet, beteiligte sich die Schule rnit Eifer und Erfolg an allen 
Sammlungen für die Front. 
1920. am 13. April, wird dic Schule von einer 6stufigen zu einer 
7stufigen ~iingewandelt. Sie hat jetzt sieben Jungen-. sieben Mäd- 
chcnklassen, an ihr unterrichten 14 Lehrkriift. darunter drei Lehre- 
rinnen, und sie zählt nun 584 Schüler. 
In1 Schullahr 192 1 wird die Grundschule eingerichtet. Die Grund- 
schulzeit wird auf vier Jahre festgesetzt. die bisherigen „Vorschu- 
len" finden ihr Ende. Wegen der hohen Zahl derAnfänger muß eine 
dritte Anfingerklasse eingerichtet werden. die vertretungweise 
unterrichtet wird. 
Ain 1 .  12. 1921 scheidet Rcktor Sadowski an der Wehlauer Volks- 
schule aus ~ i n d  übernimmt die koininissarische Verwaltung des 



Schula~~fsichtsbezirks Pr. Holland. Später wird er dort zuin Schul- 
rat ernannt. 
In den Soinmerferien 1922 erhält die Schule Wasserleitung und 
Kanalisation. Die Aborte. die bisher in einerri Häuschen an der 
Ostmauer des Schulhofs untergebracht waren: wurden jetzt in die 
Kellerräume des Schulgebäudes verlegt. Darrrit wurde einem 
Übelstand abgeholfen, der sich besonders bei Zeiten der Über- 
schwemmungen sehr unliebsam bemerkbar geniacht hatte, da die 
Schülerdann nurauf Laufstegen zudenAborten gelangen konnten. 
1923, am I. April, übernimnit Rektor Würth die Leitung der Schu- 
le. Er kommt von der Pillauer Präparandenanstalt. Um an Gehalt zu 
sparen, wurde Ostern 1924der Unterricht mit 14 Lehrkräften bei 15 
KI.  'issen . .  aufgenonimen, darunter eine Hilfsklasse für schwach be- 
gabte Schüler. Die Stundenzahl der Lehrerinnen wurde auf 28 er- 
höht. Alle männlichen Lehrkräfte waren zu 30 Stunden Unterricht 
verpflichtet. Auf diese Weise wurde eine Lehrkraft eingespart. 
Während bisher Jungen- und Mädchenklassen getrennt waren und 
nur in der Grundschule eine gemischte Klasse bestand, werden nun 
arn Anlang des Schuljahrs 1926 zunächst die dritte Jungen- und die 
dritte Mädchenklasse zusarninengelegt. Dadurch wirdeinc weitere 
Lehrkraft eingespart. Die Folge davon ist eine gemischte Klasse 
init 60 Kindern. 
Am 27. Juli 1926 erscheint das neue Schulgecetz, wonach auch in 
Ost~reußen der achtiährige Schulbesuch zur Pflicht gemacht wird. 

L 
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bestiinint. DerTurriunterricht. auf den auch von sciten der Behörde 
iinmer mehr Wert gelegt wird, kann nun in vollem Umfang irn 
Soinincr und Winter durchgeführt werden. Mit der Turnhalle vcr- 
bunden ist die Sch~rlküche und eine Badeinrichtung für Kinder und 
Erwachsene, die im Jahr 1933 noch weiter ausgebaut wurde. 
Das Gesetz über die Regelung des 8jährigen Schulbesuchs brachte 
es init sich, daß auch der Ausbau unserer Schule von einein sieben- 
zu einem ;ichtst~ifigen System beschlosseii und vom 1.4. 1927 
durchgeführt wurde. Von da ab hatte unsere Wehlauer Volkssch~ile 
vier obere gemischte KI. 'issen. . . 
Am 1 .  Januar 1929 wurde Rektor Würth an die Akadeinieschule 
nach Elbing berufen. An seine Stelle trnt Lehrer Schwokowski von 
der Mittelschule in Labiau. Er übernahin sein Anit mit dem neuen 



Schuljahr ( I .  April 1929). doch leider nur für kurze Zeit, denn 
knapp ein Jahr später erlag er. iin 48. Lebensjahr, einein Schlagan- 
fall. 
Zuni neuen Rektor wird Kantor Papendick aus Liebstadt gewählt, 
der sein Amt ain 1 .  Juni 1930 übernahm lind zurzeit  der Abfassung 
dieses Berichts im Aint ist. 
Im Friihjnhr 1931 ist die Klassenzahl an derschuleauf l7gstiegen, 
doch sind nur 14 Räume vorhanden. Die Stadt ist deshalb dauernd 
darum bemüht. einen Erweiterungsbau unserer Schule zu errei- 
chen. Infolge der verschärften Weltwirtschaftskrise wird der 
Schulerweiterungsbriu iin Herbst 1931 auf unbestimmte Zeit ver- 
schoben. - Um der Rauinnot etwas abzuhelfen, werden die Hilfs- 
klasse und die zweite Jungenklasse irr1 Dezember 193 I vorüberge- 
hend nach der Berufsschule verlegt. (Die Berufsschule befand sich 
seit Januar 193 1 in1 alten Gebäude der Deutschordensschule, das 
die Stadt vorn Staat zurückgekaiift hatte. Red.) 
In den Jahren 1932 und I933 erhält die Volksschule Zentralhei- 
zung, wodurch eine gleichmäßige und ausreichende Erwärmung 
dcr Klassenriiurne erreicht wurde. - Zu Anfiing des Jahres 1933 
zählt die Schule einschließlich der Hilfsklasse 18 Klassen, die von 
15 Lehrkräften betreut wurden. 
Durch Genehmigung des Regierungspräsidenten wird das Gebäu- 
de der Berufsschule, das für diese11 Zweck nur in den Abendstun- 
den benötigt wird, tagsüber auch der höheren Knaben- und Mäd- 
chenschule (Reiilscli~ile) zur Verfiigling gestellt. Dadurch ist es 
rriöglich, daß die Volksschule vier iin Erdgeschoß der Realschule 
(Mittelschule, an1 Ostchor der Kirche gelegen) befindliche Räume 
zuni Unterricht zugewiesen bckoininen konnte. 

In einer Dorfschule ist der Herr Schulrat zur Inspektion erschienen. 
Jovial Iäßt er sich in einer Bank bei den Kleinen nieder und ver- 
sucht, durch eiii Gespräch die Schüchternheit der ABC-Schützen 
zu überwinden. Dabei kommt crnuf alle Arten von Getränken und 
fragt, was man denn so üblichcrweise zu Hause trinke. Schweigeii. 
.,Nun, liebe Kinder,"so versucht er es erneut„was hattet ihr denn 
zuin Beispiel heute inorgen als Frühstücksgetränk'?" Zögernd 
kommen die ersten Antworten und bald hat man ein paar Getränke 
zusammen: Malzkaffee mit Milch oder überhaupt nur Milch, ent- 



weder warm oder kalt. Der Schulrat ist a ~ i f  Kakao aus, den bisher 
keiner erwähnt hat, und so fragt er väterlich Iächelnd:„Na, Kinder, 
was rneint ihr wohl, was ich heute zu meincin Frühstückgetrunken 
habe?" Heinzche betrachtet nachdenklich die frischroten Bäck- 
chen des Schulrats uiid ineiiit nach einem Weilchen freundlich 
,.V'lleicht ein Grogche, Herr Schulrat'!" 

Vom schlafenden Apfel 

Im Bauin, iin grünen Bettchen, 
hoch oben sich ein Apfel wiegt, 
der hat so rote Bäckchen, 
man sieht, daß er im Schlafe liegt 

Ein Kind stcht untcrm Bauine, 
das schaut und schaut und ruft hinauf: 
Ach Apfel, koinm herunter! 
Hör endlich mit dem Schlafen auf! 

Es hat ihn so gebeten, 
glaubt ihr. der wäre aufgewacht? 
Er rührt sich nicht irn Bette, 
sieht aus. als ob im Schlaf er lacht 

Da kommt die liebe Sonne 
am Hirnmel hoch daherspaziert. 
Ach Sonne, liebe Sonne. 
inach du, da13 sich der Apfel rührt! 

Die Sonne spricht: Waruin nicht'! 
Und wirft ihm Strahlcn ins Gesicht 
Küßt ihn dazu so freundlich; 
dcr Apfel aber rührt sich nicht. 

Nun schau, da kommt ein Vogel 
und setzt sich auf den Bauin hinatil'. 
Ei, Vogel, du mußt singen; 
~ e w i ß ,  gewiß, das weckt ihn auf! C 



Der Vogel wetzt den Schnabel 
und singt ein Lied so wundernett 
und singt aus voller Kehle. 
Der Apfel rührt sich nicht im Bett 

Und wer kam nun gegangen? 
Es war der Wind, den kenn ich schon: 
der küßt nicht und der singt nicht, 
der pfeift aus einein andern Ton. 

Er stemmt in beide Seiten 
die Arme, bläst die Backen auf 
und bläst und bläst, und richtig: 
Der Apfel wacht erschrocken auf. 

Und springt vom Baum herunter 
Grad in die Schürze von dem Kind; 
Das hebt ihn auf und freut sich 
Und ruft: Ich danke schön, Herr Wind! 

Kohert Reinick 

Das Gewitter 
Die Inflation nach dem Ersten Weltkrieg und die ihr bald folgende 
Weltwirtschaftskrisc erschütterten die deutsche Wirtschaft bis in 
die Grundfesten. Viele Betriebe mußten schließen. und die Zahl der 
Arbeitslosen stieg rasch und unaufhaltsam bis zur Rekordhöhe von 
über sechs Millionen. 
Ostpreußen, nachden Bestimmungen des Versailler Vertragsdurch 
den polnischen „Korridor" vom übrigen Reich getrennt, befand 
sich in einer wirtschaftlich katastrophalen Lage: Die Reichsregie- 
rung versuchte 193 1 der ostprcußischen Landwirtschaft durch die 
Gründung eines Ostfonds zu helfen. Ein Jahr später folgte das 
Osthilfegesetz. Für viele Betriebe kamen diese Maßnahmen zu 
spät. So auch für den Rittergutsbesitzer Major V. Weil3 i n  Gr. Plau- 
en, dessen Gut 1934 bis aufein kleines Rescgut aufgesiedelt wurde. 
Mein Vater, Privatfiirster auf diesem Gut. war ebenfalls von dieser 
Entwicklung betroffen und wurde arbeitslos. 



Es war Anfang der 30er Jahre. da13 diese Situation sich nbzuzeich- 
nen begann und der G~itsbesitzer versuchte, durch Kahlschlag von 
ciriigeri Hektar alter Eichen seirien Besitz noch / L I  retten. 
Mein Vater hatte in dieser Zeit sehr viel %LI tun. worüber er oft 
rnächtig stöhnte ~iiid auch fluchte. Neben dcri Wüldarbeitern waren 
Arbeiter voin Gut lind auch viele Arbeitslosc als Gelegenheitsnr- 
heiter in1 Eiiisatz, uni die Eichen zu fällen urid die Stäinine zu 
bearbeiten. Das Holz niußte ordnuiigsgcniäß aul'gemessen, ii~inic- 
riert und aufgelistet werden. Erst dniin koiintc es den Holzkiiufern 
zurii Kauf angeboteii wcrdeii. 
Die Stubben der Luin Teil 2OOjährigcn Eiclieri stellten relativ viel 
Holz dar. das iin Roden verblieb. Trockenes Eichenholz aus 
Stubben und Wurzclri aber war Iiervorragcrid für die Ofenheizung 
irr1 Wiriter geeigiiet. Die Energie, die es beirn Verbrennen aii Sclia- 
rriottsteine uiid Kacheln der Ofen abgab. entsprach ungelahr der 
von Steinkohlen. So war denn das Stubbeiiholz recht begehrt. 
Das Rodcii dieser Stubben aber war eine äußerst schwere kiirper- 
liche Arbeit, die einen kräl'rigeri Mann verlangte, daneben aber 
auch gewisse Keiiritnisse voraussetzte ~irid in kurzer Frist nicht 
gleich viel einbrachte. Deshalb wurden die größeren Eichenstub- 
ben, aber a~icli die von Kiefern init Sprengstoff. d.h. iliit Dynaniit- 
pntronen gesprengt. Die notweridigen Kenntnisse lur eine zweck- 
riiäßige und möglichst gefahrlose Anwendung des Sprengstoffs 
besaß mein Vater und neben ihn1 auch ein paar ältere Arbeiter, die 
den Weltkrieg als Soldaten, woriißglich gar i i i  Pioniereinheiteii. 
init~eniacht hatten. 
Aii jeiieii Tagen, wenn gesprengt werdcii sollte, verfolgte ich mit 
großein Interesse die Tätigkeit des „Sprengineisters". also desjeni- 
gen ältereii Arbeiters, dein nicin Vater diese Aul'gabe übertrage11 
hatte, für die er nun verantwortlich war. Aus ca. 50 kg schweren 
Holz,kisten wurde das .,Dolorit" herausgcn«rnnieii. eine walzen- 
förniige, etwa zehn Zentirneter lange und 100 Grarnrn schwere. in 
Ölpapier eingepackte Sprcngpatrone. Je iiacli Grölje des Stubbens 
wurde11 mehrere Doloritpatroneii urii die Sprengkapsel gebunden 
und diese Ladung dann so tief als riißglich untcr dern Stubben 
verdäninit arigcbracht. In die Sprerigkapsel wurde die schwarze 
Zündschnur gesteckt und mit einer Spezialzange festgekleinnit. 
Die Brcniidauer von eiiieni Zentiriieter Zündschnur betrug eiiie 
Sekunde. I n  der Regel wurde die Zündschnur etwa dreißig Zenti- 



ineter lang gcschnitteii, so dnß nach den1 Anzünden der Schnurdem 
Sprengineister iininer noch genügend Zeit blieb, iii  Deckung zu 
gehen. Dieses Ende der Ziindschnur, das i i i  Brand gesetzt werden 
sollte, wurde schriig angeschnittcii und auf diese schräge Schnitt- 
stelle ein Streichholzkopf gedrückt. Er wurde auf der Rcibfläche 
einer Streichholzschachtel u r  Entzünduiig gebracht. und der Pro- 
zel3 der Spreng~ing war damit eiiigeleitet. In sicherer Deckung war- 
tete rnan die Sprengung ab. Die Gewalt so einer Explosion schleu- 
derte Erde, Steine und Wur~elstücke oft einhundert bis zweihuii- 
dert Meter weit, und riian inußte acht geben, nicht davon getroffen 
zu wcrden. Das Aufsamrneln der Wurzel.- und Stubbenstucke so- 
wie das Abhacken, Zerkleiiicrn und Ausgrabender-noch festsitzen- 
den Teile waren eine Arbeit, die getan wurde, urn das Stockholz zu 
gewinnen und alles ofenfertig zu innchcn. Manchmal muhte man, 
um auch den Rest des Stubbens aus der Erde zu bckomnien, ciiie 
zweite Sprengung vorriehnien. 
Die Kisten, die den Sprengstoff enthielten, etwa funf bis sechs 
Stück, waren auf der Tennc der Scheune gestapelt. rund dreißig 
Meter von1 Wohnhaus entfernt. Die Sprengkraft dieses gesamten 
Dynainits hätte ausgereicht, uin das Forsthaus Plauen und alle 
Nebengebäude mit einem Schlag vorn Erdboden verschwinden zu 
lassen. Sicherheitsbestiinmungcn. wie sie heute existieren, kannte 
man damals in dieser strengeil Form nicht. vermutlich wurden sie 
auch nicht so genau genoinrnen. 
Es war an einern Sonnabend. Gleich nach dein Mittagessen zog 
mein Vater seine gute Uniforrri. die zweite Garnitur, an. ergriff sein 
Fahrrad und fuhr auf dern Landweg in Richtung Detiiiitteii. Dort 
oesellte sich sein Cousin, der Tischlernieister Wilhelm Roloff, / u  F 
ihm und gemeinsam ging die Fahrt auf der Wehlauer Chaussee über 
Gr. Plauen, Leißienen und Paterswalde nach Allenberg. Ziel des 
knapp lunfzehri Kilometer laiigcn Ausflugs war die Heil- und Pfle- 
geanstaltAllenbergunddort SchwagerWalter Bohl, Obergärtner in 
dieser Institution. Als vierter iin Bunde stellte sich dazu noch ein 
weitläufiger Verwandter. Fritz Schmadtke, ein. Alle vier waren in 
etwa gleichem Alter, hatten den Weltkrieg rnitgeiniicht und waren 
leidenschaftliche Skatspieler, wobei Fritz Schmadtke wohl der 
beste in dieser Runde war. Gespielt wurde utn einen zehntel Pfen- 
nig. Zuerst aber trank rnan geinütlich Kaffee, aß reichlich von dem 
von Tante Frieda gebackenen Kuchen und erzählte sich die letzten 



Neuigkeiten. Dannging man zu Schnaps, Bier und Dauerskat über. 
Mit dem scharfen Skatspiel, mit kräftigem Kontra, Re und Bock 
konntendie Vier die ganze Nacht verbringen. Nur das Essen brach- 
te eine kurze Unterbrechung. 
Inzwischen war meine Mutter zu Hause ihrer gewohnten Arbeit 
nachgegangen. Doch plötzlich begann sich der Himmel im Süden 
zu verdunkeln - es zogen unzweifelhaft Gewitterwolken auf. Und 
auch aus westlicher Richtung, von Detmitten her, kam eine Gewit- 
terfront, eine zweite, tiefere, herangezogen. In allen Schattierun- 
gen. von dunkelschwarz bis schweflichgelb, rückten die Wolken- 
berge drohend vor, hie und da schon von Blitzen grell erhellt. Das 
Unwetter kam näher! 
Meine Mutter hatte gerade alle Fenster undTüren geschlossen, als 
auch schon die ersten schweren Regentropfen gegen die Scheiben 
prasselten. Wir tlüchteten uns aufs Sofa im kleinen Wohnzimmer, 
und dann ging es los mit Blitz und schrecklichem Donner. Blitz und 
Donner, oft gleichzeitig, Schlag auf Schlag, ein Bersten und Kra- 
chen. Der Himmel flammte iin grellen Licht. Plötzlich ein großer 
elektrischer Funke in der Zimmerecke, wo sich der Sicherungska- 
sten des Telefons befand - der Deckel des Kastens flog ins Zimmer. 
Ein gewaltiges Krachen folgte. Wir schrien auf, waren sicher, daß 
ein Blitz unser Haus getroffen hatte. Später stellte sich heraus, daß 
in unsere Telefonleitung, die von der Försterei nach dem Gut Gr. 
Plauen führte, ein Blitz eingeschlagen hatte. Ein etwa 200 Meter 
von uns entfernter Telefoninast war zerstört worden. 
Zitternd und weinend, eng aneinandergeschmiegt, umklammerten 
Bruder Fritz und ich unsere Mutter. Bei jedem Blitz, bei jedem 
Donnerschlag fuhren wir zusammen - wir hatten schreckliche 
Angst. Obwohl es erst um die Kaffeezeit war, konnte man kaumdie 
Hand vorAugen sehen, nur Bruchteilevon Sekunden lang tauchten 
die Blitze das Wohnzimmer in ein grelles Licht. Unsere Mutter 
zündete die Petroleumlampe an, um es heller iin Raum zu haben 
und gleichzeitig den Blitzen etwas von ihrer blendenden und er- 
schreckenden Wirkung zu nehmen. Griffbereit stand ihre Hand- 
tasche auf dem Tisch mit wichtigen Papieren, Geld und Schmuck- 
sachen. 
Da - ein greller, flammender Blitz, ein schmetterndes Krachen, 
alles auf einmal, dann ein Bersten, Splittern und ein dumpfer Auf- 
prall. In eine große Birke auf dem Hof, keine zwanzig Meter vom 



Haus entfernt, hatte es eingeschlagen. Die Krone war gebrochen, 
ein Teil zu Boden geschleudert. Nun wurde der Regen noch hefti- 
ger, Hagelkörner prasselten aufdie Scheiben, der Sturm riittelte an 
den Fensterläden, und dazu goß es, als sollte eine neue Sintflut 
eingeleitet werden. Der Himmel über Detinitten zeigte einen roten 
Schein : es brannte ein Gebäude! Wie sich später herausstellte, war 
es eine Scheune. Und iinmer noch nicht nahm die Heftigkeit des 
Unwetters ab. Es schien, als wollte es sich in dem Gebiet zwischen 
den Flüssen Alle und Swine, also über uns. festsetzen. Ein Tropen- 
gewitter kann man sich nicht schlimrncr vorstellen. Es war, als 
begänne der Weltuntergang, wobei alle bösen Geister der Hölle 
sich austobten. In meinem ganzen späteren Leben habe ich ein so 
schweres Gewitter nicht wieder erlebt. 
Nach Stunden begann es endlich abzutlauen. Mutter versuchte 
sogleich, sich einen ~be rb l i ck  über die Schäden zu verschaffen. 
Unser VieheinschlieMlich unseres Schimmels „Mullan war aus der 
Koppel ausgebrochen und hatte sich in den Wald geflüchtet. Eine 
Sterke wurde erst nach zwei Tilgen wiedereingefangen. Die abge- 
schlagene Krone der Birke lag neben unserer Pumpe. In eine alte 
knorrige Eiche, etwa fünfzig Meter von unseren] Gehöft entfernt, 
hatte der Blitz ebenfalls eingeschlagen. Ein von der Krone bis zur 
Wurzel verlaufender, etwa zehn Zentimeter breiter, durch die Bor- 
ke bis ins Splintholz gehende Riß inarkierte den Weg, den der Blitz 
genommen hatte. Wie ein .,Kainsmalv wird dieser Riß sichtbar 
bleiben, so lange die Eiche steht. Hagel und der wolkenbruchartige 
Regen hatten in Gemüse- und Obstgarteii erhebliche Schädeii an- 
gerichtet. Das Wichtigste aber war. da13 kein Blitz unsere Scheune 
in Brand gesetzt hatte! Damals war ich inir der großen Gefahr gar 
nicht recht bcwußt. die das in der Scheune gelagerte Dynamit für 
uns bedeutet hatte. 
Als mein Vater am nächsten Morgen gut gelaunt vom Dauerskat 
wieder nach Hause kam, überraschte ihn in Detinitten die Nach- 
richt von dem gewaltigen Gewitter. das in ciiescin Gebiet getobt 
hatte. Er sah die abgebrannte, noch schwelende Scheune und auf 
der Koppel zwischen dem Dorf und unserer Försterei einige Stücke 
Vieh, die der Blitz erchlagen hatte. In Allenberg hatte man bis spät 
in die Nacht hinein nur weit entfernt Wetterleuchten, Blitze, 
manchmal fernes Grollen und Donnern voii Süden her wahrge- 
nommen. 



Meine Mutter machte Vater bittere Vorwürfe über den unverant- 
wortlichen Leichtsinn mit der Lagerung des Sprengstoffs. Am 
nächsten Tag wurde das Dynaniit in den Erdkeller verlagert, der 
abseits von der Försterei ein Stück entfernt lag. Auch wurde die 
Größe des Vorrats wesentlich verringert. 

Helrnut Mntrkc~, Focstrneister i. R. 

Kirsch-Ernte in Omchens Garten 

Sauerkirschen hab' ich abgepflückt, 
und ich pflückte sie von Omchens Baum 
Omchen kochte Marmelade ein. 
Schade! Es war leider nur ein Traurn. 

Nur ein Traum, in dem ich Oinchen sah, 
so wie damals in der Jugendzeit. 
Omchen lachte, denn sie lachte gern, 
und sie trug ein buntes Schürzenkleid. 

„Omchen!", rief ich, „warte nur auf mich. 
Was ist schon die Zeit und was ein Jahr! 
Eines Tages komme ich zu Dir. 
Alles wird dann so wie einst es war. " 

Und ich pflücke Kirschen nur für Dich, 
Du kochst wieder Marmelade ein. 
Dieser Jugendtraum, der tröstet mich. 
Omchen. es wird so wie damals sein. 

Wenns auf Erden Paradiese gibt. 
und Dein Garten war ein Paradies, 
gibt's im Himmel jenes Paradies, 
das einst Christus dieser Welt verhieß. 

Gert 0. E. Sattler 



Das Wiegenlied von Tante Wanda 
Es stand im ,,Königsberger Express": 
Aus ganz Deutschland treffen bei inir Gedichte von gebürtigen 
Ostpreußinnen ein, die ich. eine gebürtige Kaliningraderin, als 
meine Landsleute bezeichne. 
Den (vorliegenden) Saminelband brachte ich aus Geldern mit. Ich 
nenne diesc Stadt das „Goldene Geldern", weil es. gerade als ich 
dort war, ganz von goldenem Augustlicht durchdrungen war und 
weil dort ein Mensch mit goldenen Händen und goldenem Herzen 
lebt - Kathi Hösch, geborene Krause. Ihr Vater war Bürgermeister 
in Rossitten, dein wegen seiner Vogelwarte berühmten kleinen Ort 
auf der Kurischen Nehrung. 
Kathi Hösch ist die weise Hüterin der Gemütlichkeit und Wärme 
des Hauses, in dem ich Gast war und mich doch ganz zu Hause 
fühlte. Aber dieses Mal möchte ich nicht von Kathi, sondern von 
ihrer Tante Wanda - so nennt Kathi sie - sprechen. 
Es war Kathi, die mich init dem klang- und ausdrucksvollen Platt- 
deutsch von Tante Wanda bekannt gemacht hat. An den Abenden, 
wenn wir unsere Männer ins Bett gschickt hatten (Kathis Mann 
Ewald mit dem weisen und verständnisvollen Blick des Pastors, 
der im benachbarten Strahlen 20 Jahre lang tätig war, und meine 
Jungen), übertrugen wir die vollniundigen Sprüche von Tante 
Wanda ins Hochdeutsche, damit ich sie genauer ins Russische 
übersetzen konnte. 
„Tante Wanda" ist Wanda Nimtz-Wendlandt, geborene Krause, 
eine bekannte ostpreußische Heimatdichterin. geboren 1903 in 
Rossitten. Nach der Volksschule inachte sie eine Lehre als 
Gutsrendantin, danach war sie in Berlin Sekretärin. Sie veröffent- 
lichte „Bilderkes von Tohuus", „Erzählgut der Kurischen Neh- 
rung", „Die Nehringer. Volkstum-Brauchtum-Volksglaube auf der 
Kurischen Nehrung". 1975 erhielt sie den Ostdeutschen Kultur- 
preis. 1988 verstarb sie in Pänker/Gadcndorf, Schleswig-Holstein. 
Die russische Sprache hat für den Ausdruck „schusche patrusche" 
ein durchaus passendes Pendant: „bajuschki-baju". Doch in 
„schuschepatrusche" klingt neben der gewöhnlichen Heimeligkeit 
des Wiegenliedes auch das jahrhundertealte Wiegenmotiv meiner, 
Tante Wandas und Kathis Kurischer Nehrung, das Rauschen der 
Kiefern und das Geflüster der Wellen, die ans Ufer rollcn. Und der 
Geruch von frisch gemähtem Gras auf der Nehrung, iminer ver- 



mischt mit dem etwas bitteren Aromader Kiefern und dem salzigen 
Geschmack des Meeres. „Schusche patruschc!", bitten meine Jun- 
gen vor dem Schlafengehen, und ich singe ihnen das Wiegenlied 
Tante Wandas vor. 
Im Sommer bekam Kathi einen weiteren Enkel, Johannes. Nun 
wollen wir das Wiegenlied zweistimmig singen, Kathi! 

Apollinnrija S~tjevu 

Weejeleed 

Schusche patrusche - wat ruschelt ern Stroh'? 
Jänskes goahne barfoot un häbbe kein Schoh, 
Schuster häwt Ledder, kein Lceste dato 
dat hc kann moake rare Jänikes Poar Schoh! 

Schuschc pntrusche - nu schloap man, mien Worm! 
Heer man, wie buute de See hielt em Storin, 
oawer hier bönne 6s warm dat un stöll - 
wat wo11 dien Voader nu bold koame wöll? 

Schusche patrusche - wat ruschelt em Stroh? 
Man nich bloß de Jänikes ruschle woll so - 
ruschelt söck wulig in Stroh un week Heej 
uii von dat Ruschle lichst du enne Weej. 

Schusche patrusche - rnien Juiigke, schloap ön, 
die licht nich Stroh nich, nich ruschle em Sönn, 
wacht man, dat köinmt noch. war du inan ecrscht 
groot, 
oawer nu schusch man noch mic enne Schoot. 



Schu-sclie par- ru-sche - war ru-schelr ön Sfroh? 
üiy-ue-nm-py-tue,  maM B ce-HP w y p - u m  

- - -  
Jün-skes gaohne bar-foof un höb-be kein Schoh, 

Hm-KU 60- CM- e 0-3x6-uux iy- cm. 

- Schus-ter hiiwr Led-der, kein Lpes-ie da- ro 
C u u n  6i.i ca- nom-KU Ca- nox- i tux UM, HO 

dar lie kann nzaoke fü-re Jöns-kes Paor Scliali! 
Hern nog-xa-gn-qux xo- no-gox goß- iio. 

Eznte Warzdas Wiegenlied a ~ l s :  Königshrrger E.xpre.s.s 

Kaiser Wilhelm 11. kam wieder einmal nach Rominten, um in sei- 
nem Forst Böcke zu schießen. Jeden Morgen machte er auch hier, 
wie in Potsdam gewohnt, seinen Spaziergang durch den Park. Ein- 
mal begegnete ihm dabei ein Mann mit einer Schubkarre, auf ihr 
ein zugedeckter Eimer und ein prall gefüllter Sack. Der Kaiser 
sprach den Mann an und erkundigte sich leutselig nach dein Inhalt 
des Sackes und des Eimers. „Doa sin lebende Aale drin, Herrche", 
bekam er zur Antwort. ,,Was Sie nicht sagen - und gleich so eine 
Menge! Für wen sind die denn?" „Dä sönn färs Schloß". erwiderte 
der Angesprochene und fuhr vertraulich fort, „wissen Se, Herrche, 
doa ös nämlich dä Kaiser too Besook, on da warrt jetz so väl 
jefräte!" 



Zur Erinnerung: einige Fische Ostpreußens 

Der Lachs, der König der Ostseefische 
Iin Frühjahr ~ i n d  Herbst wurde der Lachs vor der Kurischcn Neh- 
rung und vor der Sainlandküste mit ausgelegten Angeln und in 
Stellnetzen gefangen. In1 Durchschnitt betrug sein Gewicht 8 bis 
12 kg, doch konnt er auch 20, ja 30 kg schwer werden. Neben den 
Motorkutterri, die inden schützenden Häfen Pillau; Neukuhren und 
Meniel beheimatet waren, betrieben auch offene Segelkuttcr der 
Nchrungsbewohner den Lachstang auf hohcr See. Die Strandgarn- 
fischcrei erbeutete außerdem noch beträchtliche Mengen kleiner 
Lachse ~ i n d  der verwandten Meerforellen (Lachsforellen=Große 
Mariäiie). die i r i i  Frühjahr nahe an die Kurischc Nehrung heranka- 
men. Vor dcr ostpreußischen Küste boten sich gute Weidegründc, 
die von den Lachsen der nordschwedischen und finnischen Küste 
aufgesucht wurden. Nach Meinung kanadischer Forscher sollen 
sich die Lachse bei ihren Waiiderzügen nach Sternen orientieren. 

Wenn die Aale ziehen.. . 
„Alleaale !Alleaale !" Das war kein Wortspiel, sondern der unent- 
wegte melodische Ruf der Fischfrauen auf den Wochenmärkten iii 
Hohenstein, Allcnstein. Friedland und Wehlau - und dann wander- 
ten die fetten, oft bis eineinhalb Meter langen Exemplare in das 
Fischnetz des Käufers, urn zu Hauseals Aal grün,Aal in Butter oder 
Aal in Gelee als Delikatesse wieder zu erscheinen. 
Wenn die Aale ziehen ?Ja ,  wann war die Zugzeit der Aale ? Voin 
April beginnend, dauerte sie  ing gestört fort bis zum Beginn der 
Kartoffclcrnte. und die He~i-  und Getreideinahd waren Höhepunk- 
te solcher Fangzeiten. Abend für Abend bei untergehender Sonne 
war dann der Flußla~iI'derAlle mit Männern gespickt, Männern,die 
in ihren Arbeitshosen die „Säckev an den dort bereits wartenden 
Säckepfählen befestigten. Ein altes Fischercigesetz aus der Or- 
denszeit erkannte den Flußanliegcrn den Fischfang in der Alle „mit 
kleinem Gezeug" zu. Fischpächtcr der angrenzenden Seen und 
Fischaufseher haben an diesem Recht nichts ändern können, und 
wenn auch die Mitte des Flußlaufs nach der Fischereivorchrift von 
Pfählen ~ i n d  Säcken frci bleiben sollte. - wer störte sich schon 
daran '? 



Die Aale liebten es, in dunklen Niichteri aus den Kleinseeri bei 
Orlau. Lykusen, dann vorn KI. und Gr. Kernossec bei Kurken, 
Lanskersee usw. a~i f  dein Grund des Flusses flußabwärts zu den 
Laichplätzeii iin Ozean zu ziehen. Ganz besonders bevorzugten sie 
für diese Wanderung Gewitternächte, so da8 der Ruf: „De Säck ent 
Woater- Gewitterkernnit!" durchaus seine Berechtig~ing hatte. Bei 
diesem Aalzug wurden dann auf einer Flußstrecke von ca. 10 kni 
nicht selten hunderte vor1 Zentnern aus dein Wasser geholt und in 
„Hüttkästcii" bis zur Ankunft der Fischhändler aus Holieiistein 
oder Allenstein. Neidenburg und Osterodc geborgen. Das gab eine 
gute Stange Geld! 
Heute ist das Wissen uni den Aalzug kein Geheininis inehr wie zur 
Zcit unserer Groß- und Urgroßeltern. Die Tiere wandern weit in 
den Atlantik hina~is. suchen vor allen1 die Sargasso-See iiuf, Liin 

hier zu laichen. Aus den Eiern entwickeln sich über eiiiige Vorfor- 
riieii die Glasaale. Während dieser Zeit schwimmen sie nach der 
europäischen Küste und nehnien wieder den Weg in die Flüsse. 
Besondere Klettervorrichtungen an den fast durchsichtigen Fisch- 
körpern niachen es möglich, da8 die Tiere beinooste Flußwchren 
und unregelinäßig gebaute Stcininauern in den Flüssen überqueren 
können. 
Die sehrregelmäßig undglritt gebauteSteinmauer am Alledainm in 
Fricdland wurde fiir dcn Zug der Glasaale zuin Hindernis. Zur Zeit 
dieses Zuges, in1 Frühjahr, stellte man vor der Staumauer ungeheu- 
re Mengen von kleinen, 6 bis 8 Zentimeter langen, streichholzdik- 
ken. völlig glasklar durchsichtigen Fischen fest, die ruhe- und ziel- 
los im Strudelwasser uinherschwarnrneii. Tausende dieser Fisch- 
chen wurden beim Offnen der Wasserschleuse durch den Wasser- 
druck erschlagen. 

Die Schmerle 
Zu unserer Zcit kaum beachtet, war sie zur Zeit des Ritterordens 
wegen ihres zarten Fleischs ein sehr geschätzterFisch. In jenerzeit 
gab es sogar besondere Ordnungcn für Schmerlenfänger. die einen 
Eid schwören mußten, diese Ordnung einzuhalten. Noch irn 17. 
Jahrhundert wurde die Übertretung der Anordnungen in Elbing mit 
Einzug des Fischereigeräts, Entzug. der Fischereierlaubnis sowie 
mit Geldbuße und Turmhaft bestratt. 



Die Schmerle ist ein kleiner Fisch mit gestrecktem Leib. Sie er- 
reicht nur eine durchschnittliche Länge von zehn bis zwölf Zenti- 
metern. Ihr Lebensrauin sind lebhaft fließende Bäche, aber sie 
kornmt auch in Seen und in den Haffen vor. Mit großem Geschick 
versteckt sie sich auf kiesigem Grund, was es dem ungeübten Fän- 
ger schwer macht, ihrer habhaft zu werden. 
An der Tafel HerzogAlbrechts galt die Schmerle als großer Lecker- 
bissen. 

Der Uckelei 
Der durchschnittliche Uckelei wird 12 cm lang, einige Exemplare 
erreichten auch 20 cm. Er gehört zur Familie der Weißfische, hat 
eine gestreckte, schlanke Form. Oben zeigt er eine helle blau-grüne 
Farbe, an den Seiten und unten ist er silbrig-glänzend. Aus dem 
silbernen Überzug der Schuppen wurde in Frankreich seit der Mitte 
des 18. Jahrhunderts eine Perlen-Essenz hergestellt. Es war ein 
teures und mühseliges Verfahren, derin erst zwanzigtausend Fische 
ergaben ein Pfund Silberglanz. Glasperlen, die man in dieser Es- 
senz schwenkte, erhielten das Aussehen echter Perlen. In der Zeit 
um 1900 wurden von Labiau viele Sendungen Uckelei-Schuppen 
an ausländische Firmen geliefert, die ansehnliche Summen ein- 
brachten. Der Bericht lautet: „Großen Gewinn brachte damals die 
Uckelei-Schupperei. Es gab in Labiau nur zwei oder drei Schuppe- 
reien, die ängstlich ihre Verbindungen zu meist ausländischen Fir- 
men vor Konkurrenten geheirnhielten. Zentnerweise kam während 
der Saison Fang auf Fang in die Schupperei. An langen Tafeln 
irgendwo in einem Schuppen saßen tagsüber bis in die späte Nacht 
bis zu acht Frauen, die in Akkord die kleinen Fische schuppten. 
Gefüllte Kilobüchsen wurden, nachdem der Inhalt mit Salz abge- 
rieben war, verlötet und sofort unter Wertangabe der Post zuni 
Versand übergeben. Eine Sendung hatte den Wert von Tausenden 
von Mark. Es war ein sehr einträgliches Geschäft. Die fast aus- 
schließliche ausländische Perlmuttfabrikation brachte viel Geld 
ein. Durch Baggerungen in den Fanggebieten waren die Fische 
jedoch nach einigen Jahren aus dem Gewässer so gut wie völlig ,, verschwunden.. . 



Der Pomuchel 
Kabeljau, Dorsch und Pomuchel sind Bezeichnungen für die glei- 
che Seefisch-Gattung aus der Familie der Schellfische. Das Wort 
Kabeljau stammt von südlicheren Gegenden. Es wird von dem 
portugiesischen bucrilhuo (von hci( , ir lo= S tock)  abgeleitet. Die 
Bezeichnung Pomuchel war an der heimatlichen Küste. von Dari- 
zig bis Memel, verbreitet. Der Fisch lebt in allen nördlichen Mee- 
ren zwischen dem 40. bis zum 75. Breitengrad. Im Mittelmeer 
findet man ihn nicht. Erwird bis 1.50 lang und bis zueineinZentner 
schwer. Gefischt wird er mit der Grundangel, einer zwei Kilometer 
langen, starken Leine, die mit etwa 1.200 Angelschnüren besetzt 
ist. Alle sechs Stunden wird diese Leine heraufgeholt, der Fang 
eingesammelt, und die Angelschnüre werden mit neuen Ködern 
versehen. Zu den aus dem Fisch gewonnenen Erzeugnissen gehört 
der Lebertran, der uns aus unserer Kinderzeit noch meist in recht 
unangenehmer Erinnerung ist. - Auch vor der ostpreußischen Kü- 
ste, in der Ostsee, wurde der Fisch gefangen. Infolge des reichen 
Angebots an edleren Fischsorten aus der See und den Binnenge- 
wässern wurde der Pomuchel in unserer Heimat nicht sonderlich 
geschätzt, obwohl er gekocht und mit Senf- oder Holländischer 
Sauce angeboten nicht zu verachten ist. 
Ein Teil des Poniuchels erlangte eine volkstüinliche Bedeutung. 
nämlich der Kopf. Daer bei dein Fisch sehr plump ist, übertrug man 
diesen Ausdruck auf einen Menschen, den nian als schwer begrei- 
fend und iin Denken sehr unbeweglich empfand. Schrie also ein 
Junge dein anderen „Du Pomuchelskopp" zu, so wußte der so an- 
geredete, daß er keine Schmeichelei zu hören bekommen hatte. 

Die Maräne 
Sie gehören zur großen Familie der lachsartigcn Fische und werden 
auch als Renken oder Felchen ( Bodensee-Felchen) bezeichnet und 
sind ein Relikt aus der Eiszeit. Beiin Rückzur des Inlandeises bil- 
deten die ungeheurcn ~chmelrwasserrnenge~dic zahlreichen Seen 
der schleswie-holsteinischcn, inecklenbureischen. pominerschen. 
o~t~reußischen und baltischen seenplatteJn diesen Seen lebt die 
Maräne, die kalte, tiefe und sauerstoffreiche Gewässer liebt. Bei 
den ostpreulJischen Maränen handelt es sich um die Kleine Mari- 
ne. Sie hat eine Länge von etwa 30 cm, ein spitz zulaufendes Maul 
und eine stark eingekerbte Schwanzflosse. 



In der Ostsee lebt die Große oder See-Maräne. die bis zu 40 cm lang 
wird und ihre Laichzeit - wie auch die Kleine Maräne - in den 
Monaten November und Dezember hat. 

Andere Fischsorten 
Fischsorten, die von den Haff-Fischern gefangen wurden, waren 
Aal, Maifisch. Döbel. Stint, Wels, Barsch, Kauquappe, Hecht, 
Zander, Brassen und die Quappe. Auch in den zahlreichen Flüssen, 
die häufig reines, kühles Wasser, manchmal auch ein stärkeres 
Gefalle, kiesigen Grund und schattige Ufer hatten, gab es reiche 
Fischgründe. Hier ging es auf Zander, Hechte, Brassen Barsche, 
Welse, Quappen, Aale, Döbel und Karauschen. 
Auf die Bedeutung, die das Meer und der Fischfang in Ostpreußen 
hatten, weisen die einst getanzten ostpreußischen Fischertänze hin. 
Ein altes, bei uns beheimatetes Spiel für Kinder weist ebenfalls auf 
Meer und Fisch hin, wenn auch der Text in verschiedenen Gegen- 
den etwas variiert wurde. Es heißt bei diesem kindlichen Reigen- 
spiel: 

Wenn wir fahren auf der See, 
wo die Fischlein schwimnien, 
freuet sich mein ganzes Herz, 
jubelt laut und singet: 
Ore, Pöre, wir sind hier, 
der Hering, der Hering, 
der folget mir. 

(Oder für Ore, statt Pöre auch Störlein oder Strömling). 
Zuvor hatte jedes Kind einen Fischnamen für sich ausgewählt. Das 
vom Vorsänger aufgerufene Kind mit dem betreffenden Fischna- 
men mußte ihm folgen, danach kamen andere, eins nach dem an- 
deren, dran. Die so aus dem Kreis gerufenen falJten sich an den 
Händen, bis nach und nach ein neuer Kreis entstand. Dann begann 
das Spiel von neuem. 

C. B. 
Literatur: Ostpreußenblatt 1959 
Fischer und Fischerei in Ostpreußen; Im Lande der 
Elche; Rossitten.Herausgeg. von der 
Landsmannschaft Ostpreußen 



Kopskiekelwein 

Omchen machte aus Johannisbeeren 

früh im Sommer den ,.Kopskiekelweinn. 

spät iin Herbst lud sie zuin Schmecken ein: 

so ein Angebot, das soll man ehren. 

Welch ein Duft! Und welch ein Glanz im Glase! 

Welch Gefunkel. rot, wie ein Rubin. 

Voin Probieren, wie es allen schien, 

hatte jeder eine rote Nase. 

In der Röhre brict der Gänsebraten 

und nach Apfeln roch's und Majorahn. 

Alle waren davon angetan: 

Eine Gans gehört zu guten Taten! 

Für die Eltern gabs drei Glas vom Weine, 

für die Kleinen nur ein kleines Glas: 

denn „ Kopskiekelwein" trinkt man nach Maße, 

sonst verwechselt man am End' die Beine. 

Gert 0. E. Sattler 

Onkel Paul on de Schoapsbock 
An einem schönen Sonntagmorgen iin Frühling nahm Vater mich 
zu Onkel Paul Gottheid nach Pettkuhnen mit. Wir wurden freund- 
lich empfangen, und nach einigem Plachandern wurde der Stall 
besichtigt. 



Onkel Paul hatte sich Schafe und einen Schafsbock der Rasse 
Schwarznasen besorgt.Wie Onkel nun mal war, zergte er den 
Schafsbock. Der stieß dann immer mit dein Kopf gegen das Tür- 
chen. Vater warnte noch:„Paul, zarg dem Schoapsbock nich, dä 
wart sonst glupsch!" 
Schabbernd gingen wir aus dem Stall und standen draußen noch 
etwas beisammen, Onkel Paul breitbeinig in der Stalltür. Plötzlich 
schoß er mit einein komischen Satz gerade auf uns zu. Mit der 
rechten Hand hielt er sich die Kehrseite und schimpfte dabei wie 
ein Rohrspatz. Und nun sahen wir auch den Schafsbock mit ge- 
senktein Kopf in der Stalltür stehen. Er hatte dem Onkel diesen 
kräftigen Stoß verpaßt. der ihn so schnell aus der Stalltür befördert 
hatte. 
Vater konnte es nicht lassen und fragte scheinheilig:„Paul, hefft he 
ook dem Fuulknoake getroffe?"Der Onkel, der immer noch sein 
schmerzendes Hinterteil rieb, meinte daraul' ärgerlich: ,.Du kannst 
Di moal lewa dem Spieltän teene loate!" 

Chnrlottc~ Hille, geb. We(J 



Wenn der Altweibersommer zieht 
„Altweibersommer fliegt lind spinnt um Hecken, die fahl vergrü- 
nen.. ." sagt Agnes Miegel in einem ihrer Gedichte. Und beschwört 
damit den Zauber eines ostpreuMischen Spätsommertages herauf - 
eines jener warmen, stillen, tiefblauen Tage vor Herbstbeginn, 
wenn das Lied der Dreschmaschinen aus den Scheunen kam und 
über die Äcker der Vogelzug ging. 
Die zarten Fäden des Altweibersommers, die von irgendwoher 
kamen und irgendwohin zogen, durchwebten diese letzten Tage 
des scheidenden Sommers. Sie waren wie eine sanfte Mahnung, an 
die Zeit zu denken, die nun vor der Tür stand und sorglich alles 
vorzubereiten für die dunklen, kalten Wintermonate. Und waren 
zugleich etwas Rätselhaftes, Geheimnisvolles - obgleich wir doch 
schon längst in der Schule gelernt hatten, daß es von kleinen Spin- 
nen gesponnene Fäden waren. 
Wir Kinder griffen nach den segelnden Schleierchen oder sammel- 
ten sie von Hecken und Zäunen. „De ole Wiewerkes spönne. .." 
sagten die Alten und erzählten wundersame Dinge von dem Ge- 
spinst. „De hätt de witte Fru jewäwt.. ." meinte Großchen geheim- 
nisvoll und wußte zu berichten, daß der graurige Wassermann 
durch kein Dorngebüsch dringen konnte, an dem die Fäden des 
Altweibersommers hingen. Und wenn das Gespinst sich im Haar 
eines jungen Mädchens verfing, wurde es im selben Jahr noch 
Braut, meinte Großchen. Sie stammte aus dem Stallupönischen 
und da war dieser Glaube zuhause, genau wie man iin benachbarten 
Gumbinnen von zwei jungen Menschen, die vom Altweibersom- 
mer umsponnen wurden, behauptete, &aß sie nun ein Brautpaar 
würden. 
Sage und Mythe hat sich seit alten Zeiten um das silberne Gespinst 
gerankt, das auf einer Zauberspindel gesponnen schien, denn mit 
einem hölzernen Spinnrad konnte man solch feine Fäden nicht 
herstellen. 
Altweibersoinmer - meint man in diesen Spinnenschleierchen die 
silberweißen Haare von alten Frauen zu entdecken? In Ortelsburg 
glaubt man wirklich, daß sich alte Jungfern die weißen Haare aus- 
gerauft hätten - vielleicht aus Kummer darüber, daß wieder ein 
Sommer verstrichen war und sie keinen Mann bekommen hatten. 
Und in Osterode meint man, daß sich ein paar alte Weiber tüchtig 
in den Haaren gehabt hätten, eine sehr handfeste Deutung dieses 



zarten Gespinsts, wie nian überhaupt dort von bräutlichen Weissa- 
gungen - im nahen Danzig nennt man den Altweibersommer 
.,Brautschleierd - nichts wissen will, sondern behauptet, daß daniit 
die Hexen die Menschen tückisch einfangen und in ihre Gewalt 
zwingen wollten. 
Es wird ihin niancherorts Schlechtes nachgesagt, unserem lieheii 
Altweibersomn~er. In Labiau ist man überi-eugt, daß die Kühe 
aufdunsten, wenn sie die Fäden riiitfressen. Und irn Mernelland 
darf man den Altweibersoinmer nicht mit dem Stock vor1 den Bäu- 
rnen schlagen, weil dann die Geister Arin- und Beinbrüche herbei- 
führen. 
Oft ist in diesem Brauchtun1 iioch die Erinnerung an rnythische 
Mittelwescn erhalten, wenn die Zwerge oder Frau Holle als Urhe- 
ber dieser Fäden gelteii, wie in Großchens Erzählung von der 
„witten Fru". Ein Beispiel für die Ablösung älterer iiiythischcr 
Wesen durch christliche Gestalten scheint die Wehlauer Version zu 
sein, iiach der die Engel die Fäden vorn Himinel werfen. 
Spürt man all diesen ~berl iclerungen nach, dic sich bis heute cr- 
hielteii, so stellt inan fest, daß das Wort Altweibcrsomrner erst seit 
Beginn des 1 Y. Jahrhunderts nachweisbar ist. Scheinendamit wirk- 
lich alte Weiberchen gemeint zu sein, wie es auch irn Muiidartli- 
chen zum Ausdruck komint - „Oltwiewersominer" sagten wir und 
das schweizerische „Witwensörnmerle" bestätigt es auf heitcr-be- 
schauliche Weise - so hieß früher. uin die Mitte des 18.Jahrhun- 
derts, in Preullen das Gespinst „Mädchensommer". Diese so  reiz- 
voll klingende Bezeichnung beruht allerdings mit griißter Wahr- 
scheinlichkeit auf eiiicin Mißverstäiidnis, denn „Metjeensommer" 
wie auch „Metteii-" oder ,.McttkensoinrnerC.nennt man noch heute 
irn Niederdeutschen die fliegeiidcn Spinnweben. .,De Metten 
hebben spunnen" sagt man in Holstein. Diese Metten, so behauptet 
man, sind init den1 Althochdeutschen mczan. unserem „niessen", 
zusammenzustelleri. Sie sind also die, die das Schicksal abmessen, 
die alten Schicksalsfrauen oder Metten. Das klingt sehr einleuch- 
tend, könnte allerdings auch aus verschiedenen Gründen anfecht- 
bar sein. 
Volkstümlich und häufig ist dic Benennung des Gespinsts und die 
Zeit seines Auftretens nach Heiligentagen: Michaels-, Martins-, 
Brigitten-. Gallus- und Allerheiligensoinmer und viele andere. Im 
17. Jahrhundert war der Narne „Mariengarn" sehr gebräuchlich. 



Ja, unsere kleinen Spinnweben haben schoiiden Menschenzu allen 
Zeiten Rätsel aufgegebeii, wie auch heute noch für den Volkskund- 
ler eine Reihe von Frage11 olleristelien. Viel Wunderliches haben 
sich die Menschen ersoiinen und liel3en sich ihre Mythcn nicht 
zerstören. Denn schon iin Jahr 1688 ninchteri zwei Ärzte die Beob- 
achtung, da13 die Fäden vor1 klcincri Spiiiricn hcrriihreii. Aber iiic- 
inand wollte es gln~ibcii, bis irii Jahr 1810 Schinicdcr clicniische 
Analysen vorlegte, die jeden Zweifel widerlegteil. Voi-her hatten 
übrigens riianclic Gelehrteii die riierkwiirdige Ansicht vertreten, 
da13 die Fäden Ergebnisse von Nebel seien, vielleicht aus dicker 
Luft und Sonnenwärrrie, aus Erd- oder Pflanzendünsten entstanden 
wären oder sogar den Kehricht des .,Luft«zeons" darstellten. 
Wir wissen nun ohne Zweifel. dnß das fliegende Gespinst Spinn- 
weben sind; dennoch haben sie noch heute etwas Geheininisvolles 
an sich, das uns ein wenig riachdenklich iiiaclit. Vielleicht weil wir 
nun spüren, da13 der Soriirrier Abschied riirriint vor11 reifen Jahr wie 
die „Ole Wiewerkes" vorn blüheiiden Leben. Und jetzt vielleicht 
noch ri~ehr. weil wir - wenn irgendwo ein silbernes F'ädclien schirii- 
rilert - ininier an die grünen Koppeln, an die weiten Äcker. Wiesen 
und Felder unserer Heiinat denken müssen, iiber die auch jetzt der 
Altweiberoininer fliegt. 

DI: Hor-.rr Srrucr- iti :O.stl>~~c.l~/~r~il~li~rr, Folgt 33, S~,pr. 1959. 

Der alte Kutscher Kallweit war gegeniiber der Herrschaft iinrrier 
von besonderer Höflichkeit. doch saß ihin auch stets der Schalk iin 
Nacken. 
An ciiiein herrlichen Herhsttng bringt er die Schwiegerni~itter des 
Gutsherrn zuin Bahnhof. Überall fliegen dic Fäden des Altwciher- 
soininers durch die Luft. 
Dadreht sich Kallweit a~ i f  dein Kutschbock Liin ~iiid sagt freundlich 
lächelnd: ..In disset Joahr hebbe wi dcm »Ic-giiädjc-Fru-Soamci. 
schon sehr fröh!" 



Unsere Klotzkorken 
Die Klotzkorken, auch kurzweg Schlorren genannt, waren ein 
praktisches und billiges Schuhwerk. Auf der Schneidebank wurde 
der auf die Fußsohle zugepaßte untere Teil geschnitzt, und dann 
war nur noch ein Stück Leder aufgenagelt. In die fertigen Schlorren 
konnte man bequcm schlüpfen, um schnell über den Hof in den 
Stall zu gehen. Mancherlei Vorstellungen verbanden sich mit dem 
„Schlorrke-Schniiete" in der Silvesternacht. Die sich daran 
Beteiliegenden setzten sich rückwärts zur Haustür aufdie Erdeund 
schleuderten init dem Fuß einen Schlorr über den Kof nach hinten. 
Die Lage des Schlorrs wurde unterschiedlich gedeutet. Sie konnte 
auch kommendes Unheil anzeigen. In manchen Gebieten unserer 
Heimat sollte der mit der Spitze zur Haustür zeigende Schlorr ei- 
nein Mädchen verheißen, daß in1 kommenden Jahr ein Freier die 
hübsche Marjell aus dem Haus holen, also heiraten werde. - Auf 
manchem „Schlorrenball", dem öffentlichen Tanzvergnügen in1 
dörtlichen Gasthaus, konnte man die Polkaweise hören:„.. .Ohlet 
Wief opp Schlorre. wenn dat nuscht to danze kricht, fangt et an to 
gnorre". Wer an einem solchen Abend allzuoft zur Theke eilte, dein 
drohte die Gefahr. sich bald ,.die Schlorren vollzuschöpfen", und 
dann blieb es nicht aus, „dat de Tung opp Schlorre gung". Dieser 
Ausdruck für eine stolpernde, stotternde Bewegung wurde auch 
auf das wirtschaftliche Geschehen übertragen: ein Geschäft „opp 
Schlorre" war eine miljliche Sache, bei der die Zahlungen unsicher 
schienen und nur in Raten zu erwarten waren. Der kluge Kaufmann 
ließ also besser die Finger davon. 

Aus: Osrpre~~~erzblurt, Folge 29, Juli 1959. 

An einein masurischen See sieht ein Berliner Sornrnerfrischler an 
einer Holzablage L U ,  wie sich Waldarbeiter mit den langen Bauin- 
stäininen mühen. Gleich ist er dabei. ihnen schnell und schneidig 
eine Reihe von Ratschlägen zu machen, wie die Arbeit erleichtert 
werden könne. Zuin Schluß koinint er darauf, daß die Stämme viel 
zu lang seien, man sie besser in der Mitte d u r c h s ä ~ n  sollte. 
„Nci, nei. die müssen schon so bleiben", brummt einer der Wald- 
arbeiter. 
:,Na, aba hörn'Sie! Wieso denn det'? DeL is doch jarnich nötig!" 
..Doch, doch". antwortet der Ostpreuße, „dat giwl nämlich Mund- 
harmonikas för de Berliner!" 



Dat Maarjeblatt 
So'n hibschet, jreenlachtiget Maarjeblatt öß f i r  Ostpreißelied wie 
e Stöck Heimat. Wenn cck bloß an disse vertruute Plant denke do. 
erönner cck mi an tohus. On schon kötzelt mi e feiner Dofft von 
däin oolmodschc Jcwächs önne Näs. Et hät verschiedene Noarnes: 
Griechische Minze. Römische Salbei, Marienblatt; ober oppet 
Land säd wi ömmcr „Maarjcblatt". De gelehrte Professersch on 
äwenso de Järtner wcctc söcher ook de latiensche Beteknung. 0 m  
Lexikon on önne incistc Rotanikböker öß se nich ruttufinde. Eck 
glow, de Plant 6s  ein Tosaininchang inet dc Gottesniuttcr Marie to 
sehne. Doaterwäjcn wurd sc fast heilig jchole on sinndachs jeern 
önne Körch inötjenoahine. 
So vär vörzig, foffzig Joahre wuchse grote Pusche vorn Maarjeblatt 
äwernll bi ons önne Buregoardes. Et öl3 e ganz besondret ~ r u . u t  möt 
fien jesoagte, grote Bläder. Dä sönd oval jeforrnt, onjefiihr fofftein 
böt twintig Zentimetersch lang. Onne Medd häbbe se e kfäftjen 
Stengel on warre von fiene Oaderkes dorchtoage. Jeder wull jeern 
dran schnoppere. Ei, wat dat doch hibsch rikke dced! Väle 
Fruenslied plöggdc Maarjcblädcr affon Iädc cnnc inank dc Wäsch. 
Dat jeef e ganz apartem Dofft önnc Wäschetruh on öm Klccder- 
schaff. Da kunn de dieerschte Seep, noch nich moal Parfäng (=Par- 
füm) inöt konkureere. 
Jeweenlich keerne ieoreßte Maariebläder örn Jesangbook rönner. 
Se weere ~äseteeken'on toglieks anjenähni tum ~ c h n o ~ ~ e r e .  Dein 
aromatische Jeruch dccdedc Körchgäiigcrich önsuugc wi deleewe 
Beenkes dem Honnich ute ~ l o m i n k e s . - ~ a t  weer okLneedig, wenn 
de Wiewerkcs soinincrdachs bic Hötz inöt enge Kleedoasch önne 
proppevolle Körch huckdc. Doa kunn ct passeere. dat änne ö n ~  
Gedräng de Loft knapp wurd. Wielt dc Madamkes ön fröhere Tiede 
fest jeschnört weere, kecm et vär, dat manche beschwiemelde oder 
gar omköbbde. Doainöt so'n Onjlöck änne nich äwerrasche kunn, 
hadde de Fruens e Jäjeninöddel tur Hand. wo holp. Dat weer e 
Struußke frösch jeplöckte Mnnrjebläder. Sowie eenern schlecht 
wurd. kunner däni forts arme Näs häwe; denn erkuuwerd he sick un 
wccr nich nichr bcdaniniclt. Dc Ibclkcit Icct noa, ook dat Jappe on 
Jösche verjink wedder. Nu weer iiich mehr needig, tuin Loft- 
schnappe mödde rnank de Prädigt noe bute to goahne. 
Joa, ön Jedanke häbb eck se noch vär Ooge, dä ole Mutterkes ön 
iihrern Sinndachsstoat, wo torneist schwart jeforwe weer. Manche 



vonne leewe Groskes hadde sech möttem Schenillje-Koppdook 
utjeputzt, wo noch utem värärchte Joahrhundert herstamme deed. 
Dat eejne Leederbook heeles önne hand, drop leech e wittet 
Schnoppdook. On jepreßte Maarjebläder weere ömmer doabie, 
öftersch ook e fröschet Struußke. 

Heitrz Bur~inski 

Unsere Sprache einst - einst ? 
In den Jahren nach der Flucht, als inan sich so langsam bekrabbelte, 
urn wieder e bißche auf de Beine zu kommen, gab es noch ,.Flücht- 
lingsbetreuer", nicist Landsleute, die sich als Mittelsmänner zwi- 
schen örtlicher Verwaltung und Behörden und den Flüchtlingen 
und Vertriebenen betätigten. 
Einer dieser Flüchtlingsbctreuer hielt anläßlich eines heimatlichen 
Treffens auch wieder eine Rede. In dieser Ansprache äußerte er 
seine höchste Befriedigung über die Haltung, den Fleiß und das 
Vorwärtskommen seiner lieben Landsleute hier im Westen und 
fuhr dann fort:„Aber die Sprache! Die Sprache.. .da mißt Ihr noch 
viel zulernen. Das heißt doch nich .die Bricke', sondern ,die Brük- 
ke', und Ihr könnt nich sagen: ,Wir kommen von drieben'. Ihr mißt 
sagen: ,Wir kommen von drüben'. Und das mint Ihr immer ieben. 
ieben, ieben!" 

A~1.s: O.st~~rc~-c.l~~er~hlutt, Folge 29, Juli 1959. 

Poppendorfer Volksschule 1938 
vor1 oheri ur~tl vor, liriks 
I.R. Lorh~rr S~.hwit,t: Helni~rt Thiel, Otto Tobleck, Heitzr Berttdr, 
Mux Lewitzki, Konr~rcl Min~cth, Willi Hoyer; Ericli Neutnatzti 
2. R. Alfred Sierllet; ?, Eri.i,in Ktrhlf; Walrer A~ckth~tri, Willi Rockel, 
?. Hellnur Bölztn. Heitiz Fiirber3. R. ?. Rosernarie Nitsch, Clzristrl 
Lorenz, Grete Harry Lehrer Otto Kreurc~lrler; Evci Kr~~~~zcihler;  Ir???- 
grird Boy ?, Hilde Fiirher 
4.K. ?, Hildegrrrcl Rerrig, Christel Boy Erika Tobleck, Anrii 
Seihicke, Elly Miillet; Erlirh Lrwitrki. Hildegard Berndt, TI-a~~re 
Rr-c.lr.sch, Herthu Sc.lznlko 
5.R. Wcllter Schiernci~n,.~, Ernst Morit: Eicthe, Ger-htirtl 
Schct~rrfegec ?. 

eingestrrirlt i'otz Anni Kr-rr~tse, geh. Seihicke 





Schule Starkenberg 
Sonln~er 1908 tnit K ~ ~ n t o r  Wolf' 
vor ilznljli~j'.seiner Kitzder (MG~P gekleidet), ganz links Chnrlotte 
Wolf: 



obere Reihe Jirrzgerz: 2. I: W.: Kur1 Criegrr 
obere Reihe M&herl 1.i: re.:Chc~rlotte Eicl~lrr ( ~ , e i p  gr~kleio'ef) 
2.Reihe Miidclieii I .  V. re.:Hrlene Eichler 
3.Reilze Mudchen 4. I: re.:Helerle Griegrr; 6. i: re.:Hedi.i,ig Eic.lz/r3r 
Llnter.yte Reihe Ju~z,yerl I .  11, rr.. Heinrich Griejier; 2.1~. rr. ? Ff>ier- 
ahend 

r~itzgesuridt E. Grieger 

Badestelle in Sanditten 
etwci 1932/33 
re: Fra11 Bertci Arkim rnit Sohn Ger-d, der strriri~n~.stel~e~~dt~jirrzge 
MclrLtl ist nicht heknnnr. 
Wilhelni Adrrrn, verdeckt tnit Mütze Kar1 Porritt, 3 Jiirzgen nicht 
bekatztzt 
iynrne in? Bild: 
?, Friedcr Rehfeld, jetzt veiehel. Krricrse 
Trrldr~ (Gertritd) Porrill, jetzt verc.lzl. Mit~chketcif 



Schule Starkenberg 
Sorizrtzr~r 19 I 1  n l i r  Ktrriror Wolf 



01) .  K. Miitll~lir~r I .  I :  l i .  Hrlrric Eic,hlrr: 8.1: l i .  Clirrr.lortr~ Eic,l~lrr 
2. R. Miirlclir~n 4 .  I :  r-C. Hcl~rir Gric,g<,r. 
~intersre Rcilir 3. i.: rc. Hririr.i(.h Grirgc.,; W .  Izirifcr. il7r11: Orro 
Schlic~hr. Iiirlrcr. clit~s~rli Otto(>) l;eic,rrrl~rrltl 

eir~,qf~.w~r~tlr E, (;r .~f,~yf>/.  

Zwei kämpfende Auerochsen - eine Skulptur in Kö- 
nigsberg 
Viclc von uns, die in die Heiinat reisten, werden in Königsberg 
diesc Tiergruppe geschcii haben. Geschafkn von dein Bildhauer 
August Gaul ( 1869- 193 1 ). schenkte der prculjisclie Staat sie 1904 
der Stadt Königsberg. die ihr eineii Platz vor dein Gerichtsgcbäude 
gab. Das Thema der Plastik und ihr Standort fülirten dazu, daß dcr 
Königsberger Volksmund ihr bald eiric neue Deutung gab: 
statt„Die zwei kiinipfciiden Auerochsen" hieß sie jetzt 
„Staatsanwalt und Verteidigcr". Die Königsbcrger Dichterin Char- 
lotte Wüstendörfer verlaßte schon 1923 folgenden kleinen Spruch 
auf die Auerochsen: 

Und so wird zu jeder Frist 
uns vor Aug' geführt 
deutlich, daß ein Rindvieh ist. 
wer da prozessiert. 

Die Skulptur hat die Vernichtung Königsbergs überlebt und steht 
auch heute wieder vor dem Gericht. C. B. 



Der Elch mit der Halskoppel 
Ein Geschehnis nahe der Leipcner Forst 

von Kudolf Herrenkind? 
Zu dem Gut Wilkeridorfshof in1 Kreis Wehlnu. das an das Staats- 
forstaint Lcipen grerizte. gehörte eine Hälfte des sogenannten See- 
bruchs als westliche Grenze zu den Ländereien des Dorfes Gr. 
Weißensee. I i i  dicsern Bereich wurdc die Grenze durch eincri 
schnurgeraden, etwa zwei Meter breiten Eritwässerungsgrabcn ge- 
bildet, dem zahlreiche. zuni Teil fast völlig zugewachseiie Sticli- 
g'äben das Wasscr zuleiten sollten. Von eirieni sichtbaren Fließen 
des Wassers war aber keine Rede. Das Br~ich war ein Hochmoor, 
und die Gräben waren grundloer, braurischwarzer Schlainili. Der 
Name .,WeißcriseeP soll daraus entstarideii sein, daß zur Zeit der 
Blüte des Wasserschierlings die ganze Oberfläche des dainaligen 
Sees schneeweiß gewesen sein soll. 
Iin Hauptgrabcn urid in den Stichgräbcn ertrank oftmals Wild, und 
so mancher Jäger hat sich. wie auch ich, riiitunter dort nassc Hosen 
geholt. Es war nicht so ganz uiigefiihrlicli. dort völlig allein zu 
piirscheii. Zum Ende des Soininers. wcnri nach der Gruininctrnahd 
aufdeii uinliegenden Wiesen Ruhe cingetreten war, stellte sichdort 
wegen der reichlichen Weichholzäsun~ re re ln iäß i~  Elchwild ein. 

L, L L L 

Zufällig wurde eines Morgens ein in1 Hauptgraben stehender Elch- 
spießer gcseheri. der vergebliche Anstrengurigen innclitc, auf fe- 
sten Boden zu koriiriieri. Der Besitzcr dcs Gutes. Konrnd Leincke, 
unternahin sofort niit iriehreren Leuten eine Rettungsaktion, die 
aber nicht z ~ i i ~ i  vollen Einsatz koninien konnte. denn der Spießer 
hatte noch soviel Kraft, bei Annähcruiig der Menschen allein aus 
derii Graben ZLI koninien. Wenig spiiter wurdc ein verendetes Elch- 
kalb in den1 Graben gefunden. 
Daraufhin ordnete Herr Leincke eine tägliche Kontrolle durch ci- 
rien Melkerlehrling an. Schwierig war sie nicht, denn kauin drei- 
hundert Meter von dcn Deputathä~isern entfernt konrite riian den 
gorizeri Graben gut entlang sehen, auch stand dein Jungen für seine 
Aul'gabe ein alter Feldstecher zur Verfügurig. 
Lange Zeit geschah nichts. aber in1 darauffolgenden Jahr - wcriri 
ich mich recht eiltsinne: war es das Jahr 1936 - wurde ein Elch irn 
Graben geineldct. Als Jagdgast von Herrn Lcmche wurde ich Au- 
genzeuge der weiteren Geschehnisse. 



Wir begaben uns, als die Nachricht ~n i s  erreichte, sofort zu der 
Stelle und landen ein Elchtier bis zur Rückenlinie iin Moorgraben 
stehen. Ich ging ganz langsarn nahe heran und konnte nun feststel- 
len, daß das Tier schon an vielen Stellen des Grabens versucht 
hatte, aus dieser tödlichen Gefahr herauszukomrnen. Die Bö- 
schung war stellenweise stark zerwühlt und das Haupt des völlig 
ruhigen, offensichtlich stark erniatteten Tiers war mit bräunlich- 
schwarzem Grabenschlamm bedeckt. Es wurden nun zwei Schnür- 
leinen, Bretter, ein Wiesenba~iin und ein Pferdehalskoppel heran- 
geschafft und acht ausgewachsene Mäniier außer dem Jagdherrn 
und mir sollten bei dem Rettungswerk eingesetzt werden. Die 
Männer erhielten Anweisung, ein Stück entfernt über den Graben 
zu gehen und sich ganz sachte dein Tier so weit zu nähern, bis ich 
ihnen zuwinken würde, was in diesem Fall bedeuten sollte: daß sie 
dann stehenbleiben rnüßten. Dann ging ich vorsichtig an den Elch 
heran und streifte ihm ganz langsam und vorsichtig das Pferdekop- 
pcl über den Kopf. 
Durch die beiden unten angebrachten Eisenringe hatte ich die bei- 
den Schnürleinen gezogen. Der Elch war anscheinend so ermattet, 
da13 er alles ohne Gegenwehr über sich ergehen ließ oder - wer 
vermöchte es zu deuten'? - er erhoffte sich endlich Rettung aus 
dieser schwierigen Lage. Ich begaiin leise auf ihn einzusprechen, 
aber auch dadurch ließ sich das Tier nicht irritieren oder gar er- 
schrecken. Nun mußten die Männer auf der anderen Grabenseitc, 
je vier an einer Leine, in etwa zehn Meter Entfernung vom Graben 
die Leinen langsam anziehen. Herr Lemcke und ich hatten auf den 
Grabenrand ein Brett gelegt und schoben über dieses den Wiesen- 
baum zwischen die Keulen des Elchs, um die ziehenden Männer 
durch die Hebelwirkung des Baurns zu unterstützen. Die Männer 
hatte ich angewiesen, sich völlig ruhig z ~ i  verhalten. wenn dasTier 
erst einmal auf festem Boden liegen sollte. Dann würde ich heran- 
gehen, die Leinen lösen und das Lederhalskoppel abstreifen, um 
dann den geretteten Elch zuerst einmal allein zu lassen. Beobach- 
ten wollten wir ihn schon. Wir vermuteten alle, daß dasTier so matt 
wäre. da8 es erst einmal eine Weile liegenbleiben würde. 
Der erste Rettungsversuch mißlang dadurch, daß der Elch heftig 
mit dem Kopf um sich schlug und dabei das Halskoppel abstreifte. 
Danach verhielt er sich wieder ruhig, und ich konnte zum zweiten 
Mal das Lederkoppel umlegen. Diesmal knotete ich es über den 



Ringen mithilfe der Leinen engerzusainirieii. so daß ein Abstreifen 
nicht wieder so leicht möglich sein sollte. Der zweite Versuch, den 
Elch auf die Grabeiiböschung zu ziehen, gelang vortrefflich. aber 
kauni spürte er feste11 Boden unter sich. sprang er mit einein Ruck 
aufdieLäufe undmachteeine Flucht zur Seite, wobei uiiterhalb des 
Halskoppels eine der beiden Leinen abril3. Nur1 inachte er die näch- 
ste lange Flucht, und da Ingeii nun die vier anderen Männer, die die 
zweite Leine führten, längelang auf den1 Boden. Dabei verloren sie 
natürlichdie Leine. Mit dendem Elchwild eigenen weitausgreifen- 
den Trollfluchten ging das Stiick ab - mit einein Pferdchalskoppel 
und wohl zwanzig Meter Leine - in Richtung Leipener Forst. Noch 
eiiien Kilometer weit konnten wir es init den Augen verfolgen, 
dann nahin es der Wald auf. - Wir zehn Mann müssen nach diesem 
Erlebnis wohl recht dumrne Gesichter gemacht haben. Aber das 
nicht allein: es wurmte uns, da13 uns dieser plötzliche Abgang so 
überrumpelt hatte. Jedenfalls dauerte es eine ganze Weile, bis wir 
uns über diesen Fall überhaupt unterhalten konnten. 
Eilige Benachrichtigung des zuständigen Forstbeamten war gebo- 
ten. Wir fuhren sogleich zu Oberförster Augath auf die Oberförste- 
rei Weißensee und meldeten den Vorfall. Man inußte befürchten, 
da8 dem Elch die anhängende Leine oder das Halskoppel zum 
Verhängnis werde11 könnten. Hätte sich das Tier mit cinein Hinter- 
lauf am Haupt, ain Hals oder den Lauschern kratzen wollen und 
wäre dabei init den Schalen in das Halskoppel geraten, dann würde 
es unweigerlich zu Fall kommen und müßte elend verenden. 
Zunächst wurde auf der Fluchtf'ahrte nachgesucht und der größte 
Teil der zweiten Leine, die nun auch am Halskoppel abgerissen 
war, wurde bald gefunden. Aber damit war das Problern immer 
noch nicht gelöst. Es bestand weiterhin die Gefahr, daß der Elch. 
von uns Jägern unbemerkt und im Verborgenen nach tagelangen 
vergeblichen Befreiungsversuchen elend unikornmen müßte. Aus 
diesein Grund wurde das Elchschinaltier für alle Fälle vorfristig 
7.um Abschuß freigegeben. Aber man muhte es erst einmal finden! 
Trotz fleißigen Pürschens und häufigem Ansitzen kam das Stück 
nicht zur Strecke. Mehrfach wurde es von Waldarbeitern gesichtet, 
aber waren die Jäger zur Stelle, dann hatte der Wald es wieder in 
seinen Schutz aufgenommen. Gab es ein Wetter, bei dein sich kein 
Lüftchen regte, dann hörten die Waldarbeiter und auch der Förster 
manchmal das Tier vorüberziehen, denn die beiden Eisenringe 



unter den1 festen Knoten der Leine schlugen init heller11 Klang 
gegeneinandcr. 
Erst in1 Oktober gelang es dein Forstbe;iinten. d;is Stück z ~ i  strek- 
ken. Wie ich es erbcteii hatte. erhielt ich auch sogleich Nachricht 
dnvoii. Mit Her-rii Lemcke fuhr ich zur Obei-lorsterei. wo das Stück 
auf den1 Hof zur Strecke gelegt war. Es hatte das Halskoppcl noch 
völlig unversehrt uin den starken Hals. Wir hnbcii es sehr bedauert. 
d a ß d i a e s  stolzcTier unserer heimatlichen Wälderauf diesc Weise 
enden mußte. Nachdem icli noch einige Aufnahmen gernacht hatte. 
streifte einer der Waldarbeiter das Halskoppcl über den Kopf des 
Elches und überreichte es dein Eigentiirrier init den Wortcii: ,.So. 
Herr Lemcke. nu könne seendlich ok wedder twcespännig Ioahre!" 

Wegen der langen Oberlippe ... 
Die m ä c h t i ~ ~ e  Gestalt des Elchs, seine Scha~ifeln und seine Selten- 
heit beschztigteii früh die Phantasie des Menschen. Bevor ernst- 
hafte Beobachtungen über Leben iirid Verhaltensweise geinacht 
wurden, trieben der Abergl;i~ibe, aber auch die Furcht vor dern 
Geheimnisvollen und die Lust ain Fabulieren merkwürdige Blü- 
ten, und was die Menschen i n  früheren Zeiten über den Elch an 
Phantastereien zusarnmentrugen, entbehrt heute nicht der Komik. 
Einst lebten Elchc in den Wäldern Mittel- und Norde~iropas. Die 
Röiner kannten derartige Ticrc nicht und IicRen sich infolge dieser 
Unkenntnis allerlei Jägerlatein über deren Lebensgewohnheiten 
aufbinden. Ubcr Caesars Fabclei, da13 die Elche keine Gelenke 
besäßen und sich deshalb nachts zum Schlafen.ge6en Baumstärn- 
ine lehnten, um nicht urnzulallen, haben viele Tierfreunde gelacht. 
Auch derrörnische Historiker lind Schrilisieller Plinius d. A. hatte 
seine Kenntnisse über diese Tierart nur vorn Hörensagen. denn aus 
eigener Beobachtung wäre er kauin zu der Aussage gekommen, 
da8 der Elch seine Nnhr~ing nur im Rückwärtsgang aufnehmen 
könne. Nach Plinius erklärt sich diesc Eigentümlichkeit aus dcr 
sehr langen Oberlippe des Elchs: Würde er heil11 Vorwiirtsschrciten 
äsen, so  böge sich dic Lippe entweder zwischen die Zähne, so daß 
er ein Zubeißen vermeiden rnüsse oder sie klappe nach hinten oben, 
was demTier sehr unangenehm sei. Daraus erkläre sich der Rück- 
wärtsgang bciin Äsen. 



Seine stattlichen Schaufeln, so die frühere Meinung, gönne er den 
Menschen nicht. Wie alle Hirsche. verscharre er sie im tiefsten 
Walddickicht, damit niemand sie finden könne. 
Unser Wort „Elchn stammt her voin nordischen „Elkn. Gebräuch- 
licher war in früheren Jahrhunderten die Bezeichnung .,Elend 
(ne~ihochdeutsch: Elentier) für diese Tierart. 
Martin Luther verdeutschte bei dcr Ubersetzung des 5. Buches 
Mose, 14, 5, unter der Aufzählung der Waldtiere auch „Elendn, 
nahm damit alo eine Unterscheidung zum Hirsch vor. 
Sehr geschätzt bei den Kriegsleuten früherer Zeiten war die Decke 
des Elends, also die Elchhaut. Ein Koller aus Elendshaut war weit- 
aus bequemer und angenehnier zu tragen als ein eiserner Harnisch 
und hielt ebensogut wie dieser Hieb und Stich ab. 
In Schillers „Wallensteinn heißt es: 

„Was wollt ihr da für Wunder bringen? 
Er trägt ein Koller von Elendshaut. 
das keine Klinge kann durchdringen.. ." 

Doch noch einen zweiten, heute allbekannten Sinn hat das Wort 
„Elend", und er erwuchs aus dem Gefühl des Heimwehs. Wie im 
„Deutschen Wörterbuch von den Brüdern Grimm angegeben 
wird, verstand inan einst unter „Elendu das erzwungene Leben im 
Ausland, in der Fremde. 
„Ins ewige Elend geschickt" heißt so viel wie „In dieewigeverban- 
nung geschickt". Im Lauf der Zeit erhielt das Wort, das ursprüno- P 
lich ein dürftiges Leben im fernen Land beschrieb, die allgemein 
geltende Bedeutung von schlecht, unselig, erbärinlich und misera- 
bel. - Mit grimmigein Humor hängten Napoleons Truppen in dem 
für Preußen unglücklich verlaufenen Kricg 1806l1807 die in den 
Wäldern an der Passarge und Alle von den Forstverwaltungcn 
angebrachten Warnschilder vor ihren Zelten auf. Auf diesen Schil- 
dern stand: „Hier wird Elend gehegt." Die doppelsinnige Bedeu- 
tung des Wortes Elend diente den Soldaten zur Beschreibung ihrer 
Situation, denn das Brot und die gesamte Verpflegung drohten in 
dem nahezu vollständig ausgesogenen Ostpreullen auch dein sicg- 
reichen Heer auszugehen. 



K~r.sc~liiet/rric Po.sr.strrr~/)rl i'ori Weliltr~r. Allcrrhrrr'g rutrl Ttrl>itrrr (ruf 
Bric<fir~rrr-krri vor1 Pr-c,if[i<,ri. Nor-(/r/<~~rt.sc~/ie~~r Po.sthc;ii.k ~ttlci Drrtr- 
.sc:hrrri K<>icli c r ~ t s  LI<./- Zeir i l o r l  1850 hi.s 187.3. 

cir~gi,.cclrlrlt: Hor-.st i r r 7 r l  Ur:srrltr Krirlise 



Ge1iör.t dieses Bild z r  rlenl tler i~or.lirih.rheizdrri Scire „ Kln.s.srtzc~~~s- 
, fl1r,y " ' 

MWPipirru iiri Jlrhr 1925, 4. i30ii links: Etriil Kcicihr. 3. i30n rrc.hr,s: 
Bn~clrr Wtrlt~r- Raclbr eirlgestrrzdt: K. Rarrhe 



Unterlagen über die Kleinbahnen des Kreises Weh- 
lau gesucht 
Herr Jörg Petzold. seit Jahren mit der Geschichte ostpreußischer 
Schnialspurbahnen beschäftigt. benötigt zur Vervollständigurig 
seiner Samrrilung von Unterlagen auf diesem Arhcitsgcbiet Anga- 
ben betr. die Kleinbahnen in uiiserein Kreis. Gcs~icht werden von 
der Kreisbahn Wehlau - Friedland. Tapiau - Friedland. Tapiau - 

Labiau - Possindern Postkarten und Fotos niit Kleinbahnmotiven, 
Fahrkarten. Gleis- und Lagepläne, iiirierbetriebliche Fahrpläne 
und aller sonstiger noch vorhandener Schriftverkehr. Da eine spä- 
tere Verßffentlichung dieser Dokuinciitation geplant ist. wäre jede 
Hilfe sehr sinnvoll und würde dankbar entgegeiigenoirirrien. Falls 
Sie im Besitz einer der vorgeiianiitcii Unterlagen sind. wenden Sie 
sich bitte an 

Herrn Jörg P e t ~ o l d  
Friedrichstr. 25 
D-09380 Thalheim, Er/gcb. 

An alle Landsleute des Kirchspiels Goldbach 
Liebe Landslcutc! 
Vor 50 Jahren rriußten wir unsere Heimat verlassen. Wir haben sic 
nicht vergessen. 
lnzwischen sind viele von uns verstorben. riiit ihnen ihr Wissen uni 
die dninnligen Verhältiiissc. 
Unscrc Generation ist die letzte. die noch eine unmittelbare Erin- 
nerung an unsere Heiinat hat. Diese Erinnerung 6ilt es genau zu 
erfassen. zusammenzutragen und nicdcrzuschreiben. damit sie 
nicht init uns verzehr. sondern unseren Nachkommen erhalten 

U 

bleibt. 
Ich habe cs inir zur Aufgabe gernacht, soweit es inir inöglich ist für 
das Kirchspiel Goldbach das zu erhalten, was nur irgend erhalten 
werden kann. 
Deshalb und i n  dieser11 Sinne bitte ich alle aus dcrn Kirchspiel 
Goldbach stanimendeii Landsleute. rnich bei dieser Arbeit zu un- 



terstützen. Tragen wir alles zusammen. was aus damaliger Zeit 
noch erhalten ist. Dazu gehören Fotos, Bilder, Urkunden. Postkar- 
ten. Zeugnisse, Hof- und Gebäudeskizzen. Steinpelabdrucke etc. 
Auch kleine Erlebnisberichte, Fluchtberichte, alles. was iin Zu- 
sammenhang rnit unserer Hciinat steht, trägt zur Bereicherung 
unserer Chronik bei. Alles. was Sie zur Verfügung stellen können, 
bleibt Ihr unverändertes Eigentum und wird Ihnen nach der Repro- 
duktion sofort wieder zugestellt. Bitte, nehmen Sie Verbindung mit 
mir auf. 

Harry Schli~io,  
Bussardweg 5, 97922 Lauda-Königsholen. Tel. 09.3431 3910 

Zum Kirchspiel Goldbach gehören 
Goldbach mit Deimeha~is. Garbeninken, Gr. und K1. Köwe, 
Hirschfeld, Karpau 
Fritschienen mit Cr. und KI. Fritschienen 
Cr. und Kl. Keylau mit KI. Keylau Kolonie 
Gr. und KI. Kuglack, Waldarbeitergehöft. Lischkau 
Moterau mit Cr. Schleuse. Heinrichshof, Heinrichshof 
Ziegelei 
Roddau-Perkuiken mit Adamswalde, Perkuiken. Perpolken, 
Roddau, Wilhelrninenhof 
Rosenfelde mit Schönhruch, Schillenbruch. Emilienwalde 
Schillenberg 
Uderhöhe mit K1. Grünlauken, Uderballen 
Wilmsdorf 

Aus der Kreisgemeinschaft 

Treffen der Allenburger/ Gr. Engelauer 
Das Treffen der Allenburger ist in diesem Jahr für den 22. und 23. 
Juni geplant. Es wird wieder in der Patenstadt Hoyal Weser im 
Gasthaus „Zur Börse-stattfinden. Wie bisher bei unseren Treffen 
sollen auch diesmal die Gr. Engelauer wieder dabei sein. 

Jürgen Balzereit, Pempelforter Str. 10, 
402 11 Düsseldorf. Tel. 021 11359621, 
Fax: 02 1 113596 13 



Ortstreffen der Pregelswalder 
Vom 6. bis 8. September 1996 findet wieder das Ortstreffen der 
Pregelswalder in Löhne im Naturfreundehaus „Carl Schreck" statt. 
Die Organisatoren, Otto Daniel und Gerhard Kugland, geben bei 
Anfragen Auskunft. 
Gerhard Kugland, Sylter Bogen 30,24107 Kiel. Tel. 043 11311463. 

Hauptkreistreffen in Bassum 
Das alljährlich durchgeführte Hauptkreistreffen wird in diesem 
Jahr ain 14. und 15. September wiederum in Bassum stattfinden. Zu 
diesem Zweck ist die dortige Sporthalle, die den meisten bereits 
bekannt sein dürfte, angemietet worden. Anreisetag ist Sonnabend 
der 14.9. AmNachmittag und Abend gemütliches Beisammensein. 
Vor der Feierstunde am Sonntag, d. 15. 9. legt die Kreisgemein- 
schaft am Morgen einen Kranz nm Kriegerdenkmal nieder. Die 
Feierstunde in der Soorthalle beginnt niit einem Geistlichen Wort. 
Danach gedenken wir unscrer~&storbencn. AIS ~auptredner   ist^. 
Weber. ein Redakteur am ..Ostoreußenblatt". vorgesehen. Mit der 
~icde;legung von ~ l u m e n  am Tapiauer !Stein wirzdie Feierstunde 
beendet. 
Da in diesem Jahr die Unterkunft im Sporthotel nicht möglich sein 
wird (Belegung durch Teilnehmer einer anderen Veranstaltung) 
bitten wir Sie, sich möglichst frühzeitig um Ubernachtungsmög- 
lichkeiten zu bemühen. 

1722 - 1997: 275 Jahre Stadt Tapiau 
Für das Jahr 1997 sind in TapiaulGwardejsk Jubiläumsfeierlich- 
keiten geplant. Ein genaues Datum ist alle;dings dafür noch nicht 
bekannt. 
Die Stadtgemeinschaft Tapiau und Umgebung möchte dieses Jubi- 
läum, das auch noch 75 Jahre Ncues Rathaus Tapiau einschließt - 
die Einweihung des neu gebauten Rathauses erfolgte 1922, nach- 
dem das frühere durch russischen Beschuß 19 14 zerstört worden 
war - zu einer Begegnung zwischen Alt- und Neubewohnern nut- 
zen. Ein ökumenischer Gottesdienst in der Tapiauer Kirche ist 
geplant. 



Zu diesem Zweck ist eine siebentägige Reise i11 eirierii 4-Sterne- 
Bus und Unterkunft in einen1 guten Hotel aul.lci.halb Köiiigsbcrgs, 
alles zu einen1 giinstigen Preis, vorgesehen. Die gcnaue Preismit- 
tcilung kann naturgeniäß jetzt - für das Jahr 1997! - noch nicht 
gemacht werden. Das vortesehene Reiseuntcrnchnien, ein Famili- 
enbetrieb. hat bereits 1994 bei T~ipinu-Reisenden großen Anklang 
gefunden. Da für eine solche Reise gröl3ere Vorbercitungcri orga- 
nisatorischer Art getroffen werden rnüssen, werden Interessenteil 
für diese einmalige Fahrt gebeten, sich uriigehend zu wenden aii 
Adalbert Güldenstern, Eschstr. 36 a. 44629 Herne. Tel. 023231 
52813. 

Plibischker Treffen gut hesucht 
Etwa 70 Bcsuchcr kainen zum alle zwei Jahre stattfindenden 
Kirchspieltreffen der Plihischker an1 Sonntag, d. 14. April 1996 irn 
Cap Polonio in Piiiiieberg zusammen. Die Landsleute reisteri aus 
allen Gegendeii uiid Hiininelsrichtungen Deutschlaiids an, Lirn 

Ella Sclztrnktrt ~ltlrl Heitirich R~rdut hcitn Twffi~n der  Plibi.vchker 
Foto:  I. R~tdur 

1 J0 



wieder fiir ein paar Stunden zusamnicii LU seiii. Unser Foto zeigt 
zwei kernige Ostpreulkn: Ella Schankat aus Aucrbach. die dcni- 
nächst 94Jahrc alt wird, und Hciririch Kiidat aus Poiin~i~i,  der dieses 
Alter bereits erreicht hat. I1.w Rlrtitrt 

3. Treffen der Bewohner von Frischenau. 
Ani 11.5. d. J .  fand das bereits dritte Treffe11 cherrialiger Schüler 
uiid Dortbewohner von Frischcriou statt. diesinal wieder wie zwei 
Jahre zuvor iii Roostedt. Das Treffen. 1992 zuiri ersten Mal in 
Braniriierbei Rcndsburg von dcni inzwischen verstorbenen Lands- 
mann Horst Rchngel initiiert. begann in Boostcdt niit einem Mit- 
tagessen und endete, mit Rücksicht auf auswärtige Besucher, be- 
reits nach der Kafiestunde. Zu derii dirnkbar begrüßten Zusain- 
incnkommen waren 7 I Persoiicn rnit Ehepartnern erschieneii, dar- 
unter auch einige, deren I I ~ L I C  Ar~sclirift wir endlich auffinden 
konnten. Die Stuiideii veigirigen wie irn Flug, ~iiid so habeii wir ~111s 
entschlossen, dieses Frisclienauer-Treffcn riun jährlich stattfinden 
ZLI lassen, da den nieisteii clcr 2-Jahres-Rliylhinus als zu laiig er- 
scheint. 
Noch aber suchen wir die Anschriften hlgender Personen: 
Familie Albin 

Binkus, Elfricde 
Günther. Erich und Anna 
J~ist.  Erich 
Sch i~nmelpknnig~  Irrngard 
Slomianka, Anneliesc urid Wilfried 
Waleit. Erich (Valcit '!) 
Ziegan, Gerda 
Riemann, Fritz 
Hein/ Ehresniann, Grimrris Weg 9, 
24598 Boostedt. Tel. 04193l2570 

Literarischer Nachmittag bei Uetersener Ortsverein 
Zu einein Vortrag ,,Leben und Werk Agiles Miegels" Iiatle die 
Vorsitzendeder Gr~ippe der Ostprc~il3en in Ueterscn. llse Rudat. die 
Mitglieder ihres Ortsverbandes i ~ n  Ralinien des inonatlichen Zu- 
sainincnkomniens in1 April eingeladen. Dieses allinonntlicheTref- 
fcn, an dem auch gebürtige Schleswig-Holsteiner teilnehmen, war 



sehr gut besucht, und die rd. 70 Teilnehmer brachten Thema und 
Ausführungen des angcküiidigten Vortrags echtes und großes In- 
teresse entgegen. Der Vortrag wurde gehalten von der Redakteurin 
des "Wehlauer Heimatbrief', Dr. Christa Benz, die dem Beirat der 
Agnes-Miegel-Gesellschaft angehört. 

Kirchspieltreffen Schirrau 1997 
Unser nächstes Kirchspieltreffen wird voraussichtlich Ende April/ 
Anfang Mai 1997 wieder in Neetze stattfinden. Einzelheiten ent- 
nehmen Sie bitte dem nächsten Heimatbrief. - Wir freuen uns auf 
ein frohes Wiedersehen und wünschen allen bis dahin alles Gute. 
Adolf Wendel und Magdalena Dörtling, Herrmann-Kröger-Str 10, 
23669 Timmendorfer Strand Niendorf. Tel. 045031671 8. 

2. Kirchspieltreffen Goldbach 
Bitte, merken Sie sich bereits jetzt schon das Datum unseres 
Treffens vor. Das ~irchs~iel t reffen findet im August I977 wieder 
i r i  Tauberbischofsheim, Ortsteil Dittigheim, statt. Das genaue Da- 
tum wird im kommenden Heimatbrief Winter 1996197 noch be- 
kannt gegeben. Fragen können Sie richten an 
Harry Schlisio, Bussardweg 5, 97922 Lauda-Königshofen. Tel. 
09343139 10. 

Ortspläne für die Orte im Kirchspiel Goldbach 
H. Schlisio hat seit Mai 1995 vom Ortsuianausschuß der Kreisrre- 
meinschaft Wehlau die dort vorhandenen Unterlagen betr. bas 
Kirchsuiel Goldbach übernommen, um die Arbeiten daran weiter- 
zuführin. Da noch einiges zu tun ist, bittet er alle Landsleute von 
Moterau über Keylau bis Roddau-Perkuiken sowie von Karpau bis 
Uderhöhe und Uderballen, ihm bei den noch z.T. lückenhaften 
Ortsplänen zu helfen und diese damit zu vervollständigen. Kleine 
Handskizzen mit Beschreibung wären sehr siiiiivoll und könnten, 
zusammengestellt und richtig eingeordnet, wie Mosnikstcine ein 
zutreffendes Bild der früheren Verhältnisse ergeben. H. Schlisio 
bittet darum, sich mit ihm in Verbindung zu setzen, um evtl. erfor- 
derliche Hinweise geben zu können. 
Harry Schlisio, Bussardweg 5, 97922 Lauda-Königshofen. Tel. 
0934 1/39 10. 



Die Kreiskartei berichtet in eigener Sache: 

Liebe Landsleute aus dein Kreis Wehlau ! 
Liebe Leser des Wehlauer Heirriatbriefes ! 

Ein gutes Jahr ist ins Land egangcn,  seitdein ich die Führung der 
Heimatkartci von Frau Bielitz übcrnoininen habe. Meine Tochter 
und ich hatten uns seit Ende I993 mit der Vorbereituiig der inanuell 
geführten Kartei in die EDV beschäftigt. Im Dezember 1 Y93 wurde 
die PC-Anlage beschafft und die ersten Daten eingetragen. Als 
Erstes wurde uns damals klar, dnß es in1 „klein-klein-Verfahren" 
sehr lange dauern würde. ehc diese Aufgabe abgeschlossen wäre. 
Hinz~i karn, daß die einzelnen Karteikarten eigentlich EDV-mäßig 
hätten aufgearbeitet werden niüssen. uin eine schnelle und richtige 
Eingabe zu gewährleisten. Nach Beratung iin Kreisausschuß und 
im Kreistag wurde eine Bearbeitungsvariante gewählt, bei der 
schonca. ein Viertel der Eingaben inEDV-Form vorhanden waren. 
Wir sind von der Versaiidliste des Heiinatbriefes ausgegangen und 
haben dort die fehlenden Daten ergänzt. 
Im Dezeinber 1994 hatte Frau Bielitz darum gebeten, von der Füh- 
rung der Heimatkartei entbunden zu werden. Da wir der Meinung 
waren, da8 es zweckmäliig war, die manuelle Führung und die 
Umstellung aus EDV zusammenzuführen, wurde nach Absprache 
mit dein Kreisausschul3 die Gesamtkartei von mir übernommen. 
Von diesem Zeitpunkt an arbeitet auch meine Frau an der Lösung 
dieser Aufgabc init. In diesem Jahr wurde von uns harte Arbeit 
geleistet. Es mußten viele Arbeiten doppelt ausgeführt und 
Zwischenlösungen geschaffen werden, die auch zu Fehlern und 
Irrtümern führten und auch heute noch iiicht ausgeschlossen sind. 
Insgesamt schätze ich es aber so ein, daß wir über den Berg sind. 
Im Computer sind von ca. 14000 vorhandenen Karteikarten 7225 
eingetragen. Der Anteil der ansprechbaren Adressen beträgt ca. 
60%). Für die weitere Arbeit, vor allem auch bei der Z~iarbeit zuni 
nächsten Hcimatbrief (Nr. 56) ist dies für uns eine große Erleich- 
terung. Sucharbeiten in der Kartei lassen sich z.B. dadurch sehr 
beschleunigen. Unsererseits werden wir jede Gelegenheit nutzen ( 
Kreis-, Kirchspiel- und Ortstreffen), um.iii irgendeiner Form prä- 
sent zu sein und die eingegebenen Daten korrigieren und erb" 'anzen 
(liegen auch in ausgedruckter Forni vor). Alle Landsleute bitte ich 



urn Verstäiidiiis und aktivc Mitarbeit ! Denkt bitte daran, dnß wir 
keint: Hellseher sind ! 
Jede Veränderung niuß uns schnellstens rnitgetcilt werden. 
Wir wünschen Ilinen viel Fre~ide bciin Lesen dieses Hciinatbriefes 
und verbleiben niit heiniatlichen Grüßen Elfi und Willi Preiß 

~-~~~~ p~-~ 

Ein Traum, ein Traum ist unser Leben 

a ~ i f  Erden hier. 

Wie Schatten auf den Wogen schweben 

und schwinden wir. 

Und messen unsre trägen Tritte 

nach Kauin Lind Zcit: 

und sind. und wissens nicht, in Mitte 

der Ewigkeit. 

Jol~1t111 Gortfrretl Hrrtler 

Wir gedenken der Heimgegangenen ... 
1994 
12.17. Runge, Edith. geh.Brack ( X 1  J.). ;ius Tnpinu: ruletzt: Heilhroiin 

17. Thal, Greic. gch.Seidlei- ( X i  J.), aus Allcnhurg: zuletzt: Augiisi- 
d«rf 

1995 
16.02. Schwan, Hildcgard. ,ch.ßirkhuhii ( 5 8  J.). ;ius Pregelsw;ilde 

u.Adl.Dnrii. iiileizi: 

00.10.  Thölken, Ellricdc. gch.Doniiiiick (72 J.). aus Morrrau u w e h l a ~ i :  
r~ i l e l r t  Brcltlen 

17.10. Külweit, Lydin, gcb.Heidrich (X5 J.), aus GI-.Nuhr u.Wrhl;i~i: LLI- 
Ictzt: Tühiiigen 

73.10. Rätz, L'rsula. geh.Spat7ier ( ). aus T~ipiau; 7iiletzt: Fraiikfiirt 



Hrodkorh, Fricd~i. gch.Beiidig (X(> J.). au\ Prcfelswtilde: ~ i i l e t ~ i :  
(iießeii 

Friedrich, Heriti. geh.J~ikohcit (73 J.). riiis Wcil3ensec: ziiler7.t: 
(iaiiiiiielby 

Salewsky, Eiiimi. ~eh.Kaiiiitippel (03 J.). aui  Tapiau: z u l e i ~ i :  
G«ttirigcri 

Meyer, Elisahcth. gcb.Kiiiirke (101 J.). aus Wehlau: 7.iilcl7.1: 
Friedrichsort 

Franzkowsky, Kiirt ( X 0  J.). ; i ~ i \  Moicrau ~i.Welilau: ~ u l e t f i :  
Kelliiighiiseii 

Neumann, Alfred (59 J.). aus Gr.Eiigclau: zuletzi:Frniihciiherf 

Ferno, Johrinriii. gch.Steiiiforih (8.5 J.). aiis Kuglackeii: 7uleizt: 
Sylt 

Wiilheling, Christel (73  J . ) .  aus ti«ldh;ich: ~ u l e t ~ i :  Bad H a r ~ h u r g  

Stannies, Auguste, gch.Wicde ('14 J.) .  aus Gr.Alleiid«rl: zuleizt: 
Friedriclisriihe 

Wilken, Ursulri ( X 1  J.). ti~is Wehlau zuletzi: Hriiiihurg 

Langner, Magd;ilciie. gch.Mcycr (97 J.). aus Alleiihiirf; ziilet7.t: 
Haniburg 

Schalnat, Ella, f ehWirhnr  ( 9 7  J . ) .  aiis Ripiau: rulctrt: Unterlüß 

Reglitzky, Elsü, grb.Crhaii (87 J.). ;i~is I.iiidciidorf: rulct7t: Hain- 
hiirg 

Jermies, Bruiio. (69 J.). aus Wclilau: z u l e i ~ t :  Schcrniheck 

Güldenstern. Rurh. fch .Mi~ihejus  (69 1.). aus Tilsii: z u l r i ~ t :  
Heriic 
Heinrich, Hildcgnrd. geh.Ti-ainpei1;iu ( 7 4  J . ) .  aus Wehlau: 7.ulct7.t: 
Biinde 



Wir gratulieren 

Nachtrag 

1995 
20.06. Joswich, Giiiiter I70 J . ) .  nur Tapiau. Kiiiiigsbergcr Str.4 A: jetzt: 

Nordinanii~eile 10. 12157 Berlin 
24.07. Joswich, Erika (70.J.), aus Tlipiau, Alistr.27: ,jetzt: N«rdiiiannzci- 

lc 10, 12157 Berlin 

1996 
10.02. Schulz, Margr~retc, Laupichler (70.5.). :iiis Taplacken 11. Paters- 

walde: jetzt: Fisch<lick 16, 25524 ltrehoe 
09.04. Androleit, Arthur. (70 J.). aus Tapiliii: jetzt: Kaiser-Fricdrich-Sti-. 

104. 105x5 Herliii 
15.05. Hopp, Bruiio (70 J.).  aus Tapiau. Kleiiihof: jetzt: 

Beckershcrgrin 46, 24558 Henstcdi-Ulzhurg 
15.06. Ludorf, Helcne. geb.Alsd«rf (90 J . ) ,  ii~is Prcgelswalde. Tapiau. 

Kiiriigsberg/Pr.: jetzt: Csrl-Pciers-Sir. 20, 296 14 SoIfiiii 

Juli - Dezember 1996 
01.07. Kärgel, Elsbeth. geb.Plew (70 J . ) ,  aus Tapiau. K«riigsh.Str.29: 

jetzt: Eichenwes 10.5X509 Lüdenscheid 
01.07. Schröder, Otio (70 J . ) ,  aus Wargienen: Jetzt: Schicklirigsweg 

20, 53 123 Boiiii 
01.07. Wiechmann. Erich (X5 J . ) .  aus Reinlackeii: ietzt: Heisterberestr. 

26, 25693 ~t .~ ich; ie l i sdoi i i  
" L 

02.07. Daniel, W:ilter (X5 J.) .  Wilkendorf: .jetzt: Bielcleldrtr.43. 45x8 I 
Gelseiikirchen 

02.07. Prawitz, Margcircte, gch.Bidschun ('12 J . ) ,  aus Wehlau. Kircheii- 
sir.36, Gartenb;iuhctrieb: jetzt: Friedrichstr.35. 24937 Flciisburg 

02.07. Wimmern.Wilhelni ( X7 J . ) .  aus Eiserwrieeii: jetzt: Bahiistr.53. - 
415 15 Grevenhrtiich 

02.07. Schipporeit, Charlotte, geh.Dieti-ich (93 J . ) .  ;ius Wehlau. Laven- 
delstr.: jetzt: Weidestr.IOl. bei Farn. Ollcsch, 22083 Haiiiburg 

03.07. Plaumann, Alli-ed (70 J . ) ,  T'ipinu; jetzt: Grüncwrildhtr.2. 23564 
Lüheck 

03.07. Engels, Herta, geh.Kuhn (84 J . ) ,  rius Langciidorf: Jetzt: Lübccker 
Sir.3 1 .  28203 Breriicn 

04.07. Kornmann, Hedwig. geh. Kulhcrg ( X 1  J.), aus Goldbach: jetzt: 
Wolkhern 4. 9x574 Schinalkalden 

05.07. ~ e r e m a G n ,  Gustr~v (X3 J . ) ,  aiis KI.Nuhr; .jetzt: Heiiipciikamp 20 
C. 45899 Hcrten 

l)h.07. Boßhammer, Fricda. ~cb.Hellwig (75 J . ) ,  aus Wehlau, Gilt 
Aueken: ietzt: Vondelstr.24. 50677 K«In 

06.07. ~ i & t e r , ' ~ e i n z  (80 J.). rius KI.Engelau: jetzt: Moursinger Str.7. 



26954 Nurdciiharri 
07.07. Weiland, Juhaniies (84 J.), aus Tapiau; ,jetzt: Grünwaldstr.24. 

90408 Nüriiberg 
08.07. Grass, Ursula, geb.Rietenhiich (75 J .) ,  Wehlau. Oppcner Str.; 

ietzt: BriidSordstr.9. 59063 Harnrri 
08.07. Poeck, Hcrta (X2 J.), iius Allenburg. Siehenhrüderplatz; Jetzt: 

Schli t~cr  Str.27. 36364 Bad S;ilzschlirf 
08.07. Persch, Charl«tte, geh. Sablowski (X3 J.).  aus Tapiau: jetzt: Max- 

Brod-Weg 12, 70417 Stuttgarr 
OX.07. I,ison, Hclene. geb.Schiintaub (X4 J.), aus Tapiau. Altstr.9 

u.lahiau; jetzt: Häiidclstr.9. 0441 6 Markklccherg 
OX.07. GroR, Gcrda (82 J.), ;ius Kortrrizdieii: jetzt: Gartenstr.4. 26 169 

Friesoythe 
08.07. Gutzeit, Luisc. geb.Hamarin (X5 J.). ;iiis Wehlau u.Pr.Eylau: 

jetzt: Meizloser Str.0. 36309 Nicderiiioos-Freieiisreinau 
00.07. Schwarz. Gerhard I70 J.), aus Taplacken: ietzt: Kirchkldstr.29, " 

X8696 Owingeii 
Rahbel, Hedwig, geb.Kuhnkc (8') J.), aus Allcriburg, Königstr.26; 
jetzt: Dech.-Hansen-Allee 16,50226 Freclieii 
Radtke. Werner 185 J.). aus Wehlau. KI.V«rstadt 2: ietzt: 
~irchrt ihes Str.45 B. 36625 Hannover 

" 

Rothaupt, Erich (70 J.). aus Wehlau, Grahenstr.: jetzt: Frit~-Wu- 
chercr-Sir. 1,61476 Kroiiherg 
Erdmann, Helene, geh.Taui«rius (75 J.), aus Kukers; jetzt: 
Au&-Bebel-Str.36. 23923 Schö~iherg 
Aukthun, Lieihcth, gch.Gutzeit I75 J.). aus Weißensec: jetzt: 
Schlehenring 14. 37079 Giittingen 
Wagner, Otro ( X  I J.), aus Grürilinde; jetzt: Schafstedtcr Land- 
weg 2, 25767 Teiisbüttel-Rast 
Wittke, Hans (75 J.). aus Wchlau, Pinriauer Str. 0 a: Jetzt: Lin- 
denstr.62 A. 27356 Rotenhurg 
Reinhardt, I.ishcth. gcb.Küßiier 1x9 J.). aus Wehliiu, Neustadt 5: 
jetzt: Esterh«lrer Str.62. 29525 llclzen 
Schwertfeger, Herta. geb.Cleniens 1x4 J.). aus Engelau: jetzt: 
Ruiidsts.6. 34289 Zierei~hci-g 
Strohm, Trauic. geb.Lettsii (70 J.), aus Allenburg, Siedlung 3; 
jetzt: Hesiii.-Billuiig-Str. 10. 29633 Munster 
Schuhert, Albert (70 J.), aus GI-.Kcylaii: jetzt: Kitchener - Oiita- 
ri« 1 Canada 
Klein, Ott« (90 J.), aus Schahexiii: jetzt: Bergstr.65, 58095 Ha- 
gen 
Dann, Brigitie. geh.K;tnnappel (X8 J.), aus Pclkeninkeri: jetzt: 
Dresdner Str.25.2 16 14 Buxtchudc 
Clall, Eva. gcb.Griiriiiig (86 J.), aus Wehlau. Haiiiiiicrweg 2: 
jetzt: Kurfürstcndamrri 1 1 ,  26209 Hatten 
Morgenroth, Cliarlo(te, geb.H;illcr ( X X  J.). aus Wilkendorf: jetzt: 



Durcrriiig 40. 29663 Wol\rodr 
Besser, Lirsheth. gch.Reiriich (8.5 J.). aii\ Petersdorf: jetzt: I i i i  

Wiiikel 47. hei H.Scliwicl<lcii. 4151c) Di~riii~igeii 
Rohde, Ottilic. grh.Resclihr (X3 J.), aus Holliiridcrei; jetzt: 
Kirchstr. 13. hei (i.Biersiedt. 3 1031 Brüggrn 
Riemanii, Marie. geh.Neitiiioiiii ( 8 9  J.). c i i i  Nickelsdorl: jetzt: 
Flursii-.3. 75938 Wyk 
Förthmann, Roseiiiarir, geh.Ncuiiiariii (70 J . ) .  ci~ts IIiicrwcigcii: 
jetzt: Vossiiiour 23, 25436 Moorrege 
Holstein. Otto ( 7 0  J.). oiis Allciibur«. Gerdiiuer Torstr.: .jetzt: - 
Zitroncnbrink 1 .  3 1 188 Holle 
Hoffniann, Cirorg (X2 J.). aiis Scliiri.iiii: Jetzt: Kheinitr.10. 56.58 1 
Elilscheid 
Stief, Ella, geb.Biirtich (82 J . ) .  aus Tapiau: jetzt: Grellc\\,rg 
17.28277 Hrciiieri 
Zimmermann, Kurt ( 0 3  J.). niis Pciterswnl<lc; Jetzt: Koh-l3osch- 
Slr.2, 71239 LVeriiau 
Schuldt, Ello. gch.G~ihlri- (70 J.). aus Pariichneri: jetzt: Ani Ber- 
~c 20. 2162C) Neu Wulriisiorf 
~cheffler,  Gertrud (75 J.). aus Wclilau. Markt: jetzt: Kaiiil,laiiyer . - 
Weg 13, '1907 W:inderiip 
Müller, Mciriu, gch.Kösling (X5 J.). aus Friedrichsdoi-f: jetzt: 
Heltcrstr. 19, 53917 Neltersheirii 
Kolbe. Aiiiiemaric 182 J.). aus Wclil;iu. KircRcnstr.22: ietzt: Lii- 
urrribu'rgcr Str.376.'5 I 139 Kiiiii 

" 

Staudinger, Juliaiic. gch.Steitriiiiig (X4 J.). oiis Wrhltiu. Gut 
Aiigkeii; jetzt: Aiii Stadtpark I .Wohiistiit Aiiguitinuiii. App.60 I .  
'1 1 154 Roth 
Klinke, Heleiic, geb.Hochieldt (81 J.). aus Welil;iu. Pcirkstr.2: 
jetzt: Sir.d.DSF 95 c. 39103 Magdchurg 
'i'reuke, Aniii, geh.l)ociiipkc (82 J.), aus Gr.Weißeiisee LI.  K6- 
nigsherg1Pr.; jetit: Bohiihofstr.X A, X96 I 6 R«ttcii;ickcr 
Till, Else (8'1 J.). aus Biirgersdort: jetzt: Astcrnwcp 44, 41238 
Miiiiclieiiglsdbach 
Keichelt, Brunliild, geh.Liedtkc ( 7 0  J.), ciiis Pregclswalde: jetzt: 
Goldbach 23. 34560 Frilrlcir 
Zimmermann, Iriiia, geh.StockFisch (87 J.). au i  Tapiciii: Jetzt: 
Gorthcsir. 12 C. 2 133.5 Lüiieburg 
Rahlf, Fridn, gch.Sattler (X6 J.). aus KI.Michclau: jetzt: Zur Bin- 
dcsielle 1 .  29308 Winseri 

23.07. Wienandt, Bruiiliild. gch.Horn (70  J.). cius Wehlau, W:ittlii~i: 
jetzt: P;ippelallec 67. 2932X Faßbcrf 

23.07. Will,Frieda (X3 J.). ci~is Irglnckeii; Jetzt: Falkeiihrrger Str.30 B. 
3 1228 Pciiie 

23.07. Reinke, Anna. geh.Grutscli (90 J.). ciiis Wchlnii, Meiiieler Str.26 
jetzt: Jettkorii I („  L.-Haiiseil-H.. 24116 Kiel 



Neumaiin, Marie (86 J.). aus Tapiau. Kiiriigshcrger Str.19: Jetzt: 
Mnyhachstr.2 1.  17XOO KrelCld 
I,ange, Gustav (84 J.). auh Oppen: jetzt: Kari;ilstr.5. 19303 [>ohne 
Weill, Christel (70 J.) .  aus Wtirriieii. Warii.hok jetzt: Schiinau- 
str.30 ti. X4036 Laii<lsliut 
Köppen, Erich (82 J.). 1111s Alleiihurg: jetzt: Deuisclioi-deii- 
str.bX6052X Ffiinkfiirt 
Graetsch, Eriio. gch.Friesc (94 J . ) .  aus Ilollerstr.30. 217x2 
Büdelhdorf 
Daus, Hildc. grh.i\rnold (03 J.). ; i i ih  1rgl;ickcri LI .  Kiiiiigshcrg: 
jetzt: M;irieiisir.X7. 2 1073 H;iiiihui-g 
Berg, Ern;i. ;eh.Marqii;irdt (X5 J.). aus t:ricdrichsd«rf: jetzt: 
Schulstr.36, 2 1 J65 Wentorf 
Rutsch, Gerliard ( X X  J.).  ;iLir Allenhur;. Eiscrw;ig.Str.: ,jetzt: Aiii- 
iclstieg 1. 38226 Salzgitter 
Pfeil, Kurt (70 J.) .  titis Peiersdort: Jetzt: D«rfstr. 13. l72IO Bliuni- 
gni-tri1 
Ehrengruher, Mtirzarete. feh.Neuiiiarin (70 J . ) .  aus Kn[~keiiii: 
jetzt: Hohe Weide 37. 20253 Haiiihurg 
Petruck, Gerlinrd (70 J . ) .  aus Wehlau. Vogclweidc 4 :i ii.Mehl- 
sack: Jetzt: Ovcrhrrgstr.7. 38 I45 Müiistcr 
Meitsch, Erria. gch.Gr:ii/cl (82 .I.)..n~ih Sniidittzii: jetzt: Kiji-ner- 
Sir. I 1 ,  30 159 Htiriiiovcr 
Schwarm, Elfriedc. geh.Ncuiii:iiiii 189 J.) .  aus Liiidcridorl: jetzt: 
Niishaucr Wcz 10. 21514 Bücheii 
Kichardt, Eva, gch.Keichert (X5 J.). :ius Wehlnu. Pinnauer Str.7: 
jetzt: Diirerriiig 133. 3 1275 Breriieii 
Schaak, Eva. gch.Orhiick (8 1 J.). iius Gtiuleden 
ti.Starkeiiher~:jetzt: A:icheiicr Str.216. 5003 1 Kiilii 
Putzki, Dr., Ehcrliard (X5 J.). ti~is Welilau. Markt: jetzt: Aiii Bir- 
kerikaiiip 26. 33332 Giitrrsloli 
Schlicht, Otto (03 J .) .  aus St;irkcnberg: jetzt: Miirsfeldcr 
Str.5.678 I0 KI-iegskld 
Rutte, Charluttc. geh.Rautcr (X2 J.). aus Wehl;iu. Garteiihtr.4: 
jetzt: S:ichsenririg 5 5 ,  24533 Netiiiiiinstcr 
Fritsche, Erika. geh.C;ut~cit (70 J.). aus Gr.Pl;iucn ii.Allcnhei-g; 
jetzt: Schulstr. 14, 95698 Neu:ilhenreuth 
Prusak, Edith, reh.Gedack (70 J.). :iiis Wehlau. Kl»stcrplatz 
X:,jetzt: ~ h i c a ~ ;  - USA 
Behrends, Ellricde. geh.Kruppke (70 J . ) .  ;ius Triiiiiiiau: Jetzt: 
Kroiisk;imp 90. 22880 Wedc 
Kolhe. Gerdi (X7 J.). aus Wehlau, Kirchcnitr.22: ietzt: Hochstr 
62. 52525 Heinsbcrg 
Rerkowitz, Elly, geh.Mvlatern (75 J.), aus Nickclsdurl; jetzt: 
Hüsersir .23.4fi5~ Velhcrt 
Nau,joks, Ericli (X3 J.), ;iiis Auerhach:,jetzt: Nr. 18. 07389 



Schiiiorda 
Raming, Lisbeth, geh.Sainland (X3 J.), rius Schenken: jetzt: 
Sprengerstr.35 a, 3178.5 Hameln 
Pohl, Dora. geb.Murach (75 J . ) ,  aus Perkuiken: jetzt: Ani Ufer 
10. 23774 Heiligrnhafcn 
Monkowius, Eva, geb.Feucrabend (83 J.), aus Alleiiburg, Herren- 
str. 184; jetzt: Württei~iherger Slr.29. 63 1 10 Kodgau 
Lau, Elsa. geb.Schmidtke (X2 J.), auswehlau, Vogelweide 6: 
jetzt: Junkerngarten 18. 63654 Büdingcii 
Steenken, Ernii, geh.Oncßeit (70 J.), aus Prcgelswalde; ,jetzt: 
Raiffcisenstr. 10. 26919 Brake 
Hasenpusch, Elsa, geb.Pauli (84 J.), ausTapiau, Bergstr.2: jetzt: 
Mühlciiweg 2. 21509 Glinde 
Nagel, Gerda. geh.Griiber (X2 J.). aus Goldbach: Jetzt: Schützcn- 
hofstr.66 261 89 Rastedc 
Dzudzek, Hanna. gcb.Krohnke (75 J.), aus Tapiau, Grirteiistr.5: 
jetzt: Rich.-Wagner-Str.5, 24943 Flensburg 
Zimmermann, Frieda, geh.Tctiipliii (X3J.). aus Goldhiich: Jetzt: 
Hainholz 58, 22453 Haniburg 
Liedtke, Hcrta, geb.Will (84 J.), aus Irglacken: jetzt: In den 
Horstwicsen 12, 3 1226 Pcine 
Sündram, Gcrda, geb.M;ittern (75 J.), iiiis Weidlackeri 
u.Wilkend»rl: jetzt: Dorfstr.2, 17349 Bredenfelde 
Neumann, Friiz (70 J.), aus Lindendorf: jetzt: Massower Sir. 17, 
215 14 Klein Paiiipiiu 
Heise, Frieda, gch.Küriiinel (84 J . ) ,  aus Schirrau u.Guitschallcn: 
ietzt: Rehhockwez 17. 37520 Osterodc " L 

Janz, Marie, geb.Schiinfeld (92 J.). aiis Tapiau. Kirchcnstr.; jetzt: 
Blüteiihang 13.78333 Stuckach-Wahlwies 
Stanschewski, Lotti. geh.Adomeit (X4 J.), aus Wehlau. 
K1.Vorstadt I ; jetzt: Zeisigweg 1, 40885 Ratingcn 
Warstat, Chiirloite (88 J.), ;ius Paterswaldc: jetzt: Fcuerhornstr. 
7. 33322 Giitcrsloh 
Mever, Eugen (75 J.),  ;iiis Eiserwaeeii; jetzt: Grünthaler Sir. 122, - - 
09<26 Olh~riiliau 
Mutz, Eriin. gcb.Meyer (75 J.). aus Eiserwagen; Jetzt: Hohe Liii- 
dc 20. 37075 Giittiricen 

07.08. Titius, Viktor ( X I  J.?, aus Wehlau, Allenberg: jetzt: Simoii- 
Herii1.-Purtwcg 14. 28355 Breiiien 

04.08. Lingnau, Lisheth (X2 J.), aus Biothen u.Kuxterri: jetzt: R.-Lu 
xernburg-Str.21 F. 14789 Wusterwitr 

I 0.08. Gutzeit, llsc (70 J . ) ,  aus Kukers; jetzt: K.-Liehkncchi-Str.43, 
39606 Ostcrhurg 

10.08. Klein, Frieda. & b . ~ u t . l  ( Y  I J.), ausTapiau, Markt 14; jetzt: Petcr- 
Böhiii-Str.40. 692 14 Eppclheini 

IO.OX. Didjurgeit, Herta. geb.Alex;iridcr (85 J.), rius Wehlau, Bahnhol: 



,jetzt: M;irieii;illcc 39. 24937 Flcriihurg 
Neumann, Hcrtn. gch.Zipplies (75 J.). aui Bürgersdorf: jetzt: 
Ortwisch 34, 28307 Brcriien 
Schihath, Albert (X3 J.). aus Pettkuhiien: .ietzt: Kohheloh 4. 
59 102 8er:rknriicn 
Bank, Gei-da (X6 J.). aus Scliirrnu: jetzt: Arn Riri: 12. 29690 
Schwarmstedt 
Hoefert. Hans (70 J . ) .  aus Gr.Po~i~iau: ietzt: Talstr.12. 73660 
Urhach 
Wagner, Evri. geb.Buchhol7. ( X I  J.). ;ILIS Grüiihayn u.Wehl:iu; 
jetzt: Panorarnastr.59. 72474 Wintcrliii_'cii 
Neufang, Kätht. (94 J.) .  aus Wchla~i: jetzt: Diisseldorfer Srr.71 
45481 Mülhcim 
Bondric, Grete, gcb.Lcrrike (86 J . ) .  aus Gr.Eligelau: jetzt: Ho1 
pfüd 31 H, 53879 Euskirchcn 
Soult, Marili (86 J.). aiis Goldbach: jetzt: H«rriisgri1idestr.34. 
77855 Achern 
Thiel, Erna, geh.Wesierrriann (X2 J.). aui Wchl;iu, Pregelstr.24; 
jetzt: hlüllhcinier Str.28, 791 15 Fi-eihiirf 
Krüger, Alfred (75 J .) ,  aus Friedrichsdorl, Jetzt: Sngencr Str.35. 
327% Detniold 
Weinberg, Crcorg (70 J.). aus P;iicrswnldc: jetzt: Zirm Pferdcha- 
gen 2. 27624 Kühritedt 
L 

'Simm, Reinh:ird (X7 J.). aus Ruddnu irPopelkcri: jetzt: Vor der 
Recke 5 , 4 4  137 Dortrnund 
Kowalewski, Weliracit (75 J . ) ,  aus Gr.Alleiid»rf, Schleusenhaus: 
jetzt: Friedr.-Ehcfl-Str.l 1 .  58642 Iserlohn 
May, Arthur (75 J.). aus Tapiair. GrulShoE: ,jetzt: Kau1iierstr.35, 
45144 Essen 
Rahe, Koiirlid (90 J . ) .  aus Wehlau. Kr.Gruhe: jetzk 
B«l«ngar«str.XX. 65029 Frarikfurt 
Rippke, Franz (75 J.). aus Bürgcrsdorf: jetzt: Sprcestr. 17, 22547 
Harnhurg 
Nachtigall, Lydia. geh.Mertsch (80 J.), aiis Wehlau. Parkstr.44, 
jetzt: In den Eichzärtcn 18. 35625 Hiittenherg 
Winter,Ruth. geh. I'londzew (X2 J.). aus Wchlau; jetzt: 
Errherger Str.20, 52349 Düsen 
Perschel, Frida (93 J.), aus Tapiau u.Heiligenbcil: jetzt: Fichtc- 
str.2, 38440 Wolfsbur~ 
Kahlau, Hcrta. g c h . ~ « r l  (X7 J.). aus Paterswalde: jetzt: 
Frenctstr.47. 52076 Aachen 
Ohlendorf, Ir~iigard, geb.Bartel (70 J.). ;i~is Gr.Eiigelau: jetzt: 
Ccller Sir.72. 3x1 14 Braurischwci~ 
Dautert, Elsa, geb.Sachs(8I J . ) .  a;s Wilrrisdorf: jetzt: 
AlterPostweg 15. 27367 Sottrum 
Peterschun, Hcrthn. gch.Ungerniann (87 J.), aus 



H;insw;ilde:jetzt: Lindrii\vcg 17. 24340 Eckeriiföi.de 
18.OX. Fahros, Elln. geh.Jnckstcll 1x2 J.). ;iiis Tapiaii. 

Meiiiclltiridstr.20:jetzt: Schillerstr.2 A. 66955 Pir~iiaseiis 
I9.OX. Woelk, Aiin:i. geh. Matschuck (85 J.). aus Wchlau. Gartenstr. I 

jetzt: Htirnisstr. I2 D. 21073 Haiiihurg 
19.08. Zimmermann, Eiigrn (X3 J . ) ,  aus Tapi;iii. Altstr.20: jetzt: Miih- 

It'iiarigcr 5. 37 1 X I Hardegscii 
19.08 Kohnert, Fricdricli (91 J . ) ,  aus We1il;iu. Augkener Sir. l I ;  jetzt: 

1iiselstr.X. 0') 1 13 Cherrinit~ 
Kaiser, Gertl;i (X2 J.). niis Gr.Engclau ii.Kiikrrs: jetzt: Mc!jeri- 
gwdeswcg 2,26215 Wiclrlstedc 
Neumann, Kurt (81 J.). aus Holl2ritlcrri: jetzt: Eschweg 5 A, 
2 1397 Sch;~rricbcck 
Warstat, F r i t ~  (85 J.9. aus P;itrrs\valde; jetzt: Alleiistciiier 
Str. 14. 22049 Haiiiburg 
Urbach, 11-rrignrd, gchC7iborrn (9 I J . ) .  aus Wehlau; ,jetzt: 
Wichelnsir. 15 A, 28 122 Oldeiibiirg 
Tiedemann, Waiida, geh.Riciiiaiiri (83 J.). aus Koiiiau: jetzt: 
Hituptstr.94. 63853 Möiiilingeii 
Klein, Friedn. geh.Rieinke 1x6 J.). aus Stobiiigeii u.Colin: 
jetzt:Hainweg 9, 32425 Miiidsn 
Jacksteit, Fi-itz (86 J . ) ,  tiiis Wchlau. Prcgrlschleiise: 
,jetzt:Elhinger Str.8. 51330 Liiiieb~irg 
Kosin, Thro (70 J.), aus Frictlrichst;il; jetzt: Erfurtcr Str.1 I ,  
57223 Kreuzt;il 
Neumann, Gerhard ( X I  J ), aus Gr.Enxclau: .jetzt: Kichhusch- . 
weg 14, 2107') Hairihurg 
Witt, Wilheliii (X0 J.), aus Gr.Eiigelau; jetzt: Oi!jen-Alld;ig- 
Str.32. 28279 Breinen 
~ r h i i k e i t ,  Eriin, geh.Wolliiiariii (83 J.), aus Pariiehiien. 
Siedl. 1;jetzt: Poggenbrock 27,48336 Sasseriberg 
Trumpe, Ruth. gch.Mahler (70 J.). ;ius Senklerkrug. Wiirterhaus 
jetzt: Dorfstr. 15. 17237 Bl;inkeiisee 
Holland, Franz (8 1 J.). aus Giit7.endoi-f: jetzt: Wasscrstr.4, 46284 
Dorsten 
Hakensohn, Lisheth (X6 J.). aus Friedrichsthal 
u.R»ckeirrisw;ildejetzt: Freudenthalstr.32. 27389 Fiiitel 
Liedtke, Helriie, geb.Haheiisohir (86 J.), aus Rockeiniswalde 
u.Griiiihayii; jetzt: Prochaskapl;itz 2, 2945 1 Daniienberg 
Skihhe, I.uise, geb.Luschnat (86 J.), aus Köllm.Dairieratc u.Pett- 
kuhiieii, jetzt: Kiclkriiwcg 5. I8798 Fürstcnherg 
Teschner, Heinr (755.). ;ius Wchln~i: jetzt: Gucrickestr. 17. 0'41 I6 
Chemnitr 
Krause, Kurt (X2 J.) .  aus Tapiau ii.Gc)ldhach: Jetzt: 24340Alteii- 
hof 

26.08. bleschkut, Miiina, gchl'eschke (92 J.), aus M«terau: jetzt: Soii- 



iicnweg I4 ;L. 5 I503 Kiisrath 
Gross, Eriia. feh.Bclircndt (70 J.). tiiis Gtiiilrdeii. Fiirsierei 
Eliseiiaii: jetzt: Haupistr.40. 57610 Iiifelbrich 
Brodowsky, Lieselotte. geh.Pririiiewit7 (X0 J . ) .  niis Wehlau. Nsu- 
sir.6: jetzt: Griiiier Weg 14. 33824 Wei-thei- 
Bruch, Erika. fch.Hoili (83 J.). tiiis Goldh;ich 
u.Gnrheniiikeii:,ietzt: I'eldstr. 1 .  (33329 Efclshacli 
Werth, Eva. geh.Mny (75 J . ) .  aus T~ipin~i. Kleiiihol:,jetzt: Max- 
Oiten-Str. 1 .  39 104 Mngileh~ii-F 
Neumann, Loitc. gch.Brcssciii (X2 J . ) .  niis Alleiiburg 
ii.Elhing:,jetzt: P;istoreii;aiig 5. 2121 J ticttoi-f 
Tietz, Erik;i. gch.Eilcrs (70 J.). niis Rcinlticken; Jetzt: Schul- 
str.20. 78 187 Geisingrii 
Weillfull,Errin (X5 J.). aus Kruxdorl: ietzt: Wilheliii-Kzihe- - 
Str. 1 1 ,  30989 Gehrden 
Küsling, Fricdri. feb.Diesicr (X2 J.).  aus Kühiihruch ii.Fried 
richsdorl; Jetzt: Flochsteiii 9, 53945 13larikenhrirri 
Pranze. Anria. och.Lanscliic\ 1115 J.).  aus Allriiher~. 

L L 

Kiinigstr. I0,jetzt: Kiihneweg 10. 73795 Bad Sefchcrg 
Gronau, Karl (90 J.). aus Ncii-lllischhen: jetzt: An dei- Hiih 22. 
57299 Burhnch 
Tinneller, Ursula, gcb.Malluiiai (70 J .) .  aus Steiiiw;ilde: Jetzt: 
Grüiihcr~er Wec 24.40627 Diisseld«i-f 

L L 

denrich, Elfriedc, feb.G«nscr»wski (X4 J.). aus Tnpinii. Markt: 
jetzt: Scliarliiirn 40. 28259 Breiiieii 
I,nhs, Magdaleiie. geh.Siedler. (70 J.). aus Petersd«rf; jetzt: 
D«rl\tr.X. 17093 Trollenhngeii 
Schmidtineier, Hildri, gsh.Muhl~ick (X6 J . ) ,  aus Wehlau, Rirk- 
str.28: jetzt: (;r»llin;iniisir.-l 451186 Gelseiikircheii 
Röhl, t'riiz (93  J.). aus Goldbrich; ietzt: Giitscher Wco 20. 40764 

L 

Ltingcnlcld 
Timm, Herhert ( 8  I J.). rius Rocldtiu-Pcrkuikeii: jetzt: Fachciilcl- 
der Wec I I < )  a. 2 1220 Sccvcial 

L ,  

Schmidtke, Marion, geh.v.Maries (91 J.). aus Taplachcn. D»iirn- 
irc: jetzt: Hcinrichstr.5. 29525 Uelreii 
Jur r ,  Erich (X4 J.).  aus Kliiiglnckeri: ,jetzt: Sodeiistich 88. Z X  I3 I 
Oldenhiirg 
hlüller, Herta, gch.Fcy (X4 J.).  aus Wclilau: Jetzt: Alieiidorfer 
Str.372. 45 143 Esscii 
Schulnies, Fritz (70 J.). rius Wehlri~i. Wntilau: ietzt: Rinxsir.33. 
2 1339 liirieburg 
Schenkewitz, Bruiio (7.5 J.). ri~is Tapiau: jetzt: Aiii Rühcnweg 
174 1540 Doriiio~en 

L 

Kilian, Hclcnc. fcb.Trakowski (X0 J.). ;iiir Wehloii. 
Kl«stcrplat~jetzt: Woei-iii;iiistr. 14. 45329 Essen 
Kreutzer, Ediih. geh.C;r'ihowsky (83 J.). ntis Tapi;i~i 



ti.K0riigsh.:,jetzt: Vogelshcrgsir.4X. 36341 L.aurerb:icli 
04.09. Koss, Cliarlotte. yeh.Ehelt (89 J.). aus Wcl i l :~~~:  jetzt: Altwegeri 3. 

78532 Tuitliiireii 
L 

Wiese, Trliiite. geb.Kutsch (70 J.). aus Poppcndorf: jetzt: Hali- 
h o o p s l l d  15. 2 1079 Haiiihurg 
Torst ,  Hcrta. gch.Gr«iiau (75 J.). aus Patcrsuiilde: jetzt: Deich 
rti-.8. 27318 Hoya 
Huwald,  Elise. geh.Muhleck (X3 J.), aus Alleiihurg. 
Scliwiincsir.jetzt: Alter Wey 42. 57223 Krruziel 
Casemir,  Ursulo I70 J.). ;ius Wchliiii. Piriiiauer Srr.: jetzt: Aiii 
R»lircii\tieg 3. 39218 Scliiiriebeck 
Schröder ,  r\nii:i. gch.Rosci i~ .a ld  1x3 J.) .  aus 7iipi;iii. L;ihinuer 
Sir. 24; jetzt: B:iliriliofs\veg 14. I X059 Piilcliow 
Seidler, Eriin. geb.Bniscliei ( X 1  J .) .  :ius Allenhurg. Kiinigsli-. 17: 
,jetzt: Aiii Tiergarteii 13. 34454 Arolsen 
Schoss, Güiitcr ( 7 0  J . ) .  ;ius Wchl:iii. L:irigyasse 18: Jetzt: Bi-ük- 
kciistr.7. 2 1  I I 3  Haiiihurg 
Preull ,  Willi (X8 J.). aus (;r.Cdcrtal: jetzt: Pi-aiikeiisteiner Weg 
21')07X Oriiahrück 
Söhl, Elisaheth, ych.Nciiiriann I70 J.). :iiis Gundnu ii.Gr.Eiigelau: 
jetzt: Schul\veg 12.2570') Diehliuseii 
Bäuerle, Erika. geh.Bolr (X4 J.) .  aus Wehlau. Alleslr.: jetzt: 
Roseggerstr. l 1 .  75365 C;ilu 
Eschrich,  Gcrd:~. sch.Wittke (75  J . ) .  niis Wehlaii, Piniiau: jetzt: 
Potsdoiiiei- Str.53.10500 Düsscldorf 
Jacohs, Hildcyard. geh.l3ludoii (75 J.). aus Eichcii: jetzt: Müh- 
Ierirti-. 14. 33014 Bad Drihiirg 
Szengolies, He<l\\:iy. gch.Krieg 1x3 J . ) .  :iiis Wchlnu. Markt: jetzt: 
Mittelstr.27. 67x11 Daiinciil'cls 
Uiihnke, Frieda I83 J.). ;ius 'Lipitiii. Hcr~«:-Alhrcclit-Ufer 7: 
jetzt: Fl:iclishcrg 6. 14x1 l Owtclilog 
Johann,  Alfre'l (X3 J.). niir Alleiihiirg. Posihaiis: jetzt: Hcei-rtr. 
71. 40227 Dii\seldoi-f 
Rraunsberg,  Ricliard (70 J.). :iiis Alleiihurg: Jetzt: Giiigicrkii~rip 
3 1. 11 0 6 C )  Miincheiigladlxich 
Schariiewski, M:ii-:AI-erz. geh. Seliiiigkcii (X3 J.). :iiis Wehlau. 
Kirchrrisli-.?:,jetzt: Grüner Weg 38. I92XX Ludwi~sli isi  
(;ruher, Alfred (70  J.) .  iiiis Friscliciinii: jetzt: Titller Str.55. 
32689 K:illcinl 
I h d t k e .  Cliristrl (75  .I,). ;ius Giii~cridorf: .jetzt: Biiniiingsicdicr 
Sir. 10. 1 1 9 1  I Jersbek 
Tiedtke,  Elhn. gcb.Falkeiiau (X0 J.). aus Tnpiaii. Markt '1: jetzt: 
Knri;ilstr. l5.19300 Gr;ihow 

4 . 0  .Jordan. Heliiiiit (X3 J.). aus Wetilau. Kl~~sterstr . :  jetzt: Aiii Scli~ilS 
16. X3646 Batl T i i l ~  

16.09. Klanke, Albert ( X X  J .) .  aiir Hasriihcrg ii.Poiii:iii<len: ,jetzt: 



Martinskirchweg 3.3 17XCl Hainelii 
Maeser, Charlotte, gcb.M»llenhiiuer (82 J.). iius Wehlau, 
Pinnauer Str.: jetzt: Lüllaiier Str.40. 2 1266 Jestebiirg 
Schroeder, Friiz (91 J.), aus Gr.Birkenlelde: jetzt: 
Erinelinghof tr. 14,59075 Ffaiiiin 
Scheller, Friedri, gch.Mcier (82 J.), aus Tapiau. Rentensrr.2: 
jetzt: Alb[.-Dürer-Str.28, 96450 Coburg 
Tischmann, Artur (70 J.). oiis Kopkeiiii: Jetzt: In der Banget 17, 
44532 Liiiicn 
Kaempfer, Brigitte. gehSchack (75 J.) .  aus Tapitiu. Luden- 
dorffdarnrri 7; jetzt: Mittelstr.34, 2285 1 Norderstedt 
Salewsky, Eiiirni. geb.Kaniiappel (94 J.). ;iiis Tapiau. Neusir.75: 
jetzt: Noniicnsticg 1 1 .  17075 Göttinsen 
Schweighöfer, Monfred (70 J . ) ,  aiis Tapiau. Schleusenstr.: Jetzt: 
ROiricrwcg 10, 7x647 Trossingcri 
Skihbe, Elln. geb.Liischas (75 J.), ;iiis Wehlau. Peiersdorl'er Sir. 
jetzt: Bahnhof 3. 17217 Blankerisee 
Tiedtke, Elkiede. geb.Waiiniiig (X0 J.) .  aus Stobingcn: jetzt: 
Theod.-Schlifzr-Str.6. 258 13 Husiiin 
Doerk, Oskar (X6 J.), aus Iiritcn: ietzt: Wilhrandstr.Xh. 133604 
ßielefild 

" 

22.09. Kösling, Hcrtli, gch.Ncuniann !X5 J.). iius K1.Pl:iuen LI. 
KI.P»iiiiau; Jetzt: Aiii Saiidherg 3. J1472 Neuli 

23.09. Pfeffer, Alicc. gcb.Schirikat (75 J.), aus Stobiiigen; jetzt: 
MaxPlanck-Str.l. 42697 Solingcii 

24.09. Daniel, Frit7 (70 J.). aui Frischeiiaii: jetzt: Moorblick 10. 24619 
Boriihiived 

24.09. Prinz, Ruth, geb.ßerner (70 J.). aus Pater\wiildt.: Jetzt: Achter- 
slr.7. 23774 Hciligcnhafcii 

24.09. Rehrens, Aliiiut, geb.Schergaiit (70 J.), ;iiis Goldhach: Jetzt: Kie- 
bitzwcg 9, 2 12 18 Sceveriil 

2 . 0 9  Tittnack, Aiin;i. :eb.Lau (X5 J.). ;iiis Lindeiidork jetzt: 215 14 . 
Neugüster 

24.09. Rosenhaum, Herta. geh.Mattern (82 J.).  aus Wehlaii ii.Kiinigsh.; 
jetzt: Eutiner Str.38 -39. 24306 Pliiii 

25.09. Großfeld, Erika, geb.Ting (70 J.). aus Wehlau, Garlcnsir. I I: 
,jetzt: Borsigweg 24. 30165 Hannover 

25.09. Briese, Horst (80 J.). aus Tapiau. Altitr.10: jetdt: 
Wcidcrna\chstr.35, 32257 Büridc 

27.09. Fuhrg, Ruih. geb.Hcybcck I75 J.). aus Grünhayii: jetzt: 
Hniiibachzr Str. 19. 65 187 Wieibndeii 

27.09. Hollenbeck, Frit7 (75 J.). aui Oppen: jetzt: Bcckersweg 12, 
41 748 Viersen 

27.09. Ungermann, Eliiia (86 J.) ,  aiis Haiiswa1de:Jetzt: Liiidenweg 17. 
24340 EckernfOrde 

27.09. hlotzkau, Eriiri, gcb.Kownlsky (X4 J.). rius Allenhurg. Kiiiiigstr.: 



jetzt: Vschtrirr Hof 3, 190XX Osiirihriick 
Schaper, Crsulri. fch.Dohr«uiki (70  J.). aus Wehln~i. Kirchrn- 
str.6: jetzt: Schlesierstr. 1 .  X 7 2 3  Scescii 
Krauledat, Jotirinriei ( X  I J.). ;11is Wrliln~i. I'iniiri~ier Str.: ,jetzt: 
Waldsaum 65. 56  134 Esscii 
Höcke, Frida. geh.Grnpeiitiii (X4 J.) .  ;iirs 1rgl;icken: jetzt: Ain Bir- 
kciihaiii I X. 22026 Ahreiisburf 
Schmadtke, Marg;irete ( 9 0  J . ) ,  rius Wehlaii. Freiheit: jetzt: 
Neiisi;idicr Sir.46. 35066 Frankcnhcrf 
Schnack, I.iiise, geh.l3«linkt. (X6 J.) .  nlis Tnpitiii, Herzog- 
Alhr .Ukr  2: jetzt: Flaclisbcrf („ 2481 I Owsctilag 
Schwarz, Mrirgrirete. geh.Eichler (X4 J.), aiis Starkenbcrg; jetzt: 
Schulstr. l I .  38x28 Wegclcheri 
Till, Herhrrt (70 J.). ;iiis T;ipi;iii, Neiisir.82: jetzt: 
Hcririctteritlialcr Str.6. 655 I O Idstriii 
Schoof, Hildegard (X0 J . ) .  niis Wchlau. KI.Vorst:idt; jetzt: Joh: 
Bergrriariii-Weg 12, 57462 Olpe 
Weinreich, Betiy. geh.Neiiiiiaiin (X4 J.). :iiis Tapiau. Sclilcuscn- 
str.: jetzt: Th.-Stoi-rn-Str.34, 23917 Leck 
Eckert, Ciertrucl. gch.Wcriier (02 J.). aus Moptnu: jetzt: Hebhel- 
str.2X. 77474 Cuxhaveii 
~ e l s k e ,  Ewald ( X  I J . ) .  aus Roddiiu-Pcrkuikcti: jetzt: Westpi-eu- 
Bsiistr.9. 2 139 I Keppenstedt 
Hylla, Riiili. geh.Schcftlcr (70  J.). aus Wchl:iu: jetzt: Le«rihergei- 
Ring 34, 12349 Berliii 
Berg, M:ir::irctc, gch.Dicstcr (90 J.), aus Kiihiibruch; jetzt: Ko- 
landplatz 1 .  52070 Anchen 
Ruck, Elis:ibeth. fsh.Neumnnn (94 J.). aus Gr.Nuhr: Jetzt: Fr.- 
Ludwig-J;ihii-Sir. l 1 .  3 1 157 Sarstc<li 
Schumacher, Editli. geh.Aßrnariii (70 J.). aus Gr.Engel;iii: Jetzt: 
Poiiiinernweg 20; 24872 Butlclsdorf 
Zink, Rich:ird (70 J.), aus Frisdrichsdorf: ,jetzt: niiinrnweg 
16,794 I X Bndeiiweiler 
Thoms, Willi (75 J.) .  ri~is Stanipelkcn: jetzt: Friescnauc X ,  
45356Esseii 
Förster, Erika. gcb.Lau (X0 J.). aus Wehlnu. Klosterstr.3: Jetzt: 
Alhrrt-Liiidner-Str.2. 07407 Riidolstadt 
Steputat, Frieda, geh.Gesick (82 J.). ;i~is Wehlau. Fisclimarkt: 
jetzt: Bahiihofstr.6X. 99330 Griifsnroda 
Podehl, Ella, geh.Koch (90 J.). niis Wchlau, Prirkstr.: jetzt: 
Zwinglistr.21. 23568 I,übeck 
Klein. Frenz (X7 J.). aus Wilkendorf: ietzt: Meisenwee 3. 23626 
~ r i t e k a u  

" 

Grenningloh, Christel, grh.Newiger (70 J.), aus Cir.Ponnau; 
jetzt: Aiiiie-Fi-arik-Weg 3. 25436 Uelersen 
Engelharts, Gertrud, gcb.Ott (75  J.), aus Weliln~i. Schwar~or te r  





jetzt: Postweg 10, 23730 Schashagen 
Hartwich. Ernii. reb.Kiiausi (83 J.).  aus Wehlau. K1.Vorstadr 3: 
jetzt: ~ a x - ~ i e h e h v m n - W e g  I 1 .  7'1085 Sindelfingen 
Gottheit, Johaniie, geb.Ellwangcr (95 J.). aus Petikuhncn; jetzt: 
Haferacker 3, 21 149 H:irnhurg 
Wolf, Harry (70 J.). aus Motcrriu. Heinrichshok jetzt: USA North 
Royaltoii 
Urockniann. Heleiie. rcb.Biirtschat (83 J .) .  aus Weißensee: ietzt: 
Tullasir.. 77652 ~ f f e n b u r g  
Steckert, Charlotie (X5 J.). iius Biirgersd»rf u.Wehlau; jetzt: Hil- 
desheimer Str.278 A. 305 I') Hannover 
Gorsolke, Heliiiut (82 J .) ,  aus Wehlau, Neustadt 12: jetzt: 
G«ttSr.-Kinkel-Str.16. 53 123 Bonn 
Fromm, Hildegnrd. geh.Pauli (70 J . ) ,  aus Tapiau, Bergstr.2; 
,jetzt: Schcnefcldei- I.aiidstr.8X. 25421 Pirineberg 
Wanning, Gertrud. gcb.Liu (89 J.). iius Wchlau, Klosterstr.3: 
jetzt: Freiheitsstr. 140, 42853 Reiiischeid 
Glang, Elfsiede, gcb.Müllei- (80 J.). aus Paicrswalde; jetzt: Am 
Eichvold 17.83052 Buckmühl 
~ a r s c h u n ,  Gustav (95 J.). aus Pregclsw:ilde: jetzt: Moislingcr 
Allcc 135,23558 Lüheck 
Grahl, Helcnc. gch.Fischer (86 J.), aus Wchlau ii.2ohpen: jetzt: 
Südstr.8. 2 1698 Harselcld 
~ckermann,  Gcrtrud (91 J.), aus Tapiau. Markt 10; jetzt: 
Escherisrr. l 1 ,  04600 Altenburg 
Klein, Margaretc ( X I  J.). aus Gr.u.KI.Ponnau: jetzt: Berliner 
Str.72 B, 55583 Bad Miinstcr 
Witzke, Elly, geh.Kriiger (70 J.), iius Pariiehiien u.Kawerniriken: 
jetzt: Scheiiefelder Platz 7. 22869 Scheneleld 
Gronau, Fritz (70 J.), aus Neu Ilischken: Jetzt: An der Hub 22, 
57299 Niederdresseldorf 
Hild, Kia, geh.I,iers (70 J.), aus Wehlau, Kirchenstr.29: jetzt: 
Arn Markt 9. 36251 Bad Hersfeld 
Bierkandt. F r i t ~  (X4 J ). du\ Stariipelken. ietzt: Am hohen Ende 
24. 19348 ~crleherg 
Frohnert, Ernii, geh.Kiiiser (85 J .  ), aus Grunliiide u.Nickelsd«rf: 
jetzt: Meiseiistr.4, 26006 Dersurn 
' ~ c n ~ e i t .  Bcttv. reb.Seidler (X5 J.). aus Allenhurr u.Schalleri: 
ietzi: ~;i"l-~el i&-wetr  27. 3375~Schloss  Holte' " 
Halpich, Hilde. geh.Pa~ils (70 J . ) .  aus Tapiau, Bcrgstr.2: Jetzt: 
Kiilinsir.27, 2542 1 l'inneherg 
Stuhrmann, Iska, geb.Bludau (X6 J.), iius 1'atersw;ildc: jetzt: 
Schadehorn 26. 23843 Bad Oldesloe 
Koslowski, Gerti-ud. geh.Muhliick (82 J.) .  aus Allciihurg, 
Schwiinestr.; jetzt: Marieiihiilzun~sweg 17 A, 24039 Fleiishurg 
Molles, Maria. gcb.Jak«hi (90 J.). aus Ripiau, Lindrnhof; jetzt: 



Aiii Papctihuscli 3, 23758 Oldenhurf 
15.10. Zühlsdorff, Hildeg:ird, geh.Weigcl (X0 J.). iiu\ Bicherswoldc, 

Forsihnus: jetzt: Alleniichcrkld 1 .  38372 Biiddriiste<lt 
15. 10. Pollack, Gust:iv (88  J . ) .  otir Scliirfiiii: Jetzt: Iiiiriian~iel-Knrit-Sci'. 

12.56567 Ncuwicd 
15.10. I,ey, Hcria. feb.Kicck (X6 J.). aus Wclilau. Gr.Vorstadi 25: Jetzt: 

Alioi-iistr.22. 29699 Boiii l i t~ 
15.10. Ellwanger, Aiiiia. gch.Hi~ppe ( 8 3  J.). aus T;ipi;iu. Meiiicllaiidsti-. 

3.7: jetzt: Moorwcp 15 A, 23558 Fleii~tedt-Ulzhiirg 
I6.lO. klüller,  Harry (70  J.). :ius Gerislack: jetzt: Maritcuffcl>ir.6, 

37057 Duishurr! 
I 6  10. Hellmig, ~ r i e i i i .  fcb.J~iiiitis (X9 J.). t i i i h  Ttipitiii. Kleiiiliol: jetzt: 

Miiggeiihorii 63,  59929 I3riloii 
17.10. Steimmig, Heiiii-icli (X2 J.). ;iiis Weliln~i. Gui Augkeri: jetzt: Wnl- 

isri- Sti-.SX. 71 640 Lud\vicsbiiro ~ ~~ ~ 

L~ 

17.10. Roloff, Aiiiii (83 J.). tius Ttipinii. Schlcu\cii>ir.: ,jetzt: 
Cahelsherzcr Str. 12. ')')62X Bii<tstiidc 

17.10. Parkeise; Witltcr ( 0 3  J.). aus Weil3crisc.e ii.Kiiiiigsber*:,ietzt: . - ~ 

A.-Schwcitrer-Sir. 16. 2.7566 Lühcch 
17.10. Packeiser, EI-iki. :reh.O\tei-iiiaiiii (X? J.). ti~is Weißerisee: jetzt: 

Pi-evorsiersir.22. 70337 Stiitiotisi 
L 

hlüller,  Cirete. gcb.Doiiiinel ( 8  1 J.). atis Tapiau. Waiser\tr.: jetzt: 
Heiligcristochsir.X. 33587 Felshcrg 
Lemke, Wolrei- (X4 J.). :iiis Biotlieri: jetzt: Aiildeiii Sch;iadt 12. 
35763 Siiiii 
Ehlert ,  Metti. g e h . P o d s ~ ~ i s  (90 J.). ntis GOt~ciidorl:Jetzt: E.- 
'Thiliii;iiin-Str.37123I. 15295 Bi.ie\kow-Fiiikeiilieei-(1 
Didra,  Hertii. ~eh.Doei i ipkc ( 7 5  J.). aiis Weißcii>cc; Jetzt: 1)oi-f- 
~ t r . 5 6 .  89583 ~lii i igeii  
l'allakat, Clirirtel. geh.Hciiiii; (X3 J.). au\ Allcnhiii';: Jetzt: 
lioritei- Srr.3X. 31512 Bad Ncriiidorl' ~~~ -~ 

l<aal>e, Wnltei- (92 J . ) .  niis T:ipi;iti: jetzt: Kr~i\ciihol6X. 4573 1 
W;i l t r«~ 
Hinz, Mnfd;i. geh.Fischci- (95 J.). IILIS KI.Eii:rclaii: ,jetzt: 
H;ieckelstr.?. 30 173 Hniiiiovcr 
Kukies, Marie. gch.Kriigcr (X3 J.). ~iiis Tapiti~i. Kiiiiigshergei- Str. 
20: ietzt: D;iiiriocr Sir.7. 32327 Miiideri 
~ r n a t ,  l.ic\eloc'. gchBehi-eiidt (75  J.). iiiis I>eterrdorf: jetzt: 
Wicseii\ir.2. 65527 Nierrihiiiisc~i 
Klcin, Woiid~i. ~c.h.Nctiiiiniiii ('14 J.) .  a u j  Tnpitiii. tinhiihot\tr.2: 
jetzt: I3aliiih«l\ir.3 B. 2 12 1 X Sc.c\ctnl 
Rrürining, Else. geh.Mat>chhus (92 J.). ;iii\ Giii~ciid~ii-f: .jetzt: 
Liiidriistr.5. 29633 Netierikirclicii 
Jerniies, Luisc. geh.Br<iyer (86  J.). tius P~~ppciidorl;  Jetzt: 
Scii.Hciiii Deepeiitwictc. 2 5 3 5  Eliiirliiii-ii 
Mau, Koiirnd ( X  I J.). aiis WilkeiitI«rf: jctzt: Clauiewitr\tr.lX. 



24 105 Kicl 
Hasslinger, Edith. geh.Willuiiirit (X2 J . ) .  aiis T:ipiaii, Meriizl- 
Inndstr.37: jetzt: K:irialg;isse 3 ,  A 7201 Nrudörtl 
Iluchholz, Else. geh.Bergcr (X3 J . ) .  :i~is Gcnslnch: jetzt: Iiri  

Knickfeld 12. 3 1228 Peiiie 
Ruck. Willi (X4 J.). ; ~ I I S  Gcrislock ii.(ir.Nuhi-: jetzt: Aiii Tonholeii 
12. 25548 Kelliiigli~iscri 
Romeyke, Helerir. geh.Schuckel (X3 J.) .  aiic Nickclsd«rf: jetzt: 
Rcgcriteiistr.25. 510(>3 Kiiln 
Wlallunat. Guit;iv (X3 J.). ;iiic Gr.E~izclau: ietzt: Wtrhncrikoiiin 
22. 32697'~oliri~ei; 

L " 

Szidat, Karl (92 J . ) ,  aus Griiiiliiide u.Weißensee: Jetzt: 
1.iedziikiiiniiier Bogrii X A. 2 17 19 Hoiiihur:' 
Breßlein, hlsn, geh.Wittke (82 J.).  aus Wrhlnii. Lindcndorfrr 
Str.8: jetzt: Alteiiheiin, 27104 Zc\.eii-A~pr 
Amherper. K;irl 1x6 J.), aus I'lihischkcn: ietzt: M»llner Str.52 A 
2 I5 I4 ~i icl icn 
Dnnalies, Hertn. geh.B»iir (87 J . ) .  ;iiis Allcribui-g. Sclilachthof: 
jetzt: Herrogstr.69, 42579 Hciligenhnus 
Preull, Ursiiln. gch.Lciiicke (83 J.). aus Rockeiiiiswalde: jetzt: 
H«l/rnülilciistr.X 1 .  22041 Hainburc 

L 

Ehinger, Mnria. geb.Stariweiler (95 J.). aus Kapkeiiii; jetzt: 
Daiiicrowweg 8. 220x1 Hairihurg 
Nahrun, 0 t to  (70 J.), :ius Pornehncii, Kawerniiikeii: jetzt: 
Kirchstr. I .  06780 Sturnsdorf 
Schröder, Frieda (X9 J.). aus Schirra~i: jetzt: Herhergacker 2. 
79576 Weil 
Bartek, Beiiiio (92 J.). aiis Tapiau: jetzt: Kronengassc 10, 78050 
V i I l i n < ~ ~ - n  . . . . . . . c--- 
Färber, Heinr (70 J.). aus Gr.WeilSenscc: jetzt: Haiin«vcrschs 
Sir. 3. 32756 Vztiiiold 
Flux, Hilde. geh. Hahii (84 J.). aus Tapiau: jetzt: Hauptstr. 18. 
29690 Lindwedel 
Bartsch, Aniia (92 .1.). ÜLIS Barteiihof: jetzt: Nöthstr.2. 98617 
Meiiiingen 
Neumann, Charloitc. gch.Schiiiidtkc (X7 J.). aiis Biebcrswalds: 
jetzt: Sicdlurig 20. 77652 Offeiihurg 
Kudas, Herheri (75 J.). aus Allenhurg, Schwiincstr.: jetzt: 
Rhcidtcr Str.4, 53844 Troisclorf 
Angrabeit, Toni. geh.Kriegcr (X5 J.). aus Ripiiiu. K6nigshzrgcr 
Sir. 10: ietzt: Pestalorristr.45. 35394 Gicßeii , , 

02.1 I. Jurrat,  Hcinr (70 J.), ti~is Gr.Weißeiiscc:ietzt: Lziiihrder Sti-.3 
32369 ~ e h d c r i  

02. I I. Szümeit, Erna (86 J.), aus l!derhöhe; jetzt: St.Wcndelstr.7. 77704 
Oberkircli 

07.1 I. Brnszat, Mortli;i. gch.Becker (90 J.). aus Topiaii, Wagnerstr. 15: 



ietzt: Uhlenkroor 8,241 13 Kiel 
03.1 1. Ürhan, ~ i l d e g a r z  (80 J.). aus Wehlau. Richardtstr.2: jetzt: Schu- 

bertstr. I X, 67655 Kaiserslautern 
03.1 1. Rlank, Martha, gcb.Pfeil (75 J.). aus Petersdorf: Jetzt: 17 194 

Panschcnhagen 
Tausendfreund, Heinz (75 J.). aus KI.Nuhr; Jetzt: Moisburger 
Str.5, 21649 Regesbostel 
Mildt, Heriiiann (9 1 J.), aus Plihischken u.Tap1acken; jetzt: 

Torfgniben 10,23560 Lübeck 
Nowak, Eva, geh.Beyei- ( 8  I J.). aus Weidl:ickeri u.Wehl:iu: jetzt: 
Brunhildenstr.22 A, 85579 Ncubiberg 
Kröll, Margarete, geb.Beyer (81 J . ) ,  aus Schirrau, Schwarzer Ad- 
ler: jetzt: Weinbergstr.8, 63526 Erlenhee 
Kratel, Kurt (90 J . ) ,  :ius Tapi:iu. Neustr.: jetzt: Buchenweg 14. 
X4554 Aschau 
Holstein, Klara (87 J.), aus Allenburg, Schwöiiestr.: j e t ~ t :  Alter 
Kuvfcrrnühlcnwc~i I 1.24039 Flensburr 
~chil l ies ,  Herbertb(90 J.). aus Wehlau ;.Heinrichswalde; jetzt: 
Petersallee 32 c, 13351 Berlin 
Janneck, Herhert (87 J.). aus Wehlau: ,jetzt: P.-Gerhardt-Str.8, 
61 I 18 Bad Vilhel 
Röhl. Willv (90 J.). aus Goldhach: ietzt: r>o\tlao.83471 Schonau 
~ r ü p e r ,  ~ h e d a  (92 J.), aus ~a~ iau , "~ i i r i i i sbe rge r  Str.: jetzt: 
Kampstr. 12, 32423 Minden 
Rüdiger, Erika, gcb.Jonetat (75 J.), aus Tapiau. Schleusenstr.: 
,jetzt: Koriihergstr. 18, 95032 H01 
Petruck. Else. eeb.Kullak (92 J.). aus Wehlau. Deutsche Str. 15: 

U 

,jetzt: Draisstr.3. 70232 March 
Kowalsky, Kurt (75 J.), aus Allenburg. Königstr. 189: jetzt: 
Vechtaer Hof 6,49088 Osnabrück 
Bastian, Erika, geb.Feyerahend (70 J). aus Wehlau. Gartenstr.24 
jetzt: Glienickcr Str.19. 14109 Berlin 
Wenning, Hilde. geb.V«lgtiiaiin (86 J.). aus Sanditien, 
Schaberau; jetzt: Ncerlage Nr.66.48465 Isterberg 
Boy, Arina. geb.Adomeit (87 J.), aus Petersdorf. Durniine; jetzt: 
Mainauslr.23, 97082 Würzburg 
Till, Otto (90 J.),  aus Paterswalde; jetzt: Bürgerweide 18. 23562 
1.übeck 

09.1 1 .  Acktun, Alfred (84 J.), aus Schillenherg; jetzt: Blomherger Str. 
3 0 ,  8 1825 Munchen 

09.1 1. Daniel, Franz (94 J.), au\ Iinten; Jetzt: Burgkiimp 6, 24629 
Kisdorf 

09.11 Kamsties, Lotte (84 J.). aus Richaii, Ziegelei: jetzt: Weidenweg 
28.23769 Burg 

0 I I. Behrendt, Charlotte, geb.Arnrrion (75 J.). aus Wehlau, Markt 4; 
jetzt: Hedwigstr.6, 32427 Mindeii 



09.1 1. Chrosziel, Aiiiieliese. geb.Ludwigkcit (75 J.), aus Paterswalde: 
jetzt. Sudetenstr. 13. 3 I5 15 Wunstorl 

10.1 I .  Bessel. Erich (X4 J . ) .  aus Bieberswalde; ietzt: Roh.-Linnarts-Sir. 
31, 31061 Alfeld 
Holstein. Gerhard (86 J.). aus Allenburg. Schwiinestr.: jetzt: Al- 
tes Dnrl 2 1128. 30455 Haniiovcr - ~ ~~ 

Dannenberg, ~ e r b e r t  (91 J.), aus Kortniedien u.Allenhurg: jetzt: 
Herineskeiler Str. 14 a, 50935 Köln 
Alschanski, Liselotte (84 J.). aus Wehl;iu: .jetzt: Wattstr.56, 
23566 Lübeck 
Adloff, Ch~irlotte, geb.Hennig (84 J.), aus Behlackeii; jetzt: 
Leii~.eiisalzeer Str. I6 r. 99X19 GrolJeiilunnit~ 
weder. Franz (80  aus Schönrade: ieizt: Heidewe~ 6. 23999 " - 
Weec 
Petroschka, Rudolf (90 J ), au\ Wehlau: Jetzt: Friedr.-Ebert-Str. 
2, 78647 Trossingcii 
I,iedtke, Lydia. grb.Feigel (92 J.). aus Tapiati, Meiiiellandstr.8; 
ietzt: Klccaiircr 7. 23556 Lühcck 
Sobottka, ~ i r d c ü r d ,  rch.Müllcr (75 J.). aus Imten: Jetzt: Alter 
Postwcg 4 , 2  1781 Cadcnbcrgc 
Schadwinkel, Margarete, geb.Harbiich (82 J.), aus Paterswaldc: 
ietzt: KI.W:illstr. 1 .  2390<1 Ratzeburr 

L 

Warschuhn, Helene. geh.Kleiri (89 J.). aus Pregelswalde; jetzt: 
Moislinger Allee 135. 23558 Lübcck 
Kalthoff, Finiiiy, geb.Gr;~etsch (82 J.), ;ius Wehlau, Hammerweg 
jetzt: Reeseuberg 20,24582 Bordcsholm 
Schrefeld, Else. geb.Dauiiiann (70 J.). aus Schiewenau 
u.P«pehnen: jetzt: Hornstr. 1.09599 Freiberg 
Fiedler, Hilde, geb.Kalweit (75 J.), aus Tapiau. Rentenstr. I ; 
jetzt: Dan7,iger Str.2 E, 2361 1 Bad Schwartau 
Erzberger, Willi (88 J.). aus Cioldbach: Jetzt: Aiii Sportplatz 14. 
38 173 Evessen 
Berner, Friedii, geh.Mehrke (90 J.). aus Wai-gienen: jetzt: 
Stüleiikaiiip 1 ,  48565 Steinfurt 
Behnk, Heiiwig, geh.Moltcr (70J.j. aus Tapiau, Landst~iriiisir.4; 
jetzt: Aii dcr Bädcrstr.26, 23777 Heringsdorl 
Hundertmark, Helene, geb.Rahiienführer (9.5 J.). aus Wehlau U. 

Iiisterburg; jetzt: Schwarzer Weg 2, I6775 Bredercichc 
Lehmann, Margarctc, geb.Schwark (86 J.), aus Knäblacken; 
jetzt: Junkrrnkiiiiip 14. 28790 Schwanewede 
Przygodda, Karl-Heinz (84 J.), aus Tapiau u.Königshcrg; jetzt: 
Rosciistr.8, 3 1020 Salrheii~rneiidori' 
Daniel, Ern;i, geb.Fischer (95 J.), aus Frischenau; Jetzt: 
RFbsdorfer Weg 25,24218 Heikendorf 
Hildebrandt, Edelgard, geh.Bcsscl (X0 J.). aus Rorriau: jetzt: 
Münstcrbcrgstr.5. 79206 Breisach 



Matzkewitz, Gerda, geh.Fleckensteiii (X3 J.). aus Wehlau, KI. 
Vorstadt 12; jetzt: Ncidenburger Str.24, 3 1141 Hildesheim 
Kurz, Wanda. geb.Birkholz (X2 J.).  aus KI.Engclau u.Wehlau: 
jetzt: Dortinundcr Str. 107.45665 Rccklinghausen 
Dobroch, Herta, geb.Baukus (83 J.),  aus Starkeiihcrg: jetzt: 
Kyawsir.30, 0 1259 Drcsdcii 
Gudat, Eva, geh.Hennig (70 J.). aus T;ipiau, Rosengasse 5; jetzt: 
Wilh.-Picck-Str.16, I8292 Krakow Lirn See 
Jaeschke, Ottu (81 J.), aus Wehlau. Markt I; jetzt: Schwabstr.3, 
X9075 Ulm 
Gau, Heinr (X7 J.). aus Alleiiburg. Markt 43: jetzt: Bahnhofstr.2 
7657 1 Gsggenau 
Schmischke, Edith. geb.Platz (93 J.). aus Tapiau, Dan7.iger Str.2 
jetzt: Ricdstr.34, 72474 Winterlingen 
Krämer, Gerhard (75 J.). aus Tapiau. Klcinhof: jetzt: 
Moliercstr. 16, 26 129 Oldenburg 
Goerke, Charlotte. geh.Müller (X0 J.). aus Wehlau. Parkstr.25: 
jetzt: Oedcnwcg 15, 58135 Hage11 
Freund. Walter (90 J.). aus Wchlau, RoBrn~irkt: jetzt: Bisiiiarck- 
sir.6, 23879 Mölln 

20.1 I. Potschien, Harry (X5 J.), aus Tapi:iu, Altstr.13: jetzt: Kiiiiigstr. 
63. 5X100 Wetter 

20.1 I. Zink. Ewald (75 J.). aus Tawiau: ietzt: Herrenshoffer Sir.16. 
4 1352 Korschenhroich 

21.1 1. Schulz, Renaie, peb.Ncurriann (75 J.), aii\ Nickelsdork jetzt: 
Alscnstr. 14, 241 78 Kiel 

21.1 1. Rose, Gertrud. geh.Woclkc (X8 J.). aus Tapiau, Neustr.: jetzt: 
Hänsclwcn 18. 23560 Liiheck 

21.1 1. ~lschew&i,  0skar (95 J.). lius Wehlau, Parkstr-37: jetzt: 
Bevcnscr Weg 10, 30625 Hannover 

22.1 1. Kolbe, Hildepard (X4 J.), aus Wehlau: ,jetzt: J.-Fr.-Ohcrlin-Str.4, 
58009 ~ a g e n -  

22.1 1. Gornik, Edeltraud, gcb.Kaiser (70 J.), aus Wehlau, Klosterpl.8.: 
ietzt: Albertstr. 15. 45476 Mülheini " 

23.1 1.  Schwarz, Georg (X5 J.), aus Gr.Kylau: jetzt: Parsilalstr.2. 51674 
Wirhl . . . -. . . 

23.11. Scberwinsky, Erna, geb.Schlingelhol(89 J.), aus Nickelsdorf: 
,jetzt: Lilienwcg 14. 71384 Weinstodt 

23.11. Frambach, Margareie. geh.Bauiiib:ich (70 J.). aus Starkenherg 
u.Parnehneii; jetzt: Borsigweg I X. 30165 Hannover 

24.1 1. Hartmann, Hcinz (X0 J.), aus 11-gllicken: Jetzt: Sandsir.28, 53757 
St.Augustiii 

24.1 1. Plumm, Margarete, geh.Tautorius (70.J.). aus Gr.Ponnau; jetzt: 
Adelheidsir.26, 24103 Kiel 

25.1 1. Möller, Gerda, geb.Jaschinski (75 J.). aus Tapiau, Markt: jetzt: 
Heinr.-Delp-Str.262. 64297 Darmstadt 



Skronn, Anni, geh.Oschlies (91 J.). aus Wehlaii; jetzt: PF 31, 
30900 Wedemark 
Wrobel, Annclicsc, geh.Braun (70 J.), aus Tapiau, Labiauer 
Chaussee 53; jetzt: R6merstr.44, 5561 8 Siriimcrtal 
Freundt, Kurt (83 J.), aus Wehlau. Rosenstr. I ;Jetzt: Rantrauer 
Str.92, 22926 Ahrensburg 
Rrenke, Charlottc, gcb.Guizei1 (X5 J.), aus Gr.Engelau; jetzt: 
Fricdrichstr. 1 .  44 137 Dortmund 
Mollenhauer, Friedii, geb.Pinsch (X5 J.), aus Tapiau, Rohsestr. 
I I ;  jetzt: Gottl.-Eschiii.-Weg 89, 42327 Wuppertal 
Schenkwitz, Heiiiz (85 J.), aus Tapiau; jetzt: R«ckendorkr Weg 
34, 01 628 Halle 
Lohrenz. Heliiiut (87 J.). aus Wchlau. Bahnholstr. I; jetzt: Hohl- 
str.4. 35614 ADlar 
Marks, Kurt (80 J.). aus Weiliensee: jetzt: Kölsuiiier Weg 14, 
4 1749 Vicrsen 
Komm, Bruno (93 J.), aus Biothen: jetzt: Koselau-Ost. 23738 
Lcnsahn 
Kumler. Heinrich (86 J.), aus KI.Eri~elau; jetzt: Uhlenhorst 10. - 
24589 Nortorf 
Krehhers, Peter (85 J.), aus Wchlau, Augkener Str. 14: jetzt: Va- 
ter-Jahn-Str. l .  47803 Kre l ld  ~~~ ~ 

Neland, ~ d i t h .  geb.Seifert (X3 J.), aus Tapiau, H.-Wetsel-Ring: 
jetzt: Alscnplatz 10, 24536 Neumünster 
Lardong, Fritz (80 J.), aus Tapiau. Wagnerstr.6; jetzt: Trappcn- 
kehre 22, 30455 Hannover 
Buchholz,Margarete. geb.Gottheit (70 J.), aus Pettkuhnen; jetzt: 
Gurnhinrier Kehre. 22175 Hamhure 
Tietz, Lisheth. geb.Reintha1 (75 J.). aus Taplacken: jetzt: Böh- 
merwaldstr.9 A, 973 I X Kitzingen 
Pilath, Agnes. geb.Karwelat (81 J.), aus Wehlau, An der Pinnau; 
jetzt: Oherliilghauser Str.22, 32 108 Bad Salzufflcn 
Frank, Fritz (90 J.), aus Allenburg, Allestr.lO8; jetzt: Neubrück. 
Str.?, 33 142 Büreri 
Wischnowsky, Amanda. geb.Weding (86 J.), aus Eiserwagen. 
Friedrichsruh: jetzt: Luzerrier Str.36, 28325 Bremen 
Schneider, Gerhard (92 J.), aus Nickelsdurf; jetzt: Danzigcr Str. 
12, 25548 Kellinghusen 
Deutschmann. Kichard (86 J.), iius Grünhavn; jetzt: Kestenreile . 
14 a, 12349 Berlin 
Pannewitz, Paul (87 J.), aus Pregelswalde; jetzt: Canisiusstr.47, 
47803 Krefeld 
Plath, Bruno (86 J.), aus Köthen, Mühlc; jetzt: Aushau 73, 16835 
\ / i ~ l i t 7  . .-...- 
Selke, AlSred (70 J.), aus Gr.Engelau; jetzt: Lüssurncr Kamp 78, 
28779 Bremen 



04.12. Preull, Gustav (85 J.). aus Liiideiid«rf: jetzt: Dorfstr.8. I6562 
Bergfelde 

04.12. t ie fer ,  Anne-Marie, geb.D«II (82 J.). aus Wehlau, Wattlau: jetzt: 
Jahnstr.9, 791 17 Frciburg 

04.12. Fischer, Willy ( X  I J.), ;ius Tapiau, W:isierstr.: jetzt: Stockuincr 
Str.93.44892 Bochutn 

05.12. streich. Helene. reb.Hiir>loer (91 J.) .  aus Allenhurz. Allestr.lO2 
L L ,  

,jetzt: Ernetstr.37, 
05.12. Mühlich, Gerirud, geh.Morgenroth (89 J.), :ius Alleiiburg, Allc- 

str. I I I ;  jetzt: Brcslaucr Str.5, 23009 Ratzehurg 
06.12. Keimann, Greie, gehDolief (70 J.). :ius Kortrriedien: jetzt: 19395 

Karow 
Gauert, D«ra. geb.Aiigrabeit (70 J.). aus Goldbach; jetzt: Odcr- 
bergstr.7, 16278 Ai~gcririüiidc 
Dahmann, Elkiede, geb.Kahbert (85 J. ) ,  aus Gr.Uderriil: jetzt: 
Traaiier Str.4 15. 47829 Krefeld 
Domhrowski, Fritr (83 J.). aus Friedrichsdorf, jetzt: Briickenstr. 
14, 25840 Friedrichstlidt 
Rehfeld, Elisabeth, geh.Färher (X7 J.), ;iiis Sanditten: jetzt: 
Hlirdinger Str.23.2148 1 Laucnburg 
Jaeger, Gertraude, geb.Reideiiitr (92 J.) .  aus Pelohnen: jetzt: 
Buchwaldweg I, 55767 ROtswcilcr 
Mey, Hanna. geb.Neufang (80 J.), aus Tapiau, Taiinenbergstr.; 
jetzt: Cranachstr. 1 1  I, 41466 NcuM 
Salecker, Lieselotte, geh.Weihe (81 J.), aus Wehlau. Markt 22: 
jetzt: Zirkel 19, 761 3 1 Karlsruhc 
Jaquet, Fritz (X3 J.). aus Stadthauseii; jetzt: Segouer Str. 12, 
01 578 Riesa 
Kunz, Friiz (X5 J.), aus Friedrichsdorf, Steiiiwalde: Jetzt: Bahn- 
hofstr.86, 41472 Neuß 
Kretzschmar, Charlotte. geb.PreulS (80 J.), aus Wehlau, Kloster- 
platz 4: jetzt: Am Hag 5,04010 Elstcrwcrda 
Weidner, Erich (80 J.). aus LeilSienen ii.Allenburg: j e t ~ t :  
Sicpcnstr.2X. 42477 Radcvormwald 
Riemann, Helrnut (70 J. ) ,  aus Frischenau:ietzt: Wittiiiannstr.55, - 
64285 Darmstadt 
Pasternak, Güntcr (70 J.), aus Wehlau. Niddener Sir.4; jetzt: B.- 
Schinitimann-Sir. 16. 40479 Düsseldorf 

10.12. Küllner, Bertn (95 J.), aus Tapiau, Schleusenstr.; 
jetzt:Gudowawcg X X ,  23879 Mölln 

10.12. Otto, Dieter (81 J.), aus Wehlau, Neustadt 28: jetzt: Zeisigwsg 7, 
5 1373 12everkusen 

10.12. Lemke, Johanna. geh.Kiihler (86 J.), aus Gr.Weißensee: jetzt: 
Kahlenhorst 60, 28 127 Oldeiibur~ 

11.12. Radtke, Heleiie, geb.Kittlitz (75 1 . ) .  aus Schiewenau; jetzt: Hö- 
fcnstr.6, 38 1 1 X Brauiischweig 



Adam, Gertrud. geh.Klein (X6 J.). aus Tapiau, Schlcusenstr.; 
jetzt: An der Kappe 65. 13583 Berlin 
Ley, Richard (85 J.), aus Tapiau, Bahnhof; jetzt: Luxemburger 
Str.5, 28259 Breiiien 
Kuhndel, Brigittc, gcb.Rohii (70 J.), aus Weidlackeii; jetzt: 
Eiigetsweiler 13. 88368 Bergareuth 
Wittke, Karl (90 J .) ,  aus Wchlau, Neustadt 16: jetzt: 25499 
Tangstedt 
Fischer, Frida (86 J.), aus Wehlau, Roßmarkt: ,jetzt: Schillerstr.7 
797 13 Bad Säckingen 
Höpfner, Alfred (81 J.), aus Plibischken: Jetzt: Durfstr.52, 24594 
Nindorl. 
Kunz, Frieda, geh.Schenkewit7 (80 J.), aus Friedrichsdorl. Stein- 
walde; ,jetzt: Bahnhofstr.86, 41472 Neun 
Preukschat, Elfriede, geb.Schm«dat (80 J.), aus Taplacken; jetzt: 
Einsstr.3(„ 38 120 Braunschwcig 
Grundmann, BarbarLi. geb.Kunze (83 J.). aus Tapiau. Neustr.. 
Apotheke; jetzt: Lessingstr.8. 36304 Alsfcld 
Holdack, Christel. geh.Haseiipusch (83 J.), aus Allenburg. 
Schwfinestr.: jetzt: In der Braubach 13. 61462 Königstein 
Gallein, Frieda, geh.Böhiike (84 J.). aus Schiewenau u.G«ldbach; 
jetzt: Stader Str.6. 21641 Apensen 
Dieckert, Heinz (75 J.), aus Ruddau-Perkuiken: jetzt: Ketteler 
Str.19, 61231 Bad Neuheiin 
Schindler, Hildegard, geh.Fr»hnert (X0 J.). aus Richau: jetzt: 
M~iarbachstr.3 1 ,  51347 Alfter 
Salewski, Gertrud (X8 J.). aus Tapiau. Hohlweinweg: ietzt: Rei- 
terweg 7,55585 Norheim 
Kikat, Charlotte (88 J.), aus Tapiau. SA-Str.27: Jetzt: 
Bredhornstr. I D, 25488 Holrri 
Kemsies. Aiina. ~eh.Maleike 190 ). aus Paterswalde u.Cr. Wei 
ßensee: i&t: ~~sterw:i ldstr .7.  47167 Duisbure 

17.12. ~ l l e s c h ;  Gerhard (70 ), aus Wehlau. ~regelstr . i? :  jetzt: Weide- 
str. I0 I .  22083 Hamburg 

18.12. Neher, Christel, geh.Senklei- (70 J.), aus Paterswcilde; j e t ~ t :  Hö- 
henstr.lO0. 88142 Wasscrbure 

18.12. Mey, Karl-Hein7 (82 J.), aus Tapiau. T;iiiiienhergstr.; Jetzt: Cra- 
nachstr. 1 1 I ,  4 1466 Neuß 

18.12. Hamm, Elisaheth, geh.Hardi (94 J.), aus Patcrswaldc u. 
Leißienen; jetzt: Berliner Str.60,40880 Ratingen 

18.12. Korsch, Charlotte, geh.Schalk (871 J.). aus Prcgclswaldc; jetzt: 
Wulfskainp 22.24568 Kaltenkirchen 

1 . 2  Pick, AI-nold (88 J.), aus Pre~elswalde: Jetit: Hansdorfer Str. 19. . 
44329 Dortiriund 

9 2 Westermann, Margarctc (88 J.), aus Wehlciu, Langgasse 12; 
,jetzt: Edisoiisir.4(„ 65 190 Wiesbaden 



Richardt, Horst (X3 J.). aui Wehlau, Pinnauer Str.7: jetzt: Fr.. 
Mehring-Str. 17, 28329 Bremen 
Volprecht, Frida, geh.Warschuii (83 J.). aus Wehlau, 
Lindendurfer Str.; jetzt: Höllstr. 17 B. 78.1 15 Radolfrell 
Rieleit, Erich (86 J.). aus Tapiau. Schloßitr.5; jetzt;: Götehorgcr 
Sir.53, 287 I9 Breiiien 
Reglitzki, Else, geb.Urhan ( X X  J.). aus Lindendorf: jetzt: 
~ohiierredder 2 1 ~ .  22 175 Haiiihurg 
Walther, Dora, geb.Fritzc (75 J.), aus Wehlau. Kirchenstr.: jetzt: 
Buchciiwec 2. 68623 Lainnertheiiii 
Pauli, ~aAe-l.uise, geb.B~cs (X6 J.). ausTapiau. Bergstr.2: Jetzt: 
Kicfcrnwcg 5. 61 169 Friedberg 
Jaquet, Gertrud (86 J.). aus Stadthausen: jetzt: Gocher Str.80. 
47559 Frasselt 
Godau, Magdalcnc, gch.Mau (X6 J.). aus Tapi;iii, Kenigsberger 
Str.: ietzt: Dorfstr.3. 17291 Falkenhngen 
MÜI~;,, Lina, geb.Schatr (X2 J.), aus'irglacken: jetzt: G.-Rad- 
hruch-Str.56, 28329 Brerneii 
Pauli, Rudolf (X7 J.), aus Tapiau. Bcrgsir.2: jetzt: Kiefernweg 5, 
61 169 Friedberg 
Dodenhöft, Christcl, geb.Zwicklowsky (75 J. 1, aus Tapiau, 
Schleusensir.; jetzt: Blumenweg 14, 72202 Nagold 
Gallein, Otto (X6 J.), aus Goldbach: jetzt: Stadcr Str.6, 21641 
Apensen 
Falkenau, Hcrta, gch.KI««ß (X0 J.). aus Goldbach; jetzt: Park- 
str.4, 42697 Soliiigen 
Schindler, Ursula. geh.Mvlachmüller (75 J.). aus Tapiau, Markt; 
jetzt: Paul-J.-Meier-Str.36. 38 104 Bi-auiischweig 
Kriihnke, Christcl, gcb.Lchiriaiiii (75 J.). aus Wchlau. 
Nad«lnystr.4. jetzt: Frintroper Str.55,45355 Essen 
Reuter, Hildegard, geb.Paulson (8 1 j.). aus Tapl:icken 
u.Wilkendorf; jetzt: IJliiieiistieg 6. 24568 Kaltenkirchen 
Schröder, Olga, gch.Görkc (X7 J .  ), :ius Allei~hur:. Eiserwa-ener 
Str. jetzt: Ruetestr.5. 27356 Rotenburg 
Bukowski, Hildegard. geh.Siüsmer (X4 J.).  aus Pregelswalde: 
jetzt: Fuchsloch 28. 32694 D6rentrup 
Niesch, Fritz-Otto (X2 J.). aus Ku-lackeii, Jakohsdorf: jetzt: M.- 
Luiher-Sir. 16, 17268 Ternpliii 
Klein, M;iria, geb.Buhlies (92 J.). au\ Tapiaii, Kolonie 4: jetzt: 
Delinesrr.89, 78199 Brerrien 
Mittelstädt, Christel. geh.Grol3 (70 J.), aus Wehlau. Meineler 
Str.20; jetzt: Scheiikeiidurfstr. 17. 39108 Magdeburg 
Wiese, Fritz (87 J.). ~ ius  Wehliiu. Garteiistr. 18; Jetzt: Heckenweg 
6,73730 Esslingcn 
Dannenherg, Lydia, geh.Hardt (X8 J.), aus KI.Nuhr: ,jetzt: Ko- 
periiikuistr.8, 37079 G(,ttingeii 
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Hriirri~cli. Fiic<la. Hci i i i ic l i~Tl ; in ig~c~~i~~~.  Hilr lrprd. Bucnilc . Hcl l t r i i~rc l i  geh. Fi\chci. Erika. Ilcllrriic. 
Ciiasl;~. Ncuii,Uii\iri. Hcllwig. Allisd. hl i incl i i i igl; idh~cI~ . Hcliii. M;iig.irclc. H;iiiihiirg . Ilclmle. Chr. 11. 

Fr<l .Spcyrr. Hcirili. Gcid:iii. biit,. N~it\,.Heiihc. I:\;%- hl;iria. Hiclctcld-Hcrike. Iriiig;iiil.Hecihclriiiinn- 
Linilaui. I l c r i i~ .  Hsiiiriiirigcii - Hcziiielicrg. r l h e  Bohlirigcii . Hcciriig. b.lva ii Gucritlicr . Heiiiiig. 'I'li~i.. 
Ilrili,,e. HCIIIIII~~. Gertmd . I lc811iillg. Jmilcliinr . H~II~cI. <;cr1181<6. Hiic~c~<>icr . IICIII\C~CI. Brigillc. Lli~bnz . Ilcrgci. Ekociole. Oiicriidorf . I(criiiccii.. Eioa. b.h\i<>ri. Hernrcnmi. K .  U. J . .  Oifei~hiicli . Hrr~i i \ i l i i r l .  
limpaid ti. H r i n ~ .  Me\icrl;~iid - Hrcini. I\i,l<le ii Kar1  l'licii<liii. Maici/ . 1lci~riii;iiiii. tdi ' l l r i i i i  Hcnr.. 
Hi1dsp;ird. E\\cii. Hrttiiiger,(;ircl;i. Ro\eiipni.ri. HiIdslir.iod1. 4llii.d. Hililchraiiili. \Viiiiich.Scliaiilh;ich . I Iil<ii.iibi;iiidr. EiIg;ii . Hillc. Ciiarliiiic. Sc1i;ilk~iiiiiiilc - Hii i i icl i~ci i .  liilii. ßcrgkiiiic!i . Hin\Lr. Wirifricil. 
Hniii iovci. Hi i ir .  Htir,,. M'iii\i.~i . Hiri,. Kcirihiil<i. Hc*\~l. ichlci i i i i  . Hi,chiiiicu\l. H;iiiiisli,rc. K<>nil;iiir ' 
Hocke. tch.iril. Hiihlr. G.. Ili>ciirii.. Gcrdn. Hariihiirg - Hor l i i ih~.  lillric<le. Leirrki i \ci i .  Hiirpfricr. !\llnccl . I Ik,crl. Editli. Bad Sackiiigeii. Hoft. l~rii.ci;i - H<iffriiaiiri . Hi>ltiii;iiiii. Elfric<ic. E\lol ir  . tl<,fliii;iiin. Gcrdn. 
Elilschcid . Hu1'liii;iiin. Ilaii\. Rcrliii . Hi,ifiri.iiiii. H;iiih . l1<,1fiii;~iiii. Hildc$drd. Hiicig~i;~dt . Hof1iii;iiiii. 
Miiiiiiiiiic. Bad Ili>iiihuig - H<iffniariii. Oliii. Hriiihherg . Hiifliii.iiiii I>ohici. E.. Eiciic . Hofliiiaiii i~Wcnzsl. 
Gerrr~iucl, H;$trir~gen * t l ~ ~ i ~ t ~ c ~ ~ i ~ ~ r .  A. U. 1 . ~ ~ 1  . \V,>IIIZ:!CII . l l ~ ~ l ~ ~ r ~ ~ l ~ ~ r f .  .4lfred, S~chc~~c ic l~en  - H ~ ~ l ~ c r ~ ~ l ~ ~ r l ' .  
Ctl i l l~. Koln . I l k ~ l l ; ~ ~ z ~ ~ l e r ,  Erwir) . I l ~ ~ l ~ l c i ~ ~ .  Otto. I lc,llc~ H c e r ~ u x ~ ~  . I l,,ll,. L,.r\cl LI. Siegfr~c'l. I . c \ e r k ~ ~ \ e ! ~  . 
Ilopp.Gcrliud. Hcc\Liiu. H,~>Qs, EncI~.«crlin$hnu\i.n. I Ii,ppc.Grirl;i. Hi>p[,i'. Cicilriid. Q~itchh<,rii. Hciil. 
Aiiiiciiiaric. Krclrld. Hi>rii\. llclgn. Vclhcri. Il<ilti.S;~hicic. Egcl~hacli. Hiihri. tdi.l~.iii l. I.;iiicl\liut.Hohiici~ 
geh. Jsrke. ltuiii. D i .  Hiih\chke. 1 lclii iui Huch. h l  . Il i ihn. Cirrh~sird. \Vaincl\Lirclizn. Ili i l i i id. Llrsolau. 
OIICI, ß c r l i ~ ~  . HUSC~>;~IIII. F r i v  Ort,,, Bad S;IIZLIO~~ . 1 l ~ ~ ~ ~ ; ~ I ~ l .  Eli\e. K r c ~ ~ ~ i ~ ~ l ~ ~ ~ ~ l l ~ .  

Jacli\licii. I.iillr . lac<,h. tlcrhei-I. Vrclicldc J;ic<ih. Hildcgur<l. ß.id Dcihiirg . J;iciih\cii. Jerii Pcicr. 
Kion\li;igrii .,lak<>b. ßii~rio. H;iil P)riiiiiiit. J;ihi>hcii. Cli~i;i. Kappclii . Jsbiihi. Iri~ii_ard. ll<,hi.n Kciicridorl . J~iie1,ly. Dotialil. Jaiil,. Hcrhrri  . Stiii,. Rriini,. 12i>ri.i \?'cul;ilic;i - J;ii]iicr. Frii,. R i i w .  lcdari i~i i .  Ediih. 
Scini>rf. Iciiricii. Achiiii. I>ciiii,il<l . Jciiliic\. Ili.l ir~iii. Eliiihli<>iii ' .li.ii,~\hi. I!r\ul;i. I>iii\hiiig . 1i,dcil. 
Cicriruil. I.ciienhsig .l<,<lcii. hl;ii-i;iiiiic. 1.c~icnhcri.- Ji,liiikc. Ilcrhcil. L<ililii.i<lc .J<>li;~iiii. ,\lfrcii. I>ii.wliloii . Jciiirt;it. k.ia . J<>r<I.iii. Mdilicr . Jiiid;in. I'di, W.. Enricpcral ' .I<,\uicli. Ciiicliici. Rcilii i ' Juckciiach. 
1. ic~cI~~i ic .  E , ~ I  . 1~81,g. Elshetl~. Kci181 . Jt~t~ghe~r,  1icIg.1. N,~criex~ ~ ll:tr~ltr~hcr: - J t ~ ~ ~ g r ~ i \ ~ . i > h c .  E\<(. S .  * 
Jurec7ek. b.l,i$. N'cclel . Jwr. B c r ~ ~ l ~ ~ ~ ~ ~ l .  C ~ I I ~ > C I I I I  



Hohsnrggcl\c~i . K i i w r .  (;erda. Wiclcl\ade . Kalla~icli. R. U. Klii~i, Jiiigcii . Knlusii. ücihard. Zeutlicri . Kiiluir. Manlrc<l. Kariiici41. hl;irgar?ts. Heiiih~icg. Kair i \ l ic~. Kiirl. ßiirg. Kncidriii. l l i lde. Br:iuii\cliucig . K;iriliappel. Heleiw. K;ci~nik~~u.rkr. lii-wiii. AlUhlhiu\oi . K:irgi.. Vmi .  LViiliiirJiiripcii . Kitr iw. Htiinhilil. 
Rc i~ in .  Karr;i\ch. Editliil. Ei i i i l -  Kii\iniir. Ingi i< l~ i .  Klnil\. ß iaui i \~.her ig '  Knliniekai. Pitril' Knysri. Ur,~ila. 
<;critungrii. Kelch. Ediih. K<,ra>ck . Kciiipcr. Erii;i. Hii i ir i i  . Kcinpkii -~~.NC~~~~ICII I I .  Ger&,(. Biihliiigen . 
Kciiiric, gc l~.  hl;ilcic~che. 4iiii;i. I>~i!shiirg K~.ii,lci. Sicgliiidc, O~inicnhurg . Kcrliii. Cierh,ir<l. 
Vi\relho\r<li. - Kctelhakc. Hili1c:acd. Hsiiiclii . Kislil. \nillidur. N<irdcriicdt. Kirhliiig. I.ishcih. Gchrili.ii . Kichmiiriii. Wl l l r .  D;i\\cl . Kispc. Karl, C;leichi.ri . Kili;ii>- Tr;ikiia\ki. Hslciic. t.,\sii - Kiniiiiiir. Kiisl. 
Diii\i.l<loct. Kiiircl. I l tc. Sch(inkirclicii. Kiiriciii. K . Wilicn . KI;iggc. Kiidoll. l l i ldc~hcim. Klrihri. RiilIi . I > r  Kl;iucliu\. b:ricli. Wel,lii.!iii) h. Kleiii. Hcrriliaril. Eiiii i i ' Kleiii. Ccririiil. 1 i,rCnii . Klciii. C;ihcln. Hericii . KIciii. Hslr i i i~i Klciri. Herhcri. K u r \ [  i Klciii. Ilildcgaril ii. Fraii,. K;itrh;iu . Klciri. Miiigiircic. Hucl 
Mtinster. Klciii. Kcicih<ilcl - Klciii. l!r\iil;i. Mclilorl . KIci i i<i ici i~i ,\iidici'. DIITC. C;(itti1lg~11. K~~CIII. B~lh,>.  
Fiir\<iyiiii-. Klieinach. l l l r icl i  . Kliiihc. \4oiiiln. Piiiiichcrg . Klo,,. Waltwiid. Ochi\lcldc ' K l o i ~ .  Riia . 
Kriachrr;ir<lt. Riirli. kgrlsh;icli Kiii>hcl$di>rt- Ki i i i l l i i .  hizdi i .  Ciiiici, . Kri<ipki.. Diiri,. Hniiihurg . Kiii>ri. 
Irigz ii. Hcli i i~it .  hl;ig<iehiiig . Klioir. Will!. \Vcri~iclshirciii.ri - Kciiisl. L.oiii'. (;cisl\her; . Koch. Alliecl . 
Kocii. tiik;i. Kiel. K<,cli. Ur\iil;i. Tcchlerihui~ - K,><IIiii. Hrlr;i. H;iiiihoro. Ki>hn. Aliicd. l.clirtc Kiii'lliicr. 
Hcinr. El i i i~l iori i .  Kciphc. Kaiiicc. Arii\t;iili. Koc\liiig. Cerli;ir<l. Kolilh;i\. l i~ i ig~ i rd .  K<ihii. HCIII,. K<lkot. 
Dicicr. \Vi~igsi. Kolh. Elfriede. Heilihi<,riii. Kdhc. Diirs. Kiilri. K,>leiid;igch.Cic<ln\chhc. Gcrda. Duishurg . K<i i~ i i i i .  Hililcgiird. Ki>\i.l;iii . Koriietrko. ,Ai,iiclic\r. Viciiciihiirg . Ki>pk;i. ?lkcd. Nirilcrhiiichti'ii . 
Ki>rnhloiri. Wi,lfg;iiig . Ki,irioinnn. Hc<luig. Scliiii;ilhül<ln . Ki,iicli U'ackcr. l l h i .  Nor<litcnioicci 
Ko\chin;it. Erimi. I.ahn\teici Kii\ch<,rrcch. Ercin. H;iirihurg. Ki~~s,Cl i i i r l~~t tc . ' l 'u t i l i i ipc i i~ Kii\\.ick. hlargiii . Kos\;it. H;iii,. Srutt~nrt - Kiiwal\k) . Ur. Kr;ich. Kail. ti;iiihtiin . Kialihch. Gcrh;ir<l. (;~ldcrri . Kr;in\i.l. 
L ie~cl i , i ic .O\r ia l i i i ick.  Kraor. b;ltiic~le ii. Micii;icl.Och\riil'iiri. Krau\c. Allic<l. Hurgliao\sii. Kr;iii\c. Aliiia 

Krao\s. €\;L. W<ililhiurici . Ki;iii\c. I l i i r \ l .  Wiippen;il . Kraiisc. Hoi\t. \\'iippcct;il . Kr;iu\c. Kurt. Kciure. 
Kiiii. h.luiiciie,i. Kriiu\c. Wi l l i  . Kr;iii\r. - F i~c l ic i .  Ilr\ula. Gel\i.iikirclien. K r a i i x i  Hc\\el. Cri<l;i. Nciili<,f . Krchhir i .  l'eier. Krcfcld. Kcriihicl. Hci-hcir Sil>l>uileld. Krilil.Cii,>i-g. hliiiiviigeri. Kirl>i~liii.Gci>rg. Bad 
Nci~\t;i<li. Ki-c~itrcr. Editli. I.suicrhach. Kieittrci. I<rri\t. Hsrviighaii\i.ii. Krzu/alilci. A. ii. 1. .  Krsfcld - 
Kr~cg.  Siesiriccl. Knche. Heliiiiiih Krisialiii. tl\r. Kicl . Krii l l  I ioyhc.  hliir:aicre. t r l r i iwc  . Ki-riiiii. 
l ' l i ic l i .  V l i~ i i i i i  . Kr<iiniiier. I(ili1li . Kiue-ri. Hcio,. Hasl<ih . Kiiigcr. b.lke. Li iheci . Ki-iigcr. P;iiiI. 
Iniiricrigacrcii . Kriipkc. Sicgiiisd . Kru\k;ikToiilici. Cli;irli>llc. Iliil . Kiick. Friidiich . Kucriiiliel. Griiru<l. 
Hcrg.Cl;irlb;ich ' KugIiii. Lilcie. H;iiiihorg i Kii1if:ilil. El\hcili. Stcridnl . Kiiliii. b:li,'~hcrh. Harnbiirg . Ki i l i r i~  
npl'el. Fiii.<I;i. Kelliiigliit\cri . Kuliiicr. Ci.. Blschc<lc. Kohl. Eltricdc. Dicicicli . Kiilinii. ücriro<l. Kullni.  
Hciri,. Hiclcicl<l- Kiilliiici. Hildrg;iid ii. \I;ci-ricr. h1:igdrhiiig Kuiiibier. Llnrg. ii. üc<,rg. Kcciil~eii. Kuiilcr. 
Fritr. R<ichlii/ . Ku\cli. Giisiiici . Kii\rdi.k. Kiidi. Vtiri.1 . Ko\\nri.  Bsri;i . KUl3ciec. I!di>. Fninkl'iirll l l . 
Kiithiiu\ki. b;wald 

L a l i i .  tlisnhsili. Siciiibcrg . L.iiig.iiiic. i i i i r i  .liiigcii . Lüiigc. 1;criiard. Miiiclcii . I.aiigc. Ciiistnv. Li>liiic . 1.aiige. Hciii,. lIiti.r\lv,ii . L.iiigi,ci. Erih.i. Siiiiiiicin . I~i i ig i ic i .  I!i\ul;i. Haiiihoig . Larivr, E\ii L,. Will i .  
\Vc)h;i~i\cn. Laii.C.. Kniiiach. Lau. hl;iiil'ic<l. IIctc~\eii. L,iiipichlcr. Erich. Viiiihuig~I.i i~il>icli lei .Gi,~t; i i .  
U r i l e i i \ v i ~ l  . I.dupichlri. L i l l i  LL Hrurio. Soliien I.i'Riiidriri. Ciucnihcr ' 1.chiiiaiin. Ro\eiiiuric LI. P.iiiI. 
F.irimcricig. Lsibiiiii.Gii\ia\. ~i~ilcsh;ii . Iciiihhc. Ki irt .Lri i ik~. Aiiiia. Lziliscli, N<icllicid. Lsoiihi~rili. Kun. 
\Vcgbsig . I c p a r r t ~ .  Liicie. ßrciricii . 1.crii.c. Hilclcgnrd . Leiihr. Rc~riiiard . Lriipol<l. Dura. \lalii/ . 
I .c i+ i~ rc i i~ .  ld;i CI. Ainiiii. Kiih\cii LCWL~ICIII. Witltsiiizd LI. M i ~ i t r i d .  Ley. Herto L,. Msr. Hi>mlitr . I.ih<,ri. 
Elll. Bcrgheini . 1.1cheioci~. Hildcgard . Lirliig. Hc<luig. Mciciiiigeii - I i t i i lkc.  t ra in .  Obcrhii-ch . I.le<lihr. 
Gu*iiii . l.icdtke. H;iii\. Wiclil. Licdtke. Hclcric. I>alii>eiihcrg. 1.iciltkc. Hsrheri. Rc<lcrl\cst. L ~ l g r .  Chri\lcl. 
F1cci;hiiig - Lin<lciiao. Liii<liii.r. W.. I.i~ikc. Elli. Ror\lau. l.in\er. Beriiharii. I.in\scier. Ha",. lri.ii,l\radi. 
L i p p  Sicgi\~iiti~id. Lrp l i~ l r .  Irir, - Li\ciri. Hclcirc. \&ekklccberg. I.ir$chei~-\Viilkc1. 1.110. C;elss,ikirihcii. 
I.<ittlci. Hilc1cg;iril. St~ittg;iit. [Ir. I.<iriricche. I r i i ig~i< l .  ßrciiiirii L i>r \~ i i i ch .  Johcf. Stolhrig. I.ocivc. Wolf- 
gang, Pliiii . Lojrw\hi. I l ~ l d c p i d .  L;iiiicicchcri - Ltiicli. Wcriier. Si. Gcoig~w . I.udorf. Wernci. Siillau . 
1.~i~19.l~. Hciri,. Katicigcci L.ii<laigkcit. Chri\lcl. ß i ~ l  Olde\lor . Luhai. Hrigittc. R c i ~ i  



,\lhbiadt . Mai, lI:jrri, H r c ~ ~ ~ e n  . hlai, I lwst. l l o h ~ ~ \ e r ~  . bl:~i, Kunrad. K i d  . \1;11er. Martlxt. I l ;~ng~wcr  - 
b l a l ~ n o * ~ k ~ .  Wcrrwr. Bic lc l 'c ld~ h $ : ~ l l ~ ~ ~ c l ~ .  tiecharcl. Hitr?r!o\<r - \I;~IILIII:LI. Lcu\t, t31tjgm. bl:~llttr~at, Wilb 
hcliii. Kaar\i . Mallu it,. llrc. Berliii Xlari,he. !\iiiiclic\c ii. Wirtiriio. Tz i~rhui i i lL l< i>~i  - Mar<jii;irdi. l lcinz . hlsiqua\,. Erikae M;ictcris. Gcrr t lcrhrit  . bl;irtirii. Wrnicr. hl.ir~liil,hi. Hiirri. Dliiii\chcnhagcii- M;i\~ich. 
Ilcrhert. l><i\\eldorl - ~ b I : ~ ~ ~ # t ~ r .  Fr~t,. I'M~II . M a \ t ~ l ~ r .  L,'lcncl~ . hI:$lerr?. K m  - h l a c c r ~ ~  Lic\cl,~ite. Sk~Ipec~ . 
Llattcin. Bcila. Nriiiihiicliso . L1;itterii. R q l n i ~ .  NCUII~L~C~C~I . 137. Miillhc\. Itihi>c . hZi~llkc. HC\TI>LII - 
b l u i r L e i i i i ~  - Flcchcn\rciii. tiercla. Ili lclr~lii.irii. bI.i!. A.. t\\i.ii. hl;iy. Ili\iil;i. b1ciiiii;iiiii. blscLlciihurg. 
K1nr;i. H:iri>hiii;. Mcicr. Eciia. W;iiiLcii<loil'. Mciii1i;irdr. l I<ini.Hrcrriczi. Mclciik.Cliarluiir. ,\llicr- hli'1,cr. 
Grcharci. Di isc l \o i i .  b lc igncrgcht i i l~c i .  ticida. I.,>lir. I c i i ~ c l i .  Erii\i. Oiteriiiiiiii. Clc\ciihiicik. R,irhsra. 
l'cllc. hlcion. H ~ l i i i u l  - I c ) .  Erik.i ii. Giitithci. Llc)ci. Clii!\li'l. L$\ls)r.r. Kiirt. Hhg. hlryer, M;igdalciiii 
.Ur. b1r)liolcr. Ll;irriri. Gi,ttingcii Llielhc. \Vill!. K;i.iist. b1ig:it. Ki ir i  . Mikiitcit. Kohcii. Bi,rdc\hiilrn. 
Milhfitdi. Elfrtcdc LI. Rolf. K<,si<~ch. \lildr, I ICICII~, k:\\cn - h 1 ~ l c ~ ~ ~ l . i .  H c w  tiotrtr~cd. M~ i r t ,  . M i b .  RwI 
1;ruiid. hliiiiel. Haii,~Prter. ,Ahreciihui:. . Mi\clih;ii;it. ( ;ci i i i i~l.  bliiiclrtadt. Cliiisrcl . \li>rlzll. \I;irgit L,. 

H<>i\l. Büsuni. ~$?~hiii~.Anii;i.Li>hni:ir. hliillci.Gcril;i. h f o h r  Reiiiir.r.\%ilii;iiid. -\i<lliiigeii. \.li>lleriliiiiirr. 
M;iri:i. Iltit\hiirg . bli>iikouiii\. h1.i~. Rodgao . blortr,. 4iidrea ii. I'rter. K<,xhriiiix . Mor\chcl. Hcii l t .  
Dir~goll 'n~g - hl,~r~cl~cch. .Ann.t. D i l ~ s c 1 ~ l ~ ~ r ~ ~  \40r\,cck. ,\ll~ed. W~~l1'1;~ih . b l u i ~ L ~ ~ \ ,  (;crcitt . M ~ m e k .  
Hrduig.bliicllcr. hliicllcr.Editli. Hcihltrigcri* h l i t e l l c r . H ~ i i i ~  .bliirller. 1Icri;i. t\\i.ri-h$i~ellci.Hildegui<l. 
hlariliizirt\ieiii . Miicllrr. Kuri - hliicllci. Liri.,. Rrciiicri . hlitcllcr. M;icpicic. K<ieiiig\hr<iiiii . Miisllcr. 
hlariii. Nsrtcr\heiiii * bliiellei. \l;iirrll;i. Mticllcr. h l i~ i i .  Jriia. Miisller. Siegtiieil' hliiellcr. Tr;iutc. l.iic1- 
ivigshurg . Llucllci. Ura. I> i issr ld i>r f~ hliiib~i,. M,iigancic. B:id 1;iiiicrhrrg . hlitller. Ev;iiiiarin. Wctterl 
I l c \ i r i i .  Mi i l l r i .  <;rclc. Fel\hcrg~Griisuiigcn . hliil lci. H;irr! . Miillcr. Li.. Krcfclil - M i i l l c i  Eich. Kiirl - 
Hciii,. B;iii OI<lc\li,r. blui;ich. Kui-I. Blomhcrg 

Nliclicr. GCriin. I>cuxlhicch. Prof Na-CI. Wrrncr.  Haiiihiirg . Na~ihc. Chri\iiipli. E\szri - Sai;iscIic\~~ki. 
Bs;itc ii. Siegfrieil. Birchhcig . Nara\chruiki. Siegfiied. Ri\~.lihi.rs . N;iruliri. Heliiiiit. Wic\srihurg . 
Natti;tck. Hilclcg;~cd, lUcrn;~~ec~ . N;$~tjok\, Rc~nl~i ldc ,L. Frtedr8ctl. S l e i r ~ l ~ d ~ c ~ ~  - N c l ~ c ~ ~ ~ S e ~ ~ k l c r .  C I~r~ \ tc l .  
W . ,  ~tibirhiirg . Nci<lhiir<lt. I Icdxig u. I I c i i i ~ .  Yi'idh;inlt. Kudoii. Ue,\i. Wernci. Lleitihcrgho(rii - Nduiiii. 

F<liih.Nc~iriiiinitsr. Kclius. hl~trgiirctc.Ohcih;iiiscri. N~. l l rsro.  Ili'liiiiit. K1i.i~-Sel\ciii.H;in\I~liich. Brrl i i i  . Nenfeld. II;iii\. Zslir i \ ick. Ncuh;iiicr. t l l i .  t i e i r l ~ i i g ~ r i  . Nsiiicl<l. Chnrl.. t i i i ini i i r i~hi ich - ?leiitcl<l. F i i t l .  
I\rrlciliii Nzuiiiaiin. i\ltrc<l. H o l n ~ i \ \ i s .  Neuiiiaiin. <\riii;i. Dortniund . Yemnunr\. Brunn. Vogel\do!l - 
Kl;ic~il>. Ncuiii;inri, Chrirtel ii.<;icili;ird. Hlanhrrifrldc. Neiiriiniiii. Eliic.i~i. Iluiib-Uisrcr. DoifMccklriihiirg . Ncrim;iiiri. b;rich. Bcigliciiii heonisnn. Erii\l. Ai ir ir i l i i r l  . Ssiiiiiann. I.rit7 . Neiiiiiaiiii. tiisrla. Kic l  . 
Seoniiirin. Giiiitcr. Sonzieiihlick . Ncoriiiinn. Hclniul. Lei\i,ig . Xruniariri. K x t l i c .  K.iltsokir<hen . N c i i ~  
rri i inn, Kurt. Scli;iiriehcck - Ncuriiiiiin, K~ir t .  Zicrriilierg . Nciloiariii. Lic\cl<,ric. Ssbridc~lllrii . Scorn;iriii. 
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